
Meine Tibetreise 

Albert Tafel 



JDigitized by Google 




Meine Tibetreise 

Albert Tafel 



Digitized by Google 



Digitized b; 



D5 
. T/ 2_ 



Digitized by Google 



McineTibctrcise 



Eine Studienfahri 

durch das nordwestlidie China und durch 

die innere Mongolei in das östliche Tibet 



von 



Dr. Albert Tafel 




Zwdler Band: 

Mit 16 Abbildungen im Text, 75 Tafeln, 
einem TiteU>Ud und einer Überaichlskorte im Mafistab 1 :dOOOOOO 



Union Deutsche Verlagsgesellschaft 
Stuttgart, Berlin, L^eipzig 
1914 



Digitized by Google 



Nachdruck verboten 
Alle Rechte, insbesondere das der Übersetzung, vorbehalten 

Pruck und Conrrigltt 19t4 dtr lMgn D — Hefa« VMtagiftMilMiiaft 



Digitized by Google 



Inhaltsverzeichnis. 

Seit« 

xr Kaoh Hochtihet 1 

XII. Überfall und Rückiug 39 

XITI. Keue Fahrt 85 

XIV. Das nördliche K'am 139 

XV. Durchs GoldfluSiand 212 

XVT. Da « Op}i<>imni> Qf^ hen Flussea 275 

XVII. Schluß 322 

Tibetiflche Fabeln, Sprüche und Rätsel 332 

Regjgter 338 



287874 



XI. 

Nach Hochtibet 

1' ui meixie müden Karawanentiere waren die dokonen läge, die eie eich 
•dI den Waden der Baran-Uongoien bei tommeln konnten, aoz m xMOh mor- 
gHigieB. liirtftteswd^denainwalSeMadieMliManlia^^ 

zu rnüssen. Der 31. Juli verging mit letzten VoffaeiMtnngen und mit einem 
),OcbBenappeU". Ich mußte dabei fünf Yakoclisen ausscheiden, die sich nicht 
genügend erholt batt^n. Anch zwei meiner Leute mußten krankheitshalber 
nach Hsi ning entkämen wexdeu, wuiun aie zusammen mit einigen Mongolen 
reisen konnten. Bei dem einen war ich in Sorge, ob 
er leinen Heimatort wiedenehen weide. Seit den 
niiwwm LagpEii oben in den Wahong-Bcigen fit* «r an 
einer Lungenaffektion. 

Um aucfi die lässigsten meiner Diener zur Arbeit 
anxHRpornen, gab ich denjenigen , welche mir die 
wemgsten gedrückten Tiere vorzuweisen hatten 
— aufialleud gut waren die Tiere meiner Mohamme- 
dan» daxan — je «na klaina BztniMolniiing von 
2 Tad. Bs waz ab« diM ein aUaa «nvopüidiin 
Gedanke; den ganzen Beat jama Tages und noch 
viele Wochen später gab f*9 darob Zank und Streit 
unter den Leuten. Es sei ungerecht, so zu handeln, 
sagten die, die leer ausgegangen waren. Es sei nicht 
ihre Schuld^ daß gerade ihre Pfleglinge wund ge- 

>, dann Seekn ala Steafo in «in 
Lasttier hätten „wechseln" mttMen mit der Ver- 
schärfung, hierbei noch gedrückt zu werden und 
überhaupt eine so oxoße und schwere Reise wie die 
meinige mitzumachen. Bei Bäsonnements mit Chi- 
nesen zieht man ja immer den kürzeren. Zum Schluß 
mofite idi allen IBraalaa einaobreiten und awM iieli 




Ab>.l. ZanberaUnge attTik> 

bdlgende Parteien tonnen. »If d«i Fafi, daB JUo SSSSK^JS^SSÄSS 
ai ye" (der alte Herr, nämhch idi) nooli ftw«*^l ae tod Regen und stnm bringen- 
vemirkt snn konnte, Belohnungen auszuteilen, 

wnllt< ein n juder sich die besten Tiere Bichem. Ich abei schwor mir, es bei 
dieser Erfahrung genug sein zu lassen. 

Kaum hatte ich am 1. August mich mit meiner Karawane aul den Weg 
gemadxt, so begegnete kh meinem mongolisohen Trenade Dyoba Dyantwn, 
der sich mir für den asten Tag als Fttluer anbot und midi auf einen herrlichen 
Wodsplats in dem nielisten, «fem weiter weatlioli gshgsnan Fezalleltele, dem 



in. 
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des Turketae gol, brachte. Unweit meines neuen Lagen hatte er aich selbst 
ftr den UxauX August ienukb von indorai SSettm niedeigdMMiL Die Beig- 
weiden hier gens im weedielMn TeO dee Beviiii'Gebiefeee eind edur epSiliob. 

Je weiter man nach Westen geht, desto breiter greift der Wüstengürtel ohne 

jegliclies Gras von den abflußlosen Salzsümpfen Ts'aidams in das Kandgebirge 
hinein, an <\a,Q z.B. die weiter westlich wolmeaden Dsun-Mongolen gar keine 
Bcrgweiden mehr haben und ganz auf ihre salzreichen Scbilfweiden in der 
Ts'aidam-Kbene angewiesen sind. Schon im Türket6e*Tale können die Baxun- 
Mongolen nnr nodi maugji Wochen im Jehr und denn nneh nur nooh |^ns 
veteinidlt woihnen* Bie nnd dennn Hifwut eogev gens klflinwr A K ^ w^^ffg ifin 
von ngGolokh, die aich bei einem Jagdauaftitg noch ein Andenken aus den 
Herden der Monfiolnn mtssuchon, fast hilflos aiisfj^sptzt. Wahrlich, es gehört 
vipl Mut, v<sr allem aber ein uns Europäern fast unbekannter Grad von Fata- 
lismus dazu, daß trots dieser ewig dräuenden Gefahren die Leutchen mit ihrem 
genzen, so leicht zu raubenden Beeitz an Herden immer wieder aich dort nieder- 

Dyoba beDehtele, einer voa ihnen habe erefe^den Teg vocher am Aleng nor 

sich überzengt, daß keine Tibeter dort jagen. Ich kSnne «i— »IM* eichet oein. 
Doch zeiptc er mir noch einen Platz weiter aufwärts im Tale, von dem aus ein 
BeobiMjhtungspoBten meiner Leute etwaige Räuberbanden zeitig genug be- 
merken könnte. Dann aber schleppte er mich noch nolens volens zu einem 
^Biemiten". Vor einer eoloh schwierige Unternehmung, meinte er, muß man 
eiöh von einem heiligen Menne die Zaknnffe weieeegen lernen. 

Bin «nrt&ndiger Ritt über nahe Gianitblooke steil auhritts biM^ Dyobn 
Dyenteen nnd mish mit Tachang zu dem Heiligen. Hoch in den Beiden hanete 
er anter einem Fclsvorspnmg, der ihm notdürftig Schutz gewahrte. Mit einem 
Khadar in den Händen, mit Butu r und Mehl nahten wir uns nach Landessitte 
dem Lama. Mit mongolischer Lmstandiichkeit, mit den aUerbilderreichatea 
Bxempeln führte mich Dyoba tan und erklärte ihm den fennd unea<ee Kornnwne 
Der Heilige, ein etwa ttebngjihiiger Greie mit verw i tlettom Zttgen, mit langem, 
wÜd nnd wirr herabhängendem ^upthiar, ediien uns RMOt nidit zu be- 
achten. Als ob es ihn gar nichts anginge, zählte er zahllose „Om man! padme 
hung" an seinem abgegriflenen Rosenkranz, Hatte er einmal hemm die 108 Stein- 
kugeln abgebetet, so griS er auch wohl nach einem der Anlüirigsel am Rosen- 
kranz, einer breiten Pinzette, und zupfte sich damit ebenso eifrig einige eben 
ifwiiifMWi wollende Bextibnera hnniw« BSn Wtiiw* w w ra tft "Knohgeenhiir^ ein Ynk> 
lededcmg für Waaeer, ein Ledeteaek fiir Ttembamehl und eine mit Butter ge- 
fSUte Kiete, eine Ueine Trommel ans zwei menschlichen Schädeldächern, eine 
Trompete aus einer menschlichen Tibia, tibetiache Gebetbücher, die in ein von 
einer dicken Speckschicht bedecktes Seidentnch j^owickclt waren, bildeten das 
ganze sich (bare Mobiliar öemer l'eiswohnung. Aber überall, wohin ich schaute, 
auf tSteinstucken, auf Felsplatten, auf Stoflwimpeln, die im Winde wehten, 
Uioiten mir tibetieehe Sprüche entgegen. In der wilden FeUandedhnft der 
bnmne, bartioae, Toa Rnnedn nnd Rtaaekhen lerfaxdkte helbttaokte Gteis, 
bnrfoB nnd badiii^tig, gehüllt in eine einat violett leuchtende, jetzt längst 
schmierige und zerlumpte Prieatertoga, bot ein rührendes Bild. Er gaukelt« 
mir fast den großen HeilifTfn Antonius in seiner Wüst« vor. Und ich hatte mich 
doch so gesträubt, diesen seltsamen Ort auizusuchen! Ich war aber auch in 
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kenM gttinge Schwierigkeit geraten. Wehe mir, wenn der Orakelspmcih dlMM 
Maomet whlecht auafi«!! Wie sollte ich demi meiiM Leute dasu boogen, mit 

nur weit^^rTuephen? 

Wie an emem Kechenachieber begann der Alte die Perlen seines Rosenkranzes 
bald nach links, bald nach rechts za Bchieben. Der Kasus schien schwierig. 
SduMi hfttle idi in emopiieeher Ungeduld Tidiang zweimel schwer dnieh die 
Keag^ miBiitiinmii, wieviel ieh wohl fSr einen gOnitig lentoiden Oiekelqptaeh 
*a zahlen hebe, da endlich muimelte der Greis sein Urteil \md fuhr in eintönig- 
stem Tone wieder fort, sein „Om mani padme hung" zu beten. Der Schicksals* 
Spruch lautete, wir sollten alle die Heimat wiedersehen, würden aber viele 
Bären antrefiea und vieie Kauijer umi anderes fitlilinimt h Ofsindel. Wie froh 
war ich doch ob dieser einiältigen Luauxig! Unuer Prupiiet war cm Lhaaa- 
Prieeter, der etit Jehnehnten bei den Mongolen lebte. 80 InnliclL es in dem 
Febepelt enf den eisten Bück anssiih, wer w«B, wee sUes der Usnn ans Fuieht 
vor den ngGolokh vergraben hatte. Er war der Beaitser etikdien Datiend 
Bindern und ein Bursche führte ihm die Wirtschaft. 

Ich war den Abend zu Dyoba Dyentfien ins Zelt geladen. In einer Seiten« 
Bchlucht des Turketse-Taloti lagen zwei Yurten. Die eine gehörte Dyoba Dyen- 
taen, die er mit seiner f amihe, seiner Mutter und jüngeren Schwester bewohnte, 
die sndeie wer die seiner ilteren Schweeter vnd ihres Usnnes. Fremidlioh nns 
sqnieksnd eilte Matter Dyeateen mir «itgegMi, &fite gewandt mein Pfaid am 
ZOg^ und half mir ms dem Sattel, als wäre ich ein gichtbrüchiger Greis, koppelte 
dann das Tier an drei Beinen und trieb es auf die Weide, während die anderen 
Frauen die bissigen, sich wie rasend gebärdenden Köter zurückhielten. Ich 
wurde von Dyoba Dyentsen aufgefordert, durch die niedere zweiflüglige Hek- 
tare ins Innere der Yurte zu schlüpfen. Auch bei den einfachen Mongolen in 
des Steppe maeht man immer viele Bdfliehkejtsnmstinde, läßt sich immtt 
wieder bitten, niher an treten, wobei die Binde mit der Flioihe naeh eben 
horizontal vorgestreckt werden^). 

En sah sehr nett aus bei Dyentsens. Dem Eingang peirenüber standen wie 
m allen Yurten auf einer Kiste ein paar Aschenbechern ähnliche Measingachalen, 
die geweihtes Wasser und Gerste enthielten. Dahinter lagen, mit großer Sorg- 
falt und Liebe in Seide gewickelt, Gebetsfolianten, jeder Band swischen swei 
Bntloben gepreßt. Gans im Hintergrund Huronte «n Ueiner Bronsebnddha, 
in KhidartDcher gehallt. Wie heim ehinesiwBhen Hana, so finden steh auch in 
der Mongolenyurte eine zweiflüglige Tfir und ihr gerade ^genttber der Haus- 
ftUar. Der Ehrenplatz neben diesem wurde mir angeboten. Der Landessitte 
gemäß saßen wir auf der Seite links v :>ni langang, schön geordnet nach 
Bedeutung der Person, rechts von mir Tschang, weiter xmten Han, während 
unseren Wirten die ganze Seite rechte von der Tär verblieb. Stundenlang 
hieß es wisder, mit nnteigesehlagenen Beinen an! einem dünnen FilskiHsen nm 
des Feuer sn hocken. 

Wie in den meisten Mongolenyurten führten auch bei Dyentsens die jnngen 
Frauen das "Ref^iment. Ich wurde sfhr jjelobt, daß ich in ihr Zelt nicht in meinem 
„käßUchen" europäischen Anzug gekommen sei, in dem sie mich vorher gesehen 



Wemi ein geachteter Gast sich verabschiedet, so miisson stets alle Familien- 
aritglM« soetet hinaaerilnn, damit der Gast als letatar die Ynrte verIfcBt. 
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Kattun, sondern, wie sie gekleidet, in tibetiBchem Kaftan. Nur mit meiner 
Kopfbedeckung war Frau Dycntaen noch nicht zufrieden, und sie achenkte mir 
deshalb eine der hübsclien, spitzen, mongoii^ben Mützen, die mit weißem FeU> 
baMtB von dcB in gMis ZeatnlMiML lo luxdigNoIifttetaii Zkskobm mm Lhai» 
verbiimt mr. In dar Idaiiieii Yurt» aaBm wir weht «ng und knapp bwiMurnnwi, 
ftbet ToUendi fOhlte ich mich beengt, ab Fnn Dyentsen mkli aui meine Religioii 
SU prüfen begann. Wahrlich, diese Frau hatte alles Zeug zu einer Misaionarin. 
Ich muß df.n englischen nnd skandinaviflchen Missionsdamen , dpnrn ich in 
China begegnet bin, gpj^tcln'n, daß keino von ihnen solch eifrige BrkohnmgR- 
versuohe an mir gemacht hat wie diese buddhistische Mongolin! }^ war sogar 
■elur «dnrisiig, dw TInddi» »uf «inen, Mongolaii&maeii scnirt ao «ahc intsiSHi«^ 
renden Butterliandsl lu bringen. loh bzauohte noch «bmi Zentner Butter für 
mich und meine Leute, der mir denn anoh nach einiger Zeit in yeMchiedene 
Kuh- und Schafmägen verpackt vorgewc^en wurde. 

Mit Stolz erklärte auch Fraii Dyentsen einip^e Butto.rmäsren für zwei Jahre 
alt, gleichsam als wollte sie sagen, es ist V)ei una nicht wie bei armen Leuten, 
wo mau alle Jahre seinen Buttervorrat aufbraucht. Die irische Butter wurde 
mir aber doch mit fünf ohinedsohen Pfand ftx 1 Tael etwas toonr vakaoft ab 
die ahe abgebgerte, dia mit thrar zaniigen SoUife voa don Aoaten ebsnso- 
wonig hochgeschätzt wird wie von uns'^). 

Während des Butterhandels stellten sich die übrigen Familienmitgliedsr 
ein, auch Dyrritspus fünfzigjährige Mutter mit ihrem zweijälirigen ,,braun"- 
gelockten Enkel auf dem Arm. Während aber die beiden verheirateten Mongolen- 
frauen bei dem Butterhandel das erste Wort hatten, durfte das kleine, etwa 
•eohiehailhrige Sehweateiehfin Djoba Dyentiens innnar nur TnotoUan dnioh 
dia Ktian nnd LSoher in dar Fibwand dar Tuita haiHudianan. Ab ünver- 
heiiateto trug sie ihr schwarzes, von Bnttar glänzendes Haar nach tibetischer 
Art in zaldlose kleine Zöpfchen geflochten. Von den Scheitelhaaren hin<^ ihr, 
wia allen unverheirateten Mädchen in Barun, ein 1 m lanj^cr, roter Tuchstreifen 
von 8 cm Breite herab, auf den eine Kette von dicken, weilien, rundgeschlifienen, 
über Lhasa eingeführten Muschelschalen aufgenäht war. Schwere sUbeme 
Ohninge zogen dar Kkinan die Ohrlippohan Ung, dn bu an dia KnSohal 
rakdiander Pslimek, dan an desi Hfiftoi ein Gfirtal «wammanhialt, war ihia 
Ebidung. 

Dyentßeng Ynrte hatte keine fünf Meter im Durchmesser. In der Mitte stand 
das leichte eiserne Dreifußgeatell, unter dem stÄndig ein kleines Feuer brannte. 
Ganz wenige Kisten und L^ersäcke mit Kleidern imd dem Geiatenvorrat der 
Familie, das Butterfaß, ein paar Spindeln, die kleine steinerne Handmühle 
imhten aHh an den Wändan «afbag. Namantlieh war dort audi «n aehr ge- 
Bohltitea MSbel, dia Behnapedtftifla, Be iefc daa «in giofiar fluenur Koohtopi 
Auf seinen fest aubitzenden Dadhel wild ein etwa 70 cm langes, gebogenes und 
durch eine Wollumwicklung gedichtetes Holz-rohr nnfgpsetzt nnd durch dieses 
der SclmapH überdestilUert. Auch Frau Dyentsen versteht es meisterUch, 
kräftigen mongolischen „Aker", einen klaren Stuteumilchschnaps, zu bereiten. 
Sie behauptete, ihr Rezept sei lediglich folgendee: Einige Tage dite Stutennibh 
wild, »achdam aa ecbon ftbergeganges, in dan eiiamen Kochtopf geeohfitlat. 

Uaa gibt ib gma dsn DimilbotaB, da dbsa tob der lamigeB wvaigmmn, 
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Det durc^ das Bohr ttbei^eleitoto Dampf külilc sich soglcicK zum Aktn tib* 
Meine Frage nach irgend einem Hefeausatz wurde Rteta verneint^). 

Wir wurden in der Nacht darauf durch ein Budel Wölfe sehr beunruhigt. 
Wihzwod meiiw Hundt deor BwtbtifiM wfltead talahwirta verfolgten, 

war es anderen gelangen, über meine fünfsigltöpfige Sohafberde hennfallen 
und niebt bloß eines dvvon zu zerreißen, sondern auch meine ganze Herde zu 
vertxoben. Die Sodim ttaad schon hoch am Himmel, als meine Diener endlich 
müde und matt mit dem wiedergefundenen größten Teil der Herrlp ins Lager 
rurückkaroen. So mußte ich mich wohl oder ii^tel f^ntschilirUen, noch einen 
iUättag einzuschieben, bevor ich meinen neuen Zug auf das tibetische Hucii- 
hod wiAüdi ftntNtciB könnt«. 

FBr dieaen NMhmittag batte ich Dyoba und aeuMa Sobwager m fuicm 
Fealachmaas geladen. Wie ich wohl wußte, waren diese beiden MoBgolan f0r 
lange Zeit die letzten Menschen, die harmlos und ohne Mißtrauen zu uns ins 
Lafpr kamen. Meine Leute sollten deshalb sich und den Gäßten aufwarten, 
was und Wieviel nie wollton. Es wurde em Schaf geschlachtet, Reis gekwbt, 
von den Weiden um d&a Lager hatte der eine wilde Zwiebel, der andere eine 
Aaawabl ana der tJniabl wildwadiaander Ki&atar barbeigebxaobt, ana denen 
meina En ning-Leate neb Oemttie an madien ventanden. Ana BiennMidn 
wnxde aqgu eine Art Spinat gekocht. 

Es war ein herrlicher Picknickplatz zwischen den blumigen Weiden, auf 
denen meine Tiere mit ihrem nicht endenwollenden Appetit sich gütlich taten. 
Ein kleines Baciilein, das heute in so gar keinem Vrrhältnis tu dem ripaifjen 
Erosioiuiwerk des Tales steht, gurgelte im Grunde. Maiiig aUai zugeu mcI; auä 
der 8ohk dea Wanncntalea Htind«cte von Metem boob die grfinen Hänge hin« 
anf , die ala kable Gvamtgev&Ubalden endigtni. 

Zum Schluß des Festes gab es das einzige alkobotiache Getränk, das üdl 
nnch bei mir hatte: den Stutcnmilclipchnaps, den mir Dyoha nnd andere Mon- 
golen rtjm Abschied peschrrikt hatten. Nach Landpssittö trank man ihn aas 
den Teetassen. JJie erste Tus.st- nahm Tsch eng in die Hand. Unt«r langsamen, 
elasUachen, fast tanzenden Bewegungen, unter Wiegen der Hüften sang er 
tibetiaoli diaa Lob aeinea Harm und übeReiebte mir dann in bmemder Hatamg 
die Teaae. Ibnlieb erging ea naeb mir den bdden CMteben. GbinaaMbe, nion> 
golische, tibetische Gesänge folgten in buntem Durcheinander, jeder wollte ein 
Liedchen znm hegten geben. Ein „Zangaker", ein Couplet, reihte sich an das 
andere. Mit müder Stimme, den Kopf auf die Hand gestützt, saug Dyoba selbst 
bald von den Mühsalen der Reise im Hochland, bald sang er das Lob seiner 
Mongolinnen, bald das von Tibetennnen, sang von Lhasas Tsepotala und Traachi- 
Dmmpoa (bKcMohiaibanpo) goldenen Paliaten. Und ab er gar niöbt enden 
wollte, nnd iah laagte, wieviel lieder er nodi viMe, gab er mir mit dem 
tibetiadiai Oonplek berana: 

Tksiebilhumpo oUm steht em goldner Tempel. 
Auf dem poldn -n 'lrni{ir! oben ist ©in goldnes Dach. 
Auf dem goidnen Dache oben ist ein goldner Sprach» 
Uad wemi*s anob drei Jabra rsgmtk gebt daa Gold nkbt weg. 



*) Einige Monate sp&ter habe ich mich überzeugt, daß der mongolische nAket" 
tberdertilKerter Kumys ksL Die Stutenmilch wird von den Ftauen in BottioliMi go* 
aaanMit. VaademataM&idHidanGlvangivcoaeSvinndialiangota 
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In Trasobilhumpo in der Mitte steht ein SilbertempeL 
Auf dem Silbertcmpcl oben ist ein ulbern Dach. 
Auf dem sübernen Dache oben ist ein Hilbernor Spraob. 
Wenn ea drei Jahte segnet, geht kein Silber weg. 

In Tra.grhil}-inmpo unten nicht ein ncphritgrüner Tcmpd. 
Auf dem nophritgrüneu Tempel oben ..." usw. usw. 



Bs ist dies ein gutes Beispiel für die tibetische Bildersprai-hf. Gpiade lieraua 
und grob ausgedrückt hätte ea geheißen: Und wenn ich drei Jaiue lang singe, 
ist mein Bdtftts an Liedem ooob nioht avB. 

Ick batts Tbobang am SoUnna gsBagt, ar haba dia Qiato mAM laidilieh 
ganug bewirtet, nicht Gerichte genug geboten. „Was," erwiderte er voll SÜar, 
„noch mehr willst du geben? Du hast doch mit Tee, Tsamba, gesottenem Srlinf- 
fleisch und Reis mit gebrannter Zuckereoße sowieso schon luf hr, als Liudea- 
übiich ist, geboten. Noch mehr Gerichte gibt man nicht, das wurde memand 
verstehen, jedermann konnte satt werden! Ihr Europäer mülit sonderbare 
Begriffa Tom Emma haban!" Ea war nodt okiht dunkel geworden, ala dia bttdan 
Uangolan mok vaiabaebia d etea , dann jadannann vennodat bei Nadht mhi 
Pferden über die Ifloan Falsplatten zu reiten. Aber noch lange klangen ihre 
HochgebirgsjucliKer zu uns herauf und wurden von den Wänden dea Beigtaba 
verdoppelt und verdreifacht weitergegeben. 

Noch eine Lehre erlebte ich an diesem Abend. Eine in Ts'aidam gekaufte 
Takkoh hatte ein kleines K&lbchen. Obwohl es angeblioh Bcbim Uber zwei 
Monate ah war, inaehta ea dock nooh einen nabt nnadMonbaian Rmdrank, 
und ich sweilelte, ob ea mit dar Eauawana wSida fikduitt kalten kSnnen. Idi 
hielt es darum fär menschlicher, das TSaichen gleich zu schlachten. Selten bin 
ich aber bei meinen Leuten auf einen gleich großen WiflerspTOfh gestoßen, 
selten solch verachtenden, strafenden Blicken begegnet! Ea war, als ob ich 
zu einem Kannibalenmahie eingeladen hätte. Allgemein wurde es für eine 
Todsünde erklärt, das Kalb zu schlachten. Selbst Taohang, den iok im all* 
gemeinan aiamHch Ebaral fond, mdnta, ick mSbkta Kok und Xalb dam Djobn 
geben und ikm. Tschang, 10 Tael, den Preis, den iok für Hntter und Kind ba* 
zahlt hatte, an Hinem Gehalt abziehen. Aoflk nMlna acoit afcata aokiohtlustigen 
Mohammedaner verwahrten sich dagegen, einen solchen Mord zu begehen. 
Auch behaupteten die Leute 8t«if und fest: eine Yakkuh, die kein K:ilt) melir 
sehe, gebe keine Milch mehr. So mußte ich eben dem Yakikaib die groüe Reise 
sumvten nnd auek fernerhin meine Milek mit dam TSetckan teilai. B« dieaar 
Sitte ist nock einee aakr aigentfimUok: Kilbei dar Fienniu, d. k. aoldia vom 
Takbastard, werden von Tibetem sowokl wie such von Mongolen stets sofort 
geechlachtet. Das Fell dieser Kälber benützen die Tibeterinnen, um ihre Kleider 
am unteren Rand mit einom schwarzen Pelzbesatz zu verbrämen. Die P'ien nin- 
Kübe, die wegen besonders reichlicher Milch hoch geschätzt sind, machen eine 
AuBnahme und geben auch ohne Kalb Milch. Daß die Kaiber von Yakbastarden 
nntaugUch seien, ist iidkar anok nur ein Aberg^uba. Wenn anob aekt aalten, 
80 aiaht man aoloba Tiere (tibetisck aekdnr genannt) dock mawihmal arwadhsan; 
sie machen nock mmsa gani kxift%ai Eindruck und imter der Filchnerschen 
Herde war eines, das uns wertvolle Dienste geleistet hat. Trotzdem es aber 
täcktig WM, verlaohten miok damala dia Laute» daß iok ea mir katte aufhängen 
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lasaeix. Von dem iaibigea Bind, das man bei den Mongolen und Mohammedanern 
•nfcnlH, n«eii du Benteer, daS weh dim Min K»Ib nkibi imfim düib» 
fMBA M wt«r IGlah saban MlL KaMmnih >W eddiwn Ttbet« w» Molmn- 
medaner für aohlMlit MiimM&iBd. Da« Fleiaeh d« gaflohlachtetan Kkniiin* 

(8chdur-)Kälber wird weggeworfen und nie genossen. Daß es Chinesen ein 
Gre\]el ist, Rindfleisch zn essen, ist ja bekannt. Selbst in Hsi nin» fu, Wo chi- 
nesiscVie Gi.'brauche sehr stark mit tiljetischen und moliamme dänischen ver- 
mischt amd, gibt ea noch eue große Zaiü Üiüneaen, die den Genuß von Emd- 
fldfleh für eine Todaünd« heHen und ttoh etmnbMi, Hilofa so gemaBen. Aneh 
«mtw fThinfmin Mi der tibetisehen Gieme heifit ee noeih ellmniin: - itfa eeihe io**.. 
das Rind ist ein BnddliA. Bs gilt aneb ela 89nde, es zum Reiten zu gebrauchen, 
der Mensch soll es nur zum Pflügen verwenden. Der Tibeter jedoch schont 
vielfach sein Pferd und reitet auf seinem Yakrind and e^ gerne *ni dem 
Fienniu (tibet. : ntso) ( i ^f« 1 LIX des T. BanHes), 

Wie fast alle Tage, die ich im Barun- Ts' aidam- Gebiet war, lachte una auch 
an 3. August, ab die Laitan ao^linnden inttdan, ein atcablsod Uam Morgan 
an, uid mit mimteMin Oeiang tneben wir daa Tal dea TOilntae gel weiter anf- 
iriMa. Dia gnfle EamwanenalinBe dieses Talea, van dar ioh gali5rt hatte, war 
bald hinter meinem Lager nur noch ein schwer zu erkennender, schmaler Pfad, 
der eher nach einem Kyarjpiwechsel als nach einem Reitweg aussah. Nur wo 
von einer Geroiltt rrasse Dach rmem Baclie aV fTC'stiegen werden mußte, hatten 
die Tiere iruiherer Karawanen deuthchere Spuren hinterlassen. £s ging genau 
i3dwarta und xnm Sohloase leeht atciL Immer spärlicher woide die Yegetatiao. 
Trots dar AbaohnanglEeit dea Haagee war h$her oben der Boden nnr eine 
vegetationslose Sand* und Schlammmasae, die von nichtigen QeüoUhanfen and 
Felablöcken durchsetzt war. Unendüch langsam kam mein schwarzes Häufchen 
dem Passe näher. LAut keuchten wieder die Yak. Hilflos, imheweghch sank 
bald da, baid dort eines der Tiere in den Bchier grundlosen biihlamm. Es war 
keine leichte Arbeit, die 30 — kg schweren Ealblasten immer wieder abzu* 
laden, die TSere beranamhebeln und die Laatan anb neoe aultubinden. 

Am Paaae oben, dv nnr 4816 m BÖba bat, jagte leider eine Sebneawolka 
die andere nnd bindarto mieh daran, einen der den FaB nodi um tausend 
Meter überragenden Gipfel zu besteigen. Nnr in den klirren, lichteren Augen- 
blicken, wenn die beißenden, harten Rchn» i körncr dm trtiupiideu Augen emen 
Ausbhck heßen, konnte ich das wilde Büd, das der l'aii bot, erkennen. Um so 
imposanter erschien dann das wirre Chaos halbverwitterter Blöcke und Stotn» 
baldaa, daa einen mächtigen, gegen Noiden «namindenden alten 01ataebar> 
■iAh« dndedrte« 

Hiigends sah ich in diesem Burkh*an Bnda*Oebi^ ll&aban ewigen Schnees. 
Wenn auch hier weit liiiufiger Niederacliläge vorkommen als unten im Ts'aidam« 
Becken, so vermögen diese heute im Kampfe gegen die trocknende Kraft der 
Sonne doch nicht mehr zu bestehen und sich zu erhalten. 

Feat b^^ben in Block- und Schuttwälle en(^einen die (Hpfiel nm den 
Tllikalsa-F«0 uid ittnataaeren nna ao die fcübeie, allmählich snrfidcgegangena 
TeiglelNliarang dea ganzen Geinetee. 

3a7&' ien taobl da de ch*en a!" Ach, waa iat daa «jen tschi" so sehr „groß** ! 
seufzten die Chinesen, als sie endlich oben ankamen und sich von der großen 
Anstrengung, die der ftfthia.tnin mxd die dünne Luit mit sich brachten, voU- 
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kommea erachöpft hiawarieii. Die Yoisteliuug, daß eine besondere Gaaari, 
das „ienteehi", mal den BBbeii Tibeti besoskderB Mlprofl" Mi und dahaar das 
iMcageiid« Geräil iMim Atmen in den Bezgen komme, iit aUgemein veilneitet. 
AttOh die niedeKe Tempesetur, die uns so plötzlich überfallen hatte, und die 
oben noch um die Mittagszeit sich nahe am Gefrierpunkt hielt, wirkte im Verein 
mit dem Westeturm, der uns jetzt um die Ohren pfiff, «umal nach den warmen 
Julita<,'en im Tieflande geradezu schmerzhaft. Kaum wollt« es mir gelingen, 
die metäÜeue Buasole ruhig zu Imiteii und nur zitterige Zciciicn entatanden auf 
das leiMshtinlten Papierflftche. 

Ton dem 4816 m liolien Tilikelae*Ptaw geltt ea gnni aehwadi ati&lleiid 
weiter gegen BfidoL Der ganze aidliolie Abfall der großen Ts^aidam-BandkeMe 
liegt unter ungeheuren Moränenmassen verschüttet. Für dieses Ge^irtro ge- 
brauchen wir Knmpäer den Saramelnamen Burkh'an Buda, die Eingeborenen 
freilich, die Mongoieu, bezeichnen damit nur einen auffallenderen Gipfel, der 
etwas weiter westlich von meiner Boute zu finden ist. 

Wir alle freuten mm, daft der berfiebfeigte Aufstieg aaeii Hoohtibet dhno 
Yeriaafe gibngsn war, uimI ea aoliien keine weiteien Behwiengkaiften so maduiif 
die fiberanstrengten Tiere am selben Tage noch zu saftigen Weiden sn hnngsn; 
denn das einladendste Grün schimmerte aus der Gegend des Alang nor zu uns 
heniber. Aber heute sollte sich für meine Vierfüßler kein tirüner Tisch decken, 
von dem aus sich das Reisen in Tibet nicht bloß zu Hause, sondern auch manch- 
mal an Ort und Stelle ganz einfach ansieht. Wir waren auf einem flach 
gegen Süden aidi abdaehenden Hang, auf in Sand gabefetefeen GerSHmaiiwi, 
die in der ■cmmeiüdMtt Regweeit mit Vamer weh ToMgetrinkt hatten. Mieht 
die geringste Vegetationsdecke wollte mit verschlungenen Würzeloken den 
armen Huftieren darüber helfen. Oft steckten von den fünfzig Ochsen über die 
Hälfte bis an deu Baucli im Moraste fest und warteten, bis ihre Treiber sie ab- 
geladen und herausgezogen hatten. Stunden währte es und noch waren wir 
kein Kilometer vorwärts gekommen. Wie am Tsasaora und am Merducb' ts'o, 
lag meine Herde weilliin aenrtieat benun. Hier gab ein TSer tot Eswb^iang 
den Eamgl auf nnd v«!dnlile.nnr nodb die Augen, dort anohte ein andeiea mit 
der leisten Kraft, wie eine Stabeofliegei die auf eine Leimtüte gnaten ist, sich 
aus dem grundlosen Schlamm zu zerren. Es war eigentlich wunderbar, daß 
sich zuletzt doch alle durchackerten. Auf dem halbw^ abgetrockneten Stück- 
dien Land, am Ufer eines kleinen Baches, der ab Entwässerung wirkte, blieben 
ne dann liegen, Mensch wie Tier mit fliegendem Atem. Nur für die MiMik 
wollte ea kein Kdlen an dieaer Stdie gebm, wo et nor dnige Polaterpflanwn, 
aber nidhta com Naaohen gab. Sie waren nur in gewandt fiber alle Hindemisee 
binweggekommen und kalten mir, der ick ne btten mußte, während alle Hann 
vollauf bei der Karawane beschäftigt waren, nicht wenip; Hers^klopfen ver- 
ursacht, wie sie so leichtfüßig jeder Ranunkel, Glockenblume vdvr KdelweiJi- 
pflanze an den Wänden der umliegenden Felsgipfel nachstürmten. Beinahe 
WSxen eie mir ipulos in eine Seiteneobbcht entwiaoht^). 

Haltloser Morast, ein wassergcs&ttigtcr Grus aas Quarabröckchen, Sandstein- 
krttmel und Sand, aniegelnmßig mit einzelnen größeren Steinfragmenten dos Unter- 
grunds durchsetzt, bildet einen großen Teil der Oberfllcfae von dem Hoohtibet, das 
kh 80 OmM bekam. In den Höhen von 4000 rmo m ist die Oberfläche in den 
Somnemieaaten aolgstant und nicht bkxß die großen Talfliobsn mit ihren fiohott- 
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4 AvjguBt. Auch während der letzten Nacht hatten v.ir wieder Böhwiexig- 
kcit mit den Schafen. Ak kurz nach Sonnenuntergang unweit der 2«elte t&n 
jMxlVSlfe iieh hMm hfiiHi Immii, MRteeii die geängstigfem TUn 4» BtoA» 
TUid zanntexi sinnlos mvi und dji>vogL fint lange nach Hittemadit war ee vieren 
ineiiiktr Laote g^ungen, sie zu flberholflP und zurückzutreiben. Unser Aufbruch 
am Morgen war dadurch wieder verspätet. Zum Glück aber hatte der Bach 
weiter hinab schon eine Art Tal aim d^n Schuttmassen heraiis<7pwftnchen und 
wurden die armen Tiere, die in der eisigen Nachtkälte zitternd die Kopfe zu- 
eam mengeateckt hatten, nicht noch weiter über Gebühr aBgeatrengt. Wir 
waren am Hmgea nfMah nicht weit gekommen, ab es mmm Hunden gelang, 
da jimgM Kjniig sa enriMihaL Ee we» «n alkdSebetee, hSchiteM einea UmuA 
altes Tierchen, das, am Halfter geiShit, ohxie wcitevea mit einem meiner Pieide 
hei Da ee von den Hunden nicht verletzt worden war, wollte ich versuchen, 
es mit der Milch meiner Yftkkuh aufzuziehen. Gleich von Anfano; an war es 
nicht bloß mem, sondern aller Liebling. Nur die Milchkuh konnte das 
hochbeinige, zapplige, rote Wesen, das im Lager frei umherlief (Tafel II) 
und ftUe Koehkewel nad Leato anetieß, niöht leiden. 8i« weigetto iioli ent* 
edueden^ee an eioli hema' 
kommen zu lassen. In 
meiner Apotheke fand sich 
aber ein Glas und ein 
Gummißchlauch , woraus 
eine Saugflasche sich her- 

Lnndich opferte ' 

' - - ... 6«luiUducb ein abnitscMndM Stack dar afioii«nPfl»iu«iid«ck«. 

und den nfteh- 

sten Tagen viel Zeit, das Füllen damit aninidelien. Es war ein undankbaiee 
Geschäft; denn wenn die Milch nicht kommen wollte, drehte sioh das Tieioliea 
kurz entschlossen herum und traktierte mich mit peineii Hinterbeinen. 

Wir hatten heute 25 km zurückgelegt und schlugeu Lager, ohne den Alaag 
nor erreicht zu haben, als für einige Stunden ein Sohneegestober Jeglichea Bond- 
bück vexdeckte. Bs war ein öder Weg geweeen, dem Ideinen Badital entlang, 
den Hnrinenwall hinnb, der eidi im SOden der Baadkette wie ein dickw Wnlefe 
M«n>tim- In unserem neuen Lager TefliaigeB uns flache Schutthohen noch 
eini derma ßf»n. Ich durfte mich mit meiner Ideinen Begleitmannschaft nicht 
iinndtiu' in der breiten, ofbnen Steppe am See sehen lassen, denn von weither 
koimten sonst Gelegenheitsräuber auf mich auimexiuam werden. Zumal nach 




aosfüUungcn, noch mehr die südliche Abdachung der Päsac und der Fuß alter Berg» 
halden ist dermaßen mit Wasser durchtränkt, daß diß Karawanentiere bei jedem 
Schritt einbrcchrn. Am Tiirkr>tsp-Paß war „fließender Boden". Die Oberfl&che der losen 
SchuttgeMoge war von Sprüngen und WUisten duroiizogen und in sachtem Gleiten 
Itegrilhn, da ■» dnreh und dmnh naS war and der Sehwere folgle. und in der Tief« 
anch wohl auf Eis oder wcnigßtcnB auf einem seit Ewigkeiten gefrorenen Grund auf- 
saß. Ein solches Abgleitem der Oberfl&che ist abor in Hochtibot nicht bloß auf vege- 
tationslosen Stellen, wie em Tflrketse-Pafi, an finden. loh sah andi After die dünne 
Besendecke eines ganzen Hanges mit ihrem gesamten dichten Worzelfilz infolge der 
Übersättigung des Un t/rgrunda mit Waf»cr in einem Stück abgleiten und hierbei 
bonzoDtai laufende Wukto und Falten von ^/^ m Hohe und bin zu 100 m L&nge bilden. 
Die abgemtsohte Pflanzeodecke &hnelfee einer Schnee^chicht, die bei Tanwetter vom 
SeUsiavdaoli almtaaht md aatnwegs Halten bildet (a. Abb. i). 
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Schneetreiben isfc die tibetische HochlandBlult von unheimliGher Klariieit. Wie 
irBlier wuidft dir strenge B«ielü ausgegeben, mit aaibfeolwiidar DnnkBllidifc du 
Idkgerfeuer m tSeohen. 

Wir paanerten am 5. Aagxist das bnite StappMital dicht westlich des Alang 
nor (Alak nor) (Tafel I). Am Seeufer zogen sich üppige Weiden hin. Sonst 
werh<?;'Itcn morastige Stellen, P!atti»n mit 10 — 15cm hohem Graswiiohs und 
kiesige Gerülipartien. Um ein kieaii s Fcli^lmt^elcKen in der Mitte des Tales Ovaren 
Sanddünen zuaammengeweht, von deren dünnem Graswuchse ein ächwaciier, 
grüner 8«hiimiMir wsging. Nirgends aber zeigte aididaikl«insle<3kifei*iuli. Tbt 
seliieii die Stspp«. Wie belebte eie lidi aber in lehembar aialiiter Nilw mit 
Antilopen, Kyai^, Wildyak, Wölfen, FücliBen, Murmeltieren und Binn, wenn 
ich mein Zeißglas zur Hand nahm! Einige Male galoppierte einer meiner Leute 
aufgeregt auf mich zu und deutet« auf cinnn Iteweglichen Punkt in Her Ferne. 
Zum Olürk entpuppte eich der angebliche Tibeter aber jedi srnal aU eiu harm- 
loser Bax udei ein Kyang. Auch riesige Herden wilder Yak iueiton sieh in der 
Ebene auf, die in ihiem Mihwiatien Fell viele Kilometw weit sa eitamnen 
waren. Bie wann dw beste Beweis» daß iehoniett dn^er Zeit niemand in den 
Tal gekommen war. Übrigens sind anch diese wilden Tsk durchaus keine gans 
barmlose Nachbarschaft. Obwohl ich im neuen Lager alle Vorsicht walten ließ 
und Btets zwei Mann als Wache aufgestellt hatte, stand am Nachmittag plötz- 
lich ein Yakbulle inmitten meiner grasenden Rinder. Der schwarze Rieae er- 
schien übeilebensgroü im Ve^leich zu meinen zahmen Tierchen und stierte 
boehmntig und exstamt auf die unebenbQitigen Wessn bscab. leb sanderts 
einen Augenbliok, nnsdilttsag, sollte iob snr Eamem oder sw Bfiebse grailen. 
Meine Wadie hatte sich , ab das Ungetüm gnmsend und seinen mächtigen 
schwarzen und bußchin-fVT, Schwanz schüttelnd angerannt kam, verflüchtigt. 
Bia ich selbst aber rmt Kamera und Büchse aus dem Zelte trat, war schon 
ein Unglück geschehen ; in blinder Wut hatte der Bulle sein spitzes Horn einem 
meiner Tiere durch das Sattelkissen hindurch in die Seite gerannt und es in 
die HSbe gswofbn. Bnt anf des ZsteigesiAiei der Leute trabte der Unhold 
davon, weilo^ von den Kugehi meiner wieder mutig gewotdensn Wsobe» 
Einer der besten Takoohsen aber lag verendet am Boden. 

Seit ich beim T '1 rrfnll am Kuku nor den größten Teil meiner Ausrüstunw 
und damit auch ir em europäische-s Zelt verloren hatte, mußte ich mich mit 
einem dünnen chmesischen Zelt bekelien. Qroße Schwierigkeit machte darin 
stets das Wechseln der photographischen Platten. Stand auch nur die kldnste 
Mondsichel am Himmel, so wurde es sogar unter meiner Bettdecke nicht mehr 
dnnksL Am Abend des 5. August war Vollmond au erwarten und daher w&hrend 
der gansMi Nacht keine Aussicht auf genügende Finsternis. Ich hatte deshalb 
keine geringe Freude, als eine Wolkenbank ini Osten das Zeltinnero doch in 
tiefötea Dunkel hüllte. Hasch entschloß ich mich, Platten zu wechseln, aber 
mitten in diesem Geschäft wurde ich durch einen seltaamen Vorgang gestört. 
Meine Begleiter draußen erhoben plötzlich einen betäubenden Vkhl. Bs wird 
gisohoisen und geschrieen, als ob B&nbsr vor dem Leger st&nden; wie xassnd 
schlagen sie aul Deckel luid Kochkesiel, auf alles, was nur ii|{end Spektakel 
machen kaim. Scharfe Pfifie und das Zischen von Geschossen durdidlingeil 
das gellende sr^lirei. Jeden AugenbUck erwarte ich wie damals boim Amne 
Hatsohen« daÜ Kugeln mir durchs Zelt sausen. So rasoh wie möglich brmge 
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icli die Platten in Sicherheit nm\ stürze aus dcvri Zrlt, in bcirlpn Händen eine 
Mauaerpiätole mit gespamiUiii Halmen. Nock immer will das Getöse nicht 
eoden. Wer vou meinen Leuten nicht schießt^ schwingt sein Schwert, das in 
der impwIiMi Belenohtong des Lageifenem anfblitEii Drohend iuditelt einer 
mh dflr kagai LuMb Waxk und TM(li*eng- BtOmn mir enligBgw: »Dm Un- 

gdMOtr, der gefräßige Himmelsfrosch^) ist am Himmel emduenenl** 

Es war eine Mondfinsternis. Die Wolknnhank ',vnr vf»rschwimden, und der 
Vollmond stand am klaren Himmel, aber nur em verschwmdend kleiner Teil 
seiner Scheibe war noch hell, der größte Teil lag im Erdschatten. Darum hatte 
ich im Zelt so schön dunkel gehabt in der Vollmondnacht! Als die Bedeckung 
«bnahiiij wurde ein Altef eniditet, WeOmuoh demif vt^bnaak und «Ue warfen 
äeh «ui die Knie und maohten dräe glBcldkli geretteten, geliebten Geetim den 
KotoQ. 

Im Süden der Alang nor-Ebene 2) ginp stf^il aufwärts weiter. Es galt 
ein terrassenartig sich erhebendes Plateau zu gewinnen. Viele erratische Granit- 
und Kalkblöcke bis zu Kubikmetergröße ragten dort aus rotverwitterten Sand- 
massen kenus und fiefien mich nicht bloß an! die Geechichte dieser Terrasse 
fleUBaw wihen, eoodem anoh einen emanten aclnriengen Kampl ndi dun 

Noch am Fuße des Abhanges war ich nnremratet anf eine rieeige Herde 
wilder Yak getroffen 1200 Tiere Iconnte ich zählen. Als schwarze, rundliche 
Massen hoben sie sich scharf aus dem herbstlichen Grün der mageren Weide 
ab. Wie immer hatten sich die Tiere die Nacht über eng beisammen gehalten. 
Ihren nächtlichen Lagerplatz verriet noch massenhafte Iiosong, die, £asb aal 
1 km Bntfemung schon kenntIkJi, einen ganten Hflgel dkiht ttbenog. Um 
sieben Uhr mcigens grsatsn die Yak weithin ceretreut, eine Fliehe von mehreren 
Quadratkilometern sah aus wie bespritzt mit großen schwarzen Tintenflecken. 
Bei dem Liäi feblenden Oraswuchse suchte ich aber vergeblich dieses großartige 
Bü'i dpT rr/( it, das nicht den Mt-Tisclu ii, sondern em ungeschlachtes Rind 
als den iicrm des Landes erscheinen laßt, mit der Kamera festzuhalten. Als 
ich geäugt wnide, kamen die 'nudamtan jungen 8la«Be «twaa anf ttkk an nod 
drohten mir, die ndkobttgen Kfipfe senkend und soliftttebid, ab wollten sie mir 
zeigen: Sieh! so von unten herauf gebrauchen wir uneeBS Kliagan und dann 
schleudern wir dich lustig mit dem Horn in die Luft. 

Wohl ist das Hochland am Alang nor tinbewohnt, allein die Yak werden 
doch «o oft von Jägern gestört, daß viele die ihnen von dem Menschen drohen- 
den Gefahren kennen. Ais einige erfahrenere Tiere auf meine anschleichende 
Oastah anfcnerkeam gewofden waren« seh&b äeh die Hasse xasoh immer diditer 
und schwiner werdend «osamman. Auch der alte LeitbnUe hatte bald Wind 
bekommen imd setato sich nnn im Galopp an die Spitze. Wie sin rieeigsr, 
dicker, pechschwarzer Heerwurm zog es sich scheinbar langsam am Hang 
hinauf. Bald klang aber das seltsame Rauschen und Stcinkollem von den 
TauscDtli n Rtani[i{i-rHl( r Hufe nur noch aus der Ferne zu mir herab. Auf meine 
Platte beJsaxn ick nur das Lnde des Zuges, dazu einen alten eifersüchtigen 



*} Von den Ts'aidam-Mongolen ^ba" genannt; es ist der Ra hu der indischen 
Mjrthokcia. Dea Uagefaeaer wird anoh oft all WoU angaeprooben. 
*) Oft aaek Abknor au^p rochen. 
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Bullen (Tafel II). Lange hatte dieser alte Herr mich herausfordernd mit 
semem machtigen schwaizen Schwei! angewedelt, der sicherlich groß geaug 
mr, um für drei preufiiaebe Gaideoffimre \t «umh piifOlKtiigiii PmdebiuKik 
absagslMii. AUaiii aehlisfilioh mr es tneli ihm nidht mdir g^henar, in MdiloMe* 
rigem Trabe, wenn auch immer noch in respektvollem Abstand von einigen 
hundert Metern, folgte er der Herde seinrs irlücklH-lierrn Nebenbuhlers. Der 
sandige Schlamin bereitete den schweren Tiexen viel Aufenthalt. Noch vor 
der Höhe waren sie schon wieder in Schritt gelallen, auch waren vielen Kühen 
im G^wirre die Kälber verloren gegangen, die in Scharen aich hinterdrein 
mflhtsn. Hmh tibetiMdier Diener TiNlkeaelii eilegte «inee mit aeiner Lnntaifc- 
ffinto; denn Kilber wilder Yek m t&ten, aei kdna Sonde» belelirfeen mieli 
beute meine Nützlichkeitsap oatel. 

Ala ich spl})st die Höhe des „Sanfrplateaus" erstiegen bfltt^», vorrogen sich 
die Yak in drei je von einem alten Bullen geführten Zügen langsam zu den 
Weiden am Nordfuß der nächsten Felaberge, wo wir sie noch einen ganzen Tag 
lang beobaehten konnten. 

leb hatte, den Wildjak folgend, die Waeaeweheida cwiedhen dem Hoangbo 
mid den Wametn, die dem TB*aidam>BaoiMn aneilen, übeiacbntten. Ba was 
«dies gerade in den Qescbiebemassen geweee n « Binige kahle, wie eine neoa 
Stufe aiissehenrie Gipfel erheben sich rings nm dipRes eifif'ntümHche Plateau, 
für das ich den Namen „Sang"^) von Dyoba erfahren hatte. Dem Auge er- 
scheinen jene Felsgipfel nur noch als Hügel; und doch eneidien sie eine Höhe 
foa ftber tSOQO m. Viele Kilometer breite und ganz eobwadi wellige Bbeoen 
«lAnaw gidb swiaoiien den Beigen anti runde Tttmpehdien ^Mit» 

baren Abflufi Hegen dann weithin zexatrent (Tafel IV). 

Allein, so einfach daa Gelinde aueh aussah, der Weitennarsch nach Süden 
gestaltete sich doch un^omein feitraubend. Es war umnöelich, die schwer 
beladenen Yak direkt l irch die Ebene zu bringen. Nut auf stundenlangen 
Umwegen, dem 1 uii der Berge entlang, kam ich vorwärts, die Mitte der Ebene 
nahm eine una^grandHcha ScUammmaaea «m. Hufita einmal ein Tal duioih- 
qnert werden, so nahm daa Suchen dner halbwegs paaaiecbaien Stelle und dann 
das Ab- und Wiederaufladen der in den haltlosen Grund eingesunkenen Tien 
Stunden in Anspruch. Erschöpft liegt Mensch und Tier nach einer nooh eo 
kurzen Strecke am Boden und ringt nacK At^m. 

Aul dieser weiten Hochfläche sah ich zum erstenmal Orongo- Antilopen^). 



*) Wahrsoheinlich gleichbedeutend mit Tsohaog tong, der »nCfdlioben'* 
großen Steppcnwüste NordtibeU. 

*) Panthokipe Biodgeoni AbeL Meine BegMter kaantaB dieess TIsr vater dem 

tibetischen Namen „tao" (gtsnHi nnrl tlrm rhinrpiprhrn Lingyang". Die Moneolm 
nennen ee „Orongo". loh fand Uic«e Tiere nur »uf den weUenförmigen Ebenen in Mt^erea- 
bOfaen ▼«! ftber 4000 m. Bie sumpfigen Hoohflieheo beim Sing sn h*ai sind die M> 
liebste Grenze iliros VerbreitungagobieU's, daa von dort weit nach Westen Ober ganz 
Nordtibet reicht. Wo ich die Orongo- Antilope in Mordtibet antraf, fand ich sie gleich 
in großer Zahl Um so auffallender erscheint daher die scharfe Abgrenzung ihres Oe* 
bietos nach Oeton, die übrigens auch den Tibetem bekannt ist. Die Oraiigo<Antikipen 
sind als echte Tachang tang-Bewohner ziemUcb wenig scheu; leicht kann man sich 
ihnen auf ICK)— 160 m n&hem. Wenn sich die Tiere beunruhigt fühlen, ziehen sie sich 
bedächtig in die Mitte einer Ebene sor&ok. Ganz im Qegeoaata aa daa kleinem, immer 
sehr eoheuen Dseran-AntOopen, Oaadla pfcrttoaedata BMgmw» die sieh auf dar Ftaeht 
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Gleich nachdem das erste, sohea 6ber die Sümpfe eilende Rudel mir zu Gesicht 
gekommen war, pnt^lef'kt^ ich auch Skelettreste diesfts Tieres, namentlich 
Schädel mit dem lanticn^ spitzen, oben am Ende noch etwas nach vorn gene]gt€n 
Gehörn, die, und zwar gleich zu vielen Dutzenden, aui der Steppe umherlagen. 
Saut hfttt» nMh dem Lagerachlagen amr ^ Batibm. siMh wOden Zinebdn 
und tiooiDeMin Takdang, vidldeht di« Bspamtnr «um fi«ttda oder «btr 
Hose den gwnfmdin Naobmittagsschlaf der Mannecii>ft unterbrochen, jetzt ent* 
stand eine neue Industrie. Die dünnen Gehömstangen ließen sich leicht am 
Feuer bicppn und mit den Messern bearbeiten, und so wollte sich ied«?r zum 
AndenkeQ geschnitzte Peitflchenstecken, Knöpfe, Gewehrgabeln mitnehmen. 
Mein Urvölkchen war aui cm ihm bisher unbek&nnt gebliebenea liuiimateriAl 
gesloBea und ▼efubeitete es in idner Idiidfichen imd dodi nftUUeheii Weise. 

Gxnndloee Betj^ehimi, hdelneelierieohe Hak» (Hodunooie), migeiigbefe 
Sompfebenen, Strecken, wo jeder Schritt vorwärts für die Kemwane die An- 
spannung aller ihrer Kräfte bedeutete, ließen mich nur geringe Farteohntfee 
machen und zwei lange Tage wanen wir eingeschneit in Lager 65. 

Alle Augenblicke überschüLLeUj uns eine Wolke mit Hagelschnce und voll- 
endete voll Ungestüm ein nasses Winterbild. Am Hände eines großen Naka- 
Feldes, das wenigstem den Tieren unter der Bohneedecike etwas Futter bot, 
war mit aller Soxg&lt ein troekense Platschen for die Zelte ausgesnoht wocden. 
Abef auidi diese khine Stelle stand bald unter Wasser. Wohin man treten 
mochte, wo man auch im Zeltinnem sich niederlassen wollte, überall quatschte 
und klatschte es. Jede Fußstapfe wird alsbald zum See, jeder Ocn^rnstand 
iuhlt sich naß an, alles trieft vor Feuchtigkeit, durch das Zeltdach sickern bald 
hier, bald dort einzelne Tropfen. ÄrgerUch über die schlechte Arbeit auf der 
feodkten Papiedliielie tvete idk ans dem Zelt binana in den diehten, nafliralten 
NebeL Selbst das Zelt der Hanroiehaft bleibt nnnohtbar, kdn Laut venat die 
Anwesenheit meiner mehr als hundertköpfigen Karawane. Nur von einem 
naVen Hügel schallt seit mehr denn 24 Stunden wütender Lärm kerüber, den 
meme Hunde im Kampf mit zwei hungrigen Wölfen um einen Kyangkadaver 
verüben. Längflt sind die letzten Vorräte von unserem Brennmaterial, dem 
getrockneten Wildjakdung, verbraucht. Kaum ein einziges vuholstes Würzel- 
ehen will sich weit nnd bceit ab Btsata linden. Boh essen die Leute Üvr Sohai- 
and KyaagflMseh, nnd mit kaltem Wasser statt mit Bnttettee kneten sie sieh 
ihr TnmbamdxL Soiidie Kost hegt selbst diesen genÜgpamMi Lenten sdnver 
im Magpn. 

Am Aleiid des zweiten Tages legte deshalb Tsch*eng aui einem großen 
Haufen zusammengelesener weißer Quarzbrocken ein machtiges Wildyakhom 
nieder, bfiss in sein Muschelhom und verbrannte wohlriechende Zedemblätter, 
die «r vomiflhtig getsodmet nufegelilirt hatte. ADe fiden «if die Sida nieder. 



tMnt behend mit aflen viar UMtn BiigkMi in die HSke echneilwi und dann Aber 

Felsen nnd Klippen in dio Bcrgo davonstürmon, Ißt die Bewegung der Orongo beinahe 
acbweri&Uig xa neuien, wozu der etwas plumpe Leib mit dem dicken Hals beitrftf^ 
Oeht der Orongo flfiohtig, 8o ist es mir ein eohneBee Dwrantnben, den Ikvilkih ein 
anderes Tier so leicht nioht zu folgen vermag. Die Brunstzeit ist im November, die 
Wurfz<:it der Jungen im Juni und Juli. Dio homloeen Geißen mit ihrem Kalb sah ioh 
bis Kndc September einsam gehen. (In den Aobseihöhlen der vier L&ule sind die eogon 
Hanttesobea m nahesn 10 om Tide sehr eafblML) 
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mit Gebeten die Geister um helleres Wetter und troofcenen Dung xu einem 
besseren Essen bittend. 

Und wirklich, der Ortsgeist hatte ein Kinsehan und Qe&Qea an dem xat- 
gewohnten Wöhl^sentdi; es Idirle eieh kun d«UMsh waL ASk ünbül der Witte- 
Tang; iUee Zlhnekleppem der zwei nassen Tage war iisoli v erg ew en , als wk 
am nidisten Morgen bei lachender Sonne über den letzten Ibehen Faß zum 
,,Rt<»menmeer" rieben konnten (Tafel V). Meine hmmmige Gesellschaft 
vom Abend vorher war wieder der alte Singckor geworden. Frisch klang 
über die Quellbäohe des Hoangho hinüber das Kuen lun-Lied meiner 
Hsining-Lente: 

„Stünd* icb an der Hoang ho-QaeDe^ 
Schlug' &m Kuen lun ich mein Zelt, 
Immer, lieboh^ dein gedenk* idi. 
Dein bis an das find* der Welt. 

Ein staunendes „Haya!" durchlief auf dieser Paßhöhe die Reihe meiner Rriter. 
Tscliang, der als Soldat in der Eskorte eines nach K'am reisenden mandschu- 
rischen Beamten hier durchgekommen war, erklärte den NeuUngendie Gegend: 

„Seht, dort unten, wo die B<niiM in den vielen TBnpdn fo^celt und blitst, 
dort ist ;dnnnat*«ng' (sn detttBck: d» Btemenebene); man oefctateiiecher*) 
Herr sagte mir, in unsetw Spimcdie des Oaitens der Uitte*) nenne man den 

Ort Bing h'ni (Stemenmecr). 

Dort im Sii lwcsten dieser Ebene der schneebedeckte Berg ist der Kuen lun 
achan, dort wolint der Geist des Gelben Flusses. 

Auf dem niederen Hügel, der von Osten sich so weit in die Stemenebene 
hineiniielit, den gioBen Stwwhmifai, das Obo, seht ibz es^ seht ihr es nicht? 

Dort lafit der Hoang sohang (Kaiser) dem giofinnchtägen Geist Weihnneh 
anzünden und opfern. Vor fünf, sechs Jahren war ich mit dem Be tseh*ai sehe*) 
dort. Er zündete dort einige kleine chinesiBche Weihrauchkerzen an und ver- 
brannte etwas gelbes Opferpapier. Alle drei Jahre hat es so zu geschehen auf 
Befehl des großen Kaisers in Tsching tach'eng*). Auch sechs weiße Schafe 
werden allemal dem großen Geist geweiht, damit er die grofie Tiefebene unten 
in Ohina mit Überschwemmnngen Tenohone. Jeder Ton uns bradhte einen 
Stein mit, den er am Obo dasttlegte; dann warfen wir uns aUe in der Bichtung 
nadb dem Kuen lun-Berge auf die Erde und berülirten sie dreimal mit der 
Stirn wie unser Schu be und der Be tsch'ai »che. Die mongolischen FQhzer 
aber ver'>raanten Zedernzweigchen und umritten das Obo. 

Daun heßen wir die s^hs Opferschafe frei. Und weiter ging's nach Süden. 
Nach sdln Tagen kamen wir an den ersten Zeiten der ^Bothütigen").* 

t, 

Die Hsi ning-Lcuto nannten die Mandscbu stets dung dadaa OstlatBieB. 

') Im Heining-Dialekt sagte man tachungyüan für Cbüia. 

*) = Bi tieh sohe, Kommias&r, chinesifizierte Form des mandsohoriadieii Titels 
„bitboschi" Ittr den Iv imten» der alle drei Jahre von Haniagfu nach Dsoberkundo 
im Yü F hi> (Toftandt wurde und siiglatoh das Ojpler am Namen des Kaisen am ätemen- 
meer darbrachte. 

«) WOrtUch Rendensetadt» gstetnehlkiieter Name fttr Fsking beim Kan bu-ToUc 
M Ft wa dem Haaptmaan e n l ep es oh ender OCSsieng^ des gritaien Beonon im 

Manditcbu-Kaiserreioh. 

*) Hang niao tee ^die mit deniolenHIttMii, («a: Lema) aemit dee BM nn)|^43Uneee 

die K*an'Tlbeter, die onter Hai ping-V erwalton g stehen, (tse Hai ning-Diaiekt — te.) 
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„Südlich von dem Obo ist pin altes Schlachtfeld," bericlitet.e Tschang weiter, 
«von diesem eingen die Hung mao im (die Bothütigen) heute noch: 

rdjr» nagbo tdyenbe dax 
Mg ierbo edyanb« aiun. 

Der aobwangekleideten CMaewm Opfer etieg in dte WSb», 
Dcf gelhgiltleiitietwn MeogoltB Opbr wunde beietigBdrftAfc*' 

Die letrtero Bemerkung bezog sich auf die Eroberung Tibets durch die liandflcbu- 
Dynastie. Unter Kaiaer Ynng tsoh'eng achuf 1724 der Mandwchu- General und -Prinz 
.Ta" (Ta ai) die Biininterresidentar von Hai ning iu. £r ist noch heute als der .Selang 
ch»SB «nbea**, der Hsi ning-Ambnn mit dem gelben, goldenen GCbrfeel, Jeden K*ea> 
TSitm bdcanni nnd wird in Liedern gefeiert^). 

ünoi^niBch, im vermittelt aebuit die wate und viele Kilometer breite, 
ebene Fläche des Stememneeres aus Eahlloscn Hügeln und Bergen heraus. 
Sie erscheint wie ein zugefüllter See, den der Soloma (der niongolische Name 
des obersten Iluang ho) in vielen Windungen durchzieht. Noch etwas weiter 
Mkdi der Stelle, wo das Obo d«r Odont^ (mos^oittcluar Name des Stenun- 
mecm) «aingt, beginnt, dickt vaikiiast toa grünen Hügeln, der blKne Spiegpl 
dei Tb'aring nor und sendet zahlreiche Buchten weit in das niedere Besgland 
iwiechen flache, muldenreiche Hänge und schmale Grate hinein'). 

Über flpn oRtürhen Teil des Stemenmeeres kam ich auf einem Ritt mit 
Tßchang ziemlich rasch vorwärts. Zahlreiche Dünen, auf denen eben etwas Gras 
auskeimte, drei breite und jedesmal Uber 1 m tiefe Solomatiuüarme, Ansamm- 
lungen von lotebnlmhem Staub, lagen didit aeben nnpaasiecbaien Stunpttiohcn 
und swiaahea tadieak Seen, i&n bUdeten lange ein fttr mich onventindlidies 
Gemisch. Auch als ich die folgenden Tage d^ Nordrande des Stemenmeerea 
entlang reiste, stand ich noch oft vor der Frage, wie hier Wüste und Sumpf 
80 eng beisammen sein können. Wenn auch der August hier viel trockener 
war als der Juni in Ion Wabong-l>er^rri, so wollten die Dünen- und Wüsten* 
bilder dock immer mcht zum Kiimu pabäen (s. Ö. 106). 

Auf ainar btbachan, aandigan Weida in der Ebene hmtta iah am 12. Augnat 
daa jUgar anlMdilagen laaean. Den Tag über unwirbelte nna nur einmal für 

Im Jahre 1731, d. h. acht Jahre nach der Niederlage des Lobtang Dandsin 
(a & 190 L Bend), erbeben sieh yoibo Taidsehi, der Deaeeek dee weetlioben Toighnt- 

Banners, sowie der Herzog Lataab, der Dsaaaak des südlichen Unken Khoecbot-BannerB, 
and Araptan Taidschi vom südlichen vorderen Torghut Banner gegen die Mandscha. 
Alle drei Banner 8aß<>n unweit von RordHcba gomba am Hoong ho. Die Leute dos 
Norbo vertrieben alle Cliineeen, die sich am Kuku nor niedergelassen hatten. Es war 
das l' trtf Anfflni-kfm dor Freiheitsliebe und der alten Herrschf rItiFt der Mongolen 
dee Kuku nor. Die Khoit vom Bayan nor halfen sofort daa Chinesen und unter Amban 
Taai wurden 1738 diese letateo Frefheitshdden auf einem SoUaohtfeld «AdHofa dee 
Solotna und nicht fem vom Mum (murrn) nm.i besiegt; Norbo wurde gefant.'i n und in 
Hsi ning enthauptet. Dadurch kam ein größerer Teil von K'am unter die Hsi niog-er 
Tflawmltung. 

*) Xi'aring nor (nach Ch. Das geechr. skya rengs) ist der mongolische Name dee 
westlichen der beiden großen Seen des Hoang ho, die von Prschcwalski im Jahre 1884 
entdeckt wurden. 1904 stand ich am Ufer des östlichen Scea, des Noring nor (mongoL). 
Der Charakter der Gegend ist dort noch g&m ders<>lbc. Ea sind auch dort niedenp 
gWnndeteHügrl z^vischon siTTTpferfüllten Talmulden. Verbreitctt r a!'^ dicso mongolischen 
sind ihre tibetuchea ^samen .I^'o sohdyara" ,Ts'ongora^ (Das Meng gu yu mu djri 
nennt db Seso Teebaiiag and Oiiag und awarz fing « langt o ago [tibet] 
- hlan» taefaa — weift) 
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ICantaii ein» Hagplwolktt. Bchnw fa ldar am Knwulnn^Berge^) im SfidiB 
vftven nnter den intenmii SonnenatniUax da nrai leteten klaxen Tage eohon 

iMiht schmäclitig geworden. Schmale Schneebänder nur, die wie Polypenanne 
von der kleinen Schneekappe dea Gipfels den Graten drs "Rorges entlang herab* 
liefen — so tTpiach für ein hochtibetischeB Bild — zitterten und tanzten in dem 
überheilen Lichte. Mochte auch daa Thermonaeter nur + 6,2 als Maximum 
zugeben, es war doch mollig warm, solange die Sonne schien. Mit der Abend- 
danunerung sohlug aber der Wind nach Westen um, und bald darauf begann «■ 
m legnen. Um neun Vtht abends 0* nnd BdhaMAnSbm bei heftigem Wind 
aua Nonlweat Noch will der Schnee nur an den Spitaen der Pflanzen liegen 
bleiben, aber weitliin i?t der Weidegrand aom Sumpf gewoiden^ auob im Zelfr- 
inneren gibt es schon ifiüizen. 

Bis Mittemacht ist der Wind zum Sturm angeschwollen. Ochsen und Pferde, 
die tief im Schlamm stehen, woUen sich ungern in dieses Schicksal ergeben 
und snohea samt Ketfeen und Koppehi ansaubnobai; einige Pieids nanen 
widdioh davon. Ein Zelt nach dem anderen stürzt unter dem Druck des 
Stnnncs zusammen; in dem zum dünnen fitendbrei gewordenen Boden will 
kein Pflock mehr halten, Ich sitze wie meine Begleiter, den dicken Filzmantel 
hoch heraufgezogen, mit dein Kücken gegen den Wind und warte — warte auf 
den Morgen. Bei dem peitschenden Schneeeturm wage ich nur für Momente 
ans halb xugekniSenen Augen die Finsternis in dmehdringim. Gana naiha von 
mir auf Eisten und Sidben kauern imbewt^^b nodi euu^ andere runde, weifie 
Filsmassen, erra tischen Blödcen gleich. 

„Das Grundwasser rteigt, wir sind in einem See, niebt aal dem Laad!" 
mit entsetzt eine Stimme in die schwarze Nacht. 

„0 me do fo! 0 me do fo!" klagt eine zweite Stimme'). 

So fand uns endUch der neue Tag. Wie wir, zitternd und mit gesenkten 
Köpfen, Btandea die ^Rese da. Hilfloa lagen swm Ponys dsswiechen in eine« 
großen Fftttse. ünnihig gewotden, hattm sie sieh in die Stridra verwirrt und 
waren auch nach ihrer Befreiung kaum mehr fähig, aufzustehen. In dem 
sandigMl und kiesigen Schlamm sanken die Tiere bei jedem Schritt bis an die 
Kniee ein. Kr war unmöglich, sie noch zu beladen. Wir Menschen mußten 
die fünfzig Lasten bis auf trockenen Grund schleppen. 

Und in dieser Gegend sind Dünen, gibt es tjrpisühe Wüsteubaicbane! Die 
Ponys, die sioli losgerissen liatten, braohten die Naeht mdht gar fem von unserem 
Lager Im Baidianwindsehnts so. 

Vergeblich snohte ich am ISw August mit meiner Karawane über die Schlamm- 
ebene nach Süden zu gelai^en. Die vegetationslose, von aahllosen Qoars- 
atfioken weiß sohimmemde Ebene ließ nicht daran denken. 



^) Pfiß Chinesen einen rrlativ unbedeutenden Berg n'.it diVcrm Worte beceichnen, 
das für uns eines der größten asiatischen Gebizgae^teme bedeutet, kann uns oiobt 
wandern. Wie eelieii frÄher hervorgehoben, versteht der ortskimd^ CSuneee gewOha» 
lieh unter Gebirgsnamen nur einen bestimmten Gipfel oder PaQ. In diesem Falle, 
vermute ich, ist es umgekehrt gegangen, ein in der Feme geeobaffener chinesischer 
Name iat nachtrftglich von den Offizieren für einen bestimmten Punkt gebraucht worden. 

*) Das chinesifizierte Banakritwort Jkmitabha Buddha", von den Chinesen als 
Anrufung oder als FIr.ch gebraucht, oft auch als buddluBtieolie GebeteEomidl» dem 
tibetischen Om mam paüoie hung ent6|veohend. 
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Wildyakherde auf der Flucht. 




Han mit unserem jungen Freunde. 
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Aiu 14. Augubt war ich wieder emen ganzen Tag eingeschneit und sah nichta. 
Wezm ich mich aui den Boden setzte, hatte ich zwischen all den Lasten in meineni 
Zelt «tw» gende w viel Fiats wie in ein» engen Sohüdcabine. Wie nddiseh 
dachte kk dMsh a& Seliübniaeiide, man iah swiaoluii meiiieii engw Zelt- 
wänden tagelang wacten mußte, wenn jeder Windstoß einen feinen Sprühregen 
durch die dünnen Baumwollwände peitschte. Die wenigen Bücher, die ich bei 
mir hatte, bekamen aüraähUch ein kartenspielartipps Aussehen und hatten damit 
den neuen Beiz gewonnen, gleichzeitig zum „PüLieucelegen" dienen zu können. 

Die einzige Abwechslung bot uns während des neuen Schneetags die Jagd auf 
eben Eyanghengst, der etondenlang ruhig awiaehen meinen Finden gzaate, und 
der plotiliidie Tod unaecea kleinen Liebllnga, dee KTangfSUena. Ba atdlten 
sieh Elrampfe ein and gleich darauf starb das Tierchen. Auch Lac Sung hatte 
hier ein kleine« Erlebnis. Er sollte die Schafherde hüten, aber sie war ihm ent- 
wischt. Herde und Diener waren einen Tag und eine Nacht nicht zu finden. 
Vor einem bösen Geist (dn [geschr. hdrc] tibet.), meinte er am anderen Morgen, 
seien die Schafe plötzlich auf und davon gerannt. Er wollte eine fürchterliche 
Nadkt gehabt baben ; ganx nabe von ibm bitten Biren geseeeen. Am Tage 
dasanl erlegte icik während des Maieehea alleidinge einen aeaigen alten Biien. 
Im Mcmient, wo er sich erhob, wurde er noch photographisch verewigt, dann 
bekam er die todliche Kugel (Tafel III). Der Stoß, den meine Handkame» 
bei dieser Jagd erhielt, war ihr zuviel; es war ihr letztes Werk in Tibet. 

Auch die westliche Begrenzung d^ Sing su h'ai bilden niedere Sandstein- 
hügeL Zwilchen diesen liegt auf einem ganz flachen Fasse in sandigem Geröll 
die Waaaenobflide swiioben dem Hoang ho nnd dem 8cb<^ha gol, der vieto Tage- 
roaen watter weatUeh naeb Tk*aidam dnzohbnoht, Noob «uunal kmmte ieh 
von hier über das Schogha-Tal hinweg eine lange Strecke der prächtigen Burkh*an 
Buda-Berge als einen tief geteilten Gipfelzug übersehen. Bis zu den Pässen 
hinauf zogen sich die Schuttmassen, die ich als Reste und Zeugen der einstigen 
tibetischen großen Eisbedeckung ansprechen möchte. 

Hier im Lager 69 entbrannte der Streit wegen dea Bamn-Trinkgeldea mit 
naoer Heftigkeit anter der Hannacbaft Sting und der Tibeter Tisobasdii lerrten 
aieh wutentbiaont an ibien Z&pfen, obwobl aie doch bdde leer aiugegangen 
waren. Song wollte jetzt seinen Kameraden xwingen, eine bestimmte Last zu 
übernehmen, von der er behauptete, sie habe einen bösen Geist aufsitzen und 
drücke ihm jedes Tier, dem er sie auflade. Ich lag noch auf meinen Wolfspelzen 
aasgestreckt und erwartete durch die ofiene Zelttüre die ersten Goldstreifen 
nnd Reaenfinger dee neaen Tages, da kam schon der dreckige Teohaaohi heulend 
ani doi Enieen dabaigBratBcht^ aeum dSnnen, eohmierigen Zopf auf d«i ana* 
gealnckten Axmen mir abgenaeen entg^enatreokend. Er hatte immer ao atola 
dieses Zöpfchen getragen. Obwohl der Boden seines Wachstums nicht gr()ßer 
war als ein Fünfmarkstück, hatte (ins Zöpfrhen bis an die Hüften gereicht. 
Mit den falschen Haaren und der Seidenschnur am Ende über 1 ra lang, hatte 
es immer so graziös herunogependelt; und diese 2^er lag nun ausgerauft, mit 
den Wfinddien nnd aUen TigiHmben auagenaaen vor mir ani meiner Deoka. 
Immer wieder madito Tlmhaadii reg mir Kotou, dabei nach tibetiaoihar Wdaa 
die Zunge hexanaatMckend. ünd er, der außer seiner Sehmutzkruste wobl nodi 
nie einen Hut aufgehabt hatte, trug seinen Kopf nun dick in Tschanga roten 
Turban gewiekelt, damit ja kein Auge die geaohindete Stelle erblicke. 
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Und i c h sollte der Richter sein und 8ung, seinen Landsmann, zn 50 Tael 
Silber (etwa 150 Mark) verdonnern, so verlangte es der aufgeregte Mann, oder 
— «r fsiätt Krfbft hörn. In Bieiaei SdihftnnilceBlieit fOhlte idi midi m jenein 
Ang^nliliok gans als Buiopier und edaubte mir m hxhiui, d«m das Bild wav 
von einer unbescbreiblichen Komik. AUein dnioli dieses Lachen hatte sioh 
die Situation alsbald sehr veiBohlechtert. Chinesen in der einsamen Steppe, 
v,'o man auf sie angawiesflii itib, sind xuoht dieadben wie in iluer übervolknten 
Heimat. 

Ich wisse nicht, was sich schicke, hörte ich von draußen, ich sei kein richtiger 
Hen, daS idi da nodi ladwn Itikme. ÜbwiiMqit addt duaunea Pribnienaalilwi, 
obiM daß man ▼orlur darum gewußt habe. Bs kostete Geduld an jenem Morgen, 

die Chinesen zur Fortsetzung der Arbeit zu bringen. Twhaschi aber blieb ab- 
seits sitzen und grollte mit mir. Sung in seiner Angpt vor Tschaschi schimpfte 
mit am meisten über «las Prämienzahlen. Als wir dann endlich weit<>rzogen, 
wäre der ergrimmte Ts( liaschi wohl sitzen pehlicluMi, hätten nicht zwei Bären 
ihren Morgeuspaziergaug gerade an. ihm vürbumiachen müssen. In eiligem 
Tkabe^ bleidi vor Sdueek, kam er uns nachgecaant und nahm seinen alten 
Pbts Wied« ein, als wire nidtts gesdieben. 

Zum Glück kam am Nadimittag und Abend etwas dazwischen, was der 
Stimmung in meiner Schar großer Kinder wieder aufhalf. In einem der 
kleinen Quellbärhe Tieben dem Lager hatt« ich, wie pchnn so oft, zur Probe 
Gold wasciien lasstn. l ue Ergiebigkeit war hier groß genug, um bald meine 
ganze Dieueischaft mit allen Waschbecken uad Kochkesseln auf die Suche 
nadk d«n Irasibsien Metall aussidien su lassen. Das Goldfieber hidt sie die 
ganse Nadit hinduxdi aufredit. Nodi nie hatte ich meine Chinesen so eifrig 
bei einer Arbeit gesehen : einer hielt das Licht, einer wusch und so standen sie 
stundenlang in dctii eisigen Bachbett. In der Frühe waren sie kaum von dem 
Platze wegsubriagen. Jeder hatte sidi Gold im Werte von — einer Mark ge« 
waschen. 

Die Aussicht, später wieder an den Platz zurückzukommen und ihn richtig 
anssnbenten, M sio sn meinem Heil Ifir die näd»te Zdt die alten Streitig' 
kdten Tsigesaen und friedfidi, auek ohne Baohtezsprudi, konnte idk die naehsten 
Tage Weiterreisen. Die erfahrenen Goldwäscher unter meinen Begkutem be- 
rechneten sich, daß sie täglich zu fünf Mann mit gut<jn Werkzeugen hier je 
5 Fen Gold = 1,5 Tael Silber, also etwa 4,5 Mark pro Tag waschen könnt^^n, 
was für ein ganz ausgezeichnetes Ergebnis gehalten wurde. Am Sint; su Ij'ai 
scheinen öfters Tibeter zum Goldwaschen sich aufzuhalten. Ixi mehreren 
Sohluohten hatten wir verlassene Lag«r und Arbeits^uren gefunden. 

leh sog mm in eOdwestlidier Biditung ohne jede Wtgtpux dureh das niedere 
Sandsteinhügelland, ttber noch gar manchen Quelllwdl des Hoang ho. Selbst 
die sonst ?.n lirinfigen „wardo" oder ,,tado" (tab rdo) genannten, dreifußartig auf- 
gestellten Sterne, die Zeugen einer früheren Teekesselgemeinßchaft, bUeben nun 
aus. Um so mehr war aber diese Gegend von Wüiilratten^) bevölkert und darum 
reich an Bären. Am 17. war ich kaum zwei Kilometer vom alten Lagerplatz 
wdtergezogen , da gelang es mir, einer alten BIzut au^ulauem nad da aar 



^) Oehontona melaaostomns Bfldmer; Ochootona nipaleads Blyth; Odiontcoa 
hyperboraus I^leK Hilshwimer. 
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Btneke su bringen, als sie eben eine Rattenfamilie ausgegraben und ihre 
Schnaxize tief in dem Loch stecken hattp. Kine Sttinde später — ich hatte mich 
eben an dem schönen Anblick gefreut, den Tausende von Orongo -Antilopen 
boten, wie sie sich vorsichtig und doch schnell nach der Mitte einer Tagereisen 
mit BMili Wetten sieb ausdehnenden Xftbtqipe trauten — da begegnete ich einem 
iweiten Bämn. Idi liefi ihn bis anf hnndert Schritte an mich hevankonunra. 
Ungut mußte er midi bemedt haben, er nahm midi aber weder an, nodi widi 
er aus; erst als er weitertraben wollte, schoß ich mit meinem Karabiner und 
traf ihn hinter sein breites weißes Band an der Scliulter. Der Bär wälzte sich 
und bili sich wütend ins eigene Fleisch. Noch ein zweites Dum-dum- Geschoß 
tnf, und jetzt erst wurde er auf mich aufmerksam. Der jkritische Moment war 
gdbommw. Waa^iriid daa ttarka Tier begmnan? Es iat iwudben mu beiden 
to eben and g^tt wie auf einem Tansboden, auch kein Giftsdien erhebt aidi 
aus der Erde. An meine Schlafe pocht*8, einen Augenblick erfaftt midi daa 
Gefühl des Alleinseins. Das Fatronenwechseln wiU auch gar so langsam gehen. 
Ich hatto beim letzten Zielen den Atem etwas angehalten und keuche drum 
in der dunnen Luft von 45(X) m. Da Hrhw*>nkt der Bär schon ab, ein drittes 
Geschoß erreicht ihn nicht mehr. Atemlos erreiche ich endlich mein Pferd 
tmd dtae im Sattel« aber idbtt im Galopp kann mdn Ponj nicht folgen, xttdi 
wenigen Kilometeni ▼wliere Ifeiater Pete aua d^i Augen. Fflr die breitoi 
Bärentatzen war weder Sumpf noch Sand ein braunendes Hindernis geweeen; 
mein Pony aber lag total erschöpft und zusammengebrochen am Boden. 

Kaum hatten wir an demselben Tape Lager geschlagen, als ich abermala 
ZV 11 Bären ganz in unserer Nähe auf einem Hügel bemerkte. Der Rauch dea 
Lagerfeuers schien ihnen gar nicht in die Nase zu beißen. Ich nahm mir diesmal 
<3o ala Bcgidter mit und madita mich bii anf hdc h rte na 60 m an die Hieve 
beian, an ein dunUea, großea, minnlidiea und dn mehr heUgdbea, beide mit 
einer nur kleinen weißen Binde am Hals. Trotz unserer Nftbe lieSen aie ddi 
noch immer nicht im mindesten stören; mächtige Erdschollen wurden von den 
kräftigen Tatzen und langen Krallpn l>o!soite geschoben und brummicr fuhr 
die lange, spitze Schnauze in die erweiu rtrn Höhlungen nnd auf die Hatten 
ios, von denen oft einige entwischen konnten. Dicht hinter dem einen Bären 
Bei «in Ueinea Fodidein; waa nicht in den grofitti Birenmagoi kam, iand sein 
Ende in dem dea roten Trabanten. Unsere SohÜsse krachten. Go machte 
natürlich trotz der Gabd an seinem Gewehr und trotz der unheimlichen Nähe 
nur ein Loch in die Luft. Ich selbst hatte wohl den meinen in die Schulter 
getroffen, daß er einen Moment sich wie nach einem lästigen Insekt in die 
Haut kniS, aber l * iJe stürmten, meiner ansichtig geworden, in rasender £üe 
auf und davon. An eine V'erfulgung war nicht zu denken. 

Argerlidi war idi eben von dieew Jagd wieder ins Zdt aurflckgekehrt, ala 
mir TOD der anderen Tafadte ein neues Birsnpaar gemddet wurde. Nur ein 
paar Schritte voneinander entfernt, „eifrig botanisierend", bald hier, bald dort 
die Nase in ein Loch steckend, kamen sie um einen der runden Bergrücken. 
Ich zog diesmal mit drei Mann aus und wir kamen alle trotz des flachen Geländes 
ungemein nahe heran, so vertieft waren die großen Tiere in ihre Arbeit. Von 
drei Kugeln durchbohrt, brach das weibliche Tier zusammen, trotzdem rannte 
«s nadüter nodi über 1 km weit. Bntaunt ateilte dcb das Maimchwi aui die 
Hinterhand und bot so das günstige Zid. Nodi wSbrend die Leute mit dem 
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Ab1)algen der beiden Trophäen beschäftigt waren, näherten nch ahnungslos 
der siebente und achte Bär des Tages. flfr wieder mit mir war, spürte aber 
noch vom letzten Male ein Gruseln in allt;n Gliedern, und ehe ich überhaupt 
schußbereit war, hatte sein Schuß die beiden vertneben. 

Idh war in die G^end gekommen, von der die WaidM&^lfongcleii mir ep 
oft enihlt hatten, in dee Hodiland, in dem es Menecfaen gebe, die weder Aeker- 
beu tnüben, nudk Rinder und Schafe züchten, die, nur in dicke Felle gekleidet, 
von Mäusen und Ratten sich ernähren. Qani nahe bei der Soloma-QueUe^) 
und dem Muru usse') seien sie zu Hause. 

Diese tibetischen Bären (Ursns lagomyarins, TJ. pniinosim Blyth) varüeren 
sehr in der Farbe. Auch das weiße Band am Hake zeigt die oilerverschiedenste 
Breite* Bald iet ei mir ein weißer Fleok an d«r Kehle, so groß wie beim 
UalaiMkldven, bald iat ee ein bieitee weißea Band, daa aieh mnd um den Hab 
legt, ja oft ist die Schulter his zu einet Brttte von 20 cm vollkommen weiß. Die 
Grundfarbe des Körpers ist ein lichtes, schmutziges Graugelb, die Hinterbeine 
sind grünlichschwarz in wechselnder Ausdehnung:. Namentlich im Winter ist 
die Färbung sehr dunkel. Kein Wunder, daß aich die Mongolen in Ts'aidam 
erzuulcn, droben in den Bergen gebe es schwarze, weiße, riadiarbenrote und 
gelbe Mren. 

18. Angoat. Eanm vom Lagevplate Qber einui gans niederen Sattel ge> 

kommen, wo nur verdnielt ans den allgemein so runden Bergformen weiße 
Felsen mit versteinerten Carbon- Korallenreaten herausblinkten , hatte ich den 
AusbUck auf die westlichsten, auf die wirkhchen Hoang ho- Quellen. Sie liegen 
in einer viele Kilometer breiten Mulde, dicht bedeckt von niedrig waclisenden, 
harten Binsenwiesen und zahllosen dazwischen eingestreuten, abfiußlosea 
WaaeertümpeUi. Aua dem geUßibeai, «eeartigen Beokm floß gans eohmal, so daß 
ein Sdiritt sam Übe»ohr«it«i genfigte, aber 1 m tief der Bach, den wir als 
den eigentlichen Hoang bo-Urspmng wohl ansprechen können') (Tafel VI). 

Ein Paar der gelben chinesischen Kasarkagänse belebte die blaue See- 
fläche, zwei weitere in dünnstem M&userkleid strichen eben mühsam und 

Mongolischer Name fflr den obenten Hoang ha 

*) Uoogolisoher Name für Yang tse kiang. 

*) Die chinesisohen Berichte Uber den Oberlauf des Hoang ho sind bis zum Beginn 
der TftNi^Dynaetie sehr dttifl%. Neoh D» HsilhK «p. «it, Bd. 0» & 401, eHidto Kvblal 

Khan im Jahre 1280 don chinesischen Mathcmalikcr Tu »chi aus, um die Quelle zu 
suchen. Nach seinem Bericht fließt das Wasser aas hundert Richtungen in einer großen 
Sumpfebone (genumt sing sii b*ai) gneammm and tritt too da hi die swei fleen AU nor, 
aus denen der Tsohi ping ho, der weiter unten Hoang ho genannte Fluß herauskommt. 
AngeWich ist Tu whi aber nur bis Kuc de gekommen! (Daher auch die Verwechalung 
des Alivu^ nor mit dem Tä'aring und Oring nor.) Im Jahre 1704 verlangte Kaiaer 
Kang hsi einen neuen Bericht über die Hoang ho- Quelle. Nach einer Überschwemmui^ 
der großen Ebene durch fit n Hoang ho im Jahre 1780 ^irdto »^Tidlii h Kai-scr Kien long 
1782 eine Expedition aus, um den Fluß genau zu erforschen und an der Quelle dem Flu6> 
gott n opfenk Mit Hilfe der Kukn nor-Hongolen kam Amita, Bohn des Akali, toq 
Hsi ning fu aus bis an die Quelle. Er berichtete, daß er von Odontala (Stemenmeer) 
dem Fhiiß Altan gol aufwärts folgte und so den goldenen Fels des Nordsterns (Altan 
gaschan tsoholo) «ntdedtte, einen freistehenden goldgelben Stein von 100 VvB GrOfle, 
auf dem der Quellteioh liegt (s. ferner: i&Umoires ooncem. les Chin. Bd« 10, und Plath, 
Mandschurei, Bd. 2. Timkowski, Bd. 2). Für die Unterstützung, die die mongolischen 
Bannerführer dem maudsoburiscbea Forecher angedeihea heßen, wurden damals die 
meisten «aerbliohen Pltaeten nnd Tudeidii «nunnt» 
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glucksend ab, als wir ans Ufer kamen. Über der herbstlich gefärbten Moor- 
fläche stieg eine Lerche empor und verkündete in ihren schrillen Tönen den 
Pneden der vou Meuscheu unberührten Weit. Wenige Wildyak hoben sich 
ftchukmn §m dam bnöhtaiiden Oelbgrün und Bktt d«i Hiinineb Imai». 
fntdb and Glöek aber mmn mir Sohein. Auf der «sbewt^ten Vlaidie des See- 
^piegela schwammen die au^edunsenen Kadaver Sireier Yak und am Ufer 
entlang lagen in Menge Schädel und Knochen verendeter Yak, mehr denn 
rweihundert von erst vor knirzem gefallenen Tieren. Schon mehrere Tage «u- 
vor war es uns aufgefallen, daß wir so oft auf kranke Yak stießen, die teilnahms- 
los dastanden^ mit triefendem Speichel, stumpf unser Kommen beobachteten 
md nur milde oad maU anewidieiii wenn wt ihnen aUsn nahe ani den Leib 
lüdtlen. Hier am See achioik der Friedhof der Tenenohten Tiam wa eon. In 
der letaton Verzweiflung, in Fieberghit stürzen sich die Tien, wie mir die Tibeter 
sehon so oft erzählt hatten, in das kühlende Wasser. 

Mit welcher Sorg*» und Ann;st ein Yakbesitzer mit seiner Herde durch ein 
solches Gebiet zieht, wird der i^str verstehen. Ich wußte zwar, daß viele meiner 
Tiere die Seuche durchgemacht hatten und darum immun geworden waren, 
aber die nnterwigB eingetansehtca, die von Benm, waien aueh diese senchea' 
feet? Und die Tieie sind so dumm! Wie <rffcdeht man sie einen hemoliegeiidea 
Knochen wollüstig mit der Zunge belecken! Nein, hier herrschte nicht der 
Friede, hier herrschte der Tod! Auf den Felsen am Rande hockten zahllose 
Geier, kaum noch fähig, eich wenige Met«r über den Boden zu •■iheVrn. Das 
war kein Ort zum Kasten. Voll Grausen pMen meine Treiber duijpeit. schrill 
durch die Zähne. Ihre Auro! Huhuu! ließen heute keinem Ochsen die Zeit, 
einen noch so emUdenden OxssbQsohel kmstvoil mit der schwanen langen 
Zongo stt ntnfswwiM und ihn sieh snhmeeVen sa Iswsn. TorwSrts, nur vorwixtsl 
Daß sich keiner den Tod holt an einem veisenohten Hilmehen oder Wasaer- 

Von dieser heckenartigen Ebene, die weit im Osten durch ein enges Tal 
mit dem Sing su h'ai zusammenhängt, muß man nur wenige Meter ansteigen, 
um unter aidi, steil swischen Schutthängen eingegraben, ein Flüßehen su sehen, 
das sieh noidwirta snm Sobogha gol einen Weg gebahnt hat^ Bort hatte ich 
Lager gssohlagen und Tschang war an Nsdunittag ansgesandt worden, nm for 
den kooUDenden Tag den Weg zu erkunden. Kurz darauf war < r ^^ieder er- 
schienen und hatte sich zwei Rf^^lr-iter, zwei „Bän-r" — um dieses f!c!ione 
chinesische Wort meinen Lesern ni( iit vorzuenthalten — geholt. Drüben ia 
einem Bache liege verendet der den Tag vorher angeschossene Bär, meinte er. 
Hit Gewdaen, tot allem mit ihren ki^en Messern in der Hand, rückten sie 
sn dreien ans, diesem Biroi sein Fell absosiehen. hsk hatte sie gerade erst 
hinter dem nächsten Hflgri yosohwinden sehen, & kamen sie schon wieder 
ohne jede Waffe, aber mit allen Zeichen des Entsetzens zum Lagn aurück- 
gelaufen, so schnell ilirc Beine sie tr^en konnten. Weit voran Tschang, der 
vorsichtigerweiHc noch a'if seiner Mähre saß und auf diese lospeitschte. Sie 
hatten sich wohlgemut dem Tiere genähert, das unbeweglich in einem der kalten 
Bioiie lag, an denen Vkn em Kyang^adaTer su eehen war. Nor noch wenige 
fiohritte wann die drei „BSn*z^ von dem Biien entfernt gewesen, laut hatten 
sie sich sdion gestritten, welcher der Bären von gestern es nun sei, — da, ein 
sehaneriiolMS Stöhnen, des Tier erhebt sich, etwes sehlaflarunken, müde aom 
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Glück, fährt dann aber rasch herum und stürzt mit wütendem Brummen auf 
meine Helden loa, die in ihrem plötzlichen Schreck alle Messer and Schußwafion 
fftUen liefien und davonnuuiten, wm nt koBBtan. Auch die übetiMhai Bino 
aind meiatNia gutmntig» Tw«. Jener liatte aich offenbar «n dem Kyuig nur 
allxu satt gefressen und dämm die Kaltwasserkur mit sich vorgenommen. 
Zum niücK- verfolgte er meine drei Leute nicht ernsthaft, sondern zog sieh 
nach der unUebsamen Störung seines Schläfchens gleichfalls imch. zurück. 

Das Erlebnis gab der Mannschaft Stofi in Hülle und Fülle für die langen 
Abende am Lagerfeuer zum eintönigen Zischen des Blasebalgs. Gegen Stiche^ 
leien fuid leh Ghineeen elets sehr empfindfidi, und d* dieeem Vdke der 8ete: 
Leben und leben lassen! im Blute li^, so woxden die Dnxehbienner anfleUend 
wenig mit ibier offenkundigen Feigheit aufgezogen. Nur Tschang, der sonit 
immer mit seinen Heldentaten c<^prahlt hatte, durfte die nfichs*i^n Tage seinen 
Mimd nicht nif^hr so weit aufmachen. Er hatte überhaupt wenig ifieunde^ da 
er wohl schlau, aber auch sehr faul war. 

Wenn auf den anbewohnten Höhen Tibets im Sommer die Sonne laobt 
und höchrtens weit dnmten am Honaont mit kaum bfirbaien Doonenohlagen 
ein grauer Wolkenscbleier vorbeizieht, der langsam Be^ um Berg, Tal um Tal 
verhüllt, und ans dem die vorher bläuUchen Gipfel und Mulden kurz darauf 
weißgefärbt wieder auftauchen, dann ist e« In rriich dort oben in der Einöde, 
und so war es auf dim [ lumpen Rücken, den ich mir schon Tage vorher in der 
Bergkette südwesthcu der Hoang ho- Quelle zur Weiterreise nach dem Tang tse 
kiang-Oberlanl ausgewalilt hatte. Ea war kein beaondera über seine Umgebung 
hinauaagender Auaidktabeig, dieaer namenloiie Punkte von dem aoa mein 
Blick unsäglich weit ilber die vielen parallelen Bergketten hinwegieiobta. Eine 
Kette wie die andere war N 70^ W streichend. Jede einzelne unendlich lang, 
ao daß man an ihren Gipfeln gegen die Enden zu, ähnhch wie hei J^egelschiffen 
auf hoher 8^, das Phänomen der Erdkrümmung wahrzunehmen glaubte. Da- 
zwischen lagen ebenso lang breite, parallele, braune Längstalungen, mit vielen 
winzigen ovalen fl a eehen dazin, und vdlNideten die Totntellnng einer rieeenbaften, 
au Stein gewoirdmen Dttnnng. 

Niokt vid böher ab der 4790 m bc^ PaS, fiber weldien meine Karawane 
zog, war eine schneebedeckte Anhöhe, von der aus sich das eben g^hilderte 
Bild in vollendeter Schönheit entrollte. Auch hier hot das Gestein die gleichen 
Verhältnisse wie immer seit den Granitmassen im Gebirge Burkh'an Buda: ich 
iaud auch hier steil gestellte Tonschiefer- und Sandsteinschichten. Als ich dort 
mfibaam über die dünnen Beherb«tk verwitterter SebiolitkSpfe und Aber die 
fast lotrechten Felsplatten hinaufkletterte, die aussehen, als wären sie kunst- 
lich eingerammt in die weicheren, oberflächUch zu Schutt und Sand aufgdoaten 
Zwischenschichten, da tauchte oben, wie hergezaubert, die drohende Silhouette 
der spitzen, schweren Homwehr eines Yakbullen vor mir auf. .Bpim Gang 
kang tschüs dyong!" raunte mein Beudeiter voll Schrecken, „der ieibhattige 
Berggeist!" Der „Alte" schien sich aucii \vjrklich als solcher zix iühlen, wie er 
ao daatand mit der achmalMi Front gegen mich, ao unbeweglich mieb anatanend. 
Lange fibetiegte er, ob er aidi dusdi meine Steinwäife von aeinem koatlicben, 
kühlen Rub^lätzchen vertreiben lassen, ob e r wohl mieb wegjagen aalte. IGt 
VorUebe raaten ja die WUdyakbcrdcn an den windigsten Halden und Pässen. 
Weiter abseits in menBchenieeten Beigwnaten betritt man selten eine Hohe, 
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olme oben einen alten Bullen tax finden. Es ist, ala ob sich die Tiere nach der 
län!!!»t verschwundenen großen Vcrglct scherung ihrer Heimat zurücksehnten; 
mau imdet sie wie träumend aui den kuiüsten Gipfeln im Schnee liegen. Die 
lSbeA«r iraQieli «nihkn, diMett «iimiimii Plulflsqphaii m in früliflfltar Jugend 
die Mutter weggeMhoiseii woidea und deehftlb ntur eoien aie Einsiedler gewonden. 

ICt dem willkürlich herausgegriffenen Übergang^) in das Yang tse- Becken 
hatte ich es sehr glücklich getroffen. Genau in der Richtung, in der ich weiter* 
reisen wollte, führte ein allmählich an Größe ztinehmendes Tal in kleinen Win- 
dungen aliwärta. Diesem folgte ich den ganzen Rest des August. Täglich gab 
es jetzt fui meine schwergeprüften Tiere genügende Weide und aucli unter- 
wegs ging es mdet ahne giSfieve Sdiwieng^ten weiter. 

Nechdem wir im obmn Teil dee Taiee eine Sanddflnensone duehiogen 
bfttten, stellten sich sogar menschliehe Sporen ein. Dies wirkte beruhigend auf 
ängstliche Gemüter in meiner Karawane. Das Vertrauen wuchs, daß es mir 
auch ohne Führer gehngen werde, aus diesem Labvrinth von Bergen und Tälern 
meine kleine Schar ans Ziel zu bringen. „San;' ist i t^" (Altäre), an denen mittler- 
weile Wüdyak ihre Homer erprobt hatten, alle Kochstellen (die bekannten 
dici Steine) tenohten am Wege auf, wemi sie sicH nicht in den hier etwas üppiger 
gedeih e nden Blumen mid Ihautem TerbaigMi. Die Beiseroute winde frfihev 
vielleicht öfter bMifttst, sie scheint aus der Gegend des Tossnn nor wäk dem 
Tang la und endlich nach Lhasa zu führen. Daß tmsere Vorgänger hier langsam 
gerri^t waren, zeigte unß die große Zahl von Steinplatten, die über und über mit 
tibfcLiücken Schriftzeichen bedeckt waren. Bis 10 und 20 ra lange Mauern von 
Mani rdo mbum (= Mani rdo hbum = lüü 000 Manisteine) waren in dem ein- 
samen ITUe ni sehen. Während die Eaxswanentaere rahig aioh erholen konnten, 
graben einst fromme, nach Lhasa pilgernde Mönche mit den imbehoUeiisten 
Werlcieugen diese Gehetreliefs so tief und so peinlich sauber in die Steinplatten 
ein, als gälte es nicht bloß, nachher eine auf die andere zu schichten, sondern 
öfienthch aller Welt zu zeigen, wer es am schönsten machen könne. Jahrzehnte 
haben seitdem mit Schnee und Eis daran weitergearbeitet und die grellen Farben 
bis auf wenige Spuren wieder herausgewaschen (Tafel VII). 

Als mein Tteh*eng die Qebetplatten gesehen, schaute er tägjioh nach dem 
Tang tsekiang ans. Bei dtsa Kulm nor^Tibeton ist namSoh die Sitto, aotdie 
Ufihsamen Befiefs «nsognben, noch wenig verbreitet, eist in der Nahe des 
Tang tse- Stromes werden sie zahlreich. 

Wir waren ja auf dem Wege zum Ilsit'ien, zum Himmel des Westens. 
Viele Stunden lang erzählte uns Tach'eng die Geschichte vom Tang sen und 
wie durch ihn die Manisteine an das Ufer des Yai^; tse klang kamen. 

\ Die Sage Tom Tang sen. 

Es war in China während der "Fang-Dynastie, da lebte ein kleiner Beamter namens 
Tsch'eiig guaa wei, der hatte eine Frau namens ¥i man fang *). IHeeer hatte einen 

*) Auf unseren Kart^-n Ht^bt in dieser Gegend Bayan kara- Gebirge. Streng ge- 
DomiDen besetohnea die Mutigolen uut diesem Namm nur eijaen Paß am Wege nach 
Lhasa. Die cUneaisolMm Geographen aber beaeiohnan sohon lange damit bnr. mit 
.Ba yen ka 1a Hohan" die lange wasserscheidende Kette SWisdien Hoaugho elnnieiUl 
and Y»ag tae klang und Min klang anderseits. 

') Die Namen ahid alle in der Form gelassen worden, wie sie meiiis Leute m». 
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Eiteren Bruder, der hieß Yi k'ai sohao und w&r ein lehr hober Beamter. Als nun dM 
Für an «inen anderen Ort venetct wurde, mnfite et die Bdie an Sebiff manhen, und 

als sie zwei oder drei Tage weit gefahren waren, überfiel der Bootsmann bei Nacht 
den Beamten Tscb'eng, band ihn und warf ihn über Bord, Ber rftuberiache Boota- 
mann aber heiratete jetzt die Frau. Diese trug ein Kind im SohoB und um aeinetwülea 
Uefi de mäk auf den Vorschlag doa R&ubers ein. Zusammen fuhren sie nun weiter und 

kamen nach einem Monat an einen Ort, an dem der Beamte TsrhVng »ein netie« Amf, 
hätte antreten sollen. Mit Hiiie der i'apicro des Ermurüeten bekam der Mörder dio 
Stelle. 

Virr oder fünf Monate sp&ter gebar die Frau das Kind des Tsch'eng, ohne daß der 
Mörder ihree Mannes davon erfahr. Gleich nach der Geburt bifi sie ihrem Knaboa 
«ine giofie Zehe ah, paelEte üm in «in KBeldien, eelirleb deranf t »Kliiig In sen* (Stnm 

dahinlaufen, leben) und warf das Kästchen In den Fluß. 

Weiter flußabwärts lag ein Kloeter. Dorthin trieb das Kästchen und ein alter 
Priester fand es und das Kind darin. Er ließ den Knaben anfnehen, und ab er «eelie 
oder sieben Jahre alt geworden wer* mußte er im Kloeter mithelfen. Einmal beim 
"Reinema'^hcn sagte er 7ai einem tönernen Götterbild: „Nimm den Arm in die Höhe, 
daß ich besser putzen kann!'' Und wirkUoh, das Bild nahm neinen Arm in die Hohe. 
Sin andermal war der alte Prieeter msufrieden mit dem Jungen und schlug ihn. Da 
gingen alle Götterbilder in Stücke und eolbst der Tempel xerfieL Der alte Priester 
sandte den Knaben darum aus, für den Wiederaufbau in dn Umgebong Geld znsammm 
ra betteln. 

Um diese Zeit erfuhr die Mutter, daß ein Wunderknabc in ärm Kloster wohne. 
Unter dem Vorwande, dort beten eu wollen, besuchte sie den Ort und nahm 600 Paar 
Stielel als Geschenk für die Priester mit. Jedem einzelnen paßte aie aetbat ein PMr 
■B. Als sie 490 Paare verteilt hatte, blieb ein Stiefelpaar übrig, aber kein Prieeter 
meldete sich dazn. Das Kloster aber hatte 500 Mönche. Nach lanfjem Fragen fand 
man endlich Kiong lu sen. Er hatte sich scheu beiseite gehalten, mm fehlte ja dio 
gnSeZehew Deren etkeimte die Hntter ihnn Selm imd «Inen gMiaen 
nun znaammrn. 

Beim Abschied lud die Mutter ihren Sohn ein, an ihrem Ya men vorbeizukommen, 
wenn er wieder snm GeMeanimeln aosgeadiiokt wenfe, aneh daß ihr Hann der Mörder 

seines Vaters sei, eraählte sie ihm. Wenige Tage später stand der junge Kiang lu sen 
•obon an ihrer Tür und seine Mutter gab ihm 300 Unzen Silber. Mit dieeen zog er weiter 
Vnd kam nach Hsi ngan fu, das war damals die Hauptstadt des Reiohee dcv lOtlei 
Ba war gmde mm schseoUiche Dürre. Überall fand Klang lu sen kaiaeiiielie ItaUa- 
Tnationen angeschlagen, wer nach Bbi t'ien, dem Himmel des Westenp, gehen wolle 
und von dort die echten wirksamen Gebete hole, der bekomme, wenn er Ik-timter 
werden möchte^ den höchsten Knopt bekomme, wenn er es Ueber woUe, Geld ote 
Tvn-^ er sich nur wünsche. Als der junpr Kiang lu sen dieses hörte, erbot er sieh eofor^ 
nach Hat t'ien sa gehen, wenn der Kaiser seiDMi Tempel wieder aufbaue. 

Nadidem Kiang In een lioli In die Diemte de« T'aag»Kaiaera geeteUt batto» biefi 
man ihn T'ang sen. Zwei oder drei Monate war er schon von Hsi ngon fu unterweg«, 
da kam er zu dem Berge Yin schan. Mit diesem hat es seine ganz besondere Bewandtnis. 
Es gibt nämhch im Reich der Mitte auch einen Berg, der heißt Hoa gu schan. Auf 
diesem wohnen viele Aflen, auch eine Höhle ist dort: bchui lien dun genannt, d. h. eine, 
die durch einen Wasserfall presch Jossen ist. Und oben auf dem Berge ist ein sehr schöner 
großer Wunderstein. Dahin kam vor Zeiten einmal die Göttin des Uimmeis Wa mcn 
nttngnliag nnd «eMe mdi fOr efn%e AngaoUieke «nf den Stnn, dabei fioB ihr Blut 
ttber den Sti^ir. SpSter kam der Gntt Tni schang Uk) din 711 drm'jplbrn S'tein'). 

Nach fünfhundert Jahren wurde deshalb im Inneren des Wunderst < i n a durch 
flo nnen w lm e «in AHe ausgetragen. Dieeer sprengte erfne Httlle nnd b| r itig benma. 
Bei den Affen galt nun das Gesetz, wer von ihnen durcli den Wasäerfail in die Höhle 
8chui Uen dun komme, der sei ihr König. Der Sehe hu tse, der aus dem Stein geborene 
Affe, der hatte keine Angst vor dem Wasser. Er kam tu die HAUe hinein nnd ward 
der Affen Ktt&ig. Aber ecdbon nach ein pear Jahnm war ea ihm dort langweilig geworden 

Bt ponationem iMbnt. 
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Tafel VIII. 




nd «r woDto tMjaii, d.i tadatkdmPrlaiAtt, «tfdi^ Eineo gannn MonAi mdito 

er nach einem Lehrer, da kam er zu einem Kkttor, darin wohnte der Oott Fai KduQg 

l8/> din. Dieser rechnete in seinen Zaaberböch«'m narh und fand htraus, daß der Stetn- 
aüe sein bohn aei. Darum lehite er ihn mehr Mu^ie uudcre Schüler. Ab nun eines 
Tiges Tai adiMig lao din nicht zu Hause war, plapperte der Affe seine Kaantiiiflse aus 
and zeigte, wie er sich in einen Baum, einen Menschen oder dcrgloichm vm-nnHeba, 
auch daß er gen Uinunel fahren könne, hatte sich eben in eiaeu Tauububaam 
wwaadelt, da kam aein Vater und Heiitar zmHok. 

Ob des Prahlen» seine« Sohne« wurde er selir ärgerlich und schickte ihn weg. Der 
Steinaffe ging jetzt in den Himmel und kam zu Wa men ni&ng niängs Blumengarten. 
Dort fand er einige DicontiiUMin, die der QDttiii Pfixriolie bewaditeii. Er TerCrieb lie 
und aß die Früchte. Wa men aiing nilag fragte Um» wer er denn sei, worauf er dob 
als Tai Behang lao din*« Lehrling »tisgab. AI« dieser, «u Hilfe gerufen, ankam, fing er 
seinen ungeraienea Sohn, stockte ihn m seinen Apothekerherd und wollte ihn Ytt- 
brennen. 49 Tage ließ er Qm darin, selbet Himmel^gQtler eoUeii aooek in dieser Zeit 
darin vrrnirhfrt werden können. Der Steinaffe war nach 49 Tagen noch da, aber er 
war zum T'ia t'ou t'ung be, d. L zum Eiaenkopfbroaaerüoken, geworden. Als er end* 
lieh aas dem OCen wieder herauagelaann wurde, ging er gkäoh wieder in den Himmel 
hinri'if. Dort hieß ihn Wa men niang ni&ng den Carton hüten. Täglich hatte er dabei 
im Himmel H&ndel. Sie machten ihn deshalb som JBe ma wenn", d. h. er wurde der 
Btaüaliet. — Beitlier findet mch in jedem größeren FfndeilaB In Cbina 4a» Bild einea 
Affen oder ein Affe selbst, der die Krankheiton von den Pferden femh&lt. (Affenfiguren 
zam Anbinden der Pferde b. Tafol XII des I. Bandes.) AUein auch im Himmel ist das Ge- 
schäft des StallaSen sehr wenig angcaehen, darum verübte er noch viele toUo Stfeiche. T*ai 
■chang lao din mußte noob eimnal seinen Sohn einfangen und diesmal setzte er ihn unter 
den Berg ^Yin schari'*, rn deutsch : Dnickbc r*::. Nur den einen Trofft brkfira der Affe 
noch zu hören: Während der Tang-Dynastie werde ein Mensch vorbeikommen, wenn 
er di aee m dienen wolle, dürfe er wieder herans und mit ihm in den Hai t*ien stehen. 

Jetzt war also T'ang een in die Nähe tl< k Tin schan gekommen. In einem tiefen 
Tale hörte er plötzlich seinen Namen und: ^Diu mingl Diu mingl" rufen {JZa HiUol 

verliere das Leben!") T'ang sen fragte, wo denn der Hüfaenohend» ad» da tdnte 
es schon aus dem Berginneren: „Wem dn anf den Berggipfel steigBt, so mnAut du oben 
eine Schale, heb*<t du diese, so kann ich heran«." Kaum hatte T'ang sen die Schale 
etwas gehoben, da ward die Luft von Blitz und Dumier erfüllt und der Steinaffe sprang 
heraus. Sie waren erst eine kleine Streeke miteinasder weitergezogen, da begegneten 
äe der Guan yin p'nsa, der Göttin des Südmeeres, wie Chinesen sie au^ Ii h :ßen (Kwan 
yin). Diese gab dem Affen, der sich Ton nun an auch Sung wu kung uauuto, einen Hut. 
Kaum hatte er ihn anfgoeelat, da konnte er ihn adion nicht mehr abnehmen. Gnan 
yin p'nsa ehrr s;i^.'t.' zu T'ang »en : Wi nn der Affe böse wird oder dir davonlaufen 
wili, ao bete nur das Ciebet: Tainggu r tecbo, dann bekommt oc aohiecklich Kopfweh 
■nd towwt raaidi sn dir snrftolc.'' 

Ala sie weiterzogen, kamen sie zu einem reichen Mann, der war sehr betrübt und 
woDte die beiden zuerst nifht bei eich aufnehmen. Seine einzige Tocbter war krank; 
jede Nacht wurde sie vuu einem büfien Geist besessen gemacht. 1 ang sen versprach 
Rat zu schaffen, wenn der Mann sie aufnehmen würde und der Stemaffe mußte den 
Geist fangen. Es war der „Tschu ba dyi", der Schweinskopfteufel, in seinen schwarzen 
Kleidern. Da Tschu ba dyi dem T'ang sen zu dienen vetspraoh, schonten sie sein 
Laben. Zu dreien sogen eft» also weiter nnd gelangten an den Berg H*ao ytten ariiaa. 
Anf ihm sind giftige Gase und Feuer — daher rührt auch sein Narnr fo daß sie nicht 
lünübeigehen konnten. In seiner NAbe aber wohnt der Niu mao waog, dies ist ein 
Ueer Geist mit einem Yakkopf, der hat einen WimderflUjher, .Ba dio aoiian« genannt; 
mit dem alkin kann man die Gase vortreiben. AI» der YalAopIpist mao Wang 
anagcganpen war, nahm drr AfFo sohnf>l! die Gestalt dr-? Niu mao wang an tinrl pJng 
SU dessen Frau und bat sie uui den Wunderfachtr. Kaum hatte er ihn beliummen, 
ae rannte er damit anf den Bezg hinauf, um den bösen Rauch zu vertreiben. Es war 
aber ein frischt r Fäeher, den ihm die Frau prgrben hatte. Darum nahm der Steinaffe 
jetxt di« Gestalt einer MQcke an, flog der Frau, als sie gerade beim Essen war, in den 
Mmd oad Ton dort in den Baodi «nd sog ihr vom Banohe aus mit aller Kraft am 
Banen. Bknota dort ao lange, Ua eia «of «eine Btimma bBcteoid ihm aagte^ wo der 
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richtige Fächer seL Dann mußte sie wieder den Mond auf macbeo, daß er hwaas koante. 
Kram warerdnmBen damit ri» nieht «abeiB«, ImMo «r Tonlektig ihr etira« swisoliMi 

dio Zähne geschoben, ehe er durch ihren Mund flog — da nahm er den Fächer und 
eilte damit noch dem H'uo yüen-Berg sarüok. Und als er i&cbelte, Ton&Qg sich der 
Raueh und die giftigen Gase, and na »IIb komitaD hinfibar'). 

Jetet kMmn m in das Nü jen guo , in daa Land, wo es gar keine Männer gilit» 
sondern nur Prauon. Diese »ind alx-r st-hr kriegerisch, reiten und jagen wie Männer. 
Dort hatten sie iSchwieriglieit mit einer Zauberquelie — — — Noch munchüs andere 
fl<mderbare Land maßten sie darohsnehen, ehe sie am La acha h'o anlangten. An diesem 
Flusse lebte ein b(">Her Geist mit einem Pferdekopf, der mit Vorliebe Menschen fraß. 
Auch dieser unterlag im Kampfe und mußte mit Tangsen weiterziehen* wenn er 
nieht «ein Leben lamen wollte. 

Endlich standen alle am Tung t'ien h'o, das lat der Fluß, den man in China unten 
Yang tse klang nennt. An seinem Ufer sahen sie einen Wassergeist sitsson. X)em er- 
sUüten sie, daß sie nach dem Hsi t'ien, dem wwtüohen lOmmel, zögen cum Hai Cui 
Wofo, zu Buddlia, um Qebeto für den Kaiser von China zu holen. Der Gdst bat sie^ 
wenn sie zu Buddha kamen. «olUen sio auch sein gutes Betragen loben, er sei ein sehr 
guter Geiät und hotio auf eine iieiohnung für sein tausendjälu'iguB, fortdauernd gutes 
Benehmen*). Spmefa's nnd trag aie alle ttber den tiefen Tung t'ien h'o hinüber. 

Als sie endlich im TT.si t'ien angekommen waren, gab ihnen Hsi fan Wo fo (Buddha) 
seine Gebete. £s waren dies die allerkräftigsten Gebote und Beschwörungen. MenaobMi, 
die im Sterben lagen, konnten dadtnreh wieder zn einem frdhlioben Leben znrftok- 
gebracht werden. Mit den Gebeten maeht^m sie sich eilends wieder auf mid zurück 
»um Tang-Kaiser. Zu spät kamen Wo fo (Buddha) plötsUcb Bedenken, daß, wenn die 
Ibofloh«! nun alle am Leben blieben, die NahrangBmHiel aller Welt nioht MMmidMn 
möchten, sie zu ernähren. Er sandte darum einen Diener hinter dem Ttag MB her, 
der ihm daa wichtigste Hvrh wieder entwenden «ollte 

Die tapfere Schar kmm nun wieder an den f iuÜ Tung t'icn h'o. Dort erwartete 
sie schon lange der IilaBgeiet Sofort ließ er sie snf eeiiw Sohniteni sitzen und begann 
den Kl';ß zu durchschwimmen. Ah sie in der Mitte waren, fragte er, ob dem Bnddhft 
Hcii fan Wo fo auch gesagt hätten, was für ein guter Mann er sei. 

„Haya! das haben wir vergeaeenf riefen sie aus. 

..TTm!" machte der Cteist \Jnd tauchte unt^r. — — - Sie hatten er -ßr> Mühe, wieder 
ans Laad zu kommen; die Gebetbücher aber wurden von den Wellen fortgespült. Ge- 
rade <Be besten aahra sie niobt wieder, nur wenige konnten me mmitt nnffaagen< Eüügi» 
drückten sich auf den Steinen am Flußufer ab, mit Alkr SoigCilt Ufid Mflhe aber war 
der Abklatsch nicht jivlir Hfivnn abzulösen. 

Noch heute ahmen darum diu Tibeter diese auf den Steinen am Ufer des Yang tae 
Idang abgedrfiokten Gebete nach nnd hanen aolohe tief in Steinplatten ein. 

Als Tang Ben wieder nach China ziirückgckommon war, gab er die frerefteten 
Gebete seinen Landsleuton, den Chinesen. Dio Docken und Hüllen davon bekamen 
die Tibeter. Aoeh die H*m h*al, die MohammedaDer, wotUen Gebete von ihm haben* 
Für diese knt/.elte der .^fTe, da er ja nifliht liohtig lohreiben konnte^ eisnloa »nf wneni 
Papier herum und gab ihnen das. 

Die Geschenke worden gar ▼ersobiedea bewertet: Der Chineee betet noeh heute, 
ohne an seine Gebote zu glauben; der Tibeter betet sogar bei den unreinlichsten Hand- 
lungen; die Mohammedaner aber hielten das sinnlose (Jekritzel des Affen für ein wirk- 
iiches (ivbet und ehrten es so hoch, daß sie es nur in die Hand nahmen, nachdem sie 
rioh sauber gewaschen hatten. Damm fragte sie damals der Aflfe, ob ne denn km* 



') Man sieht diese Szene häufig auf chinesiBolwn Büdem dargestellt Die giftigen 
Gase sind das „ien tschi", tilx r dos meine Manttsdiaft L h. am Türketse-Paß so sehr 
klagte. Sie sind meist alu Ruuch gemalt. 

*) Tang scn hatte von der Wunderqudle getrmikcn und war dadurch gravid ge> 
worden. Da er keine Frau war, SO kooote er aber daa Kind nioht mr Welt bringen 
und wurde schwer krank. 

*) Bi ist dies eine An^^ehuig anl die NlUcüchiceü des Tang tae kiaiig gegea- 
ftber den Veriieenmgan des Hoang iia 
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riohAig aaiflii« und hielt liali, mn tfoh ja dentUoh Mttmdrttalmi, die Head ftber MiM 

Augen. Da die Moh ivun' il mer aber luich (Vif ^ r- 1' v'^r.ng miO verstanden» etniolMIl 
■ich noch heute die H'ui h'ui beim Ji<'tcii mit ti« r Jriand über das Geeicht^}. 



Über eine Woche zog ich iu dem Tale abwärta. Bald zwängte sich das 
FKIßehen in einer engen und schmalen Felsklamm swiaclitti den Sandstein- 
b«rgeii lunduioh, l»ald wog m breit «ne Ueine Streck vor dner der vieleii 
l>araUelen, immer WWW— 080 atreichMidfliL Borgketfcen entlAUg weiter. Je 
tiefer ich kam, deelo lidher und in desto schöneren Formen erhoben sich tief 
zerlegte Gipfel aus unserem Tain, desto hübscher und menschenwünli'^'or wurde 
das unbewohnte Land um uns her. Die Tage verliefen ungemein regclmaliig. 
Jeden Morgen gab ee trotz der Augastwärme eine dünne Eisschichte auf den 
Tömpeiii nnd Wnwwrhnhen, vnd um unser Lager tm Bache lag kräftiger Reif, 
der «Mut in jdem trockoieii HSUeaklim* Tibete etwas recht Seltenes ist Strahlmd 
Idar und windstill fangt der früheste Morgen an. Dock kaum wird es hell, da 
legt sich schon ein Lüftchen. Büt zunehmendem West kommen erat wie achüoh- 
tem einzehie wild zerzatiste Federwolken, plötzlich — noch vor neun Uhr 
morgemi — drückt sich über einen Berggipfel eine kleine Haufenwolke. Rasch 
fdgen der einen andere nach. Schwarz und schwärzer wird der Himmel. Mit 
einem Male begiutt ndt die stagnierende Wolknmasn über uns gegen Werten 
SU schieben* Unter einer dfinnen, lichten Ziimadeoke, die gßBM hodi oben aus 
Westen daher] agt, ist jetst mit einem Schlage ein wolkenzeicher Luftstrom 
ans Südost zu erkennen; es herrscht in Berggipfelhöhe der sommerliche Südost- 
monsun Ostasieus. Oft löst dann die zwölft« Stunde einen Donnerschlag an», 
Regen und Hage! ppitacht uns für eine oder mehrere Stunden ins Gesicht. Gegen 
Abend — man staunt immer wieder, wie rasch und leicht es geht — lösen sich 
die Wo&enkn&ttel wieder anl Da Wind schUlt dn, und bis es Nacht geworden 
iit, wftlbt sich über uns der bosauband schöne Stonenhimmel Tibets und Udt 
meine Leute ein, sich viele Stunden lang ihre Sagen vom Himmelsfluß (da 
Milchstraße), vom Königsohn und seiner GeUebten zu erzählen, die erst beiein- 
ander wohnen durften, nachdem sie Storne geworden waren. 

Als ich tiefer lind damit wieder zu 1 i ss« k i\ Oraawciden gek( ;ii if H ii w ir, stellLea 
sich Kyangrudel in größerer Zahl ein; auch sonstiges Wild, iaii ( iafelV'lI), 
Hasen, Ffidise und Hurmeltiae, wir ui^Eemein häufig, so daB wir oft lange kdn 
Bchaf sdilachten mufitoi« Of00go-Antik>pen dagegen fehlten in dem Tals 
ginilich. Diese lieben offenbar nur die ganz bohen, unwirtlichsten Oegenden, 
wo auf breiten, schwach welligen Hochflächen gerade noch genügend Futter 
für ihre bescheidenen Bedürfnisse vorhanden ist. Da<^»>f»pn erhielt hier meine 
Sammlung ein prächtiges Exemplar eines Ovis Poli, eiueä neöigen Wildschafs, 
daä die Chinesen Da t'ou wau yaug, die Mongolen Argah nennen. Es scheint 
in Osttibet nemlich sdten su sein und nur in da nördlichen HSlfte in {«Ingen 

Diese Erzählung mein»'* Tsch'eng, der selbst allerdings nicht l<'Sf>n konnte, 
stammt auü dem bohih yu üMihin tanon, einem buddhistiüohen Romaii, dur in China 
sshr viel goloacn and weitereraihlt wird. Tang sen soll natürlich der bekannte Hsüen 
teang der fn-schichte sein, der im Anfang des 7. Jahrhundcrt-s über das heutige Turki- 
staa and Pamir nach Indien, in die Ucimat Buddhas, gereist ist. — VgL das hundert» 
blDdig» ebineeisehe Buch jnhih ja teohin tsuen'* (ärioht «iner RsiBe nabh dem 
Wcstrn), lind hieraus Th. Puvit" in Jduni. asiatiquo, V. sor., 9. u. 10. Bd., 1857» 
außerdem £. W. Thcnng, CSünese fiotion, in China Bcviow 2JUI» XXJII. 
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Gegenden über der Waldgrenze vorzukommen. Nie sah ich mehr als drei «xier 
vier Stück beisammen. Sie aind äuüerHt scheu^ obwohl aie doch von den tibeti- 
■chaii Limtenflinteii wttiig m fiixditan halbm* D« Bock ymt «ine Beute laak 
§o groß wie dn jongor ^radyik, meine Leute adiftttelten bedankliok die Köpfe 
ob der neoen Teiiückten Idee ihzee Herai, solch eioe in ihmi Augen wertloee 
Knochenmasse mitsamt dem gewaltigen Gehörn mitnehmen zu wollen. Es 
kostete unendliche Geduld und List, die Lento dazu zu bewegen, dem Befehle 
nachzukommen, und nur das Versprechen emea grölieren Trinkgeldes bewog 
endlich einen, die Laat zu seinem Teil zu achlagen. 

„Das muß eine gens iMeonde» kiäftige Medisin aein,*' hörte ich dzeuOen 
am Lagerfeuer Tsohang su den anderen sagen, „daß der Leo aiye so viel dafür 
ausgeben will. Daa kostet ihn neben dem Teegeld sicher noch zwei Tak, 
die sich daran langMun eu Tode aohleppen, w«m ihnen einmal der Oui dea 
Tieres aufsitzt." 

Der Weg das Tal hinab zog sich ungemein lang hin. Viele Tage schon sahen 
wir vergeblich nach einem groüen Wasser aus. Die Felswände und Gerölihänge 
hoben atoh nur immer aodh größw und iriUer aua der Tteie. Nidita deutete 
em Morgen dea 88. Auguat in dem engen, atsilen Beiglaode aal die Vihe einea 
großen Stromes, da bogen wir um eine Felsecke und mit einem Male rauschte 
dicht vor mir der mächtige Yang tse kiang. Wieder war ein Stück der Auf» 
gäbe, die ich mir gestellt, gelöst. Der„filauc Fluß" war erreicht, der „Da kiang", 
der „Kin scha kiang" (Goldsandfluß), der „Tung t'ien h'o" ^), der „Muru ussu" *) 
der Mongolen, der „schDdre tschü", „Dre tschü" der Tibeter und wie die Dutsende 
von Nemoi hdßen mögen , die ilim eul aeiner langen Beiae sum Meere yoa 
Menuhen gegeben wurden. Keine 800 m brdt xwingte und lorfimmte er aiöh 
zwischen zahlreichen hohen Uferterrassen hindurch, ganx ao, wie ich es CWM 
Jahre vorher brim Hoang ho im ngGolokh-Lande gesehen hatte. Auch hier 
fand sich ein relativ enges Längstal, aus dem links und rechts an die lüOO m 
hohe Bergketten emporragen, aus fast senkrecht aufgerichteten quarzaderreichen 
Sandstein- und Tonschieferbänken bestehend (Tafel VIII). 

Ich ritt aofort auf dem größten Pfeide, daa idi beaafi, in doi Fluß hinein, 
aber nach einigen Schritten aohon hatte dieaea den Gnmd unter den Tttßen 
verloren. Erst viel weiter stromabwärte kamen wir schnaubend und prustwd 
wieder an das rettende Ufer zurück. Es war ausgeschlossen, mit den beladcnen 
Tieren den Fluß zu durchschwimmen, obwohl uns das viel breitere Bett ver- 
riet, daß zurzeit gerade ein besonders niederer Wasserstand war. Gerade an der 
BinmnndnngssteÜe deaTalea, daa ich herabgekommen war, achienen aber die Ver- 
h&Haiaae fOr eine l^hre a^ gfinatig, und ich beaehloß daher, gleich hier lu lagm 
und ein Floß bauen au laaaen. Ba war fflr dieaen Fall bereite Vorsorge getrofien. 
Seit Baiun achon war den geaeUaohteten Ziegen und Schafen die Bant immet 
nur in einem Stück abgezogen worden, so daß jpfzt diese Iläutc nur noch an 
den liemen und am Hai? zugebunden und die dadurch entstandenen Siirke 
aufgeblasen zu werden brauchten. Die nötigen Stangen hatte ich von Baruu 
ta*aidam mitaohlipptti laaien; aie dienten daeu, den Rahmen dea Floßea henu« 
stellen, an dem awölf jener Lnftaicke befeatigt wurden. Waren anoh mdne 



>) RockhUl in .Tbe land of the lamaa": t'uog tHen h'o «- ilver <d eU 
>) Oder MuenuMe « SInßwaaMrp frfih« Kakeuaie Manee Wanei 
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L?nt? cr«>rarle keine Flößer, so zeigten sie sich docli für diese primitive Art der 
FioßbaukuDflt recht anstellig. Jeder von ihnen hatte das Kunstwerk auf seinen 
heimatlichen Flüssen schon oft gesehen, die meisten waren auf diese Weise 
•dkOB lange Strecken gefahren. 

Der «EBte Nadunittag am Tang taeldaag verliel so b« alleii in gehobemr 
Stimmung. Das Waaser hatte + U'* OL Die m«tten benfitst«! dalier die hecr> 
liehe Badegelegenheit. Keiner der Leute konnte zwar ohne einen vorgebundemen 
Luft^^ehla'ieh Rchwimmen; aber mit einem solchen, den sie sich der l.änge nach 
vor die Brust banden, so daß sich fast der ganze Oberkörper über dem Wasser 
befand, ruderten sie erstaunlich rasch und geschickt auf dem Flusse. Die Ge* 
waadteren bedurften nicht einmal des Anbindeoa, sie s treiften aiob nur sioher- 
hflitehalber das Bbde des Striokes, mit dem der Sack gpsehlosaen war, Aber den 
Finger und hielten sidi den Saek mit der linken Hand Tor die Brust. Wem es 
dann freilich erging wie Sung, der das Gleichgewicht auf seinem BaUon verlor 
und plötzlieh nicht mehr auf ihm lag, sondern hilflos unter ilim zappelte, bis 
ihn die ätrömung wieder von selbst ans Ufer trieb, der brauchte auch hier für 
den nötigen Spott nicht zu sorgen. 

Am Abend gaben meine Chinesen vor Fceude gar ein Koniert. Fast jeder 
batte sieb aus den FlQgelknoohen edegter Geier eine FlSte gemadit^ md so pfiff 
non neboi den Fisteltonen ihres Gesangs nooh ein haß>es Dntiend mdit an> 
sammengestimmter Blasinstrumente, daß mir die Haare SU Berg standen. 
Meine Chinesen aber fanden die Musik so wunderschön, daß sie von ihrem Lager« 
feuer aufstanden und vor meine Zelttüre zogen, damit ich sie ]a gut hören könne. 

Kaum war in der Frühe des 2d. August mit der Zusammenstellung des Floßes 
begonnen worden, da tanohten pIStsKoih am jenseitigen Uta vier Tibster anl 
Obwohl wir sei« iut einrnn Monat keinen Fremden mehr erblickt hatten, war 
doob keiner von uns erbaut, als er jene so eilig aus dem gegenüberliegKiden Tale 
heransprengen sah. 

„Ä 8ga ydr de mär de?" — ..Tst euer Sattel i^nt weich?" (das beißt: Seid ihr 
müde?) klang nach einer kleinen Weile gegenseitigen Sichanstaunen ^ dor Gruß 
in fremdartigem Dialekt von drüben über den Fluß. Es waren vier cchu: K'am- 
Lente^). Ohne Hosen, nur in muhen, binnen WoUkaftsnen safien sie auf ihren 
kleinen Pferden. An den Füßen trugen sie saekartige Stiefel, deren grüne und 
rote Puloechäfte bis an die Knie reichten. Der dicke, vom ganzen Kopf aus» 
gehende Zopf war einige Male um den Kopf geschlungen. £iner war darunter, 
dem hmtr d»8 Haupthaar wild und WITT herunter, wie es g^waohsen und vom 

Wmfl ziTZiiuHt, .st'in iTior.ht«. 

„Yii demor — „Wie geht es?" — „Wer seid ihr?" 
„Nga ta*o Sekdg khar ambsA ge ret" (Wir smd Hsi fllng amlMa-Lsute!), 
nrfsn meine Begleiter suittok. 

„Was wollt ihr hier?" 

Stundenlang blieben die vier drüben aul ihren lebhaften Pferddm stehen 



^) K'am (geschrieben: Kbams, das b dient nur zur VeriAngemng des voraasgehen* 
den a) ist keine seharf bogrensto BtoviitB Tibets. Der Name beeeielknet denjenigm 

Teil von Tibet, der zwischen Lhasa und den unter so twchuaiii rh e1iii:i is:h( r Ver- 
iraltong stehenden Bezirken liegt. Ein Teil davon gehurt seit dorn Anfang des 18. Jahr* 
beutet administrativ su Hai uing hu K'am (tibet.) und Bgaog (Übet.) bilden des 
von Mmashsn bewohnbare Bod tMhn oder GioBtibet 
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und suchten möglioliBt tcblaa nn* auszufragen, w«r wir ieicn. Ich erfuhr, d«fl 
dio Tibeter, aüf rlie ich so itTiv*>rmutet gestoßen war, m den Yüchü, und zwar 
zum Unteretamm TBuntschiu schoka gehörten. Sie erzählten, daß sie hier 
zweihundert Zeltfamüicn seien und noch jüngst die Kopfsteuer an den Amban 
in Hsi ning bezahlt bitten. Als ihien olMvIea Herrn gaben sie dan König 
(Dyalbo) Nan tnen an und seigten sich sehi gat besehlagan in d«n VerhaHniMeB 
au Didierlnmdo, das von hier aus in zwanzig Rdwtagen au erreichen sein sollte. 

Ich erfuhr leider (die Nachricht bestätigte sich später), daß der Bi tieh sehe, 
der KommiRsar von Hsi ning fu, schon im April des .lahr^s von Dscherku zurück- 
gereist sei, daß aho kein chinesischer Beamter in ganz K'am sich befinde. Daß 
wir dies nicht wuliteu und daß meine Leute keine Sokiatenpäaae vom Amban 
in Hsi ning fa bei sioii batten, bestadAedrnbeiidenYeidadi^ dad wirtigGolaldi 
seien, auf dem Wege necb Lhasa begriffen oder auf Baub ausgesogen. Immer 
wieder wurde die Frage beriibvgebriillt, wbb für ngGolokh wir seien. Am 
Nacha^tt^ sab man viele tattSsad Schafe am rechton Ufer des Yang tsc kiang 
weiden und weiter hinten in einem Seitontale wurden vielköpfige Yak- und 
Pferdeherden sichtbar. Am Tage darauf standen fünfundzwanzig schwer- 
bewaffnete Reiter am jenseitigen Ufer. Sie luden uns ein, jemand abzusenden, 
der droben mit üuen "verbandk. Ksumt hatte so zeobt den Hut dasn. DaBidi 
sslbst mit meiner Ftfftcke, unter der Tielleidht doch die „gelben** Haare sieht- 
bar würden, und mit metner „wie eine Mauer das Gesicht teilenden Nase" als 
erster hinüberschwimme, wurde von den Chinesen für aui^eschlossen ei klärt. 
Endlich bot sich mein Tibeter Tschaschi an. Genauestens wurde er instruiert, 
wie er sich zu verhalten habe, dann wickelte er sich Rock und Hose als Turban 
um den Kopf, band sich einen Luitsack vor die Brust und schwamm hinüber. 

Wff anderen atsnden tSh sfAufiberat und beobaditeteii die Tibetier. 

Auch diese Yeriiaadlung verlief resultatlas. 

„Wenn üir als Hsi ning-Leute keine Ma piao vom Amban habt, so seid ihr 
Räuber und dürft nicht über den Fluß kommen oder wir greifen euch an. Andere 
Pässe gibt es nicht." Das war der letzte BoscTipid dos Sprechers von drüben. 

Der Fluß war mittlerweile angcschwtjilen. ünstire Überfahrt hatte zwei 
bis drei Tage in Anspruch genommen, während deren ein feindlicher Angrifi 
uns nicht dnmal an dnem Punkt bumentxiert gefunden bitte. leb bescblofi 
desbalb, hier yon dem Übergang abansehen. Bitte ich doch nur noch einen 
einzigen Buropitt bei mir gehabt! In weitem Bogen wollte ich jetzt den ungast- 
lichen Leuten ausweichen und höher oben den Fluß überschreiten. Zum Glück 
war es wenigstens gelnnL'f^n. im Laufe der Verhandlungen über die Umgebung 
etwas Nachricht zu bekommen. Das Tal, welches ich lierabgekommen war, 
hießen die Yüchü Seo koch' tachü^). Da seien bisher immer nur ngGolokh 
hwahgslcommen. 

Nur wom im Winter der sug^rorsne Tlufi dodi kein Hindenua g^sen 

raubendes Gedndel mehr bildet, wohnen die Yüchü auch auf dem linken Ufer 
des Yang tse. Es scheint mir, daß die Tibeter hier in diesen Gegenden viel 
freier auf ihren Wobnplät^cn sich bewegen. Wahrscheinlich ist daher auch ein 
großer Teil der Mani rdo mhuni die letzte Spur von weiter vorgeschobenen 
Standlagern aus früherer Zeit. 



Serkeh* twhO » addgrobenflnfi (t). 
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Kocb einen Abend genoß icli das herrliche Bild der grünen K'am-Berge, 
ehe ich wieder in die kahl- u, rauhen Hochsteppen zurückkelirte. Schon ver- 
loien die Bchlucbten und Täler ihre leuchtenden Farben; immer längere, jetzt 
ineinander fliefiflnde Schatteii mihat die nUiei^eii BexggsKto und Febitufcn 
IM TaL Kalt, giwi iwiaobte, kaum hdrlwr, d«r Trag tae Idaag nebeii mir, 
T'ang aen'fl aagenhafter Tung t'ien h*o. Die großen Schafherden, die heute den 
Tag über am jenseitigen Ufer wie Edelweißbläten die Be^hänge überzogen, 
hatten sich längst immer dichter zusammengeballt und zn den schützenden 
Zeltplätzen zurückgezogen. Auch meine Vierfüßler lugen schon ruhig zwischen 
den Zelten. Wieder einmal marterte mich eine uuvorhejrgeaehene Schwierigkeit. 
Gedanken an nene Pline und Aufgaben jagten rieh mit dev Sehnanobt nach 
dw fKflwn Hennat, naeh den lieboi an Hanae. 

Die atindig» Borge vor Überfall, Sfimplm und Viehseuchen war langsam 
vergessen, nur nooh die üebetai Biinnarongen und Bilder den Heimapt hielten 
mich gefangen. 

Da! Was war da<?, was mich wm lie Ijcute drüben an ihrem Lagerfeuer jäh 
aufspringen iaiit.-' Uax nicht feru war es gewesen, ein heiserer Pfii!, ganz wie 
man Ynkoehaen annitoBiben pflegt! Ohne dn Wort au Terlieren, war jeder an 
aainem Gewehr geatBiat und dem Inatinkto folgand Hab fiber Kopf den atttlen 
Hang hinter den Zelten hinaufgerannt. Jeden Augenblick erwartete man daa 
Krachen von Dutzenden von Gewehren. Oben angekommen, sah ich gerade 
noch, wie meine Hunde unter wüt^ndoni Gebell der nächsten iSchlucht zuliefen. 
Es war schon so dunkel, daü man höt hötons 100 m weit sehen konnte, was weiter 
hinten in den Schluchten sich versteckt lialten mochte, ließ sich nicht erkennen. 

WiraoUieien dieae Nnoht auf der Anhöhe über den Zeltfln im Halbkieia, daa 
Gewehr im Arm. Waa modhto ea nnr aein? Waa trieb die Hunde wieder und 
wieder wie rasend in die dunkle Nacht hinaus? Und das trotz des Regens, der 
achon vor Mitteniacht auf uns niederprasselte und allmählich in Schnee überging! 

.Tsche Ii bu gan taint^" ( ,Hier ist'n nicht sauber"), hieß es am Morgen. „Hier 
hausen Gespenster und ioppen die Menschen." — „In der Nähe sind Tote aus- 
gesetzt worden/' kalkulierte Tsch'eng weiter. Jedermann war froh, rasch von 
dem Ort furtankommen. 

Gldoh hinter dem Lager veilieB ioh über «inen niedeieii, aber aehnae- 
bedeckten Faß das Yang tae^Tel, weil steile Felsen auf dieser Seite den Wdtw- 
marsch dem Flusse entlang erschwerten. Nördlich der ersten Bergkette zog 
sich parallel mit dem Flußtal schnurgerade eine Längsfurche zwischen Schnec- 
gipfeln hin. In dieser lag kahl und unwirtlich ein hoher Paß. Nur ein 5 m im 
Geviert messendes, mauerartiges Ohe, das einige Steinplatten mit eingemeißelten 
Gebeten, dnan ein paar Yakaehidel ala Krönung trug, erinnerte daran, daß 
•dum vor mir andere Menedien an diesem fioatigen und windignn Ort hatten 
Lager schlagen müssen. 

Von diesem Passe stieg ich in das breite Quertal des Flusses „Tschii mar" 
(Rotwasser) hinab^ der meine gerade gestreckte riesige Längsfurche in emem 
tiefen Graben durchbrochen hatte. Eine geraume Weile mußte ich in einer 
dfligen Wetterwolke mit hagelähnliohem Inhalt weitexieiten. Wie in einer 
Tunkappe drang ioh bei dem augenblendwiden Sturmwind Torwirtä und kam 
so fast bis in die Mitte einer ungabeuxen Herde wilder Yak. 80 raaeb, wie daa 
Hagelwetter bereii^broGhen war, ao mach war ea audi wieder vorüber. Ich 
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versuchte die Herde zu zühlen und katUi ea schon auf 341*0 Btiirk pebracht, 
als sich die schwanseu Massen so dicht zusammendrängten, daß ich es auigeben 
muBto, di» volle Zabl isiIvusleUea. IS» ww mn. richtiges Heer, d«8 mw tw 
meonen Augen über dem groBen Floß setztA. Der Enall mdner Büchse, mit der 
ioih mir ein Opfer holt«, hatte erst den Tieren einen panischea Schrecken ein» 
gejagt, allein die wilde Hast legte sich rasch wieder. Wohl mafiten diejenigen, 
die sich links v<m mir bffandon, durch den tiefen Fluß schwimmen, wo sie ihn 
eben cnricht hat' i n, iil or die auUcrtn, denen es ^^elungen war, sich fluUaul- 
warts zu wenden, ttaii mau bald darauf m geurdnet^n Ekshelons halten und vor- 
aiohtig BuIIbd ab Bklainait Tocaaneiiden, die ent die bcileii StellMi der doctigeik 
Fuit auMOcbten, «ihe iidk dk Hauptmadift, dn Tmpp hinter dem eaderen, 
dem unsicheren Schlammgrund anvertmiite. Und wie aicher die Bullen den 
besten Plate erkundet hatten, erkannte ich am Tage darauf, als ich selbst nach 
einer günstigen Übergangsstelle für meine Karawane ausschaute. Von diesem 
Fluüübergaiig hatten mir die Yüchü-Tibcter berichtet und ihn ,,Tschü mar rab 
wdeu" genannt, was auf deutsch „die sieben Furten über das rote Wasser" heißt 
(Tafel LXZ dee I. Buides^). In der Tat mnfile ieh bier aber eieben gififiefe 
^ußanne eefcien. Denliyeh wer m erkennen, defi ent wenige Tege verlier der 
Weeeemtand ein viel höherer gewesen war. Bei allen den FlfieMOi in Hochtibet 
wechselt ja die Menge des Wassers in den Sommermonaten ungemein stark. 
Als ich übersetzte, mußten nur die Ziegen und die Hunde schwimmen, wie den 
Tag vorher die wilden Yakkühe, sie trieben alle weit flußab. Die größte 
Schwierigkeit war, für die beladenen Tiere einen Weg durch die Schlammbänke 
sa finden, lUe ttoh swiaeiien den einielnen Annen breit machten. 

JenseitB der Furt beeehloll ieh, die Forteetinng der breiten und dabei doch 
trockenen Lftagpfurche welche wir gekommen waren, noch weiter gegen W\W 
zu benützen, um den Abstand zwischen uns und den Yüchü zu vergrößern*). 
Keinen MenMihen macht nämlich eine günstige Gelegenheit so leicht zum Dieb 
wie einen Tibeter. Bei der Beratung verriet heute Tachaschi, daß auch er aiii 
der Rückreise von eeiner Pilgerfahrt nach Lhasa') wie die anderen Kuede- 
Tibeter, mit denn er lusammen xebAe, amPeeseDang la noeh einmal omgedieht 
war, nm na<ditüoberw«]e in Nag toebfi ka einige Yak mid Ponya m lauboL 
Zwei Monate hatten sie in Nag tschü ka ihre Kazawanentiere weiden lassen, 
während sie selbst, wie üblicli, auf gemieteten Pferden zum Ko tou vollends 
nach Lhasa sogen. Jetzt machten sie zum Dank noch einen Raubanfall auf 
ihre Gastgeber! „'s ist mal bei uns so Öitte," entschuldigte sich der dreckige 
Tsehaaohi cum Schluß. 



^) THteter sagen, der Tachü mar (Roter Fluß) gcbo zusammen mit dem BchDschre' 
riecbyang- tschü (Yakkuh- und WUdeselfluO) den sobDschro tsohü (YakkahfluO). 
Letsteres ist der gewöhnhohe tibetische Name des Yang tae kiang. Meist wird hiecf iir 
De taehft oder Dre taehü geeohriebeB. Der NemB Ttthrt wahwoheinlich von 
hbri mo — Yakkuli her, w lh i Ii ^I.h „rndsche" oder „schdschre** ausgesprochen hörte. 

*) Ganz klar war ich mir nicht, wo ich mich befand. Wegen der Qröfie des Flamm 
hielt ioh den Tsohtt mar lange für den Yang tae kiang solbat, Uneere beaten Karten 
TKiagten Uir vollständig. 

Tn ß-anz Nordtibet, bei den Banag kakram der Kuka nor- Gegend wie in Amdo, 
wird Lha^a,, dos bekanntlich aus Lha = Gott und sa = Boden, Ort, zusammeugesetst 
ist« nldit wie sonst 1 und darenllolgeod h annga sp rodiiwi, sondem wie «in engttacfaea th» 
dem noch ein belauft folgt 
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Ein kleiner Tageamazsch von der Fort «oBlrirftrta brachte uns mit mäh- 
BeiMm AiHlüg wieder ins «ohte Hoiditil^ Dort steOten ädi aiich di« Orango* 
Anlilflpaa wi«d«r dn. J« w«iter tmek Wcrtoi, d«a«o mtdmK hahtm, lidi die 
Beige mit ihren ständig nahezu vwtikal gelagertall fiainteteiiiiohiohten am 

einer breiter und breiter werdenden TaTwiiste heraus. Eine ganze Reihr von 
Höhcnziijypn, die bei dvr TaoUü m&r-li'urt durcii tiefe Täler zerlegt sind und aich 
am Flusse hoch vor mir auftürmten, verschwinden im Westen unter dem Niveau 
dieser Hochtalebene. Ans d^ tiefen Wannental des Yang tse kiang, der da, 
w^ieli i]ui hoä, dann eadMitet, die typeehe Ü-Tblfonn der Mheien Gkteeiiei- 

wu ich in wenigen Ti^en auf die naeh Weetan hin immer 
mehr sidi erbreitemde Hodiflache von Noidtibet hinau^eetiegen. 

Ich rpiRte dem südlichen Rande dieses Tales pntlanfr weiter. Bort, am Nord» 
fuße wirr zerfurchter, zunächst nur noch 4üÜ m iiuher aufsteigender Berge gab 
es noch die meisten zusammen hängenden Graatiachen. Die Mitte des Hoch- 
tales war v^etationsarm tmd nur die naedexston Pobterpfianaen bedeckten 
dort den Boden. Etwas nördlich von der Mitte aohlängelte aioh in unem fiaehen 
Bett der FlnA, den ich in der großen Furt ftbezsohntten hatte. Hinter dem 
nasse ssh ich Sanddünen, die weiter hinten, gegen den Noidzand des Tales, 
immer gewaltigere Gestalt annahmen. Die natürUche Begrenzung war wieder 
von flach ansteigenden Sandsteinbergen gebildet, die sich aus der Ferne wie 
eine geschlossene Hasse ausnahmen und tcotc der tibetischen Klarheit der Luft 
aar mit ffilfe eines guten Glases auf diess ftufsmiing «nselne Talrinnen w- 
iMonea fiefiea. Gans am noidliolien Hbiisoiit endlieh seiummerten miditige 
Sehneedome. Zuerst ließen diese nicht ahnen, daft sie nur die allerhöchsten 
Ponkte eines unabsehbar weit nach Nordwesten sich hinziehenden Gebirgs- 
grates waren. Den ersten Gipfel, der uns in der strahlenden Sonne zitternd imd 
nur unscharf zu Geeicht kam, hielt jeder von uns für eine kleme Haufenwolke. 

Ich mußte damals erat einige Tage weiter nach Westen reisen, bis ich ahnte, 
was ich TOT mir hatte und wie die Skt mich weit ta fibezsehaade Landschaft meh 
mit dsm snaritohen y f t fiifi i lw M in BinUniia bzumn lirf. Teh hatte — ohne es 
damab zu wissen — das östliche Bnde des woÜ mehr denn 1000 km langen 
Hochtales erklommen, dem Hedin im Sommor dee Jahres 1896 ^ber einen 
Monat entlang ge?;of?pn war, wobei ihm seine Karawane von 56 Tieren bis auf 
kaum mehr als em iJul/.end zusanimc nechmolz. Durch dieseö Tp.1 waren im 
Herbst 1Ö96 auch die beiden englischen Offiziere WeÜbj und Malcolm, von 
f^ümlr im Sa0eisteii Weslsn Tibsls konmendf den aUsristrtüi Bfston 
ihrer sossrt so sehdnen Karawane msxseliMrt „Wae for Briihmiigpn weide 
ich nun weiterhin machen?" sdhiisb idi damals am IG. September in meinem 
Lager 88 in mein Tagebach. Für mich malte sich die Zukunft in ganz rosigen 
Farben. Wohl hatt<? ich dieses schreckliche Hochland, die Tschang tang, erst 
auf weiten Urjiwegen erreicht, aber memc Küxawanentiere, von denen ja in 
erster Linie das iStudium der jfxubieme jener trostlosen und m ihrer GruÜzügig* 
ksH so wnndsnoibSnsii Gegenden abhängt, waren tnitadem in der denkbar 
besten Tcrfssnng. Seit ioii aidam Tnrlsssfm hatte, waren mir nur drei Tak- 
rinder vexkxren gegangen Eines war^ wie iob oobon beiidhtete, von einem wilden 
Yakbullen getötet worden, zwei andere waren den unsäglich lÖcherin;cn Naka- 
Feldem zum Opfer gefallen. Die übrigen Tiere marschierten noch fnsch und 
flott vorwärts. loh hatte höchstens zehn matte Yak, für diese gab es aber 
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■ndeneita eine gan^e Reihe Lasten, die nur 40 — 50 Pfnnt^ wof^en. Die Ponys 
und Maultiere waren bo Ip'nhaft und übermütig, daß es abeuda, wenn sie zum 
Lager getrieben wurden, schwer hielt, sie einzui&ngen und anzubinden. Sie 
mim -vnl hmvt aq» «Ii bei maiiiMm Anftnidi von 4« efameriidiiii GniiMi 
In kunem hoffte väi die Titan eogtf die Nfiekte fibar draoBen weiden laaeen 
SU können und glaubte zuversichtlich, ohne die großen Verluste endeser Reisender 
durch diese schlimmen Wüsteneien zu kommen. Auch meine Ziegen und Schafe 
waren fett geblieben. Vnr\ dasselbe muß ich von mir und meinen Chinesen 
berichten. Ich gestehe nur ungern, aber Kost und Leben der Steppe, bekamen 
mir so gut wie meinen gelben Zeotralasiaten. loh hatte mich an die Koet ge- 
wQhnt. TeohAng war enmabmaweisc guter Stimmung und machte mir öfter 
ein TalorteaJc Jk UTugguitee". Wollte ida ee fiteOioii edunaddteft ]»beii, » 
mußte ich schon selbst aa den Herd gehen« Meist merkte man sowohl an Tschangs 
Gesicht als auch am Geschmack der europäisch sein sollenden Speisen, daß der 
Koch sich dachte: Das Essen, das wir Hsi ning-Leute seit Jahrhunderten uns 
täglich kochen, schmeckt m i r, ergo ist es gut und schmeckt auch meinem 
Herrn. Es ist nur Schikane, daß der etwas Besonderes gekocht haben will; 
Beweis: alle Speisen, die er gekocht haben «iU, madieii vid methr MlÜbe und 
Arbeit als nnseie «himiaiiehen und tibetisohen. 

Wir lebten im Heischüberfluß. Gab es Orongo- Antilopen, die etwa so groB 
wie Ziegen sind, so verzehrten die Leute zu sieben täglich zwei Stück — eine 
(rnm rc^'ppktable Leistung. Die Antilopen habrn nllordings auch ein besonders 
wohlschmeckendes Fleisch; auch die Mohammedaner hätten nicht gegen ein 
Schaf getauscht. Dagegen geizte ich stets mit den mitgeschleppten Mehl* 
inoniten. Deir einsefaM bekam hlarvoik tiglieh nur 600 g ein diinoriaehca 
Pfand), die eine Hilfte als Tnunba nnd dw aadei» als Weisenwehl, Reis oder 
shineiiiolie Nudeln* Um ja keine Zweifel entstehen zu lassen, wulde taglich die 
Ration vorgewogen. Einzelne hrklnj^ten sich wohl, es sei zu wenig Tsamba, 
andere aber brachten mir von Zeit zu Zeit Mehlersparnisse aus ihren CJebrauchs- 
beuteln zurück. Viermal am Tage wurde Tee gekocht, von dem riesige Quanti- 
täten getnmken wurden. Am Nachmittag wurden die echten, tibetischen 
Bteppenwttmte gemacht. Han hieS der Goonnaod, der es am besten TeistaDd. 
Han war Mohammedannr und wusch danun axatk den Dann noeh am eanbezsten 
ans, ehe er mit der Füllung aus klein gesohnitteitöm Fleisch, Fett, Tsamba und 
mm. w'm7\^en ^vilden Zwiebcichen begann. Die Würsto witnlen (irmffcn und 
Bpätrr uücU m die Asche gelegt, und so etwas angebraten. lh\ k Ii ii^ir noch 
nach Monaten erlaubte, ihre dicke Haut nicht mitzuessen, kostete es des öfteren 
einen Machtf^unich, wenn ich mir eine der allseitig sehr beliebten Steppenwürste 
irecachaffsn woUte. „Wir ^nbten, dir sehmeeken eia niditj** hiefi es immer 
wieder. JDn ißt ja die Haut nicht mit; das ist ja mit das bestOi** meinte sicher 
der Feinsohmeoker, der an einem Stück aufgewicketten, aber gpas ongef&llten 
Darmes oder an der penottenen Magenhf^nt kante. 

Auch Brot, ungesaurrtr tibetische KingeP), gab es alle zwei Tage. Das 
waren unsere Leckerbissen, und hier setzte die Spielwut des Menschen ein. Die 
Brote und Würste wurden als Freis gesetzt, nachdem verboten hatte, dafi 



») Die Mongolen und TOiet« machen Brotdagal» weO sie nur bei disear Wem 
In dv Aii?iiff ein gMcbmlflifBe Baflkn entelsn* 
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nm Geld gespielt werde. Anfänglich spielten sie mit Karten, und als diese in 
irgend einem Bache geendet hatten, wurde an einem in die Hohe geworfenen 
Knpfexcashftt&ck auf mandsohuziBche oder chineeische Schrift geaetst (gleich 
vmmm JKopf odw Wappen**). Am heliabtestcm adUan daa eihiiiMiaoha mMor»- 
agiiA" mxl Min, auch tuiMr Fiogenpial JBttm, Fapier, Schtfe" war mainuk 
ZentraUunaten wohlbekannt. 

Troti'.dpm es also der MannRcliaft recht gut erging — sie waren ja alle unter- 
wegs auf dem Marsche beritten und hatten van der Wirkung der dünnen Luft 
nur wenig Beschwerde — fühlten sich die Leute in dieser Hochsteppe doch 
godr&okt. Die grofiartige Umgebung, der weite Blick, dar ao Tiab Tagereisen 
«att laiehta, aohien lia lu «bddamnMii''. 

JS» iafc wiader ein adüaditar Ort" — Jbiar ee viele booa Geieter/' horte 
kh oft im Voarbondtan einen zum anderen sagen. Die munteren LiebesUeder 
ertönten immer seltener. Ein unerklärlicher Alp lastete auf allen Gemütern. 
Kntll'j'^ schien die Ebene. Nirgends war ein Mensch zu sehen, nur ganz aus- 
nahmsweise fand sich hier einmal die längst wieder verwaschene Kochstelle 

dnieh düeie Teile der Eide gekommeii waxen. 

Wir schlugen Lager 88 am 10. September nelien einem Jdeiiien, aber laut 
■pfndelnden Bächlein. Btwa 1000 m weiter südlich stiegen erst die mäQig 
hoben Randberge aus der großen Ebene auf. Viele tief eingeeohnitteoe Täler 
und steile Schluchten zogen sich in die Berge hinein. 

Ich war am Nachmittag vom Lager aus auf einen nahen Berg geritten, 
um von dort ans einen ba ma fen Oberbludc fir meine AnfBahmen su gewinnen. 

Auf dar Hdlia hatte uth sww einaame TaklmUen getroffen, Ton denen einer 
in blödem, dreistem Übermut meinem Schimmel und mir immer herauaiofdem» 
der nachgelaufen kam. Er hatte ofienbar noch nie mit einem Menschen zu tun 
gehfiht. Wild grunzend schüttelte er Seinen Buschschwanz, senkte den müchtigcn 
Kupi mit den spitzen, gedrungenen flonexn, tun ihn dann zaaoh wieder in die 
Höhe zu werfen. 

Br fihlta aish ao aelir ab Harr dea Beigee, daß ich, ab ar mir langwam vad 
manat wieder atehoi blctband and «miclMiid bia auf awandg Sohatte auf den 
Laib gerückt war, die für ein solches Wild natüxUch ungeeignete Mauserpiatoley 
die ich gerade bei mir trug, auf ihn abdrücken mußte. Ich hörte noch ein un- 
artikuliertes Gnin7,en als Quittung für den empfangenen „Kirschkern", dann 
— waren wir beide weit auseinander. Schütze und Wild hatten es für daa klugöte 
geiiaiton, einem ferneren Duell auszuweichen, nur mein Schimmel stand ver- 
date ab üi^artaüaoher in ätt Mtte. Iah hatte daa «inaigie Oabim dea Tiana 
gifahlt und dienbar anr einen nnwiebtigeii TeÜ gabwian, oder daa GaaohoB 
mx aa aeinam Kopf abgeprallt, ma mir in einem anderen FaOa naohwebbar 
Vttgekommen ist. 

Von dem Funkt, den ich mir auf solche Weise erst hatte erohem müssen, 
konnte ich im Norden die großartige Berg- und Taiwelt genießen. Kaum noch 
bemerkbar glänzte in der Feme als weißer Punkt mein Zelt herauf. Gegen 
Weatan und Neadwatten dehnte nah immer nooh breiter die Talebene, der ich 
antbagmiate,vormirana. Ea war die typiache, erkiUtende und doet ao loolrende 
Ode der Tschang tang. Es konnte nicht weit mehr sein zu den ersten abflufi- 
baen Seen. So weit woUte ich noch vor den Yüchä aoawaichan, ehe ich wieder 
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nach Südea zur Untezsuchung des Dong la-Gebirges (Tang la) abbog. Vielleicht 
wfiidtt ich bw dfthin »ndi «af die «nten Tttlkanwärai QvtUäamBjpmxk atofien, die 
von aoderan Eewendea «eitar im Woeten arwihnt weiden, die mir aller hiiher 

noch nie zu Geeicht gekommen waren. Kaum konnte ich meine Augen tcb 
den schönen fernen Schneegipfeln im Norden wegwenden. Wie wäre es, wenn 
ich dort erst mich cenauer umsehen würde? Meine nähere ümgebunf^ und 
die Berge im Süden hatten sehr wenig Anziehendes, da gab es nur eme dichte 
grüne Decke von Polaterpflanzen auf gerundeten Bücken, aus der die Sand- 
iheiiieBluohten ab bhngelerbte Bi|qpen und KaHeeen henweiohanten. 

Tiefer Fnedeu iduen um mich her an hemwhari. Überall in den Schluchten 
grasten Wildyak- und Kyangrudel. Aoah die Uanchtage vorher waren uns 
täjrlioh Dutzende zu Gesicht gekommen. Hier, wo die Wildyak viel weniger 
unter menschlicher Verfolgung zu leiden haben, als im Toesun nor-Gebiete, 
bUeben sie bei unserem Erscheinen stets sehr ruhig. Ein Stier, der im Lager 84 
meine zahmen Yakochsen hatte angreifen wollen und hierbei lahm geschossen 
Ironien war (ee war diea der sehnte, der diesen Veranoh machte), humpelte 
drei Tage lang mit zwei endeten jungen Stieren den Beigen entlang vor uia her. 
Den meisten Tak fiel ee nidit ein, sieh die Mühe zu nehmen, den ein wenig 
steiler ansteigenden Höhen zuzueilen, sie trabten Vri unserem Erscheinen nur 
ein paar hund*>rt Meter weiter, Eelen dann in Schritt und bheben still grasend 
ganz in der ^ahe unserer Zelte, sowie sie nicht mehr von hinten gedrängt wurden. 

loh Inmnte mich des Sindmokes nicht erwehren, daß diese schweren Tiere 
dooh etwas unter der Hdhe an leiden haben. H^e die Biien, die ieh an{ der 
ilneht einen Abhang hinaul stets langaam manohierBn und eotat^ oben an* 
gekommen, in den ausgiebigen Bärengalopp lallen sah, so hielten es auch die Tak. 

Ganz anders bewegen sich die Kyang. Ihre anziehenden Bewegungen er- 
munterten uns immer wieder auf den monotonsten Märschen. Es sind hier 
oben, wo sie nie gejagt werden, neugierige Tiere, zimial die Stuten. Diese werden 
nicht müde, die fremden Eindringlinge sich immer wieder genau zu besehen. 
Der alte Laitiiengst, der atets hinter seinem unfolgeamen Budel oder auf der 
Seite treiben muß, hat kaum seine Fohlen und Stuten durdi Beiflen und Schlagen 
in Galopp und von uns abgefamdit, da biegt schon wieder die Spitze ab und 
das Rudel galoppiert Wr^weiflimg des wohl mehr eifersüchtigen als furcht- 
samen Hengstes m cmri- Eulfcniuag von 200 m neben uns her, ein Tier dicht 
hinter dem anderen m langer Linie. Der beste Kavalleriewachtmeister bringt 
seine Beiter nicht m solch gfeichmißige Abstsnde. Wie auf Kommando: Halt! 
Frontl fliegsn dis langsn Lausdier hoch und Aug und Ohr der, von vom ge- 
sehen, fitst nur weifien Tiere sta^ nach uns. Wieder fliegt der Heofit heran, 
treibt unter pfeifendem, schnarrendem Wiehern, mit dem langen, maultier- 
ähnlichen Schweif peitschend, mit Bissen die Stuten an, die ihrerseits die leichte 
Hinterhand gar oft gegen den Störenfried in Anwendung bringen. Plötzlich 
ikommt ein anderer Hengst aus einem Seitental dazwischen und treibt dem 
Atmen die Stnten aussinander. Mit Wut verfolgt der geplagte FamilienTmta 
den KindTiBglifig, wahrend neh sone naseweissn Fkanenstsunsr die Karawane 
beschauen. Stundenlang sahen wir dieee Bilder. Bald ist es ein ganzes Rudel 
von 20—40 Stück, bald ein einzelner Hengst, der uns und dann wiedtf, 

wie zu einem Wcttkuf herausfordernd, eine Btrecke vorausgaloppiert, wobei er 
seinen großen Kopf horizontal hoch hält, den Hals hizschartig häßlich gebogen. 
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»tolz, als wollte er die dummen zahmen Ponys verhöhnen, die sich die Laat des 
MuMftlign g^Ueii und den Kopf so tief Kiagen luaen mllMin. 

Kon Tor SomieiittBttqeiang am Abend des 10. September Hui tmd 
Tbihaiig »n^ge a ogen, um Orongo-Antilopen eu jagen, die in der Nahe sichtbar 
geworden waren. Plötzlich bemerkten wir wenige hundert Motrr vom Lager 
einen Bären, Da mußte ich dabei «oin! Schon waren wir auf 200 ni heran- 
gekrochen. Auf einer größeren EiUöchoile, gani in der Nähe des Buren, saß 
ein achwarzer Adler. Ich hatte solche schon oft gesehen, aber nie einen erlegen 
k5im«i^ d»ie& in allen Fillen vor dar Alternativa ataiid: Bir oder DieiMr 
Waebtvogal wurde wieder nur an bald auf ona anfmaricaam und atneih ab. Wie 
viele Bben hatten diese Schwarzen mir doch schon vertriebtti! Aber dieimal 
war Meister Petz so eifrig an der Arbeit, daß er auf die Warnung nicht weiter 
acht gab. Er hatte chon eini^p firoßc Schollen gehoben, pm Rattenloch aus- 
gegraben und wollte jctii-ulallü bich seiner Beute noch verhicLem und ein paar- 
mal tüchtig zubeißen, ehe er sich umsah, was seinen schwarzen Freund so angst- 
Eck ■*»f*')^*t , 

Bin Udnea FSdidean Iraaohta quer vor nna vorb«. Jatat adhanta der Bar 
auf, da kraehten drei SchÖBsc. Er hatte kein günstigea Ziel geboten. Alle drei 
Geschosse waren in spitzem Winkel von hinten gekommen. Der Bär zuckte 
zusammen, sah uns einen AugonVür k näher kommen und fort ging es, was ihn 
seine Beine tragen konnten. Etwa ö(.m) m weiter bheb er in einer flachen Mulde 
atehen. Auf 200 m wiederum drei Schüsse. Zwei Kugeln sausten vorüber, eine 
dritte aaB. Noeh ging es einige Meter im Galopp davon, dann lag er aol dem 
Banohe an ageatow i k t. Ich %ar den anderen voiaoa nnd kam dem ananhrfnimd 
leblos daliegenden Tiere als erster nahe. Bdion schnupperte auch meine alte 
Hündin, die ja immer finp eifrige Jägerin war, an ihm herum. Da erhebt sich 
plötzlich der Bär, stürzt zuerst auf die Hündin los, und ala diese heulend mit 
eingezogener Rute, schneller als der Bär fulgen kann, da vonrennt, erblickt ei 
midh und dringt auf mich ein. Wohl versuche ich mit der Pistole, die ieb ala 
einaige Walle in HSnden habe, auf daa Blatt an aohiefien. Daa wütende Tier 
wird dadurch mciht in aonem Laufe au%ehalten. Ifit argeriiehem Brammen 
ich höre es heute noch — wirft es sich auf mich, überrennt mich geradezu, ao 
daß ich zu Boden stürze. Ich höre nncli von hinten eine weinerliche Stimme 
mir zurufen: „An den Ohren packen, Herr!", aber niemand eilt zu }lilfe. End- 
lich ist die WafEe wieder schußbereit. Der Kopf dca Bären erschcmt in der 
dic hte n , didian HaarmBsee. Ich empfinde einen stechenden Schmerz in meinar 
xediten Wade, der Bir heaBt dundi meine hohen tihettsdien Lederstulpenstiefel 
nnd die dicken Pelzhoeen. löh aaudeie, idi habe nur noch einen Schuß in der 
Pistole. Jetzt ist das Tier einen Augenblick ruhig und hält den Kopf günstig. 
Darauf habe ich gewartet. Mein letztem Geschoß dringt ihm in die Schläfe ein. 
Der Bär sinkt leblos auf mir zusammen. Vergebens strample ich mit dem Bein, 
am mich frei zu machen. Es will eine Ewigkeit dauern, bis endlich memc drei 
Begleiter hemflkommen, die nun daa Gehi0 des Tierea aua wieinem Bein und 
der dieken Holla, die idi darum trug, an ISaen hatten, ehe ich nüeh wieder er- 
heben konnte. 

Das Tier war ein ziemlich großes, ausgewachsenes Männchen. Zum Glück 
hatte es, wie alle tibetischen Bären, die ich erlegte, schon sehr stumpfe Zähne, 
aonat wäre ich nicht ao glimpflich weggekommen. £s zeigte zwei schwere Unter« 
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leibschÜBsc. Zwischen Haut und Schulterblatt saß ein völlig undeformiertes 
Vollraanteigpschoß meiner Mauserpistole; kein Wunder, daß der Schuß das 
Tier nicht aufgehalten hatte. An der Schläfe aber war eine eingedrückte Stelle 
in etwa Talergröße and im Gehirn lag, gleichfalls gar nicht deibrauert, der tor 
latsk abg^eban», imoh nttende BdhvÄ, Die GaaduMM, dia vir in dam Biian 
fanden, waren aehr begebzt von dar Maimaeliaft Bin jeder wollte tia baritaan 
und in einem Beutel auf der Brust txagan. Sie galten als Talisman und sollten 
den Mut stärken und vor Verwundungen schützen. Unter der dicken Haut 
einiger von mir erlegter Yakstiere waren wir schon früher gelegentlich auf 
eingewachsene alte Jägerkugeln gestoßen — in einem alten Bullen, der meine 
Herde angegriffen hatte, hatten wir ihrer drei gefunden, sie mögen ihm alle 
nur wia Inaektanatiaba To^akomman aeia — anaib diaaa Kngab wmdan aHa 
ala Amulette um den Hala gehängt. 







Abb.«. Die TierBaHeB «IBM 

Tiimlutaia prtgM, die nr 



I, Bit dm dto BBabe- P ri wf r 
TW Irukbaltm and dwtf . 



38 



Digitized by Google 



MI Malm» akit auBMkiM koamea — aeh, itm 

kommt Tori 

Dtf BtaiM ai«kt n IMehtn w«rd»a — Mk, Am 

komt TOTl 
9tMA 4m Onftwiw <|ll~«n Gkr.). 

xn. 

Überfall und Rückzug. 

Den 12. September im Lager 88. Es ist vorbei all mein Hoffen, alle 

die Traume Bind zerronnen! Alle, VorHicht, alle Mühe, alles war umsonat. Ich 

bin beraubt. Ich steke iast hiiüüs auf der öden Tsohang tang. Dutzende 

Iblk tfedhe ich heute meine unterwegs gezeichneten Kartenblätter zuBammen, 

IWKHtb mfip^ flIIgJiiflihMI, UMMOlMn, IfiniiMnlMiin KlT bW^ «wi i pma^ iiff iHtni' 

■taUn, wo wir äad, wie wdt ftb vom Tifüäam. 

Gestern bin ich weich gegen mich gewesen iind ließ am M (ng^ den Bdohl 
zum Rasten geben, denn die Wade, in die drei Zähne des Bären einjTedmn<?en 
waren, achtncrztf, und mit dem Auf- und Absteigen vorn Pfcr ic wollte ea schlecht 
gehen. Ich lag nach einer unruhigen Nacht am Morgen lesend auf meinen 
Pdasn. Plötzlich stürzten die Leute mit dem Schreckensruf ins Zelt: »Tschabttt 
TMdMbft!**^) (Bftnber! Binberl). 

Soloife ipiiiige iok auf und leoiie in aiMnen Pyjamu mü UaiiMipistole und 
Kuabiner, den Patronengurt«! um den Hals, den Räubern entg^;«ii. — Ztt 
spät schon! — Die Entscheidung war bereitf^ gefallen. Ich sah meine Tiere 
weithin zerstreut ganz am Fuße der Berge. Icli sah von links und rechts, aus 
allen Schluchten, hinter allen Felsgraten hervor Schwärme von Tibetem auf 
kleinen zähen Pferdohen mit gellendem Geschrei dahergaloppieren und mos» 
TSm «mkniMiL HoBtediaft Iwltoi n« ihnn Plan Au^jaluckt 
dafi kainer audh nur «inan Angenblick su irih den scharfen Augen meiner Leute 
auffiel. Die Binbarbanda hatte sorgsam einen Moment abgepaßt, in dem die 
Herdenwaehe, nm ein Halft-er zu holen, in das I-ager Eurückgegangcn war, und 
sich, meinem oft wiederholten Be^hl zum Trotz^ gerade wieder kein einziger 
Hann bei den Tieren befand. 

Wir lawiten, waa wir kannten, auf die Haide zu, aber dia Entfernung war 
an groß, und wie linft man in MootbhuidbÖbe! Aua d«n Sattel adKieeen dia 
Reiter ihre Gabelflinten auf uns ab. Mit affenartiger Geschwindigkeit lösten 
sie die ledernen Koppeln meiner Pferde und Maultiere und tneben alles in die 
Berge hinein, auf deren Gipfel ea jetzt mit einem Schlage von Feinden wimmelte. 
Es gelßn<^ uns nur noch, sechs Yak den Räubern abzutreiben. Wegen eines 
Pferdes stürzten noch einmal zwanzig Räuber aua einer Seitenschlucht heraus. 
Aneb msuia Leato batta dia Tenweifliuig mntig gemaobtb Sia woUtan aiob 
anl einan verwundeten, ana dam Sattel geetfirstenTibetar warfen; dia Behandig- 
keit jedoch, mit der seine Freonda dieaen auf dem Pferde feetbanden, rettete 
ibn vor der Wut meiner Chinesen. 

Noch hofften wir in einem Augenblick, die Schafe halten, allein von 
Westen her jagt ein neuer Haufe und greift die dummen Tiere, die den Tak 



Orthographisch geaohrieben: daohagba. 
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nachrennen^ aul Auch unser lebender Fiovi^t ist uns damit genommcEii. 
Anch m venehwindfln wie die T«k vaA die Pieide in maa ti^en ScUneht 
in dsft Beij^en» 

Eine kleine Felmppe qnert dieie Sohlacht mlie ihrar Mündung. Hinter 

ihr sind einige Feinde abgesessen und berußen uns mit surrenden Blei- und 
Kupferkugeln. Wir umgehen sie und klettern keuchend weiter den Hanp hinauf. 
Mein Herz sclilägt, daß mir fast schwarz vor den Augen wird. Kurz vor dem 
GKpfel dee übei 200 m hohen Berges breche ich krafUoe wieMrmwn. Immena 
wadm wir von oben beeohoesen. Ifit bemmdemngnrfirdiger Geechicidi o hkeifc 
hatten m» dort wob bevamli^enden Btdntittni&em Hasken errichtet, die einem 
Uegonden Behfiteen ttnsohend ähnlich sahen, io daß wir auf diese mehrmals 
anlesitpn. Aber nur aus dm /^wigch<»nräumen zwischen den Masken wurde auf 
uns gefeuert und nach jedem öchuli wechselten die Tibeter den Standpunkt. 
Für uns aber wollte sich keine Deckung zeigen; schon war Qupai tse getroffen. 

Als w «ndEcdi doeh die H&he eneioiit hstten^ war tteine Heide sdion »nl 
den nSohiten Berg getrieben ond die Nsohhnt vexsehwend eben unten in dem 
daswisehenB^enden Talgrunde im toten Winkel. An eine weitere Verfoigong 
war nicht m denken. Wir maßten rasch zuräok in das leerstehende Lager, um 
wenigstens dieses zw sichern. Ich konnte nur noch feststellen^ daß es über 
120 Bäuber waren, die uns angegriffen hatten. Sie in sudfistlicher Rich- 

tung ab, der Gegend zu, in die wir Ende August gekommen waren. Die Uaar- 
tanobt, die Kleidung und die fklnihlontt wtr gsns dieseHie wie die d« Yiohft 
▼on damals. 

Während des Bfickzugs sum Lager hörten wir pIBtdioih einen dumpfen 
Knall. Wir konnten nicht entscheiden, wober er rührte, von Feinden war nichts 
Bu sehen. Meine Chinesen aber riefen: „Tien gusiang leao!" (Die HimmelB- 
trommel hui geschlagen.) „Diese ist immer tn hören," sagten sie, „wenn eine 
groüe tiünde bangen worden ist. Im Jahre 1895 wälirend der Mohammedaner- 
lebellion in Hin ning fa sei sneh öftass die HimmelsImnBMl sa hSran gewesen, 
sooh nachdem die RabeUiofn niedergesoblagen wmtden war. Dn8 sie nun wieder 
«rISnt war, richtete meine Leute auf und heß sie hofien, daB wir noeh nieht 
wrloren seien, daß ihr „t'ien hwang ye" sie noch nicht ganz verlassen hatte. 

Es dunkelte, als wir wieder im Lager waren. Kein Mensch sprac)i aber jeder 
schluchzte. Die Nacht verping mir ohne Schlaf. Konnte ich vielleicht doch 
noch weiter vorwärts dringen.^ Üann ich mcht doch noch meinen ur^rüngUchen 
Plan ansfUuen und naoh dsm Sellingt^o imd in die gzofien wofien Fladc» 
Weettihets dorohstoBen? Wenn ich dies tvots aller ünbiU dnröhftthve» kann ieh 
dabei auch noch wissensofaaftliche Resultate eriisltan? Mnfi idh nioht alisa 
viel von der Ausrüstung, von den Instrumenten, von den photographischen 
Platten und Büfhera zurücklassen? Und wenn ich mit den wenigen geretteten 
Tieren nicht bo weit nach Westen aueholen kann, wo kann ich mu- neue Yak, 
neue Pferde verschafien? Ich war weit naher an dem zum Liiasa- Gebiet ge- 
hBvenden Nag tschft ka als an Ts'aidam. Waidan mir die Tibeterf wenn iah dort 
sngekammen bin, Tiare Tedcanfen and sn wdohem Fteiee? Sicheifieh wird 
man meine Notlage ausnütsen. loh ftbassehhig mein kleines Kapital, das ich 
bei mir hatt«. Es wäre mir nach dem Kauf der neuen Karawane für die weitere 
Reise zu wenig mehr übrig geblieben. Am Morgen stellte ich aber dennoch der 
Mannschaft die Frage und erklärte, weiterziehen zu woUml Das Unglück aber 
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hatte alle klciimiütig gemacht. Sie verrweifeltf^n nn nu inem anten Stern und 
knieend flehten sie mich an, den Kückzug uach Is'aidam zu versuchen. 

Sefths T»ge lilwb«ii wir ia tei mir luiyeTgeOUolMa Lagsr 88 (Tafel IX). Bs 
gak «mosuchem, was wir mitakehmen konnten, was nirfieligeknen werden 
BNiftte. Wir packten Kiste um Bü«fce» W«zeiib«Ilen um Warenballen ans. Da 
waren noch für 45 Tael Messer aus Dankar — jeder bekam jetzt ein neues, das 
er sich auslesen durfte — da waren noch ganze Seideballen, Drellstücke in 
mehreren Farben, Kt-ulene Gürtel, Game, Forzellannäpfe, Ziegeltee allein für 
25 Tael, eine Last Kandiazucker, eine Last getrocknete Hamitraubeiu Da kamen 
Spiegel hrntj BoMiklaiaM, FatbeBidiaAteln nnd allea^ was idi aua «ogenar 
Biiahnmg nnd yoth Horenaagen wußte, daß es in Tibet gangbarer eei als Geld 
and Bamnrilbfr. 

Was wir nicht mitnehmen konnten, warfen die Leute auf einen großen 
Hau fon . Dreißig Pfund Pulver wurden daiugseobüttet und einige hundert Stück 

Jagilyia tri; inen, 

„Acli, was habe ich mich in Schanghai, in Lau tächüu und Höi miig und 
Knada aibeemUht!" aduieb am 16u September in mein Tagebuch. „Keina 
Zeit und kein Qdd habe ieh geqMxt, am mich so voUbmunen ala mSgUoh ffir 
die große Beiae auasarfisten. Umsonst war alles g ewese n , ffin Tibetersturm 
hat die Tiere weggefegt: 19 Pferde und Maultiere in bestem Zustand, 41 rüstige 
Yak und 30 Ziegen und Schafe. Wir stehen jetzt weit, vreit ab von jeder mensch- 
Kcben Behausung, in einem ungasthchen Hochtal vuu 4500 m. Und wo sind 
wir? Noch weiß ich es nicht genau und kann auf die ängstlichen Fragen meiner 
Begieiier nnr unbestimnita Antworten geben. leb hofie abeTj in den hoben 
Jtm^B BÜm im Neiden eine LBdo» m finden und durch diese in diaTidaobin&r- 
Gegend von Ts'aidam zu gelangen. Bei tigüoh 90 km kSonten wir so glanbe 
ich — in zwölf Tagen dort srin. 

Meine Leute passen nun scharf auf und treiben die sechs wiedereroberten 
Yak stets vom Berge ab zum Lager hin. Wenn sie es nur auch am 11. Sep- 
tember getan hätten, als ich verletzt in meinem Zelte lag. Der Chinese wird 
aoq^ aobaJd sieb ein paar Tage keina Gefahr leigt. Jattt gsht ea nach dem 
ehjnesisBhin Spiinhwort: ,dslitsDleaokwanmMi* (wenn die Diebe ioit and, 
sohBaBt naa die TOr). 

Den ganzen Tag wird cifriiTst frenäht. Aua meinrm bunten Drcll wnrlen 
Hosen \md Jacken gescbneulrTt. Wer meine Leute in Kuropa sehen würde, 
würde sie für verrückt halten. Sie hal)en nun kiuiiirote Blusen mit grünen 
Kragen an und m bJitsblaiian Hosen trägt gar einer eine grasgrüne Jacke mit 
oekafgdbem Kiagn. Auch ttr die Hunde weiden Bftttol mit Tssehen gemaeht; 
in diesen sollen ate mir Pationan naehtragen. Ans den Ledasadtan, in denen 
der Proviant mitgebracht wurde, schneidern wir uns ,luo tse* sunoht, Bund- 
schuhe, wie sie die Hsi ning*Leute zu Hav.sc trafen. Sic Rollen uns bei dem 
langen Fußmärsche das Gehen erleichtern, denn alle fürchten, in unaerem 
biaherigen schweren Schuhwerk fußkrank zu werden. 

Hartnackig schlugen £e Hnnde beute nacht an, und acbußbereit warteten 
wir, daß die Bande sorfiekfcehie, vm «ch in den Beaita dar Laaten an aetsen. 
«Anol* liafon wir in die Nacht binaos. ,Taiisdit nnsere Tieie gegen Silber ein!' 
— ^Gebt Antwort oder wir schießeal' Da aber zischten nur Kugehi an uns 
yntbrn, und hifiliehe Yerwänaehangen nnd wttatea Lachen gellten una in die 
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OhiOL Audi «m Tage war Miuolkt möglich, mit d«n BialMiii nt mtaf iMndBla. Bw 
nfien wie Ajugun, di» miI ilira wdien Bente wtrten, drob«! «nf den BetguL" 

Meine Mamien haben eis großes „sang*', ein Streuopfer, angezündst, um 
die Götter zu bewegen, uns eine glüokliohe Rüokkekr nach Ts'aidam xu ge- 
währen. Rin haben einen hohen Altar au! dem nächsten Hügelohen gebaut 
und auf iiun untn Anrufungen und Gebeten Thujazweigehen und Taamba- 
kügelchen, Täaiaba-ta'atä'a und Tsamba-amonlam hkor verbrannt. Dann, ehe 
wir abiQgen, hsben n» in btller Wut die leehiig ledigpn Sittel wieiiiaiider* 
gettficmt imd aageiBiidet. Bine Kieto StearinkMCMii, «ine SLiale Alkidiol, 
Kampfer, Naphthalin, eine halbe Last hotAnisches Papier flog in das praaaelnde 
Feuer. Hellauf loderten auch die Zelte und die Kisten. Zischend explodierten 
die Pulvcrbcutel. Goethes „Faust", das Neu» Testoment , Nietzsches „Zara- 
thuBtra", Köppens „Buddhismus", Richthofens „Fülirer" gingen in Flammen 
auL 1500 Pfund Mehl, Gerste und Reis, chinesische Nudeln und ein Sack Zucker 
nnd Butter wniden tdle verbxannt, teib in den Bedi geMMttotb Ab die 
Flammen nun aoeih aul meiwe ftt.m«niitnptn nnA flammeiappaiiate ^ i»>d auf die 
Trophäen übexgrifien, als sie die Insektenadtaohteln, die Schmetterlinge und 
T\ ;if( r, meine sorgsam präparierten Bärenhäute, meine Wildyak-, Ovis Poli-, 
Antilopenfelle versengten, nahm ich rasch mein schweres und ungewohiitee 
Ranzel auf und kehrte dem Unglückalager den Rücken. 

Zwei Kilometer lag das Lager hinter uns, da näherten sich ihm vorsichtig 
die tibetiaoben Hyänen. Zu Fuß, wie wir waxen, kmnten wir naUbfioli gegen ne 
nioikte auniohten. flidillioli widien die Tibetec jegHeliem Benoonti» ans. Wir 
logen nun genau nordwärts. Aber langeam, edi, endfareekend langsam ging et 
vorwärts, quer über die kaum merklich wellige, beinahe vegetationslose Talung. 
Jedes der kleinen Bächlein, das sich in zahllosen engen Mäandern durch diese 
Ebene zog, machte uns, die bisher hoch zu Roß sie gar nicht weiter beachtet hatten, 
langwierigen Aufenthalt. Was sind doch diese kleinen Bäche in Tibet eisig kalt! 

üm Mittag wnteten wir duioh drei Am» einca FluaNa. Daa Bett war 300 m 
Kreit daa Waaaor xeidito an der tiu/hitmm Stelle bia an die Hfiito^). 
Wir marschierten den ganzen Tag und waren mit einbrechender Dunkelheit 
doch erst auf der anderen Seite der Ebene, wo riesige Sandbarchane uns den 
Weg verlegten. Hier richteten wir uns, todmüde von dem ungewohnten Manch 
und den schweren Lasten, ein Lager zurecht. Düstere Wolken schoben uch 
mittlerweile aua Westw zusammen und bald peitaohten die erbsengroßen 
Hageik&mer einee tibetiaoben Gewittere uns obd a e h l o eee Hiuflein mit de- 
mentarer Gewalt. Und dann regnete ea die ganae Naoht bindueb in Stramen. 
Nur ein dünner Fib war nnaere Decke, unaen Unteibge ein Fell, ob es auch 
schneite, ob es regnete. Bis spat in die Nacht hinein sahen wir an dem Platz, 
wo der Überfall stattgefunden hatte, die zahlreichen Lagerfeuer der Räuberbande. 

Am nächsten Tage stießen wir unversehens auf ungemein deutliche und 
breite Wegspuren, und kurz darauf erreichten wir sahlieiche alte Kochgräben, 
einen Lagerplatz, um den nngi auf Hügeln Steinaltire atanden. Wir waien 
nuf die Goba^StcaBe geraten, die hier nSidlich dea Kuknaebili-Gcibiigea — in 

^) i<a war der Oberlauf des Fliuses, deu wir in dur Woche vor dorn Überfall über- 
•ohiitton hatten. Er war huwisehen entamHeh kloin geworden. Erat jelat mMkte 
ich. riaß en ni<^ht der Yang f-^^^ l^Tang war, sondern der Naptschitai uhn mniTO der 
Tü'Mdam-Moiigolen und der tibeti«cbe Tachtt mar. 
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dem ich also überfallen wurdf — in NO — SW-Richtung ihrem großen Ziele, 
Lhasa, zuatxebt. Damit wurde iur mich zugleich aicher, daß die hohe Schnee- 
gifkkmkB, di» idi im Nofdan rot ak ItAtto» som Hizoo^PckhCtolnige g^horte^ 
4 Ii. der Sftiidi« Teil des nogumiifitem »jLAm im^** oder J^mUam Gobiigeir 
war, das uns dvicli den Schweden Hedin bekannter geworden ist. 

Wir hatten noch viel Hut. Da im Norden die Gipfefareihe des Maroo Polo* 
Gebirges tiefe Einsattehmeen zu haben srliien, so verließen wir bald weder die 
Straße der Goha, um einen clireklea Weg nach Norden m den Tadschinär- 
Ifongoleu zu iiudon. Um so vertraueuavoUer schlug ich diese Kichtung ein, 
da «of aUen meumi Tf^rt««^ aelbtt auf der au dem BtükKatlaa, in dknet Oegemd 
«Ott Taldnzdilwiieh drabh dtt Gebi^g» Wfoiii anoh geatanditlt« d. h. ab un^ 
sicher — eingexeicilaiik «ar. 

Das Marschieren wurde uns am zweiten Tage noch viel saurer. Auch die 
Wirkung der dünnen Luft, die wir reitend nie »ehr empfunden hatten, machte 
Bich jetzt unangenehm bemerkbar. Der größte Teil laeiner Iient<» klagl« über 
Schwindel und Kopfschmerzen, bei einigen trat die Bergkranidieifc mit Er- 
Inaolim «n, und »di MllMt bcadi «inmal brnrnfitioB nuanuiMiL Dm wougan 
fladieB, dia mk iMma Leato aus den TaMehaftihela, dia wir nidit mitnahman 
konnten, amgaiiMllt hatten, wurden wie Ballast eines Luitachifiers su anehnter 
Erleichterung weggeworfen und beceiohnetaB den W^, den ivir aof/UL Wir 
hatten uns alle viel zu viel aufgebürdet. 

Auch den dritten Tag der Retraite zogen wir langsam über Täler und Kalk- 
ateinplatten aufwarte. AUc paar hundert Meter bheben mir meine Leute liegen, 
vm nach Luft an ichnappea. Dia Hohen nöidlich dar großen Ebene waren «r- 
afeanntich sandig. Hinge wie Talsohlen waren mit Dfinen bedeokt und nur ein 
guut dvimes Gräschen deckte wie ein spärliohar Fbam den Bidboden. 

Kaum hatten wir am Abend Lager geschlagen, da begann es wieder zu 
rejpien, bald ging der Regen in Schnee über, und schwrrpr und schwerer driirkte 
die ächueelast auf unsere Decken. MaulwuriBimgeln ähnlich lagen wir unter 
unseren dünnen Filzen im Schn^. Keiner mag mehr ein GUed rühren. Auch 
di« Hände, dia tagiibar ja ein paar bnndart IPitfmian eehleppen, haben rioh 
im Schnea nlide meMunengefoUt und epilren waaig Lust, auf das beieeve 
Maunzen «inigpr ITdUa an andwnriwk, die ganz nahe uns iimifreilwm. Die sechs 
Yak liegen nnanizppflöckt nm uns her. Sie rühren sich nicht. Hoher imd liöher 
schichtet sich auf liinen wie auf uns der nasse kalte Schnee. Nur ein Öeuizen 
unterbricht hier und da die Totenstille. 

Am Morgen, am 19. September, m&fl ich 25 cm Schnee. Wir Mansnhan 
hatten kain ^ennmaterisl und dia matten Yak hatten Teigeblich nach etwas 
Freßbarem geeooht. Sie liegen stonqifBuuug im Schnee neben uns am Badb 
mod. Dunbboven, zähneklappernd, völlig durchnäßt von dem duoh dia 
Körperwärme aufwtftnten Schnee B irhe ich, sobald es endlich Tag geworden, 
meine Begleiter zuni Weitermarsch zu bewegen. Doch vergeblich! „Mo fa!" 
(Nichts zu machen 1) bekomme ich als einzige Antwort. Fatalistisch geduldig. 
Stampf hocken sie im Schnee und kochen endlich mit den paar Wficsilahan, 
die nodi vcm Abend voAm ftbdg sind, ein paar Taasan lauen teeigen WesiMi. 
loh raobns ihnen rot, da8, wenn wir so Isngwm manchieren, wie wir in dieeen 
zwei Tagen marschiert sind, wir unmöglich in einem Monat aus der Einöde 
hiaan^bgMlen. Und womit aoUtea wir d«m dann in diesem kahlen, allen Lebens 
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baren Hochland nnspren Hunger stillen? Sie hatten ja Ton pich aus f'mo Last 
Letx iistnittel wcniiii r mitgenommen, als ich ursprüngUch festgesetzt hatte. 

„Miug t'ien dsai k'an' (Wir wollen morgen weiter sehen), war alles^ waa 
iöh hfiile, dam sog rieh jeder unter Mine Beeke siur&ok. ijaderÜiAlb Tkige 
bliebok wir tUtaea, eo knge fid immer irieder weißer, neuer Schnee aal 
uns und hüllte uns ein. 

Am 20. September mittags marschierten wir endlich das flach ansteigende 
Tal weiter hinauf. Zum Glück war mittlerweile der Schnee gefroren, im<^ wir 
brachen nicht bei jedem Schritte em. Ein paar Stunden Marsch brachten uns 
aui eine Höhe von &Ü30 m; von dort aus bot sich mir eines der schönsten Alpen- 
pe&oremMi, des idx je in Tibet aek In da kieieten tibetiadien H51u»iliift lag, 
qneadlieh weit nach Wcefe und Oet aidi hinriehend, ein mlehtiger Gebiigswall 
vor mir, in dem aioh ein rieriger Schneedom an den anderen reihte, in strahlend- 
Btem Fimenglanz schimmernde Gipfel, die «wischen 6000 und 7000 m absoluter 
Höhe haben und von denen sich heute kleine Oletacdier bia wenig über 5200 m 
Höhe herabschieben (Tafel X). 

Vor ihnen im Süden, wo ich stand^ war eine etwa 10 lau breite Flache, die 
rieh namentKcfa aebr weit gegen Weatoi hin anadehnte. Ba war ein mit Ge> 
abhieben, mit ]linin«iiBdiutt, mit Band und erratiadien BlSoken anagefBlItea 
Längstal. Die nur eiat mäßig verwitterten und nur in geringem Grade von 
den Bächen abgetragenen Moränen streckten in südlicher Richtung deutlich 
erkennbare Zungen bis zu 4700 m hinnb. Dicht vor dem Ende der Eismassen 
aber, die noch jetzt an den Gipfeln klebten, waren die jüngsten Moränen wälle 
zu dicken Wülsten aufgetürmt. Nach einem raachen und au^iebigen Rückzug 
wann dort, in 8900 m Bohe, die CHetaeher wieder au einem anhattenderen 
8tiUatand gekommen. 

Es war ein kritischer Moment dort droben beim Anblick dieeer großartigen 
Natur. Wie unartige Kinder drängten meine Begleiter vorwärtp. Tch hatte 
ihnen gesagt, daß im Norden die Behausungen der friedlichen Mongolen liegen, 
nun versperrte eine Schnee» und Eisbarriere den Weg und zeigte nirgends — 
wie ich doch nach meinen Karten versprochen hatte — eine passierbare Lücke. 
8ebon wollten aie mir mit den d«nden, halbverhungerten Yak, denen wir weit 
über ihre Kräfte gehende Lasten au%eladen hatten, einfach die aiehsten 
Oletaoher stürmen. Es kostete mich einen harten Kampf, bis ich meine Chinesen 
wieder mr VcmTrnft gebracht hatte. Ich pries mich glücklich, als ich endlich 
mit meinem Häuflein in östücher Richtung dem vor mir liegenden Marco-Polo- 
Gebirge entlang weitermarschierte. Auf den letzten Märschen vor dem Uber- 
feil hatte ich das Ostende der Schneegipfehreihe geeehen. Ee galt nun, dieses 
au finden, um von dort aua nach IVaidam an kommen. 

Kein Wflnelchen aum Feuenuachen, kein Hähnchen lum Froaaen für meine 
Tiere, aber Sclmee gab ea auch an diesem Abend. Die Temperatur gil^ in der 
Nacht his auf — 6° und in der folgenden bis auf — 9'' zurück. 

Drei lange Tage marschierten wir über die schwarli u'rjweilte Moräuenfläche, 
stolperten wir über die durch den Spaltenfrost spitz gewordenen Steintrümmer. 
BakI wateten wir durch Sumpf, bald brachen wir bei jedem Schritt durch Sie- 
kmaten und liefen uns die Bahlen auf dünnen und aeharibi Schneeaelionen wund. 
Inuntf noch wollte eich keine Lücke in der Fimketto seigen (Tafel XI). Immer 
wiedflc — alle paar hundert Bdnitte — blieben wir, naoh Atem ringend, hegen 
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und warfen die drückenden Bündel vom müden Rücken und <ieTi schmerzenden 
Bchiilt^rn. Unsere Fortgrhritte, die ich mir tätlich yenau berechnete, gaben zum 
Verzweiiein geringe üeaul täte. Wir l^^tenkaum iu km zurück. Die meisten Leute 
bnstotea und litten an NaaembliiteD. Mein Hus pochte ao itilimiBoli^ d»0 ich 
fiMlit«!«, die StBapeiea aiolit mehr lange «uahahen au hOnnaii. Leo Ma litt 
atäadig nnter Beigkzaiücheit imd schleppte ridi aar mQhaeüg und taumelnd 
vorwärts. Wir mußten seinen Pack noch unter uns verteilen. Auch die Tiere 
kamen schwer vom Fleck. Ein Yak hinkte, ein anderer war an der Schulter 
gedrückt. Zwar wurden unsere Lasten immer leichter, i rachrrrkende Menfzen 
verzehrten wir von dem geringen Froviantvon^t, den wir mitgenommen; die 
Kiiffce dar Han hielteD dodi damit nioht Sohntt. Nodi «nuaal mnfite in einen 
Leg« eaeigiadh gemhtet werden nnd manehea aoologiache Objekt^ danmter 
andi meine drei edionaten Bizeoicllc, blieb liegen. Audi «uuge der neu genahten 
Jacken winden weggeworfen und ich Heß alle meine europäischen Kleider zu- 
rück, da dipsf> niclit den gleichen Söhnte gegen die Kälte boten wie der große 

tibctisf he Felakaltan. 

^ ucli trottete in diesen lagen das Yakkälbchen una nach. Wie ich, trauerte 
aodi mein kleiner Ifilehbrader nm die Icr&ftige, fette liüeh aeaner Mutter, die 
weammen mit den aadeien ISenn geraubt worden war. 

Wir teilten unaeven Proviant sparsam ein. Gab es Dung am Lagerplata, iO 
hatte jeder Mann am Abend drei Tassen heiße Nudeln und morgens und mittags 
heilicn Tee mitTaambamebl, das im UnpjlückBlager mit TBchiirra und viel Zucker 
vermischt wurdfMi war. Konnten wir kein Fi iier machen, s ) utiiud auf der Speise- 
kane murgenü, mittags und abends: Taambamehl mit kaltem Wasser geknetet. 

Unnbedibar, eodloe eehien die vegetationearme Steinwttate naoh Oaten an 
■ddion. Um naaere armenTiere nnl ihr niditHnngeri atwben au aalien» mufiten 
vir sie veriamen nnd mußten noch einmal südwärts abbiegen. 

An dem Marschtagc darauf waren wir in 4600 m in einem breiten Tal mit 
einigen dünn gesäten Grasflecken. Und als wir in diesem über eine flache Waeser- 
acheide gtikommen waren, eahrti w ir ui (irr l'eme zwei schwarze Punkte. 

„Sind's Bären, wie wir schon muhieie m den letzten Tagen begegnet hatten?** 

»Nein» ee nnd Wildyak." 

Wir -yeigeeaen darüber BreehSpfang und BergVinnVbeitb Zwei Jäger weiden 

abgesandt. Bereitwillig aehleppen wir anderen noch ihre Lasten mit den unseren. 
Alle freuen wir uns aufs Sattessen. Vorsichtig pirschen sich die zwei an die 
Tiere heran. Jetzt — jetit müssen sie anlegen. Doch wie? Mit lautem Hallo 
treiben sie die beiden schwarzhaarigen Tiere auf uns zu. — £s waren zahme 
Yak, die sich freilich fast wie wüde gebärde ten. Ihre langen Bauch- und Schwane« 
haare waren ihnen «lagerieeen, aie waren von ibzen früheren Beattaem in ei> 
aehfipftem Znatand nu%iegeben wenden. Wae noch an ihnen au gebnrodien war, 
die Haare, ans denen die Tibeter ihre eohwarzen Zelte und ihre atarken Stricke 
verfertitTAn, hatte man mitgenommen. Die Lhasa-Karawane, die sie verloren 
hatte, muüte schon vor längerer Zeit hier durchgekommen sein, denn dif» Tiere 
hatten sich trotz der spärlichen 'Weide gut erholt. Nichte kam uns willkommener 
aie dieee Hilfe. Die acht Yak, die wir nun hatten, erlaubten uns den Loxoe, 
daß dwi TOB nna ohne BüflVenleat mawchierten. So konnten wir in den naehaten 
Tagen mit Brblg wilden Yak nachateBen nnd bewahrten nna dadnrah tot 
aUsa grofier Sohwiohnag duoh Hunger. 
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Am selben Tape (23. S^^ptpmber) trafen wir wie^ler auf die Spuren einer 
Straße. Indem wir dieser nach ^onloHtr-n folgten und awH (Inm Ta) hinauszogen, 
kamen wir noch einmal auf die groüo Moränen fläche hinauf, immer in nordöet- 
Ueh« Bidatmig waitene i Bend, quertn wir mh 25. und S6. die T^tetioiulow 
HoohebaiM. Wir hatten tageftber eine Temperatur + B* + 9* bie + 10* 
jede Nacht aber — 6^ bis — 8**. Bei Tage gab's Gewitter ond Hegebtftfine, fast 
jede Nacht aber Schnee, der uns wie ein großes Leichentuch zudecken wollte. 

Die Leiitf sf^h.lafpn finf originelle Weise. Sie legen sich paarweise zusammen, 
die Köpfe in eutgegengeeeuter Richtimg, und drehen und winden ihre Körper 
so, daß die Füße je auf die Brust des Kameraden zu liegen kommen. Der Pelz- 
uBd BUnook dee einseinen deckte im liegen nidit den guaen Mann, eo aber, 
wie mfline Begleiter soll 1^^, bfieben die FfiBe warm ond profitierte immer 
noch der eine vom Mantel dee andoien* 

An der Straße, die wir zogen, trafen wir zahlreiche Waka (Kochstellen) 
früherer Karawanen, wo immor etwas Weide sich zeigen wollte. Die Lagerplatze 
aber lagen so weit voneinander, daß wir jiwei Tage von einem mm anderen 
brauchten. Der Weg dazwischen war wie gepflastert mit Skeletten und Kadavern 
von Yak und Pferden von dieeem Jahr und von früheren. Die Fan tee-Sara* 
wanen xeia«i immer flebr rMHii ond rasten wenig, daher haben sie groOe Verluste. 

iils wir bei einem Halt nnstten Tee kochten, kam ein seltsames Kleeblatt 
einträchtiglich des Weges gezogen. Ein kleines Füchslein trabte plötzUch um die 
nächste Berglehne herum, hinter ihm her trottete ein großer gelber Wolf und 
wenige Schritte zurück patschte plump Meister Brann daher. Fuchs und Wolf 
waren rasch im Bild und rissen spornstreichs aus, als sie unser Kochleuer in die 
Kaee bdmmen imd mia sahen. Der Pets aber lieB sieh Zeit. Er hob ndi auf d» 
Snteiprsnken, li^aiidi wieder aohwerfallig nieder und glotatenns an, t& wir auf- 
standen, mit Steinen nach ihm warfen und unsMce Htindeschar auf ihn hetzten. Da 
machte er schleunigst kehrt und holte in raschem Trott Reineke und Isegrimm ein. 

Am 27. September erreichten wir endlich einen Einschnitt, eine ganz üache 
Scheide (4S70 m) im Zug des Marco-Polo- Gebirges, das sich von hier aus weiter 
nach Osten in nur wenig hohen Bergen fortsetzt. Wie ich später in Ts'aidam 
erfahr, war es der Tichttm tsi ng-Paß (Tafel XI). Ton luer aus fOhrte naeh Nondea 
ein steiler Abstieg in ein sohon gegen Ts'aidam ffiefiendes BachtaL KmaToriwr 
iahen wir in der Feme zur Rechten einen gn^en See, dessen blauer Spiegal 16 km 
weit nnrh Osten reichte und aar anmutig aus niederen Sandstein- und Ton- 
Bclueferhiigeln herausblinkte. Er lag vor dem östlichen Ende der großen 
Moranenflache des Marco-Polo- Gebirges um wenig niederer als 4700 m. 

Hier maßte unser Yakkalb sein junges Leben lassen. Es war aber eine 
gvofie flaohe, bis es geseUaehtet war. Alle litten unter Hunger, aber keiner 
wolHe ans Sahlaoihten gehen. Vor allem eriürten die Dunganen, diese grofle 
8ttnde nicht begehen sn können. BndKoh fiberredeten ein paar Aufgeklärtere, 
insonderheit Da Tschang, den Ma, es zu pohächtcn. Aber nnr der Gedanke, 
daß der gemeinsame Kochtopf unkoscher für sie werde, wpnn d«s Kalb nach 
Fan tse-Ritus erstickt oder von mir vielleicht erschossen würde, bewog ihn zu 
der Tatb Den gansen Schluß dee Tages bis in die Nacht hinein gab es noch 
eine gnAe Debatte fiber diese Sflnde nnd über die tats&cUiohe oder nur ein* 
gebildete Kotwendif^eit, sie sa begehen. In einer einiigen Mehlseit wurde 
das guiae w bis fiinf Uonate alte Kalb von uns wspeist nnd dooh war keiner 
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satt geworden. Nicht einer meiner Begleiter hatte zuvor Kalbfleisch gekostet. 
Es war ein vorzügliches Fleisch, aber der Sünde wegen woUten tue nux ungern 
MgtbeD, wie gut es flum idwiieiiiflfc 

Das Tal, das wir hmahsogen, war so Öd« und wflrt, wie idi noch nie niTor 
mmm gfffandfii hatt«. Immer wieder nnfite ioh mioh wundem, wie die tibeti« 
ecken Karawanen hier für ihre nach Tausenden zählenden Yakrinder genügend 
Futter SU finden vermögen. Man meint, am Wege jedes Grashälmchen zählen 
zu können, so Bpärlich mt die Vegetation. Schwarz sahen die scharfkantigen 
Sandstein- und Schieferplatten in ihrer ewig gleichen, vertikalen Schichtung 
MM den Hiagien liemiii. SdniMialdcB frie in nnMMn A^en wann kaum la 
entdeokn. Die atmoqpliiiiaolien Niedenehllge irind ao gering, d«B ne die 
Trümmer, in die dee anstehende Felsgestein durch 
das tägliche Gefrieren und Wiederauftauen des in 
den Klüften und Haarspalten enthaltenen Wassers 
zersprengt wird, kaum von der Stelle zu bringen 
vermögen. Meist zerfällt das Gestein an Ort und 
Stelle an einem Inwn One und Sohlamm, ana dem 
indewIandaftliigBie Schichten olt in papierdfinnen 
Blattein und Scheibai, die mit dem Feb nooh ImA 
iwbunden sind, herausrsgen. 

In dem ersten Lager in diesem Tal drückte uns am 
Morgen ein Fuß tiefer Schnee. Lauter harte, runde 
Knöllcken, Hagelkörnern gleich, waren in der Nacht 
anf nna niadeigepfaaaelt. Ab ieh Toaiehtig unter 

loa, wie große Steingötzen neben mir. Schon wollte 
ich sie für tot halten, da vernahm ich endlich doch 
noch ein Knarfeln und Knirsclien ihrer Zähne. Zum 
Wiederkäuen hatten sie nichts mehr in ihrem Magen. 

Um halb sieben Uhr in der Frühe klärte es sich 
elma anf, baldaber kamen neoo Wolkan. Wir 
„menhten Toilette" nnd hookten dann etamm um 
daaFoner, welches das Teewasser in drei Viertelstanden kaum zum Sieden brachte. 
Ein eisiger West erkältete uns bis aufs Mark, er erhielt diesmal den Schnee, der 
sonst unter dem Einfluß der Sonne immer so rasch verdunstet. Dann stapften 
wir weiter das Tal hinab. Die „lue tse", die Bundschuhe, die wir im Ungiückslager 
genäht hatten, waren an den Fasen und am Ballen duzohgescheuert (s. Abb. 4). 
Die moiaCenLeiileklagtei aber FnfieohlenbeeAwerden. Anch dieTak humpelten 
mehr, als dafl sie gingen. Hure Hufe waren stark abgelaufen. Drei waren lahm 
md laat alle waren gedrückt. Krikher hatte ich Bteta aokhe Wunden mit Kalium 
permanganicum behandelt, was rasche Heilungen zur Folge hatte, jetzt mnfite 
ioh machtlM zusehen, wie die Wunden größer und größer wurden. 

28. September. Wir folgen weiter dem Tal abwärts. Es ist ungemein dürr 
«nd trocken. Andi der Baak ist versiegt. Schon beginnt der wQatenhafte 
Ghaiakter dar aentniaalatiaohfln Kamabfeeppon. Oaaenartig haben M die 
ak Lagerplätze der Karawanen henfttaten Grasterraasen ab. 

Wir schössen heute einen einsamen Wildyakbullen, ein uraltes, zähes Vieh. 
Der Körper war nooh nicht erkaltet^ da fi^h"**^^» wir nna aohon FleiMhatiioka 
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herunter und aßen aie roh. Erst als der Bchltmm&te Hunger gestillt war, äuckien 
Dir aMh teoeicBiiani Dung, legten dann die Beefitoefcs anl du ^oateode Hiiif> 
klu nnd lOBtetan ne tun. Gm» wenig lleiioli bftbflD «it gwottaii, iim^ 

ganz kurze Zeit, damit «B nicht so hart wie Leder wiizds. 

Endlich tauchte fern aus Dunst und Nebel, von Osten her, ein größerer 
Büch auf, die ricäigc Talung dea Schogha gol, den eiost Prschewalski entdeckt 
hat und den ich schon lange herbeigesehnt hatte. Der in venchiedene Arme 
geteilte VlnB windet audi in groflem Bögen und tritt dann da, wo wir ihn «r- 
leiditen, in eine Enge awiadien hohe KaUcbeige ein. 

Wir waren nun auf 9980 m hetabgelDonunen und die Beiehwerden, die wir 
durch die dünne Luft hatten, waren gewichen. Wohl gab es nun oft eine ziem- 
lich reiche Vegetation, dornipe, PtHcheliwe Büsche, ja Sträiicher, die l)einahe 
Manneshöhe erreicliten, aber nirgends war mehr Grae für die hunger leidenden 
Tiere. Es war ganz schrecklich für mich, ihre Leiden mitanzusehen. 

In dem Lager am Bohogha-FInfi hatte idi eine aehwem Kntanheidung zu 
tveiuL Slufiabwirta dem S(dio|^ an folgen ^ wie ieh galant hatte war 
ausgeschlossen. Der Fluß veiaehwaad awiaehen vollkommen vertikalen Kalk- 
felswünclen (Tafel XIT). Wir warfen in dem eiskalten Waaaec Va ^^^Ärta 
gewatet, ohne das Ende der Klamm zu erblicken. 

Sollten wir die Lhasa- Btraße weiterziehen und dem ächogha-i' iuÜ auiwarts 
folgen, oder aottten wir auf neuen Wegen daa uns gana onbekennte Feligebizge 
vor nna im Korden querm? 

Ich wog den Proviant ab. Kftrglich zugemessen reichte er noch für acht 
Tage. In dieser Zeit aber konnten wir auf der Lhasa- Straße unmöglich in be> 
wohnte Gegenden gelangen. Auf daa Jagdglück zu liauen und durch Fleisch 
den Proviantvorrat tn strecken, war in der dürren Gegend bü gut wie aus- 
sichtslos. Der Mut der Leute war gänzUch zusammengebrochen, als uns das 
neue ffindemia, die Sdio^u^KIamm» ao nnerwarlet döi Weg veriegte. loh 
bdcam bitteve Yorwtile au höflen, ala bitte ioh nnaer ganaea üngliok Tier' 
ecfhuldet. Wenn mix daa CUück nicht bald wieder hold wurde, hatte ich noeb 
eine schwere Me\iterei zu gewärtigen. Trotzdem wagte ich es aber, die aus- 
getretene Straße, die meinen Leuten viel Vertra u n einflößte, zu veiUaeen. 
Besser ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne Ende! 

So wAkem wir weglos ina üngewiaie weiter, und naeh ÜbtfaolttHtmi^j daa 
Sohogba-FluaBea gebt ea awiaehen kahlen Geidllhingen anfwtrti. Niehta nm^ 
gibt uns ala ateinige, trostlose Wüstenberge. Die Yak kommen feat nicht vom 
Fleck, nun es auch noch bergauf geht. Tsch'eng, Sung und He lassen keine 
Minute vergehen, ohne ihre Ge}>ete herzuplappem. UnausgeHetzt drehen sie 
an ihren Rosenkränzen und schwmgen ihre Gebetsmühle. Langsam neigt sich 
der Tag. Immer halten wir noch vergebUch nach Gras und Wasser Ausschau. 
Unaera Not war groß. Doch wonn aie am größten iat, iit immer Hilfe am 
niobaten. Wir kamen noch apftt am Abend au einem kleinen Fleokobca Oxaa, 
wir kaoMi m Schnee, den wir schmalaMi konntM, ud wu aahen ganz nahe 
vor uns einen flachen PaQ^ von dem uns von ferne schon ein Lab (r)tse ent- 
gegenwinkte ^). Hier waren doch vor Ulla achou Meoachen gewesen! Diee hob 
die Stimmung der Chinesen. 

^) Ich erfuhr dafür später den Namen Schah'ka kotteL Die ngGolokh soUai den 
FaS aal ihien BaaballgMa botttaen. 
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Langgesc^ene, üache Rücken xwiachen vielen breiten Talnsseii lagen in 
der klaren Abendluft mit purpunoten Farben vor uns. Sie dachten aaohte 
itt, gegen da» muUig» 8dMi|^Tal ab. aehienen Batta von 
plkwiiian AbUgeningan n aoai. Aua dieaeii haiwia veokfean noh im Norden 

•cbwarzblaue Qipfel mit plumpem schwerem Bau, gut 1000 m höher als unser 
Lagerplatz, der selbst nieder über 4500 m hatte. Nach 8üdw*>8t«D schweift« 
unser Auge über das Srhogha-Tal hinweg, dort ftsahlten Sohneegipiel aus viele 
Tagereisen weiter kerne zu. uns herüber. 

DaM «annaii Tag nad iMiilidian Abaiid fo^{^ Aiihtaahn 
Stmidin kanortaD wir unter nsaann FtlMtSflfcen« wlhvend mnuner mfidadidite 
Flocken vom Himmel wirbelten. Trotz langar tTbung habe ich nie gelernt, auf 
Bteinigem Orond lange ruhig zu liegen. Immer mußte ich mich w icrier anf eine 
andere Seit-e legen, nm dp.n achmerzenden Gliedern Erleichterung zu \ fTscliaflen. 
Nur ein wenig verschob sich hierbei einmal der Fils und gleich drang Bchnee 
cm, der casch schmols und einen kleinen See in meinem Nest bildete. Hehrera 
Tage Miab jefert mooi Qnutier nall. 

Endlioli om dm übr iiMihiitittagt bdlle es aioh auf und wir logm weiter. 
Ich hntte am Tag» vorher omsonet gejubelt. Ak wir den FeB nit dem Ueinen 
Lab (r)t8c hinter uns hatten, häuften sich neue Be^e in unserer angestrebten 
Richtung und wir geriete n in eine Schlucht, die bald nach Su Ipii umbog. Zum 
Glück aber fanden wir trotz dichtester Nebelschleier, die uns auis neue ein- 
bfiüln, einen begehbami Febnfi, d« Tim HcntdeB lieekam. In dieeem v«r- 
biaohten vir die aieilurte Nadit. Bs wx des ecihlimmste Leger meiner Bdee. 
Wir e tee fct en in dickem NebeL Wieder fiel Schnee auf uns herab. Die Tem- 
peratur sank bis — II". Nirgends fand eich Dung. Wir haben nicht einmal 
Wasser und essen trockenes Mehl mit Scliure. Hungernd 'ind zitternd hockten 
wir die lange Nacht auf dem hartgefrorenen Hoden. Die Wolle kamen so dicht 
SB Wie heran, daß wir sie mit Steinen trafen. 

Bndliob bnidk die eisebaie DXmmenmg sa mid mit ibr bsm ein Weetwind, 
der die WoDwn etwas aoBeinandertdeb. Icib sehneb den 2. Oktober. Nicht 
fem yoü uns leg ein steiler, glatter Schneebsng, der nriechen hohen Kalk- 
klippen zu einem Sattel führte. Den trieben wir die Tiere im ZiekrRck hinauf. 
Es war gar nicht weit. Eine halbe ritunde Wegs für einen ruatigen Ganger. 
Aber Stunde um ätunde verrann, bis wir oben waren. Und nur drei Yak 
betten ibn mit uns eneicht, die andenn batte die Kisffc Terieeeen, ihr H«s 
THMgte den Dienet, legnngdos bigen sie im bnietielwi Bobnee. Ilne I«8ben 
betten wir uns auf den Rücken kden müssen. 

Dies war Her letzte Paß vor Ts'aidam (4655 m). Von seiner Höhe herab 
sah ich aber nach Norden zu nur wieder ein Meer von Gipfeln und Zacken 
(Tafel XIII). Ungläubig schüttelten die Chin^en den Kopf, als ich ihnen 
weprach, in längstens fünf Tagen bei Zelten su sein. Nicht viel leichter als 
der Anfrtieg war der steile Abstieg nsob NaideiL Auf imsemn serriaseBen 
Bwndsttbnben Ritten wir muloher nnd alla AngenMidm Biit den Lasten stttneaid 
den Hang hinab. 

200 m tiefer als der Sattel gelegen, trafen wir auf ein kleines Naka-Feld 
mit Gras und Binsen. Ein kleine KmuBu! ontatand hirr, versiegt*^- aber nach 
kurzem LauL im Weiterziehen wnxde daa Tal zur troatiosen Wüste. Immer 
ddsr uid Öder «wd» es imd wir famun SO bagmm vom Fledcl Betmletsten 
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Schneeield Bchlugea wir das Nachtlager und kochten uns mit achmutägem 
SohoM nnaaren Tm. 

Dm g»iiseii 3. OIctober nuaadiiarlsii mt rtamp^ oIuib WaMer sa fiaduiy 
das Tal hinab. Nur «in GedaalBe Mierrsohte nuab: den Nätschi gel, den Nätschi 

gol muß ich finden, sonBt sind wir verloren! Unsere geschwächten Kofpodoftft^ 
konnten mvn Hunf^ern nicht auch noch langes Dürsten aushalten. 

£8 war an diesem Tage der 15. des VIII. chinesiBchen Monats, ein großer 
Tag in Hsi ning, das sogen, chinesische Mondfest, „ein Fest wia Neujahr, 
j* nm^ viel, viel wMut" sagten mir meine djineeen, „dma tun dieae Zeit 
lefc die Sznte eing^biaoli«. £a gibt viel sofies Olwt, jeder hat Geld und mnn 
muß nicht wie an Nenjahr seine Gläubiger befriedigen," An dies(>m Tage kneU>n 
die Hsi ning-Ohineaen allerlei Tieifonnen MtsTeig, eetien ne aui den Hauaal tar 
und essen sie nm Abend. 

Sandiger LoÜ bedeckte das Tal und die Hange. Kor kleine Holzsträucher, 
nax Bflee h e l d h en , die dnidi ihnn Bau gegen DQm gefeit nid, itaaden an dvn 
tvookentti Baehbett, das im Sommer naeb heftigen G«iritfceizegw iroU Waaaer 
fülirt. Fahl war den ganzen Tag der Himmel, gelblich vemcUiiert die Sonne. 
Kein lebendes Geschöpf, kein Mäuschen lief uns über den Weg, nur zwei Geier 
kreisten über unseren Köpfen. Sie hatten sich wohl gestern an unseren Yak, 
die wir am Fasse hatten lassen müssen, gesättigt und hefteten sich jetzt ver- 
trauensvoll an unsere Spuren. 

Immer wieder lionimt dia Flcage an mich: „Wie weit iat*s nocb?" Wir haben 
fast keine UeUvocriite und gar kein Fleisch mehr, nur nagenden Hunger und 
Duzrt. Wo meine Leute ein kleines Maudooh sehen, wollen sie es, den Bären 
gleich, aiingrnben. Das Gehen wird in dem Weichen Boden aohwer. Wir ho&n 
nur. Bangen und Hoffen ist MenachenJoa! 

Am Nachmittag brach Mensch und Tier ermattet unter der Last zusammen. 
UnmfiglMdi warV, daa Gepidc noch weiteiiaiohleppen. Spftter, wwm wir eetbet 
nodhmala aua dieaer Ode ni McMchem gelangen soUten, wollten wir mit feiadhen 
Tieren zurückkehren und ea holen. Wortlos wuiden in einer Rinne der photo- 
graphische Apparat, die Platten Viste und Patronen vergraben. Stumm aeUeppten 
wir uns dami weiter. Jeder Schritt kostet« eine Überwindung. 

Von links, von Süden her, gesellte sich jetzt zu meinem Tal ein zweites. 
Be ist eher aohm&ler als das unserige, gibt aber die weitere Biditung an imd zeigt 
genau nach Norden, also IVaidam lu. Ifeine Aneroida aagen mir etwa 8900 m 
an. Es kann also nicht mehr weit bis zu der Mongolenebene sein. Doch wo 
bleibt nur der Nätschi gol? YöUig steril und trocken ist auch das Tal aua Süden. 
Die Sande des TalhodenR wichen mVh pan?: flach bis hinüber an den jenseitigen 

BergfuQ. Keine Spur eines Sommerregenbettes ist zu erkennen. Da — 

was höre icli? — 

Waa raueoht? — lat ea eine SinuaetiaBolxung? Bauet mir nur der Wind ao 
itaric um die Ohren? Noid& ein paar Schritte gehe ich wwirta, und ateha dicht 

vor dem gesnidliften Flusse. Tief unten in einem schmalen Spalt wilst ein mäch- 
tiges Wildwaaser seine gelblichgrünen F!i:tcn. Lotrecht imd völlig unvermittelt 
war der nahezu 100 m tiefe Graben in die breite, sandige Talfläche eingelassen 
(Tafel XII). Auf eine weite Strecke war kein Darandenken, zu dem Wasser 
hinabmgelangen. Auch da, wo wir endlich am Abend leerten, konnten wir 
nur mit Binden und Vi0en kletternd nun Waaaer hinabhmnmen. Futter für 
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die Tjcre f;ui 1 sich auch dort noch nicht. Ein paar Kyang — vielleicht waren 
es auch Keitpierde gewesen — hatten einmal m der iNahe eine Nacht zugebracht. 
Hohi alten, vm o ttrtan Dung Irtßai die Tek. Bs m «dibidliolil Bines — 
das ktate 'von den nraien, die wir iuktenr«gB anfg^gziffen liattan — war am 
Xnde leiner Kraft. Ea war noch vedkältnismäßig fett. Wir schlachteten es 
darum und sotten sein Fleisch die ganre Kacht hinten roh. Mit Heißhunger ver- 
schlangen wir es am Morgen, aber es achmM:kte noch immer abaoheulich süß* 
lieh und wirkte erbrechenerregend. 

4. Oktober. Wir haben in der Schlacht unten den Beet der Sachen ver« 
graben. Axtok daa Bamonlber, die BeiaeiBaaae, bHeb hier mm giöAten TeU 
mifiok (Tafel XII). Nnr die Notizen und Karbanakisien wurden mitgenommen. 
Die zwei letzten Ochaeu durften fast vollkommen leer wdtertaomdn. Am 
kleinsten Hang aber, wo es nur ein wenig bergauf ging, wollte sie stehen 
bleiben und sich niederlep' ii. L\it Herz konnte nicht mehr. Die Hochgebirgs- 
tiere, die kaum einmal unter 30ü0 m Meereshöhe herabgekommen sind, litten 
gnade m> anter der XTberanatnogung wie die Menadhen. Wt sogen hia in 
die IHanmening hinein aneh an d i e a e m Tag weiter. Daa Tal dea N&taöhi gol 
war am Nachmittag immer breiter g^ocden. Der FlnB war gana iem von 
imB vetT. als wir uns niederlegten. 

0. fJktobex. Noch ehe es hell war, waren v. n v, ieder uui den Bcmvn. Bald 
sind wir mitten in einer ganz äachen KieBgeroÜcbeno. Kein Halm, kein Busch, 
atdnige ,^hala", wie die Mongolen sagen, weit und breit. Und nur ein kleiner 
Piid, wie ein mUweohael ao aohmal, fährt direkt nadi Norden in die unab- 
sehbare, gwnaenloae Weite. Es gehört Mut dasu, su yertrauen, daß da draußen 
Menschen wohnen können. Was ist das „Gohno", das ich auf der russischen 
Karte finde? Wohnen dort überhaupt Menschen, ist ea vielleicht nur ein Lager- 
platzname? 

Kein lebendes Wesen will an uu^erem Wege sein Heim haben, kein Müokchen 
aeben wir fli^t^ NnrPlndegerippeblcidkenimSaad. Yakmomien beMiohnen 
die Straße. Ständig haben wir Luftipiifehuigen vor una und glauben gana 
nahe an B&umen und Wasser zu sein. Der kleinste Kiesel wird in der Feme, 

in dem attemden Lichte, zur riesigen PappeL Die Ochsen knarfeln fortgesetzt 
mit den Zähnen, daß es weithin zu hören ist. Sie sind am letzten. Sie stoßen 
mit den spitzen Hörnern nach uns, wenn wir sie antreiben. Bs ist der siebente 
Tag ohne Futter. 

Bin troakaner Kamelkadaver in voDkommen erhaltenem Fell Hegt am Wege. 
Auch Bolohe Tiere wenden hier. Valle del Horte möchte ich daa Nfttaohi-Tal 

nennen« 

Han und der kleine Go waren noch die lebendigsten von uns. Wir alle hatten 
betäuljernles Kopfweh, dif» Fußsohlen brannten tmd clie Beinaeimen waren an- 
geschwuilen. ich war im Leben noch nie so matt. Bei jed^ kleinen Hast lallen 
wir aoloft in SeUat 

Bin woikenloaegr Himmel ipanntdoh Aber una. Wir leiden unter der WSrme 
des Tieflands. Die + 16* empfinden wir schon ab Hitze, und dazu haben wir 
Seit dem Mittag des vorausgegangenen Tapes nichts Flüssiges mehr über die 
Lippen gebracht. Der flimmernde Dunst, der aus den flarhen M\i!<lcn ;iuf8teigt, 
täuscht uns immer wieder Wasserspiegel vor imd wir Dürstenden iailen un« 
iählhare Male auf die Täuschung herein. 
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Am späteu Naclimittag erst führt uns der Weg wieder au das Uier des 
NAtichigoL Er floß in mebreran Aimen xwiacheik flachem üfem doioh die 
SdiAk-Witota&BL 

Naeh einer kurzen Teerasfc gelingt es mir am Spätnachmittag noch einmal, 
mein Häuflein weiterzutrriben. Wieder pinnf ps nordwärts. Wir ■n'olltpn für die 
zwei Tiere Gras suchen. Endlich sahen wir in der Feme Dunen, sahen die 
Grenze der piedmont gravels und bei dem letzten Licht dee T^es zeigte uns 
mm TriBder einige schwarze, sich bewegende Funkte — Binder! — Nentf 
Lebenamnt beseelt une. Wir atopfaA WMter. Bs nvA Neeht, ab« heller 
Vollmond erleuchtet unseren Weg. 

Endlich errüohen wir den Platz, wo ich die Rinder grasen sah, eine kleine 
Tprrfi<?se aus jungem Löß. Auf ihr hatte ein Pflug seine aegenViringenden Furchen 
gezugeü, und hier schlugen wir unser Lager. Bald loderte < in mächtigea ieuer 
aus Tamariakenstämmeu und meine Chinesen {üiilten sich aui dem bebauten 
Boden lolioci wie in der Heiiiiat. 

Wit efaid gerettet Ffiafimdiwaiiag Tage naeli d«n ÜberUl und dem Ver> 
luet der schönen, atolm Kanwane haben wir Ts'aidam erreicht. Wir hatten 
zwar noch keine Menschen gesehen, nhpT die Besitzer der Rinder konnten nicht 
fem sein. An diesem Abend aßen wir un^< k letzten Vorräte aui. £a reichte 
für jeden gerade noch eine Tasse voll Tsamba. 

6w Oktober. Ale wir une die Augen waduoeben, sahen wir in nKohsler Nahe 
weidende Kamele, Pferde, Sdiafe, farbige Binder and keine halbe Stande «nt> 
ferat standen zwei weififiehe Torten. Frohen Huts ging's auf dieses Ziel zu. 
Doch kaum hatte man uns bemerkt, so stürzten Frauen auf die Herde los imd 
trieVtpn sie hastig und mit Oekreiach zusammen, T>rpi MännAT stürmten auf 
die i'ierde und ritten mit Musketen in der Hand in höchaitsr Auflegung hinter 
den Dünen hin und her. Wir hatten auch hier ein ngGoiokh-Fieber ausgetöet. 

Bret gans nahe vor den Zelten gelang es Han, dem dnsi|^ von nns, der 
HongoUsdi konnte, die Leatohen sa stellen nnd darftber solsnUisen, «er wir 
seien. Sie aber hittibereit zu machen, kostete noch viel Geduld und Mühe. 
Dir Mnn/Tolf>n waren nichts weniger als gastfreundlich und suchten uns, auch 
nachdem sie unsere Greschichte des langen und hrpit-en angehört hatten, abzu- 
schütteln, ohne uns auch nur einen Bissen zu verkaufen. Sie seien arme Hirten, 
behnmen wir als Antwort. In „Nomooh*an", gleich hinter den nächsten Danen 
im Osten, wQiden wir alles N5t^ bekommen. Zum 61fU& wnfite kdi ans der 
Karte, dafi dieser Ort seht Beittage abliegt, mid KeH mioh nictht so hkikt ab- 
weisen. 

Nach vielen Of^sohpuken und auch energischem Zureden verkauften sie 
schlicßhch am NaciimitLag etwas Tsamba \md Tschürra. Langsam nur über- 
zeugte sie mein Silber, daß wir tatsauiiiich iccme üauber waren. Hätte ich bei 
dem Überfall andh mein Silber Torioren, so wiie iah wohl nie ansdem Ti de ohin i r * 
Lende hinanagekommen. IMe Mongolen h&tten knn Qlied für nns gerOhtt. 
So aber yempfSiohen tte mir noch am Abend fünf Pferde, mit denen iwei meiner 
Bepleit^r unsere vergrabenen Sachen abholen konnten. Freilich mußten vnr 
noch einen ganzen Tag auf die Tiere warten, da diese nach Mongolenaitte ersc 
vierundzwanzig Stunden fasten müssen, ehe sie zu einem größeren Bitt ver- 
wendet werden. 

Dm Tage daaerte es nnr, bis die swni Mann mdi den fiBSohen Ffeiden die 
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«oröcl-r7eIn<'spnpTi Toasten auB den Bergen brachten. So lange blieb icli bei den 
Leuten und vextneb mir die Zeit duich Besuche bei meinen un£reiwilligen Gwt- 
beoi^en. 

Bs hausten in gans Golmo — Gohno (Golmot) ist die Bezeichnung ffir «be 
Qegeod — etiMk BeoihB Familien, die alte nnteninander vecwaadt oder yw- 
Bchwägeit waren. Sie verteihen fliok auf etwa 5 qkm. Erst eine Tageceiie Weiter 
im Westen sollten wieder zehn Familien beieinander wohnen. 

Hinter dem "nünenstreifen, der die Kipswüst^ be^renTitp, folgt sogleich ein 
grüner Streileu mit guten Schilfweiden. Aber aucii dieser ist nicht breit. Nach 
Noxdeu zu beginnen in geringer Feme die Salsauabluliuugen des Ts*aidam< 
Sumpfes, und die Zone der menaohüdieii Besiedlung hat ntir sn baU wiediar 
ein Ende. Geht man von Golmo genan nordwärts, so hat man nach den Mit- 
teilungen meiner Mongolen nach fünf Tagen den mensohenloeen Sinnpf hinter 
sich und ist im Lande der Kurluk-Mongolen angelangt, die an dein Nordrande 
von Ts'aidam sitzen. Gerade in der Mitte dazwischen soll der Holosu nor 
sein, ein größerer See, der fast ganz von Schilf (Holoeu =: Schilf) bedeckt ist. 

Der Südrand von Ts'aidam bis an das Westende des großen Sumpfeä, bis 
aber Hftdsohir hinaus, bildet das Land des Tadschiair Dsassak. Dieser H&upt- 
llDg soD etwa tausend Familien unter sich haben. Es sind jedoch noch mehTj 
wenn man die Mongolen mitzählt, die nur gastweise hier wohnen, die Unter- 
tanen des Barun Dsassak und der Kuku nor- Fürsten sind. Die Tädschinar 
sprechen von sich als den Minggan-Ts'aidani (('.t r Tu,uscüdüciiaft von Ts'aidam). 
Sie gelten allgemein für sehr reich, da immer i^Viede bei ihnen sein soll und es 
Wefid« in HfiOe tmd Fttlle gib«. Sie tpikn sieh in Besttser fsrbiger Binder, die 
in der Bbene «ebnen, und in Besitscor TonTakxindem, die in den Beugen, West* 
lieh vom Nätaehi gol, in einigen nach Süden abgeschlossenen Tälern sitzen *). 

Im Westen, hinter drn drei Armen des Nätschi gol, eine kleine halbe Stunde 
von der Stelle, wo wir uns häuslich niedergelassen, unseren Kochtopf aufgestellt 
und unser Handgepäck abgelegt hatten, stand eine einsame Yurte, in der ich 
tif^ioli auf Besuch war. Eine siebzigjährige Frau hauste dort gans allon. Sie 
ssbirie die Hne im MSreihen ans, so nmseUg und v e rwittert, so mager und 
wild; die alte Ani schien aber im weiten l^mhxeia sehr beliebt m sein. So oft 
ich zu ihr kam, traf ich Gäst<^. 

Kam ich in die Nähe, so stürzten alle Anw^srnden aus dem Filzhaus heraus 
und luden mich unter vielen Bücklingen ein, ula erster einzutreten und mich 
zu oberst und zunächst dem Heiligtum auf ein Stück i?üz mcderzuhocken. 

Die Torte war ganz Kfo in Barun oder in der Ordos nnd bM den Alasehan* 
Mmgplen gebant nnd hatte etwa 3Vt u Duiehmesser. Auch hkr ssh die 
doppeUflgelige hShMme Taie stets nadi Osten. Die Füse ans SohahvoUe sind 



*) Die T&dBchin&r, daa mittlere Baimcr des westlichen rechten Flügels, das zehnte 
im Meng gu yu mu dyi, sind KhOBOboten und zwar diejenigen, die am allerweiteBtc-n im 
Westt-n wohnrn. Sie gehörten nrspri'incrHch einem Vetter dea GuHt^hri Khan. 1723 
wurde der iStammcsülteste von Lobzang i^andtun verjagt und flüchtote zu den Cbinoecn. 
1725 wmde aus der Zahl von 93 Adl^^ die sieb ia dem Stamm befuMlen, Ts«raa 
Nanidhchin a!s Dsnsa^k anp^rwShU. d, r 17!?2 kinderlos starb. Seither herrschen hier 
die Abkömmimgo eines V«rrwaadtea deaseiben (Baldan) ala Dsassak undTaidsohi LKL 
Da so viele Adlige. ToidaohU hier wohnen — man Eftbit sonnt fast 200 — hat der 
Stamm den Namen Taidschi-nür (Tidsohinlr) erhaUan. Si» wollen alle Unte» 
Terwaadte dea GuscfariKhan sein. 

53 



Digitizeti vjoogle 



aber bei den Tädschinär sehr locker und schlecht gepreßt, und die großrn 
Filzstücke ^ die um das hölzerne Qitterwerk der Seitenwände und um das 
kuppelige Dttdi geMlmttrt watduif wum in diar Torte nunnii AjbA miM mid 
xeacBcUigaeii, aodaS dar kalte Herbetwind aohier n&gelüiidert dnxdipbileiikoiiiite. 

Das Mobiliar der Ani war des denkbar emfaohste und beschränkte aich auf 
die allemötigstcn Gebraiichsg^enstande. In der ll£tte stand der eiserne Drei- 
fuß, eingefaßt von einem kunstlosen, niederen Lehmiing, der die herabfallende, 
glühende Asche zusammenzuhalten hatte. Hinten, der Holztüre gegenüber, 
Stand eine vom vielen Lagerwechseln halb auseinandergefallene Kiste, auf der 
eimge GebetabBtter «tngewideelt lagen. Wenige LedenAcIn^) mit Gerate und 
TwbHiiB, die runde, ateinenie Handmühle von Vt DurduDeaMr, gvoBe 
B(^Warze Krüge und Bottiche aus schwaner Yakhaut, Spindeln und ein Garn- 
haspel und last not least der große eiserne Topf, der zur Scbnapnriestillation 
aus Stutenmilch diente, waren an den Wänden verteilt. Der Schnaps, der hier 
gebraut wujrde^ war die große Anziehung dieser Hütte, und er schien unexaohopf- 
lieh SU aein, drän meine Ani irar aehr fleiOag und zugleich «dUhnbend; aie beaaS 
alleb aeoha atnttUeh« Kamde und Tür diem Aber airanag Fieideat^ Aeht 
ihrer Stuten hatten Fohlen und wurden von Ihr pmoUtan. Kein Wunder, 
kamen die Nachbarn so oft und erkundigten sich angelegentlich nach dem 
Befinden der Alten. Fragte man die Mongolen, was sie herführe, so hatte sich 
immer eines ihrer Kamele oder Pferde verlaufen, und sie hatten die Fährte 
bis in die Nähe der Yurte verfolgen können. 

Die Ani bewirtete uns alle mit gegorener Statenmüch (Kumys), „Tbdifikn'' 
hier genemit, «la der der »Akex^, der Sebnnpa, bereitet und. flie bntte «Hai» 
mogu" (ehineaiach; der mongoUaehe Name ist hnimek) und Gu tschi tse (chines. ; 
Mer mongol.: mori [PferdcJ-harmek), schwarze und rote Beeren, der Tschüka 
zugesetzt. Diese Beeren wuchsen rings um das Zelt auf drei Mf>tpr hohen 
domigen Sträuchem (Nitraria Schoben) und waren im Geschmack imd Aus- 
admi etwn mit unaenn Brombeeren und Heidelbeeren an -vergleichen. 

Wie unter Tibetem, bradtte man auch bei den Tidaehinür da» BBgeaohirr 
selbst mit. Die Giste griffen unter ihren Pelzmantel, der blusig bin cur Httfbe 
herabfällt, wo er durch einen straffen Gürt«! zusammengehalten wird. Aus 
der ba';chi'^»en Falte über den Lenden und dem Ktcm?., aus d^m sicheren Ver- 
wahr zwischen der nie gewaschenen Haut und dern nie gewaschenea i'elz, kam 
der BBnapf heraus. Schien er dem Besitzer rucht rein genug, so nahm er von 
dem trockenen Kuhdung neben dem Feuer und abheuerte ihn damit ans. Der 
Dung schien den guten Leutehen etwaa iufiemt Beinliohea «i aein. Die Alte 
sah ich die trockenen Fladen mit Vorliebe als Teller bentttaen, 

Als man satt gegessen und den Napf mit derZuni»f rein geleckt batt«, begann 
Viet die Gemütlichkeit. Aus einer FiCke des Zelts wiirde ein kleiner hölzerner 
Mörser geholt und in ihm mit einem laugen Kiesel Tabak und zum Strecken 
deaaelben auch noch trockener Schaf dung gestoßen. Jedee, amdi die Ani, nahm 
aich davcn eine gute Friae. Oeaohlftig ging dann die Alte an die Eiate unter 
den Oehetbflchem und nahm eine Steinkzuke hemua, aohmierte etwas Butter 

*) Zum Gerben von Schaffellen sah ich hier, wie im ngGolokb-Land, Buttermiloh 
verwenden. Die Felle werden damit durchtr&nkt und hierauf mit einem ges&hnten 
Hoh<^tnrk kräftig durohgenvalkt» Der Keeninphalt soheint die gewttnsohte gerbonds 

Wirkung zu erzielen. 
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Uk deren Rand und bot jedem einzeln die Knike mit einem Kiuckts an. Jedes 
tq^pte mit ernster Miene an die Butterflocke, murmelte einige unverständliche 
Wqrtd vor ndi lim, und «nt» nachdem ao die Kiol» xmkmm gweioht ynx, 
winde tarn geoftiet imd ihr Uhili, der StahenmiUthiiehnepB, indie ▼ozgehelteiMD 
hölzernen BSßnäpfe auBgeechenkt. Jedes meohte noeh in die ^^e^ Rardinal- 
richttinj^pn ein^ Libatinn, wobei ps die eingetaiifht«!! Finger abschnellte, und 
dann begann das Trinken und daa Singen, d;iM freilich nie albm lange währte. 

Die mongolischen üerren lieben den Bcimaps gar sehr, aber sie sind er- 
eUmiticli wenig **iwM**t Me weien immer beld erledigt, doch gab ee daliel 
nie Zenlc mid Streit. Die Mongolen winden nnr fiebeoiwBvdig und lirtlidt. 
Wenn der Abschied kam, hatten sie große Htthe, nnl ihm Ponys zu klettern. 
Waren sie aber einmal droben, dann ging es mit Joho und Juim im tollsten 
Galopp über alle Löcher und Büsche der Steppe ihrer Yurtc zu. 

Ich suchte mir in Golmo vergebüch Pferde zu kaufen. Es wurden mir zwar 
gar viele angeboten, aber das Material war durchweg miserabel. Die Tiere 
wenn sehr fett, hnttMi «ine sftheinbiu' söhön gebaote Brost und steike Kruppe, 
aber die Soliidtem vnd die Beine wenn sehr sehledit gestellt, die Hufe so htmt, 
daß die Tiere dexfiber stolperten. Sie sollen aber geschickt bei der Uberwindung 
von Biimpfpn sein. Die Köpfe sind auffallend groö und schwer. Alle machen 
dadurf 11 einrn ungemein dummen, tölpelhaften Eindruck, und mv. sind es 8';rh. 
Die Ta aidam-, voran die Tädschinär-Pferde, sind berüchtigt schiecht. In Uai 
ning bringen sie gar iGBUien Fksis. Tsvht nun ^ so Heft iek udt indblsn 
die Tiere anf andere ata ihm gewohnten Sdulfweiden, eo werden sie Iveht kmnk, 
ßie fressen alles und wissen daa Nützliche vom Schädlichen nicht XU nntcr- 
s>cheiden. Auf reichlichen Oebirgsweiden, und durch Brbeenlutter sollen sie 
den Koller bekommen und plötzlich eingehen. 

Ich war schließlich froh, daß ich in Golmo keines dieser Pferde kaufen 
muüte, sondern die Tiere mieten konnte. Dreizehn Pferde stark ritten wir am 
11. Olrtobeir nnter der Ffihmng einee alten Mongolen nnd seiner fOnbehnjährigen 
Kttkefin weit«. Wir maoliten tigüoh 90—40 km. Dabei gab es manefaeilfli 
Abenteuer mit den Flerden. Einzehie waren seit Jebmsfnst niflbt mehr ge- 
ritten worden, und T*a Tschang und auch die anderen wurden in den enten 
iwei Tagen des öfteren höchst unsanft in den Sand gesetzt. 

Der Bitt ging vier Tage lang genau ostwärts. Es war ein schmal» Piad, 
dsr sieh innerhalb der Dfinenieihe einmal dmdi Bnseh nnd Steppe, ein andere 
mal dnrob dichten Tkmariekenwald doichwand. Zur Rechten begson bald die 
haUe Soihala-Steinwüste und in 12 — 15 km erhoben sudi die naokten Fels- 
berge, stieg der Gebirgsrand von Hochtibet mit tausend spitzen Zacken auf. 
Zu unserer Linken zogen sich in nicht allzu großer Feme Scbilfwoiden hin und 
dahinter und dazwischen ghtzerte der Boden von Salzausblühungen wie Schnee 
BD weiß. Nur selten kamen wir an Yurten vorüber, selten nur orbUckte man 
Kamde, Flarde nnd Binder. 

Dia Mongolen, Ißnner wie Inuien, danen wir in diesen vier Tagen be- 
gegneten — es wBVNk kanm einige Dutzend — waren nach tibetischer Sitte 
gekleidet, Sie trugen, wie die Ranm Leute imd wie alle Kuku nor-Tibcter, eine 
kleine, spitze, kokette i'jlziiiulzc mit rt-trn Fransen an der Spitze und einem 
weißen Lammfellbesatz am Mützenrand. Üoseu hatten sie keine an, nur lange, 
die Waden deAenda, lederne StolpenstiBfel und den dicken Felsmantel, der nber 

55 



biyuizca by GoOgle 



die Kniee hinsbmohte, aui dem bloßen Leib. Die Männer trugen auifallend viel 
Sdmuirbirt« und lieBea «oh anßtfdflm «im kMne „Fliege** am Kum itelMiL 
Alle anderai Barthure wurden mit der Finmtte anflgeraaien. Dm Haaifube war 

oft geradezu blond. Auch von Laien wurde der Kopf häufig rasiert getEBgem« 

Pas Leben der Tädflchinär spielt sich gar einförmig ab. Die Yurten stehen 
meist allein und von einer zwt anderen ist es immnr oinf rrrite Strecke. Trotz- 
dem iat die Auisicht dea Tadschinär-Fürsten , des iJsassak, seiir streng, und 
jede Familie wird alljährlich um mehr als den Zehnten besteuert. Die alte 
Am mufite s. B. «aaen vierjähngeii Wdbdk und weht ZiefMi «.bluieni. Der 
Daasaak betahlt damit dia Pjdeater, dl« f&r sein Sedenhail Gabate laaan. 

Mdn Golmo-inUiier war aia lederner GeaaUa» Den gansen Tag betete er 
aaine Litaneien bfnmter und wurde müniach, wenn ich ihn einmal unterbrach 
und etwas wibö«a wollte. Obwohl er mich vier Tage weit begleitete und der 
Am die dreizehn Plezde wieder sicher auröckbringcn mußte, hatte er nicht ein- 
mal dn kozasa Sdiwarl ala Wafis bd aMi. Dagegen wazf ar jadaa Abandf vm 
den aiohenten Weg hecaoasiifinden, atn%a Bchultorblättex von. Schafen in daa 
Lagerfeuer und koQstruiarta aioh aus den durch die Hitza antafeandanaA fipalteii 
dio Zutunft. Er erfuhr so, welchen Weg wir einschlagen mußten, ohne an- 
gegrifieü zu werden. Jpdrn Abend war er sehr zufrieden mit sich, weil seine 
Rechnung stimmte und wir keinen Bäubem begegnet waren. Die Tadschinär- 
Mongolen sind heute ganz unkri^erisoh. Von der alten mongolischen Waffen- 
tfiohtiglnit Uar lain niehta übrig geblieban. Wann dia ngGalokfaa aine 
Baiiia in ihr Land maobaa, ao aiahan dia lidaehinar immer den küneien. 
8ia ytatuauKk auf die AbgeschiadaBiMit ihres Landes, anf dia Wiatanuen, die 
fiie Tm^n umgeben. Drei Jahre vor meiner Ankunft in Oolmo warten Aber doch 
sechs tilietiache Desperados dorthin gekommen. Diese konnten alloH^ w as ihnen 
zu Gesiciit icam, wegtreiben. Zehn Jahre vorher — erzählte mem i^ uhxer — 
battan dia ngChdokba daa BangtidaehiaiT viala tauaend Sahala imd Tak ge- 
saubt und nia koonteD die MoogdlMi ibr Bigaatom wieder snifiokaKobflni. 

Am 13. Oktober kamen wir an den Lagerplatz TaQgslik sa dem Hoechu daangea 
(Ol-prst) Lama dyi. Zwei ärmliche Yurten lagen — nur für den Wissenden 
auffmdbar — in dem niederen Buschwald, zwischen drn Harme k- Sträuchern 
versteckt, die über und über mit roten Beeren beladen waren. Mein Golmo- 
Ffibrar kehrte hier, kaum daß wir angekommen waren, mit den dreizehn Pforden 
wieder am, oad idi war fSr die WeiteoeiM aai die HiUa dea Hoaoba daaagea 
oder des Herrn Regimentskommandeuza angawisaea. Dieaer ist nach dem 
Daaasak in Tädschinür einer der höchsten Beamten und verwaltet das Grenz* 
land ge<?en den DsunDaaaaak ala aiemüch unabhängiger Heir. Br iat Inhaber 
dee ruicu Knopfes. 

Ich sandte ihm sogleich einen Khadar und suchte ihn in seiner Behausung 
AttL Bia hagerer und groß gewwAaaaer Haaa mit aaffaHend intdUgeataaiiad 
aatsdiloaBeaMk Zttgaa empfing mieb «iemlieb bauadlieli. 8cia Heim war ia der 
gawobal&dMB Weise ausgestattet, nur warea dasia aufiallend vide Gewebra 
und Schwerter aufgehängt. Man sah, daß man es mit einem Knrpf^mann und 
Grenzwächter zu tun hatte. Seine Frau, die bei meinem Eintritt .soiort das 
Feuer anlachte und Tee kochte, entpuppte sich als Tibeterin aus Döcherkundo 
und als eine alte, gute Bekannte meines Da Tschang. Sie trug aber jetst ia 
Itfaidam ibr Haar gana in der Art der verheirateten MopgoüimeD. Zwei dicke, 
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Khvtfze Haarflechten faingen ihr vor den Obren bis über die Brust und steckten 
au Bodtt in gestickten ZopftaMÜMa. Auoh d«r HmwIuix Mllnt mx nMomem 
Tsdung keiii Fremder. 8ie lütten m K'am im aelben Haiiae gewoluitt «le 

Tscbang bei den Soldaten diente und zur Eskorte des Hsi ninger Rommissars 
gehörte. Der Hoachu dsangen war damals der Vertreter des Tädschinär-Dsassak 
der cliineBischen Repiemng gegenüber. Er hatt« als solcher schon mehrere Male 
cbmesische Steuerkummisäionen nach K'am begleiten müssen. Von einer dieser 
Expeditionen hatte er auch seine jetzige Frau mitgebracht. 

Der HoeelnidBeagpiiIiemftdyi and Beine Fem wazen in Iceiner geringen 
AaSngang» Wmk luttten eie die Neduidit bekommen, d*B der DebaLema 
Mi Dti kuren (Uiga) in Hsi ning !u eingetroffen sei und sich a\if den Weg nach 
Lhasa mache. Sechshundert Kamele und Tauscndc von Pferden sollten in 
allernächster Zeit von den Dam-Mongolen gestallt werden, um die vielen tausend 
Tael Silber, die ihm die Gläubigen geschenkt, und ungezählte Lasten euio- 
piiMdier Chrardm mid Patronen, die von den Oloaie, den Bonwa, stemmen 
aoUtoi, nadi Zentmltibet m tmgen. Nicht mit Freude, aondem mit gn»B«n 
Kummer sahen die Leute dem Kommen „Seiner GöttHchkeit" eniigegen. War 
es doch gleichbedeutend mit dem Verlust der Hälfte der Tiere, wenn wirklich 
der Dalai Lama, wip })eliai!pt*>t wurde, noch im Winter über die Tschang tang 
zog. Sie hatten ja dafür keinerlei Entschädigung, sondern nur den Segen zu 
erwarten. „Was nützt der Segen, wenn die Tiere tot sind!" rief unter Schluchzen 
die nur kalb beUeideto Fiau, die neibeii Kindelpflege ^) und Teekooken an der 
Untedialtung teihuihm. 

Unter diesen Umstibiden zeigte der Hoschu dsangen nicht die geringste 
Lust, mir Pferde zu vermieten oder von seinen Untertanen mir vermieten oder 
verkaufen zu lassen. Icli konnte es ihm nicht verdenken, aber ich konnte auch 
nicht ewige Zeiten ohne Zelt im Freien leben. 

Mi bebe einen großen Pafi vom Belang amban, und i«di bin ausgeplündert 
weiden. Dn, als Obent, mußt mir beUen," erkürte iok ikm. 

„Der Paß geht mich nichts an. lob kenne nur die BefehbaCbreiben der 
Amban-Dolmetscher. Auch gibt es von hier an nach Osten m zahllose Räuber- 
banden. Zumal jetzt im Herbst, wenn die Pferde fett sind, wimmelt es von 
tosen Gesellen auf allen Straßen*). Es kann hier nicht, wie zwischen Golmo und 
Tengelik, ein Greis und ein Kind die gemieteten Pferde heimbringen. Sie sind 
nvr in den Binden Ton vielen BeveAaeten einher.** 

Zweieinban» Tage bog bHeb er nniwginglidh nnd wußte nur immer nena 
Auaceden. Einmal quelte ddi sogar als Bureaukrat auf tmd behauptete, 
er müsse en^t bei seinem DsassaJc in Hädschir anfragen, ob er mir überhaupt 
Pferde vermieten dürfe. Es hätte mich diese Anfrage mehr als dreißig Reit- 
tage geknetet. Auch ein Preis, der ums Vierfache den ortsüblichen Satz über- 
tnf, itimmte ikn mdit mn, Wedw venmetete er mir, nobb veikanfte ev mir 
Tfare. Br aagte una auch nickt, wo eeine Untergebenen wobnten. 

Der Tsamba, den wir aus Qohno mitgebzadlt, ging mittlerweQe laaob Sur 
Neige. Der Hoeohu deangen aber wollte una neue VooeriLte nur gegn gana nn* 

*) Wenn ibr Kfaniater buoMe, bÜes sb innwor «of die Stelle der groBen FonCeaeOe. 

*) Schon in den chinesischen Thronberichten von vor Christ; Geburt ist zu finden, 
daft die «»Kiang**, d. h. also die alten Tibeter» stets üu Herbst» wenn ibre Pferde 
mnd «bid« Beuatg» untemknmi. 
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VMMdi&mte PnäBe liefern. So wuide es für mich zur Lebensfrage, von hier fort« 
nikommen. Nach RfiokipxBdM mit DftTBohang» d«r SMh «a Lud* dji*B Hab- 
tnolit noch gut erinnerte, versuchte ioh es endlich, mit grobem 0«ehfttf. loh 

streckte ihm meinen kleinen Finger ins Gesicht, wu ungefähr der größten 
Beleidigung gleichkommt, die man ilim antun konnte. Was alles Bitten nicht 
fertig gebracht hatte, gelang meinen Drohuntron in kürzester Frist. Plötzlich 
erklärte er sogar, den „groii^n Oloese Amban lu iiuchsteigener Person begleiten 
«1 mfiaBMk, und «r venpiMih, midi fibar Nomodk*aii bis in das Herbatlager daa 
Bdli der Knlmt nor- Mo ngoien, die am Noicdoalannd des Ta*aidam-Sumi^ 
aitzen, bringen zu wollen. 

Am letzten Abend in Tengelik kampierte eine lustige Gesellschaft neben 
uns: Hädschir-Mongolen, die in Nomoch'an iliren Jahresbedarf an Gerste ge- 
kauft hatten. Es waren lauter junge Leute, fünf Männer und drei Mädchen, 
ein lustiges, leichtsinniges Völkchen. Die ganxe Macht drang Gekicher und 
Gdichter aa nna her&ber nnd b» Uitteniaoht aangm aie. Bpit ent ac^gan rie 
am MoigsD weiter. Die Mädchen aaßen wie die Hianar stnunm zu Ffoide. 
Sie hatten selbst ihre Reittiere, ja auch die Packpferde geaattelt und beladen. 
Ihr Reisegepäck war, abgesehen von ihren Gerst^ladungen, recht spärlich. 
Ein gemeinsamer Kochtopf und pin I^lascbalg, etwas Butter und Tee und die 
Kleider, die sie auf dem Leibe trugen, war alles, was sie für ihre zweimonatliche 
Raiaa nuthatten, dabei ging die Nadittemperatur jetzt, um die Hitto daa 
Oktob«r, «uoih in der Ta*aidam*Bbaia ra«at nnter — 10* hinab und ohne viel 
Unterbrechung blies ein kalter HVInd ana Westen. 

Hinter Tengelik p:ing es am ersten Tag mit Lama dyi und zivri Mouirnlen, 
die alle mit €iewehren bewaffnet waren, bis in die Nacht hinein durch dichten 
und hohen Wald. Kurz vor Einbruch der Dämmerung stießen wir auf zwei 
▼iencldge und höbe Sladtmauerruinen, Nomoch*an ikhe und Nomooh'an ba|^ 
Idioto v<m den Mbngolai genannt (auf deutach: diegrofieund die Ueine Stadt). 
Die größere umschloA ebtti halben Quadntkilemater Bliche, die awoite war 
nur wenig kleiner. Das Innere von beiden aber war ganz unbewohnt, öde und 
leer. Lama dyi erzählte, daß die Städte ans der Zeit der letzten chineeiaohen 
Eroberung stammten, also etwa vom Beginn des 18. Jahrhunderts^). 

Von anderer Seite hörte ich, die Rtädt« seien die Residenzen von Guachri Khan, 
dem moQgoliflohea Beschützer der Dalai Lama, gewesen. Nach dem ^engguyamu dji** 
aber wurde 1729 von Peking befohlen» daB, wsÜ am Gas nor, im Westen von IVaidiun, 

die l'ntrrbringung von TrupfH ii groß« Schwi. i it^ki iten btTeitotc, nur 100 Mann am 
Gas nor, äOO Mann aber in Debter und woitoro 400 Soldaten am Tsagban usse stationiert 
werden sollten. Der Gaanor war damals vom polititober Bedevteng. da duroh jene 
G^end der Verbindungsweg swiscben dem Lob und Lhasa geht, den die Kalmüken von 
Hami und Umgebung, die zu jener Zeit China noch nicht einverleibt waren, l>enützten. 
Das Wachkommando am Gas nor BoUte diese Straße iMwachcn und Wiederholungen 
einer kahnütdschen Eroberung von Lhasa vcrhiiideni (Weiteres s. II. Band, S. 146). 
17:? I v nrdf in Peking sodann für gut befunden, in Ts'aidam eine Stadtumwallung 
lur iOUO Mann zu haben. Der schon mehrfach genannte erste Amban von Hai ning 
mit Naaien Taai faeate liienHif die Stadt NbinaiiUiaik (NonMoVan) fchote» d. L Stadt 
des VizekSnigs. Er legte dort nicht bloß einen Yaraen, sondern auch Kan&lc, Felder und 
Mühlen an. Den Mongolen wurde es darob angst und bang. SSie versuchten eine let^ 
Erfaebmig (a. n. Baad, 8. lff% Die Soldatenkolonie wurde jedeeh nor wenige Jah» 

aufrecht erhalten. — Von (liesiT Gogend geht die Lhasia Hauptatraße über das Dinse0)}O 
in da« Sobogba-Tal und zum TsobUmtaing-Fasao. Wegen der Baubzüge der ngGoIokh 
idtohen aber viele Ksamwamn, vor, ent hinter Golmo auf die Ihohang tang zu steigen. 
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In der Umgebung der zwei Städte wird noch hento swiMäiaii Busch und 
Bäumen Ackerbaii getrieben. Die Mongolpn t rnr5t7f'n f^in a'^sf^odchnte« Be- 
rieselungssystem, das allem Anschein nach früher weit ausgedehnter und besaer 
war. Es wird hier heute Qerste und tibetischer Weizen angebaut. Die Felder 
waren eboi abgeeratet. Han hatte an Ort imd Stdie gedroadieii uid die Könur 
in Sicke impadcb Komooh'aa ist» der frudbtbanfee Plate in gana Ta*aidaiii. 
Die Salzausblühungen fehlen hier auf einer recht breiten Flüche. 

Ich hatte bei dem Marsch durch den dichten Wald unser Häuflein nicht 
beisammen halten können und am Abend fehlten im Lager zwei Mann. Lama 
dyi und seine zwei Mongolen griffen zu ihren neun Würfehi und rechneten damit 
aus, ob die beiden beieinander seien, ob sie noch marschierten, oder ob sie gar 
von dem Bfiren, doMen fisedlw I^tepfoi mt am NMhmittag im Steabe uiueieB 
Pfades geaelieii baften, anj^ge fac M e n aeien. Lama dyi hatte vor Bann große 
Angst und unterhielt die ganze Nacht rings um uns her lodernde Feuer. Die 
Bären, hfhanptrto er, seien sehr erpicht auf Mrnschpr.fleisch und würden 
Menschen angreifen, wo «ie sie treffen. Mit den Luutentiinten und den leichten 
Schwertern der Mongolen muß es ireiUch nicht leicht sein^ einem Bären zu 
Leibe sa itolran. Die Mongolen bftten ekdi, in einen offenen Kampf mit den 
TSeienmch eimmlaiwen. JibriSdi wollen die Ifoogplendiiith die Bi^ 
Verluste haben. Dabei soDen jene ents im Herbflte, mnn die Beeren reif wilden» 
in die Ebene herabsteigen. 

Am nachsfon Morgen war Lama dyi sehr stolz. Er hatte au« d^u Würfeln 
ge wahrsagt, daü die zwei Verlorenen noch am Leben seien und wieder zu uns 
stoßen würden. Wenige Stunden nach Sozmenaufgang fanden sich die beiden 
aodi wieder sn nne. Teehaaobi, der eine von ibnen, war die ganze Nacht nndwr^ 
geirrt. Tsohang hatte eine Hongolenynrte gafonden, angimehnia Bakanntechaft 
darin angieknäplt und die Zeit ^rgeeren. 

Lama dyi war uns weit-prhin ein recht guter Gesellschafter. Er verkürzte 
durch viele Geschichtchen den einförmigen Weg über die 8and- und SaU- 
flächen. Nomoch*an soll weniger von ngGolokh als von Wauschdäch* heim- 
gBBnoht wwden. Der große Waid aolieint aber aehon maaehin der 'Vielidioba 
das Leben getrottet m haben. Auf den viden eehmalen Kreus- nnd Qoerwegen 
findet sich nur der Einheimische zurecht, und Lama dyi brüsteto eioh damit, 
ttber ein Dutzend Spitzbuben auf falsche Fährte gelockt und erschlagen zu haben. 

Aus der letzten Tädschinar-Yurte besorgte mir Lama dyi noch ein über 
sechs Liter fassendes Yakledergefäß. Solche werden von den Tädsclüuär fast 
allgemein an Stelle von Holzbottichen gebraucht, die nur die chinesischen 
Kfibdraacher in Dankar VMfertigen k&men. Sie weiden dieeen avoh vor- 
gezogen, weil ae bei dem ewigpn Hin- und Henieh«! der Nomaden Yiel wider* 
etandsfähiger sind. Man stallt sie her^ indem zwei noch naaw Stttfllce dickear, 
nngegerbter Yakhaut mit der Fieischseitf nach außen Kusammpnf^pnäht, die 
so entstantiene Tasche in die gewünschte Form gebracht, mit Lehm gefüllt und 
dann getrocknet wird. Ist die Haut erhärtet, so wird der Lehm wieder ent- 
fent. Dieee Bahilter eehen iehr "«"^^H aoa; eolange abtf die Anfieiiaeite 
trocken bleibt, halten sie sehr gut dicht und behalten aneh die angenommene 
Form heu 

Daß Lama dyi und sein Begleiter (Tafel XXV) — vom zweiten Tage an 
hielten aie ea nur noch nötig, zu zweien zu sein — sehr „n^g^" waren^ brauche 

59 



Digitized by Google 



ich kaum noch zu erwähnen. Auf dem Marsohe wurde auch von ihnen unauag^tst 
laut gebetet and jeden Abend bauten sie «na Kideciidlen einen Uaiiitti Altar, 
auf dem bei Bornienanfgaiig TamaiidBennralgfdieii den Ortege bte n i Texbransfi 

wurden. Sie weissagten bei jeder Bast aus Schafochulterblätt^m, aus nenn 
Wärfein und aus den Kosenkränc^, was in den nächsten Stunden passieren 
würde. Ah <p'm Habe kam und mich krächzend umflog, sagten sie gleich, ich 
hätte grolies Glück und würdo norh sphr reich werden. Der Rabe ist in Tibet 
ein Glücksvogel. Auch bei den Lama güt der Rabenruf für ein gutes Zeichen. 
Wenn er frühmoigeiis vor einev RMeneEe «rtSnt, sagt aidi der Luaaee, man 
werde beute noch nadi ihm mlen und ihn für Gebeteleaen gut beiahlen. fiehon 
unter den Cliinesen in Hsi ning aber gilt der Rabenm^ samal in Gegenwart 
von Kr.aikcn, für ein scldechtes Omen. Die Chinesen nennen den Raben „lao 
wa" und er a^^ll .Wa! wa'", d. h. „Grab! grab!" (grab ein Omb') niien. Wenn 
er vor einem iviankenzuumer krächzt, werfen ihm die Clunesen ein Papier, 
worin Aa^ uA, rat und heben damit seinen Bann anl 

Lamadyi vergaB nie, wenn wir Tee gekoeht hatten, ttber unieve Taido 
(tabido), über die drei Steine oder Erdschollen, die das dieifOßige Gestell 
nneeres Kochgeschirrs bildeten, die gebrauchten Teeblätter auszuschütten. 
Dies aalt als Opfer für die Ortsgeistf r. An drr Fetierstelle. sagte er, ist die 
Wohnung xmserea Schutzgottes (tab 1ha, entspr. (lfm rlnnes. Ts'ao sehen) und des 
Ortsgenius, die uns schaden oder nützen werden, je nachdem wir unser Tardo 
behandeln. Die Taido, die drei Steine unseres Waka, stellte auoh Lama dyi 
wie mem Tsidi'eng stets neu msammen, aua Abeii^uben benfitste mnn nie 
die einer früheren Reisegesellschaft. Beim Aufbmoh Sprach er immer die Worte 
über das Tardo: „Ich werde dich wiedersehen." Das geschah in der Hoffnung, 
daß der an der Feucrstelle wohnende Gott, dem er zu essen gegeben hatte, liin 
vor jeder Gefahr schützen und glücklich wieder bis an diesen Platz zurück- 
bringen weide. Dafi er mit den Wortoi: „mtschod bambel" von jeder Speise 
den Gdtteni eine labation snwaif, ehe er davon kostete, biauehe ieh nach 
früheren Erzählungen kaum noch zu erwähnen. 

Meine Führer hielten auch immer sehr dai^uf, daß wir alle Knochen fein 
säuberlich abnaiitAn. „Reisende, dip nicht reinen Tisch machen," bedeutete 
mir Lamadyi, „werden in Tibet »iclier von allen Räubern ubertallen; an üirer 
Vemshwendung erkennt man sie als fremde und reiche Leute, und die Räuber 
stellen ihnen so lange naoh, bis moh eine günstige Gdegenheit sn einem BxoA- 
streich bietet." Alle Knoöhen wurden von ihm aorgfiUtig aufgesohlagen und 
das Mark herausgenommen. Nur die Tibia durfte nie geöfiFnet werden. Warum 
gerade dicno, konnte ich ireilioh nie leotsteUen; es sei sdir geiährÜoh, wurde 

ich bei ehrt. 

Wenn einer von uns niesen mußte, meinten sie, irgend jemand habe in der 
Feme den Namen des lassenden ausgesprochen; weiße Flecken auf den Finger- 
nigefai bedeuteten, wie in China, dafi irgendwo ein Verwandter gestorben sei, 
und wenn einer rote Ohren bekam, hieß es gleioh, man habe su Hause Sdileohtes 

über uns gesagt. Wenn ein Schaf geschlachtet worden war, wurde immer der 
liilzrand betracht<»t und daraus auf die Z^ilnmft jrc schlössen. 

Die Dam-Mongoien smd in ganz dem.si ll rn AI crL^Iaubcn befangen wie die 
Tibeter. Sie glauben auch, durch ein Uaur oder durch ein Stückchen Finger- 
nagel, das man in dnen die betieliende FeiBon voistellenden Tonfcfaunpen 
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knetet, weiter durch ein Bild, durch eine FliotogEaplue einfin Memoh«ZL mit 
Beschwör uDgcQ zu Tode hexen zu können. 

Täglich wuiden mit Lama dji 60 — 60 km zurückgelegt. Nur zweimal wurde 
abgekobbt und den gansen Tag in flottem Sdmtt geodtttiL Am smitMi Tig 
hinter Ten|^ik ging ea ruttk iuaaug faife ganaii oatwiita miter. Wir kuun 
bald tm dem großen Wald heraus. Der Piedmont gravel, der vom Fuß des 
Dstra monffii lila und Burkh'an buda, einpr kahlen und weit heranaapringenden 
Bergmasae des Hochtibetrandes im Süden, zu ima herbeizog, grenzte jetzt 
hinter einer schmalen Dünenkette an Salzquellen und nackten Salzaumpi, der 
mm GHkcik aemlkh trookeai war, so daO die Um» but selten einmal bis an die 
Knie «nhraehen and müherdl heranigehoben werden mußten 

"Glitten durch diese Salzwüste geht die Onmae vom Tidechinär-Daoasak- und 
Dsun-Dsassak-Gebiet. Am Abend schlugen wir am H*ara (Khara) usac gol 
unser Lager auf. Der Fluü wälzte dicke, braune Fluten in frroßen Mäandern 
nach Nordwesten. £r war 10 m breit, aber kaum über 1 Fu£ tief und das Bett 
nur ganz wenig in die Ebene eingelassen. Im Oberlauf ist der H'ara usse gol 
em yUA snseimlioliens Wseser gewesen, i^ es doch der Wvlssetftgol, an dem 
ieh im Jgfi geJagert hstle, Aneh der Udisgol, Türksetseg^ und endete 
finden ihre Festsetsnng in diessm H*ara usse (Schwarzwaaser). 

Durch die öde, völlig bäum- und ßtrauchlose Weite schob sich das triibe 
Wasser stumm, ohne jedes Geräusch. Vollkommen tot lag alles Land, Ol ne 
ein Wölkchen zu zeigen, lastete der Winteriümmel Zentraiasiens darüber. Lnd 
dodi bot eich hier ein herriiehes Bild. Wie ein reües Eomield wogte das eohmsle 
flohflfhand am Ufer — es war des einzige, was die Tiefe zum Freesen fanden. 
Bings die Ebene deckte nur Salz und Salpeter. Das blsndende Weiß des Salzes 
verfloß mit dem Weiß des Eises, das sich am Uferrand gebildet hatte. Nur als 
feine Linien hoben Rieh die fernen, fernen Berge, die diese lebenafeindUche Öde 
umsäumten, vom Ilimmel ab. Als die Sonne sich dem Horizonte näherte, 
legte mch über die Ebene ein grünlicher kalter Dunst, der uns bis ins Mark er- 
sehsnon msobte, tavssnd neue Befleze bervorssnbenid. ünd ab es dnnkel 
wer nnd ioli, wie rings die IGtomsr, nnter meinem Pelsmantel auf der Brde li^, 
auf das Geflüster des Schilfes horchend und auf die Salzkömer, die der leise 
Wind über mich rollte, da konnte ich kein Auge saton. Kein Berg« kein Fels, 



^) Der Ts'aidam«Sump{, den ich hier von Südwesten nach Nordosten durchquerte, 
■«igle Fonnea, frie de Hsdin in „Scientific Resulte . . .^ Stockhohn 190S, Bd. m, 
S. 298, von setner Winterreise oben Im nordwestlichen Ts'aidam beßchrcibt und mit 
Profilen iliootriert. Hedin gehraucht den Vergleich eines „gigantiachen und plötzlich 
cffttenten LavastaNMne*. An den Stellen, -wo naeh den Bniblimgen von Laniad]^! in den 
Sommermonaten kein Monsch durchkommen kann, deckt« jet'/.t eine steinharte Krusto 
den Boden, die unter den Hofen der Pferde hell klirrte. Vegetation fehlte gänzHnh. Der 
ImU aMbr laikUge, bald aebr erdig» Soblaaun «id daa Sds der Sampfolwiflldw 
bildeten tausend Höcker bis m Vt m Höbe. Zacken und Lamsibn* db ^a in dQnne 
Spitzen ausliefen, die in einem Winkel von 45* g^en Weeten gerichtet waren. Da- 
zwiacben glitzerten schncoweiikr Salpeter (hier „biltaching" genannt) und durchsichtige 
Koehsalzkristalle auA Dnuscn und aas av^broohenen BlasenhöhlungeiL Die Formen 
entstehen jedes Jahr beim Trookenwerden des Sumpfes, im Herbst, wenn die Külte 
kommt tmd zugleich die sommerlichen Niederaobläge ausbleiben (Hodin beschreibt sie 
vom Deeembor). Die naeh Weslen geriditeCeB Spltsen deuten auf den SänfloB der 
Wrstwinilr-, (Mn im Hrrbst rinsotsen widlm Veie^ mit der nAobtUaben KUt» ein sehr 
rasches Austrocknen bewirken. 
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kdn Stnmdi wact ma» rahige BUbonatte, ui der du Auge haften kmwte. Nur 
HOlionen und aber Millionun Sterne flimtniirtiin riiigii um nueh ber, Booh am 

Horizont blitzten de 00 hell durch die klare Hochgebiigduft wie oben im Zenit. 
Mir schwindelte und icli fülilt« micli noch gegen Mo^cn in meinen Träumen 
mutterseelenallein auf der Oberfläche eines Ozeans treiben, willenlos, nicht wie 
es mir, nur wie es dem Fatum gefiel und wie es Lama dyi mit seinw neun 
Würfeln im voraua beieohnete. 

„Ja, wir lieben dieiea Land, unaer Heimaliand/' sagten mir die lioogolen. 
Lama dyi konnte gar nicht verstehen, daß idi mine Hrämat nioht herrlich fuid, 
daß ich nicht am liebeten bei ihm geblieben wäre. Die Wüsten, die rings seine 
Heimat umgeben, Wo die kleinen Erdgeister (gji bdag) den Boden nicht für 
die MenBchen zurechtgerichtet haben, machten ihm sein Land ganz besonders 
anziehend, denn ea ist durch sie vor Ketutsc und Tangutee, vor Chinese und 
Tibetar geborgen. 

Hinter dem H'axatune nocdöitliclier Biditans weiter. 

Salz- und Salpeterflächen, mit Erde und Sand vermischt, selten aber rein auB> 
kristallisiert, machten sich überall ])reit. Wir querten mehrere Arme des Bayan 
gol, der in seinem Oberlauf den Namen Yoghore gol führt und von Lama dyi für 
den Lu scha ho der Tang sen-Sage gehalten wurde. Am Abend lagerten wir am 
Ufer dee Bolungir gol. Wir hatten damit den Noidiand des üVeidam-Sumpfee 
exveieht, denn der Buhmgir gol empfingt •emWaaier bereits wob den flehhichten 
des Serluk (Sarlik) und Timurtaula. Wir WAien dm ganse Strecke in den 
Fußtapfen vieler hundert Pferde geritten. Es waren die Spuren des „bu ae", 
des Almosens, das der Tädschinär-Dsassak dieses Jahr an das Kloster Cum bum 
gezahlt hatte. Vierhundert drei- bis vieijähzige Tiexe hatten die Lama von 
ihrer Sommerkampagne heimgetrieben. 

Die beidoi Hcnigplen worden mm immer voniehtig^. Sahen wir in dex 
Feme eimge Kjang, ao füiohtete Lama dyi ^eioh, ea aden Baitar nnd Bauber. 
Am Abend des vierten Reittages kamen wir an Zelte, an die Yuxten des Belli, 
des Fürsten der Knlmt Mongolen, die zwischen Dünen von stattlicher Höhe 
versteckt lagen. Der Ort lipiißt Tsokh'o und ist eine Oase, die jeden Herbst 
vom Belli aufgesucht wird. 20 km weiter im Norden beginnt der Serluk daban 
mit kahlen, gelben Fehmi ao&uateigen. Daswiaohen dehnt sich wieder d&rrer 
FiedmontgiaW aiia, gana wie ea am Badrand von Ta'mdam der FUl war. 
Zwiadhen den Dünen gab ea einige Tümpel und Sohilfweiden ; auf diesen tum- 
melten sich Tag und Nacht an die zweihundert Pferde und viele Rinder und 
Yak, die alle dem Fürsten geborten. Der ReiJi änf^ti^rte sich nicht weiter um 
die Sicherheit seiner Tiere, drwi di-i\ Fiu-.bien si-lii^t /.i! lifTruibea, wagen die 
Tibeter nicht. Er hat Geld genug, um jeden TrozcÜ im Amban-Ya men durch- 
Boaetcen, und kann erwirken, daß ein Stamm wegen aeiner YialwSiaiMtihle vom 
Ifaikt in Dankar auqfaaeihkaaai wird. Die Untertanen dea KttkatbeHi abcir 
besaßen mir wttaige Finde. Sie werden oft von den Tibetem beraubt und 
haben immer nur geringe Aussiclit, ihr Eigentum wieder att aehen. Sieamdsu. 
arm, um koatepielige Prozesse führen zu können. 

Hier in Tsokh'o hoffte ich, vom Beiü neue Pferde mieten zu können. Wir 
tnlan jedoch in den 10—16 Turten nur xwei Piieater und im fibiigan Fmnen 
an, die die ttKldiwirtadhaft beaoigten. Der FOnt war mit adnan KncBbten 
100 JA weiter im Süden am Tia^ian naae, nm dort aeine Geratenlefcter abni> 
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ernten. Das letzte Wasser des Teaghan usse gol, des Flusses, dem ich im JuÜ 
naohgegaiigen war, soll, ehe es in Salcsttiupleii Ttiainkt, den Grund und Boden 
der Knkut-Uongolai bewiasem und fruehtbar maohen. 

Nicht einmal Tiunba war in Tsokh'o au&atniben. Obira die Brianbnis 
ihrar Gatten wollten die zurückgebliebenen Frauen uns nichts verkaufen. Wir 
wären l\alh verhungert, wenn nicht nurh bei den Kukuttse die Sitte bestärtfle, 
daß iimerhalb der Familie den Frauen und Kindern Ziegen und Schafe als 
Kigentum zugeteilt werden. So konnten wir uns wenigstens a,ui Fleischkoet 
■etastt, indsm mir die Füntin ein Sdiaf, des ibr penSnltch gehörte, gegen siret 
Udne TüildMi ablieB. 

Etwa 60 km Östlich von Twldl'o lagern im Herbst die Untertanen des Kukut 
beili an einem Dalan Tnrpan genannten Platz. Sie stehen unter der Aufsicht 
eines Meren, eines Beamten III. Klasse, mit einem blauen Knopf, eines Taid.schi, 
dem die Tä'aidam*er chronique scandaleuse intime Beziehungen zur Frau Fürstin 
nachsagte. Nach vielem Bitten und Yerepreohen biaohten mich der Hoschu 
dwaiggn T.i>ma dyt und eein Begleite noch bie dorthin. ImletstonLagwrdnigten 
eis ihre Gabelflinten mit großer Vorsicht. Sie scheuerten die Läufe mit Baad 
, blitzend blank; schließlich rieben sie sich dann noch ihr Schießpulver zurecht, 
wobei Lama dvi mit {?roßer Verachtunf,' von dem achlecliten SchwarJ^pulver 
sprach, das die cluiieBißcuen Soldaten, iiiäbe&uiidere die der Garnison von Hsi 
uing, verwenden^). Mit einer langen Rede, mit vielen blumenreichen Lob- 
tprächen tauschten wir nun Abediied einen Kh4 d <ir miob und gelobten mw 
ewige Fnondechaft. Wenn idb wiederkomme, eoUte idi Fzau und Kinder 
mitlaiDgaii und mxb ihm in awner Turte wohnen. 



I) Die tih«tiseb«n und moagoliscben Ctahetlliutf n besitzen einen eia«rnen I^ul von in der 
R«gel li>" — 11» cm LänRf, j'; läD^Gr er ist, für do^to br-ssor winl die Flinte gchaltfn Df r Längste 
Lauf, den icb smh, hatte yijj Spannen = 158 ein. r»as Kallher ist rund 1? mm I'ip Lsuf>i werden 
»meinem dii ken Ki^eiistrcilen K^rollt, zusanimenpehämiiR'rt ur.il gescliwMitit, wiiiiiii imlnnein 
Von reibst etwas wie Züge entstehen. Vor&A h.ibtn sie ein idein«?:» freiiieg«ttUes Korn, liiuteu in 
einer kleinen festgesclimiedeten BisenpUtte ein Diopterloch, darch dAM der ScbBts« idelt. Rechte« 
HMid neb«n dem Diopter befindet sich die ZQndpfunne, von der ein feiner Kanal snr Oewehraeele 
Uaeiafllkrt; anch die Tibeter »chten aehr daranf, daS dieser Zandkanal klein gehalten wird, 
iamix alskt m viele Palvtrgai« dank iha eatmltlwa. Die Brfthnaf lw( sie ftbeidlM celehrt, 
daB dto Wtrknic Ihvw fliatea betiw Ist, wann dls Kagel ta Laof alekt aitf der PilvsrladvBg fstt 
anfliegt; sie haben deshalb bei TielttB Uafoa an der Stelle, an die die Polverladong eu liegea 
kommt, eine Ungere Verengern ni; der Oewehneel«, so daB die Ku«el S—S cm Tom Polver entfernt 
bleiben muO; Aj^h Pulver -'■.•]] »o bt^sser verlirenni n Dio t)l>etieoh«B Jlgex erlagen Mit SOlOlMia 
Gewehren die pioöen Wildyak .luf Hü Schritt mit ülatlscliuß. 

1)11^ iM-Hrnr-ii L.iui' '.\. r:i'ti .•.u! iiv-ii;j,ger von i,f>—» m L^inR« mittelst TUemen und Sehnen 
fe«t^ei)un[i«D. An dieBen i^äufen i^t voiue die bie l,S*) m lange AuncRegahcl, die ca. cm Ober 
daa Oewehr hinausragt, drtbbar befesti^^t; die Oeüamtlilnge mancher tibHtis(;hen Gabolflinte steht 
dadoreh nicht Tiel hinter einer alten UeilerUnxe. Die Aiüflegegabel i^t immer abnehmbar, an der 
Drehachee befindet aioh ein rohes Bobranbengewinde; dies iat die einzige Schraabe, die es Im 
Otea Tibet gibt. 8to beeitst — wie icb eotaon Araber sagte — ein nach links nnd aieht «fa die 
aasrige ein reebta drehaadea Oawlate aad Tarrdt alob damit ale iadiscbeB Oisp t aag s. ütenlkfc 
•isher iatlbaifeaavt dJa ganseFllata «bar Indien nnd nkht «barOUaa aaeh Tibet gBlnuaB aad 
mr deit vM fMber 1b Oebrsaei «le in Oblna. 

Die Flinten werden von dfin Tibetem wie von den Chinesen oft ralt d^r LaufmOndang in das 
BInt der erlegten Tiere getaucht, nm das Gewehr blutdfirHUg und hungrig und be-swer st machen, 
■nd an dem vorderen Holzteil zwischen der Oabelbefestigung Niehl man an jeder KQten Oal>el- 
flinte, mit der einraa) mit Erfolg gejept worde, Blut nnd HsAre von Himch^ n nnd Moichu^tieren 
la dicker KniBt« Illeben; wich die.-» »oll die Schußwafli' i in h w uksaiiu r machen iiiid eilt jkl^ -'ierde. 

Die Holzteilo der Oebelflinten findet man sehr oft mit sctawarjsem Kyangleder uij«i /.ogen, dae 
(In seinen Hinterbaekent eilen) wegen seiner starken Rippnng sehr gesoh&tst wird; der lan^o und 
■ehflttle Schaft, der beia B<ÄieAen nicht etwa an die Backe angelegt, sondern unter den Am 
gepnet Wird, ist bSaSg mit Silber, mit Korallen oder Tflrkisen verziert. Die ZUi:dpfaBne wird 
nft etaer Ladeikafpa gaaahetit» dla oft mit PaakbeifeU beniht ist. DieM Oabelfiinten werden 
Inar ndt dar Lmte «ntaladet, Stefaiebldaaar alad in Oattibat glanUcb unbekannt. Die Lunten- 
schatre werden flbo- *k m lang gedr«bt nad beim Oabcaaeh In einen Habel gakleant, der aia 
Abditeken fthnUcb naterea Gewehren gestattet. 
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Der Mercn der Knlrat-Mongolea gab &ick als ein trockener und einsilbiger 
Mann. £r lebte aber mit einer aehr hübschen, jungen, kräftig gebauten Frau 
«nuammwii, dk mksh in du «ng^ Yuzto bewtetete uiid so gnl «afnalim, dftfi 
ibr Rhaimwin aUoii Onmd hatte, dioitaelit^ m witdan. Zorn «isteouiul sait 

dem Unglückalager droben hinter dem Tschümar schlief ich wieder eine 
Nacht unter einem Zelt<]arh. Ich habe aber diese Nacht nicht einmal gut 
geschlafen, denn da die Temperatur in der Yurte, wo wir zu dreien auf dem 
Boden lagen, über den Greirieipunkt stieg, wurde es mir viel zu heii3. 

Hinter Dehn Taigen — von den Kakat-Mongolen m den Wang ka-Mongolen 
— bnnchten wir nur ewei Tage, lun wieder mxl Miniieehen ni ItonuneB, fmilwih 
ritten wir immer von morgens bis abendl. Der Weg blieb weiterhin trocken 
und wüstenhaft. Wir stießen wieder auf die große Straße, welche die Lhasa- 
Karawanen von Hai ning aus einschlagen, und kamen schon am ersten Tag^, 
tmd ehe das Randgebirge erreicht war, über eine Wasserscheide, „ch'ao torch'ä** 
genannt (3225 m hoch), auf der ein großes Steinobo stand, das unsere Führer 
omritten, mit moUer LungenWaft: zdyilol LbA täytk lo ooo!" nileBd. Von 
aQen wurden neue Steine dem großen Stdnhanfsn de« Oboe ragslngt^). Bald 
hinter dem Sattel senkte aioli dar Weg swiaoheu nackten Fehen immer tiefer, 
wir zogen durch das Domu gaschu-Tal zwischen wüdzerrissenen Schluchten, 
bis wir bei Einbruch der Dämmerung das Ser'uk- (zu deutsch: Yak-) Gebirge 
hinter uns gebracht hatten. Und wiederum lag ein riesiger Salzsumpf vor uns, 
der nnabeehbare Kilometer weit naeh Noidweoten sich hinsog. An seinem 
Ular legten wir nne endfiek som SeUafen nieder. Unsere Ffihsar bandMi die 
Naaenaeile der dni alten Kamele, die man uns in Dalan Turgan vermietet hatte, 
eng zusammen, so daß keines von ihnen weiden, zugleich aber auch keines 
nach dem langen Tagesmarsch sich noch weiter seine Fußsohlen auf den \nclen 
spitzen Steinen wundlaufen ki>nnte. Außer den alten Kamelen hatte man mir 
in Dalan Turgan noch sechs wohl sechzehn- bis zwanz^ährige Ponys vermietet. 
Se aeigten eine genae Mnstedcarte von alten Huf- «nd Beinm»eln. Man hatte 
mir exet 1 Tkel für das B^axik bereohnat nnd du Meten wdlte behaupten, euna 
Mongolen hätten keine besseren, alle guten seien von den Tibetem gcatohim 
oder als Steuer an den BelU bezahlt worden. Durch viele Kreuz- und Querfragen 
in die Enge f/rtn« hen, gestand er aber srhli<>ßHch ein, daß es Tiere seien, die der 
„Wang", der iuimg, vom ivuku nor iur sich gekauft habe, denn der habe ein 
„Qeechäffcehen" mit dm Wanaohdäctfe g^bt und mnaae jetst Blntgdd fSr 
einige «nelioaBene Tibeter beaablen* Hmidectawanflig Fieide seien y«m den 
Parteien als Sühne ausgemacht worden; da a! er nicht festgesetzt worden sei, 
was für Pferde gezahlt werden müßten, so kaufe der Wang überall Pferde für 
1 — 2 Tael (nach dem damaligen Kurse 3 — 5 Mark) das Stück zusammen. Was 
für eine stolze KavaÜEade wir darum auf dieser Strecke gebildet haben, kann 
eich jeder leicht vonteHen. Am aweiten Tage mußten alle zu Fuß gehen, weU 
vna die Tiere nidit mdir tragen konnten. Auch aehon am eraten T^ machte 
daa Beiten auf den Uapprigen und wackligen Knochenger&aten keinnlei Ver- 
gnOgen. Ich hatte noch daa kriftigato, weil jüngste Tier, abec es hatte vome 



^) Auch die chinesischen Lastträger legen Steinbrocken auf die Piase, wenn auch 
auf etwas andere Art (a. S. 41). Sie werfen die Steine nicht auf einen Haufen, 
sondern steUen Kiesel und faust^ße Steinplatten aulredit an den Baad des Weges. 
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Hekhuic und hinten Unks Utt es an Spat. Die letztere Krankheit kommt übrigens 
recht selten m libet vor. 

Von dem langgestieokton BocJcen, isdsm der flache Sskmmpf dst Serkhe nor 
m «inar UmiwIiSIm vwk SQOO ni mtik bnü naeht, ging ee unmarirliph fiftob 
•mtflogead auf eine breite Talmündung los und zum Dulan-FluOchen, das von 
Nordosten hereinkommt. Weiter im Norden wie im Süden hoben sich hohe, 
aber ganz kahle, gelbe Felsgebirge aus der fahlfarbenen Steppenflächc. Die 
Landschaft machte keinen freundhchen Eindruck. Alles war trocken und dürr. 
Überall waren die Täler von SchuttmaaBen erfüllt, auf denen große Büsche 
caiwr harten Qzaaart (Oobreeia) woehsen, die fcanm die Kamele anrohien mochten. 

Etwa 6 km links von meinem Wege hob sich aus der flachen Ebene ein 
Baum und ein hoiartiges Bauwerk heraus. Es war das frühere Eloeter und 
Wohnhaus do« Kulnit Belli, das seit 1896 verlassen ist. Fliehende Dtinpanen 
hatten es nach der Niederwerfung dea Aufatandeö um Hai ning fu geplündert 
und niedergebrannt. Einige Kilometer rechts von uns lag, wie ein W uriei aus 
der Bbtne hasauiMtlttaiBd, dn dtes ohimwaifthiHB Fort nad ein Bnoier* und 
Ptemdaplati daltei, der auch seit jener Zeit Terlaeaen und tot daliegt 

Als diflie beiden Banwerke uns zu Augen kamon, wniden alte Erinnscimgan 
bei meinen Leuten wach. Mein Ma aus Bamha war unter den Mohammedanern 
gewesen, die die Häuser des Kukut Beili angezündet hatten, Sunp atis Kup de 
aber war unter den die fliehenden Mohammedaner verfolgenden ciunesiscben 
Soldaten und hatte einen vollen Monat lang mit dem chinesiaohen Generalissi» 
tarn Ten m dem alten Fort gelegen. 

Ab damde, im Januar 1896, naoh En ning fa nur enl da« GerQciht duicih- 
gedmngen war, daß Genend Tung&ha^ig ana dem Japanisch-Chinmitifthan 
Krief? von der Mandschurei aus mit seinen gefürchteten Bataillonen in Eil- 
märschen nach Kail au rücke, um die Rebellion der Mohammedaner zu unter- 
drücken, flaute diese raek^li ub. Die Kan su-Generale vermochten noch vor dem 
KntnOan Tuqgiahsiang's daa ^»ihzaad mdahaU» Monaten belagerte Hai 
niiig fu oline weiteren SdkwerMnidi in entsetMi und oogar einen gioBen Teil 
der Dunganen mit ihren Führern zusammen in Doba einzuschließen, in einer 
Feste, die unterhalb Bamba, wenig nördlich der Straße Hsi ning — Dankar, 
liegt. Mein Diener Han war damals unt^r den in Doba Eingeschlossenen ge- 
wesen. Nach wochenlangen Kämpfen und bturmen verzweifelten aie schließlich 
am Erfolg ihrer Sache. Unter dem Feuer der modernen Feldgeschütze, welche 
die Ghmeeen auf die Lehmburg geiiohtet hatten, aehmob der wilamilainha 
Fatalismus und Fanatismus der Dunganen dahin. Sie baten die fliegif um 
Gnade, und als die Chinesen den Kopf des IBUwptradelsfühnBl verlangten, ent- 
stand Zwietracht iintfT den Mohamnifdanem, und es kam so wf>it, daß mein 
Han und emige andere dein Dim|_'aiipu{uhrer, der nicht an Unterwerfung denken 
wollte, in seinem eigenen Hause den Kopf abschlugen, das noch bluttriefende 
Haupt in einen Sack peoktau und ea den ISdagevem von der Mauer harab in- 
warfen. 

Damit war aber nur eilfc die Mogliclikeit gescha&n, daß sich die Chinesax 
üh*>rhaupt auf Verhandlungen einließen. Mein Han sagte, auch sie hätten nie 
daran gedacht, daß die Chinesen ihr Wort haltpn und sich mit dorn Kopf des 
FährezB begnügen kunnten. Die Chinesen verlangten jetzt, achthundert Männer 
■ollttn Ton den Dunganen selbst ausgesucht imd zur Ent^uptung ausgeliefert 
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werden. Sechs Tage lan.^ '^'lude von den zwei Parteien von der Mauer aus lun 
und her gefeilscht und schließlich die Zahl auf dreihundert herabgehandelt. 
Henxezmßende SaaiMii WfkSUtt «oh in dw Fwtaiig ab. SSn edler Wettstreit 
■oll auflgebvoelien eem. Alle die dieihiuidert aolleii noh fitehnllig gemeldet 
haben. „Ich habe bei der Bebellion dies und jenes auagefreesen," aegten dia 
einen; „ich bin alt, habe nur wenige Jahre noch zu leben," die anderen; „nimm 
du oder du meine Frau, adoptiere du mein Kinc^, icli will mich enthaupten 
lassen," ein Dritter. Als die dreihundert beieinander waren, machte man zum 
erstenmal ein verrammeltes lor auf, räumt« den Leicheuhüüfen, der höher 
ab die ejeenbeechlegenen Tcxflügel aufgehäuft lag, ein wenig beiieite nnd lieB 
den ü^tBuenag hinaoe. Die dnihundert fiden in den nidistML Tagen ohne Aus- 
nähme unter den Händen der Henker. Dann kam ein neuer General ins 
chineaittühc Lager, der die Strafe noch zu leicht fand. Neue Hekatomben wurden 
gefordert, neue Hekatomben opferten sich und zogen der Schlachtbank zu^). 

Jetzt sollten die eingeschlossenen Dunganen ohne Wafien, Mann hinter 
Mann, die UmwaUung von Doha Tnrlmwiin und naeh dem wenige Ii «itf ernten, 
gegenüber im gleichen Tale liegenden TMhenhaipa manchieien. Bimge 
eehntausend Mohammedaner machten darauflün einen VenweiiBlten Ausfall 
und entwichen nach Norden in das Bamba-Tal; bedrängt von der chineaa> 
sehen Armee flohen sie nach Tibet hinauf. Die anderen — darunter mein Han 
— ließen sich im Gänsemärsche nach Tscuen hai pu abiuhren. Den ganzen 
Weg entlang standen auf der einen Seite chinesische Infantehsteu, Soldattiu 
ans Hu neu und Hu pe, auf der anderen oWneei'aohe Banem der Umgebung. 
«Daa ieb dar Ib Sonndeo, d« ist ein sohbdhter Kerl, den keime bh," btauohte 
nur irgend ein Bauer zu rufen, und schon wurde der betreffende Mohammedana 
von den Soldaten gepackt wnä auf die Seite geschleppt. ,,Er batte nicht mehr 
nötig, etwas zu essen," meinte trocken mein Han, „ehe er Hunger bekam, war 
schon sein Kopf weg." 

Die lUk mcklb hatten abfühiw heien, fiohm linnloB m die Steppe hinein. 
In den enrten Tegen wuiden aie von hohen Sebneemaaeen, die das Frühjahr 
gebracht hatte, angehalten, und oben am See tmausgesetzt von tibetiachMi 
Reiterscharen bedrängt, die keinen schonten, der nicht in der Masse mitkam. 
Nördlich vom Kuku nor ging der Zug nach Westen zu, in d^r Richtung, wo die 
„Kerbe", wo Mekka, wo „Lumu gue"^) Hegt, wo ihr Kaiser, aer Kabf, wohnt, 
für den sie doch alle diese Leiden auf sich genommen, dessen Mollah sie gefolgt 
waren, ab sie daa Joeh des ungläubigen gelben Kaisen abeohfitteln wollten. 
Durah die nooh winteioden W«den der Gan taVTibeter gtsg's und aebliefilidi 
in das Tal des Dulan gol und an den salzigen Serkhe nor. Manchmal hatten 
Mongolen oder Tibeter Mitleid und nahmen den einen od^r anderen Moham- 
medaner, in dessen Haus sie ehemals als Geschäftsfreunde abgestiegen waren, 
bei sich auf. Auf solche Weise retteten sich die Brüder von Han, die ich in 
Barun beeueht hatte. 

^) Rev. Ridley, der die Rebellion in Hsi ning fu mitgemacht hat, erzählt, da8 in 
der Stadt wochenlang tagtAglidi unz&hlbar %iele Rebellen geköpft wurden. Von andenn 

hörte irh rltf» Zahl mit 8000 angegeben. Auf chineaiechr-r und dTTn^nniRchfr Srito rn- 
B&mincii hat die Rebellion weit über 100 000 Menschen, Manaer, i>'raueu und iviiidi r, 
des Leben gekeslei 

*) Eigentlich: Rami guo, das Römcrlnnd. Crmt-Int ist die fasotige Tftrksi T»t 
SUunbul, der alten Haaptatadt des oströmiaubea Xtreiohes. 
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Am Serkhe nor sahen die Flüchtlinge ein, daß alle vsrdnziteii mflfiten, wenn 

«ie weiter die eingeschlagene Richtung beihehalten würden. Sie wandten sich 
deshalb nordwestwärta, An si tschou zu. Dort aber wartete ein neues chinraisches 
Heer aut sie. Sie wurden au& neue aufs Haupt geschlagen, und die traurigen 
B«8te (etwft flOOO)« der mto Tdl -von dm, wm daa Bamba-Tai hinaulgeflüchtet 
w«r, wnxde sukfüt swangswdae am Lob nor von den Cüuneaen angeoadclt. 

leh liorte später noeh andere Mohamm^aner darüber und «fuhr no<di 
manches von Dienern, die als junge Bursche den ganien Anasug mitwlebt 
hatten. In rlor Lob-Gegend fühlten sich die imtomehmnngshiBtigen Dunganen 
sehr ungluckiich. Ihren Haudelsainn konnten sie dort nicht betätigen. Die 
Felder waren schlecht und wurden fortwährend von Wildschweinen verwüstet. 
Der güSfite Teil eiedeHe darum ums Jahr 1902 in die Flravins lU und an die 
nniieh» Oxense über, vom wo oe vom Jahre 1906 an wieder allmililidi in da« 
Hei ningsche Gebiet zurückkeliren. Voc allem suchen die meisten sich moham- 
medanische Weiber aus der Heimat zu verschaffen, weil diese viel hübscher, 
hauptsächlich aber weit billiger als die von Iii und Turkistan seien Eine Ver- 
mischung der Dunganen mit den turkistanischen Mohammedanern scheint 
selten su eein. 

Den dungsaieoben Flüchtlingen war vonDankar aus der GtneiaiTendaren 

mü tausend mit Mauser- und Remlngtongewehren bewaftaeten Beitem nach- 
gesetzt. Er konnte aber nichts gegen sie ausrichten, da er hinter den Flücht- 
lingen drein mit den allergrößten Verpflegimgsschwierigkeiten m kämpfen 
hatte. Im Dulan-Tal angekommen, war bereits sein ganzer Proviant, zweihundert 
Ifauitierlasten Mehl, verzehrt, und nur durch weit ausgedehnte und gewalt> 
tatige Bequisiti<Ni0n bei den tibetiKhen und mongolischen Stämmen konnte er 
es veilundeni, da0 nicht auch seine Bohsr wie die der Mohammedaner durch 
Hunger gelichtet wurde. Die Hequirititmen waren aber so wHug eigiebig, daß 
er es nicht wagen konnte, den Mohammedanern in di^ m^^na^-henlpprpn Wüsten 
zu iolgem Seine Soldaten zwangen ihn, am Herkhe nor halt zu machen und aal 
den Nachschub vom Hauptrquartier zu warten. 

Main Sung, der vor dem Maisdh in die Steppe wie mein Tnhang in den 
Lan%iibea der Belsgexer vor Doba gelegen hatte, ersihlte mir, dafl am Uter 
des Serkhe nor Hunderte von Frauenleichen lagen, die in ihren Dontqualen das 
Salzwasser des Sees hinabgewürgt hatten. Oft hielten die starren Finger noch 
die Trinkschale fest. Auch seien seine Kameraden in den Wäldern hinter dem 
Kloster DuJan beim Holzholen auf Frauenleichen gestoßen, die von den Wölfen 
halb abgenagt waren. Oft hingen nur noch die Oberkörper und die Arme im 
Chswdge. Henseneifiend kkng der Besicht von den Leiden und dem Endo 
der Frauen und Töchter des einstigen mohammedaniscihen Obersten in der 
ch ineaischen Armee, Ho. Sie flohen, wie alles floh, von Bamba vor der Boldateska 
T Iii: f'i hsiangH. Auf ihren klpinen, zusammengeschnürten Hnmpelfüßchen 
kouiiten sie aber bald nicht meiir mit der fortdrängenden Masse Schritt halten 
und blieben ohne jede Nahrung zurück. Sie lebten von den Leichen am Wege. 
War an dieien kein Fetien Fleisoh mehr, so senieben sie die Knooiiein swischm 
S^nen nnd aßen das KnoehettmehL Völlig entloiftet wurden sie von den 
dünesisohen Reitern aufgegriffen und zum großen General geschleppt. Er Heß 
sie eine Weile hcrausfättem, ehe er aber vom Seddie nor sus weitoicg, worden 
äe totgeechlagen. 
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Nach der langen Wartezeit erhielt Oeueral Yen einen Proviantzug von 
vierhundert Maultierlasten Mehi und Rciä nachgesandt. Nun erst konnte er 
wieder an Yoifolguiig daakviL Um di«w loeierung bewwkstelligen zu können, 
liatten Wei Fan tai und Tung fa baiaiig ««bsig VMEmÖgiodtt und «iiifliiflnittlM 

Dunganen, die sich ihnen in Dobft gestellt liatten, aufgefordert, auf eigen 
Kosten die Maultiere nebst Lasten auszurüsten und zu General Yen zu schalbll. 

Sie erhielten dafür nicht nur ihr Leben, sondern auch ihr sonstijjpR EifTpntam 
zugesichert. Prompt kam die Liefenmg auch an. Eitel Freude liefiticlitc uutcr 
den ciiinesischen Beitem und auch bei den aiebzig Mühammedanorn. Wuüten 
ttch doch jetrt bdde Teile geratteb Binen Tag jedoch, naobdem die Pxovkiib- 
Jailooiie ihr SBd «Reudit hatte, UbeKgpb dn Kii^ 

an General Yen. Der Höchstkommandienode befahl darin kun: „Tötet die 
siebzig Rebellen, die das Getreide gebracht?" und gehorsam ließ Yen die siebzig 
Köpfe in den Sand rollen. Dabei fiel auch Yi hsien scheng, der zu Anfang der 
neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts den amerikanischen Botach after in 
St. Petevbiiig, William Boddiill, auf seinen eo erfolgreichen Rmomi durch halb 
Tibet ond China begleitet hatte >). 

Vom 23. bis 28. Oktober lag ich im Tale des Dulan gol zwischen dem Kloetev 
Dulan gomba und dem alten Chinesenfort, worin General Yen auf seinen 
Proviant gewartet hatte. Wir In^on am piritschemden Rache wenige hundert 
Schritte von den Yurten des Wang ka-Mongolenatamnies. Es waren aber kaum 
achtzig Stück davon im ganzen Tal zu zählen. Einige säuberliche, weiße Fik- 
ynrten beaei e hn et en den fliti dea TWinghaitidtliawangye, dea EÖnigi 
vom Kiikn nor (Tafel XIV). Sohaie« Ffeide, giofie KameBwrdea mid fuibige 
Rinder weideten an den stauing troeikeiieB Hangen, auf den nioht aehv hohen 
Felshügeln, die in zahllose trockene Risse und Felsschluchten zernagt waren. 
In dem breiten Tal sah man breite QeiöUteiiassen, in die sich der Bach aber 
nur wenig eingeschnitten hatte. 

Oieidi naeh der Ankunft hatte idi meine diinedaabe Vintenkarte nebet 
Amban-Fafi und einer Bolle Bddenaeng «um Wangy» geaandt, um due Audiana 
m erhalten. Mein Geschenk wurde zwar angenommen, aber dn Wangya 
bekam ich dafür nicht zu Gesicht, und niemand verkaufte oder vermietete mir 
Tiore, nm raeine Sachen weiterzuschaffen. Ich saß als ge8chlapon»>r Flüchtling 
auf meinen paar Kisten am Bachrand, wo mich der Mcreu abgesetzt hatte, 
und konnte schlechterdin^ nichts anderes tun, als warten und immer aufs neue 
venudien, voi^elaaaen sa «erden. Die geringe Wixirang mnnee Amban-ntaM 

Einen gbtohen Wortbruch beging der Fr&fekt von Hsiuing während der Be* 
lagfliimg der Stadt. Es kam so seiiMD Ohnn, daS enier seuur Sotdaten, der die Weohe 

auf der Maui r liatto, Mohammedaner sei. Der Präfckt versprach dem Manne, er mache 
ihn zum Ofüzier, wenn er ihm erOifhu, was er von den Absichten seiner filnnbnnignnoisnn 
wisse. Als di eser von einem Stenn anf die Stadt und nodb anderao geredet hatte 
und nicht« mehr wußte, sagte der Präfekt rahig zu ihm: „Gui i chia! (Knie nieder!) 
und sein Kopf fiel Das Volk forderte allerdings damals diese ftußerste Strenge gegen 
die Rebellen. Als der Amban und der Dao tai von Hsi ning nach der Niederwerfung 
mild verfahssn wollten, zog eine Volkamas.sc nach ihrem Ya men ond holte die alten 
Herren heraus; um ein Haar w&ren beide im Fluß ertrILnkt mofden» weil sie donh 
ihre Milde sich der Bestechung vord&ohtig gemacht hatten. 

Die Kan ea<CUneasn halten üueneita die Mohammedsaer ftkr beiqmlloe wnct» 
brQchig. Sie f Qhren st^ts das Sprichwort im Mand: JU} des Bvot der M"h*mTTf^"*^i 
aber höre nie auf das, was sie dir sagen." 
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blieb mir ein Kätael. Ging ich zur Behausung des Wangye^ so ließ sich die 
Steppenmajestät immer krank meldeii oder antworten, ne sei duidi die Yor* 
benitongen fix einen grofitn Kunelproaeft in Anipruch genommeai. 

Za meinem CHOok «nwUenen am dritten Tage xwd chinemwche Dcdmeteolier 
ans dem Amb«u*Ya men. Sie hatt^ die Streiteadie zwischen dem Wang ye 
xmd dc«9on nächsten Nachbarn , den Nianer-Wansrluläch'e-Tibetem, lu schlichten. 
Di« Iptzteren hatten dem Wang angeblich fünfzig Kamele gestohlen, wollten 
aber nichts davoD wissen. Der Zufall wollte es, daü öchü der eine der Dolmetscher 
war. Dieear liaite midh und FSldmer 1904 ani der Hoang ho^Beiae begleitet 
und kannte mich daher. Überraschend aohnell gelang es durch seine Vermitt- 
hmg, den Wang ye an apxechen. 

Ein wenig kräftig aussehender, scbniächtiger Mann, nahe an sechzig Jahre 
alt, empfing mich vor der Tiir seiner Yurte. Ich hätte eher geglaubt, einen 
biederen Schneidermeister oder vielleicht einen kleinen Rentier vor mir zu 
haben als den König vom Kuku nor. Das kleine, dünne Maimecken hatte wudi 
•ehon gar nichts Ton einem wilden, aaiatiaolien Deqpoten, obwoU er & la fantae 
in einen großen Pelzrock gekleidet war und ein schönes Schwert mit silbemer 
Scheide horizontal in seinem Gürtel stecken hatte. Auch nicht eine Spur des 
Gei9t<»s der großen mongolischen Ejtiegshelden, eines Dschinggis Khan und 
Tain* ilan, sprach aus den Zügen dieses Epigonen. Kein Zoll verriet den König? 
Nücii einer zeremomelleu chinesischen Begrüßung iuhrte er mich in seine 
Bmpfangsyurte, die neben einer Tempelyurte nnd einigen Wolm- nnd Wirt* 
iohaftaTorten stand. Nie hatte ick ein gleich wohnlichsa Heim bei den Dam* 
Mongolen gesehen. DieYnxte was Tiel größer als alle ander u \md innen gana 
mit grünrm Wt llstolT ansgeschlfijron. Bunte Knüpfteppiche lagen auf tlem 
Boden. Eine Art Pritsche, gleichfalls mit Teppichen bel«^t, und einige Truhen 
standen an der runden Wand. Bronzekannen und bronzene Herdgeräte, ein 
Weit«! Bronzereif mit getriebenen Svastika-Omamenten ring^ um die Veuei^ 
stelle TerroUatindigtoDi die Behaglichkeit der Nomadenwohnung dea Steppen^ 
königs; alles atmete dann Wohlhabeidiett. 

Das Reich des Tsch'ing hai tschün wang ist heute in drei Teile gespalten. 
Et hat Untertanen in der Nähe des Klosters Dulan, andere sitzen in der Nühe 
von Gomba soma bei Dankar, wieder andere unweit Kuc de f ing. Alle Bind 
Viehhirten, die mit üiren Herden in einem ganz bestimmten iiayon hin und 
her sieben. Der Tseh'ing hai wang wohnt soviel wie möglich bei aslneii Dulan- 
Leuten, dem, wie er mir Idagte, lassen die frechen Tibeter diese niigenda nnd 
nie in Ruhe und Frieden leben. Er zieht mit ihnen jährlich fünf- bis sechsmsl 
mit Sack und Pack um und macht außerdem in jedem Jahr eine ^^er- bis sechs- 
wöchige Pilgerfahrt nach Gum bum oder nach Kue de oder sonst einem heiligen 
Platz. Alle fünf Jahre muiite er nach Peking an den Hof und mit einem Ko tou 
demKaiaer seine Unterwürfigkeit beweisen, was jedesmal mindestens drei l^ertd- 
jähre in Anspfudi nahm. Jeden Septembw nun 8. Tag dea YIIL Honata 
hatte er sich wie alle Kuku nor- Häuptlinge, Mongolen wie Tibeter, in Tln^*an 
tach'eng bei Schara khoto einzufinden, am sich beim Amban- Bannergeneral zu 
meldf-n und mit dem Amban zusammen flen Oott des Kuku nor anzubeten. 

IvH Kst ( in gar bewegtes und aufreibendes Leben, da» der Fürst führt, aber 
trotzdem machte er einen geradezu weiuhhcheu Eindruck auf mich, der sich 
dnrdi aeine nnffaflend weiJBe Hautfarbe — er war heller ala ich — nodi ret- 
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atidcto. Idi hatte ilu deBbftlb BiMBfc ia d«m fdiohMi Tetdftdit, dA0 er Opi 
iftnoher oeL Er vu ein gemütliolitt Unterhalter, der langaam und behahig 
■eine Worte setate und dabei fortwährend — wie die vornehmen Cbineflen es 
?,\\ tun pflegen — twei Metallkugeln in der hohlen Hand gegeneinan lt r drehte, 
Hill iseine Finger geschmeidig ru erhalten. Er sprach Dankar-Chineeiscb und 
Kiiku uor-Tibetiäcii so gut wie seine mongolische Muttersprache, welch letztere 
er vie alle mongolischen Adligen aneh in der Sehrift behemeibte^). 

Nachdem ich voQeade den Tsoh^inghai wang pendnUoh kennen gelernt 
hatte, war ich nicht mehr entannt, daß die ^eter den Mongolen alles Land 
um den Kuku nor hatten wegnehmen können, so daß man heute besser daran 
täte, den See aucli hei uns „ta'o ngomho", d. h. mit dem tibetischen, nicht 
mehr mit dem mongolischen Namen zu benennen. „Die ,{an tse'" — hörte der 
gute Wang ye nicht auf, zu jammern — „werden frecher zu jeder Frist« Idi bin 
in dem Lande meiner Y&ter nioht mehr Herr.** Ab demtttig Bittende sollten 
die Tibeter in dieses I^md gekommen sein und eine Zufluoht vor den Hahari 
(Mah'ah'ge), den mächtigea Stämmen jeneeite (östlich) des Hoang ho, gesucht 
haben. Sie pacht/>t^n von den Mongolen einige Weide^ätM, me^httna aber 
bald immer wcit.ic Ansprüche-). 

Nur durch kleine Listen hält sich der Fürst noch. Die Wang ka-Mongolen 
banen alle paar Jahre im Dolan gnI*Tal ettrea Gtfste an. Wim aie aber niehi 
nurermntet wenige Woeiien tot meiner Ankunft nur Btdle geweeen, eo bitten 
die Wanschdäch'e, ohne zu fragen, aUoB Wintergras dort herum abgeweidet. 
Im näclistrn Frühjahr hätten dann die Mongolen nicht zum Säen kommen 
können, weil ihre Tiere während des Anbaus der Qerste keinen üahn mehr 
vorgefunden hätten. 

An den folgenden Tagen war ich noch mehrfadh beim Wang je an Qaet; 
dann maehte die Fiiiatin mit dem Kronprinaen nnd mit einer drallen Magd F^uer 

') Das Banner der Tsch'ing hai wang yo hatte irülior acht Schwadronen und ihr 
Land ging einst vom Bukhaingtd im Norden bis wa denWahong-Befgen nnd xum 
Tosstm nor. Es i«-t rias erste westliche vordere Khoschot- Banner nnrh der Aufzählung 
im Meng gu yn mu dyi. In dw Gegend, wo toh den Fürsten traf, stand »ui dem linken 
Dulaa-FhxBufer die Rorideos der Henen das Knka nor, ehe die Ktwaebotwi natsr Ibuk 
(a. S. 188) 1509 kaiden. Anoh Ibok wie GesobriKhMi solisn der Segs neeh hier 
residiert haben. 

Die FaadUaigesahichte der Tsch'ing hai tsohftn wang ye weist o. a. lolgHide Dalsn 

auf: 1607 stellte sich Taewang Rabdan Dalai Taidaohi, der dritte Sohn von Dordaohi, 
der vom sechsten Sohn des (luschri Khan abstammt, in Peking vor und wurde durch 
Kaiser Kanghsi's üuadu 1703 Duro Tschiin wajig (Rfgulus II. Kl.)- 1782 vairde der 
Titel srUioll. 1792 erhielt das damalige Familicnobcrhnupt fiir die Unterstützung 
und Kamelliefpning im Tibetisch-Nepalesischen Kriog dt-n Titol Ts'in wang (I^gulus 
LELL). [In Jigs-med nam-mka, der tibetisohen Ueechichte des Buddbismus in der 
Mongolei (AespMbe CL Hnth. 1896). wird der obeagsneante Docdsdü ^DoijeTshl 
H^n Taici genannt und stammt dio Familie des Gusebri Khan von Habot'^.o Hasar 
(Khabutu Khasar), einem jüngeren Bruder des Großen Dechinggis Khan ab und zwar 
ron der mit 'OngTemer beginnenden linie HuseCTinsen.! Nach VaSUm ist Qoschxi 
Kimn die 17. Generation hint«r Khabutu Khasar und mein „Kronprinz (Tafal XIV) 
w&ro der 23. Urenkel des Khabutu Kbassr, des Bruders von Dachinggis Khan. 

*) Die Waiisobdäch'e z. B. wohnten im 18. Jahrhundert noch «if dem rsohtNl 
Hoang bo-Ufor. Sie sind die ersten, die mit Sack und Pack über den Fluß wandetlon> 
Im dritten und viorton Jahrzehnt des 19. Jahrhundert.^ wurde d«^r tibetische Ansturm 
am krkftigüteu, d. U. lu der Zeit des deuthch fühlbaren Niedergangs der mandachurittchen 
Heeht 
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in den offenen Eisenherd. Hellauf flackerten die Holzscheite, lüt kraftägen 
Amen ergrifi Qua DanUftiidit die Ffintin den m&ohtigen eäsemein Kochtopf 
▼an dnr QiSBe cu«a WiaclMlp— Ji einer gotntuistten Familie ba uoa. Seiiw 

DurchlaiUiiht der Fürst hackte Sohaffleisoh snzeeht und Speck nebst einigen 
Pfund chinesischer Makkaroni, und der Kronprini schleppte Wasser herbei. 
Als das liahl bereitet war, erhielt jeder sein Teil vorgraetzt. Es wird in den 
Bundhütten der alten Germanen nicht viel anders hergegangen sein. JJuxuh 
das piMHbd« Hodfeiur wurde et reehtschaffen wum tnte der weiten Öffnung 
des Rauoh&nga, und die FQntm und ihr Sohn trugen bd dem Geaoh&ft die 
Mdita Oberioorperhälfte entbloOt und zeigten eine Haat, dia ytee Schmutz fast so 
schwarz war wie die eines Negers. Mit einer Art Worceatersauce, die in Dankar 
a'i«? Kleie fahridert wird, und mit Btutenmilchschnape mundettm mir die 
Bpeisen, aii» küLie ich nie etwas Besseres gekannt. Ich erfuhr dabei von meinem 
Gastgeber, weshalb er mich im Anfang saicht empfangen hatte: es war Angst 
gsveBMii, Fofdit rot dam Unwülea des rhmnnianliiii Amban. Im Angnafe afewa 
waren fnnfiebn Ambaa-Beiter m ihm gekonunen und hatten ihn gefragt, ob er 
iDieh xücht gesehen habe. Sie hatten erklart, ich hätte einen bischen Faß und 
sie B^iVn heaTiftrapt. mich zu fassen und nnrb Hsi ning zurückzubringen. Er würde 
darum me gewagt haben, für mich eine Uand zu rühren, wenn nicht Schü als 
Bürge für imch eingetreten wäre. Eist wollte ich bei diesem Bericht an Boxer- 
uniheii g|aubaii,dooli Sohii hatte miit baxilNiaanihlt^ daß in China Friedaharranha. 

Der Wangya TecnpnMsh endHcdi anoli, meiiie Laaten imd dia Diener naah 
Dankar zu schaffen. In wenigen Tagen sollte eine HandalaliaTawane dorthin 
abgehen, die meine Sachen befördern konnte. Der Wangyo erklärte, daQ er 
keinen Lastzug am Kukn nor vorbeibringeD könne, ohne daß mindestens zwanzig 
seiner Mongolen ilm geleiten. Zum SchluB gelang es mir, um teuren Preis zwei 
leidliche Pferde aufzukaufen. Die Wang ka-Mongolen hatten durchgehende 
leeht aeUeehlai Ffedeinatenal, dagegen wann aie gat bawaSnat Bina Menge 
Kannlieher- und Uanaergewehm wid alte, aiiBrangiBrta Saimlnner (Modell 71), 
die teilweise noch deutsche Regimentsstempel aufwiesen, zierten die Mongolen- 
yiirten. Einige hatte die Suite des Wang ye gelegentlich einer Tributreise an 
den FckinfTPf Hof von irgend einem chinesischen Winkelhändler erstanden, 
andere stammten aus der letzten Kebellionszeit, waren gefallenen chinesischen 
SoMalan abgenommen woxden. Wae loz Bcbiakaala mochten mr die awol 
Kanbinar gehabt haben, anf denen Uhmenxegiment Nr. 19, und einer, 
auf dem Dragonerregiment 26, V. Eskadron, eingraviert war! In dieser 
Schwadron hatte ich meine Vizewachtmeisterübung abgedient. Unser guter 
alter Büclmpnmarbpr Jim«]', der unsere Kwabiner wie seine Kinder hütete, 
hätte sicherlich die Hamic über dem Kopf zusammengeschlagen, wenn er seinen 
alten Pflegling wiedergesehen! Seitdem der Karabiner nach Asien gekommen 
war, hatte «r keinen Tkopfsn Ol mehr aoUnahan dilifM. Er war nur immer 
mit Sand blank geaohenert worden. Als ich ihn ölte nnd seinen m kiirs ge- 
WOfdenen Schlagbolzen in einer Zeltschmiada wieder sumöhthammerto, war 
mir, als milBtc ich einem kranken Landsmann aufhelfen. 

Eines Tages kam ein Bi tieh sehe, ein Kommissar aus dem Amban-Ya men, 
mit zehn Soldaten durch das Zeltdorf und kündigte die Ankunft des Dalai Lama 
mit dreihnndert Begleitern an. Der Dalai Lama war in diesen Tageai ra Uiga 
herinBnningfn eingetooien. Sr sollte von Danfcar hia Ts'aidam duieh dia 
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Knkaaar-BiivduMi; Ton IVaidam lü LhMi dwdk die Dam-MoDgolen g»» 
bracht werden. Hut ^langte vom Wang ye fflnf neliiiliimdqrt Schife mid dni- 
mal Bo viel Kamele, als er flberliaupt beaaß. Der bevontehende Besuch des 
Dalai Lama verbreitete darum eitel Schrecken bei der Bevölkerung. Mit nur 

fünfzig Pferden war der unglückselige Tobden Dalai Lama im Rommer 1904 
vor den Engiaadem über die Tachang tang nach Hädschir geiluliea, war dort, 
vom Tädschinär-Dsaas&k unterstützt, wie ein BcseBsener weiter fortgeirrt, bis 
«r flieh endfioh nahe der nuMieehen Gmtiej in Urga, sicher genug fühlte» Jetrt 
hatte er den Zeitpunkt für geeignet gehalten, in seine Residenz lurfiekBukdurea. 

Am 29. Oktober brachten sechs Kamele meine Sachen und Begleiter nach 
dem Kloster Dulan, das wcnip'p Stunden weiter n^rn im Ta! la^r. Auch die 
Wang ka packten ihre Habe zusammen. Sie zogen näher an den Serkhe nor 
hinab. Ich selbst ritt mit Sohü tung sehe nach Westen zu dem Oberhäuptling 
der WepMhdidiVTibeter. Der Kamelprozeß mur nicht entschieden worden. 
Die Nieaer WeoiolidieliV welelie die Tiere geetoUen liatten, geben nidit Uein 
Im. Ihre Untediandler antworteten patzig, Bftabem flei vielleicht eine Sönda^ 
aber es stähle den Hut. Zum Schluß zogen sie vor unseren Augen ihre Schwerter, 
schwangen sich mit lautem „Dyihu-u-u!" auf ihre Pferde und rittpn auf und 
davon. Kein Mensch wimti- sie aufzuhalten. Schü wollte aber nocii einen letzten 
Versuch machen und die Nianer beim Wanschdäch'e-Obexiuiuptimg, dem 
Wansftbdieh'e Twihablaa T^ienhn, ywklagen. Wenn aueb dieses fehl adtlog, 
sollten die Hmfi die von Dsnkar') die Sache in ihrer Wdse austragen 

Der Wanschdürh' Ta'ien hti, der Herr der T^nof-nd^chnft " der Wansrhdfich'o, 
Ist der mächtigst« Tibeterh&uptUng am See'). Die Waöacbditoh'e betreiben ohne Aub- 
nalun» nor Yiehxttoht. Ihr Laad bestoLt aas Hoehwdden, die de sa hftttfigem Lager- 
wechseln zwingen, und dio vom Anne Ma tschen, wo die Wanßchdäch' Tsei fWn (tschia) 
sitzen, bis Aber den Bokhain gd hinaus, d. b. &ber den Hauptaeofloß des Koicu nor nörd* 
lieh von Dnlan gomba, lefehen. Im Sidsa gr en sa n fUn Weiden an die unbewohn- 
baren Hoobt&Ier dex Tscbang taug, Tm Holden sind sie wie ein Keil zwischen die 
Mongolen getrieben. Unter der nnmittelbaren Führung des Ta'ien hu stehen freilich 
nur die ^.WanMhdäch' Tachabtsa", die angcbhch 300 Famihenzeltc zählen. Diu anderen 
sind in klnne Unterst&mme gespalten, die je auf weiton, aber immer genau begrenzten 
L&ndereien unter fast selbetAndigen Häuptlingen hin und her sieben. Diese H&upt. 
linge sind erbUoh und bilden eine Art UradeL Jeder Untentanun stellt eine 
Gemeinde dar» die ihss e%eii«n LKodeniea hsl^ soUe dasn psebtet oder gegen einso 
j&hrHrhrn IRr.tgrTt an Nachbarn vrrparhtrt. Dio Größe der einzelnen Grnir;nrlrn fKlcr 
UnteratÄmme iat> üemhcb yec»obi(»dtiu. Die Wansohd&cb' Nianer am Bokbain gol haben 
100 I^dÜen. Di* JliA^, die in deren MUw wdmeo, haben 40, dw Necli*(aa 
Doba, eine Tagereise weBtlich vom Scrkhc nor, 200, Diaisin am Teaghan nor 200, Diab- 
tson 60. Die Niatachia und Tschutsohia sikUioh vom Daba«Hu nor sind 300 Familien 
•taik, MoohHecbiin, die ich im Tsaghan vsse-Td fimd. haben 40 FuniKsn. Der 
Unteratamm „Sania" am Oberkuf de« Da ho ba bat 200 Familien, der Unteistamm 
Tsei dia (techia) am Tschümong tschü 200. Dies sind die ünterstämme, von denen mir 
beatimjntcre Angaben gemacht wurden, aUc Wadschdäch'o zusamiiiLU sind über ein 
Dutzend Abteilungen «tark und mögen 2000—2500 Familien zählen. Alle tibetischen 
Nomaden, die untrer Hui ningscher Kontrolle stehen und westlich de» Hoang ho, Nowio 
n&cdlioh des Tschümong tschti bis hinauf an den Da tung ho im Nan schan wohnen, 
(rind nach allem, was ich von Sohfl und anderwtrts in BMihmng brachte, heute rund 
15 000 Familien stark. Da man in den ("inzcln n Familien im Durchschnitt atif vier 
Psnooen rechnen kann, so eigibt sieb immerbin (iokluai ve der 10000 UongolBn) eine Be* 
vidkemngsdiohte des bewohnbaren Landes von 13— IfSsafdan QssdiatldOoiBetab 

>) Siehe L Bd.» S. ISa 

S) Tu itWiMMfttibnr TViwslrfirtltm irirfl des naoie «Wen sehe daik**** sipgB^psooheDt 
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Der Weg, den mich der Dolmetscher 8chü nach Westen führte, brachte uns 
ttbcf «nige itainige, niaden JodMw Nack andeztiMlt Stundon adum trafen 
wir auf die «caten adnnzaan TaUiaanalta, dia in Qrappan lo Tiemi und 

fönfcn in windg^hützten Mulden sich an den Bodan anaabmiegteK. Eine großa 
Menge Pferde und Schafe sahen wir am Wege grasen. Unt<?r den bewaffneten 
Hirffn sprachen wir einmal einen ßechzehnjiihripcn Jungen, den Sohn eines 
Hsie dia von Jüankar, der von ßcinem Vater „au pair" in eine tibeti«ihe Familie 
gebracht worden war. Er sollte als Vorbereitung auf seinen künftigen Beruf 
gnt TÜMlaaoh leman. 

Gagan Abend kahrtan vir tMun WanachduhTa Ta*ian]iii ein, m lonioiiat 
irailich nur die Frau zu Hanae htM. im Zelte war. Hit m&fße^ laogaamer, 
chinesischer Gravität, mit unzähligen „dasohaaga d*ao1taag^ ja }a ja jal** 
folgten wir der Aufforderung, einzutreten. 

Daa Zelt war ein wahres Monstrum seiner Art. Jiis maii 12 aui 17 m im 
Xananu litt den aaUnäohaik Stiieken, die aiu dein ad^ 
nach aflan Wiahtnngan tiaien nnd außerhalb daa Zeltea über hohe Stangen ge- 
ipannt iramn,- nn erst 6 m davon entfernt mit Pßöcken am Boden befeatigt 
zu werden, nahm es sich wie ein riesenhafter Tausendfüßler im Talgrunde aus. 
Mit den tibetiVhen Sitten allmählich vertraut, setzte ich mich auf den Gaat- 
platc dicht an dem hinter dem eigeuilicheu Herd errichteten Dungkasten, auf 
dem zum Qebrauch bereit die Porzeilantaasea der Familie aufgestellt waren. 
Dia Banafnan kiadanita nna mit hodi adioltanan Binden^) daa Nalknalgabcftn, 
den Milahtae, mit einam Bodanaati ana Butter, Tbelifirm und Ihamba, and wir 
Oiata beschäftigten uns einatirailen damit, am Aschaiüooli dca Hardee die 
^fibenden SchafböUchen hervorznkratzen und über der ausgebreiteten Maase 
die Hände zu wärmen. Das eine und andere der Kügclchen diente auch dazu, 
die chmesiBchen Tabakpfeifen in Brand zu setzen, die bekannthch einen Kopf 
van dar Chölla ainaa Füngethnta baban, ao dafi inan fotCwibiand in Arbeit iat 

Dar Zeltbett Hatte an dieaam Abend nnd in dar Naabt ein «iahtigea Ga* 
schäftchen. Um Mittag waren plötzlich dreißig tibetische Kaulleute mit vier» 
hundert Yakrindem angerückt und wollten mit dem Stamme Handel treiben. 
Sie gaben an, von Dcrgi zu sein, aber nur zwei von ihnen und nicht einmal die 
Sprecher trugen die langen, ofiencn Haare, die in K'am-Dergi bei den Männern 
Koda aind. Die meisten hatten das Haupthaar rasiert. Die Wanschdach'e arg- 
wöhnten deahalb, daB dia Kauflanta BodcaimarLaata vom oberen Hoangbo 
seien, und da Riabar iron Hoikaiina ainga Jabra auror mabnra Wanaehdiöh* 
Tschabtea, die nach dem Kloster Lab gomba an der Grenze von Dergi pilgerten, 
überfallen und aiisfreplimdert hatten, so verlangten meine Wanschdäch'e 
Tschabtsa von den KMufleuten « rat einmal dreißig Yak als Sühnegeld; dann 
wollten sie sich mit ihnen m Kaufgeschäfte einlassen. 

Gana atemloa nnd aufgeregt enebin um aieben VHa abanb der Häuptling 
und adn betondan redegewandter Bruder, dem ea durah min fabelhaft ge- 
•ohmiertes Mnndw^, durch zahllose Irrwege, Einwürfe, Metaphern (gdam dfai 
auf tibatiaoh) gelungan war, die Bpreebar dar Kaufleute hareinaalegen und an 



') Bei Mongolen wie Tibet, m v.rnl Chinesen muß man Jeden Geg' "star rl, den man 
einem anderen übergeben will, mit zwei Händen anfasBcn. Nur eine Hand zu ge- 
fatanaben, |^ als ungezogen and elt ils BeMorfoidcnng. 
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fibficfohren, daß tat m den ftbelbdeamiindeteiL ngGdokh-Horkuima geborten. 
Hon Bemidi im Itfienliii-Zelto gesbütete rieh aaf diese Weiae xeobt bewegt 

Nur auf einen Spnmg blieben die beiden Manner im Zelt. Sangr, der Bruder 
des Te'ienhu, brachte es aber in dieser kurzen Spanne Zeit fertig, dem Dol- 
motwher Schü (Wp gpring^e Achtung der Horlnirmft-Kaufleute vor der chineai- 
prlicn Macht m wetug BcljmficlH'lliafr.rii ^Vorteu unter die Nase zu riulicn, mich 
um einen Betrag von eimgcu liundcrt lael, verjdnBÜch zu zclm i^rozcnt, anzu- 
pumpen und TO guter Letit auch noch seine Pfeide in den Himmel m loben; 
MA bolteii jeden Ejing ein und im «Jigeten Paßtmbe bUeben die Bodcea seiner 
Tiere so ruhig, daß ich noch den kleinsten Vogel treffen koimte. Sangr war ein 
wild aiis^^rhcnf^er Fan tse mit hoher, zerfetzter Fuchafellmütze. Immer sein 
Schwert locker im Gürtel, wärmte er seine nackte hronzefarbene Brust an der 
Olut des ausgebreiteten Dungs, und wie eine Rütäche, schneller als ein Akka 
sein „LamalaeamptMliin..*'* hemntenohnurrt, ging sön Mundwerk. Seime 
sdiwftKeo, hraemdeD, Bsfeigen Augen scbweiften mura^geaetrt von einem nun 
anderen seiner Hörer, und nichts eohien ihnen m entgehen. Beim Sprechen 
ließen seine feinen, dünnen Lippen für einen Tibeter sclir regelmäßig stehende, 
blitzblarLke Zähne sehen. Er war der geborene Sprechrr <\c% Tn'ien hu. Große 
tibetische Häupthnge benutzen für wichtigere Antzi l^'g^ Tiheiteu meist emen 
„nirba" (gnyerba), einen Majordomus, d. k. emen Münn, der für sie spricht. 
Wenn dieseir etwas gesagt hat, was neb naditeiglioli als imansfühT^wr oder 
«nUiig beimisitdlt,so hnt es nooh niobt der ffiaptling gessgt; die Abmaolmngen 
dod fttr diesen nidit verbindlich. 

Als die zwei Männer wiericr fortgestürzt waren, unterhielten uns die acht- 
unddrei ßigjährige, leicht angerunzelte Fran im i eme Tochter, eine rotbackige 
Maid von siebzehn Jahren, die ein schweres, silbernes Bückengehänge im Wert 
von 400 Ttaal trag^ dmedi Bobgesänge, die sie nil «um Zup^eige begleitstan. 
Das bstmmenft bestand ans einer zob geaibeiteten» dfinnen Holssdiaobtel, einer 
darübergezogenen ScUangenhaut und einem daran befestigten Stock. Mit 
Hilfe eines Steges waren drei aus Pferdehaaren gedrehte Saiten darübergespannt. 

M«n lef^te sich zur Ruhe, ohne daß die Männer zurückgekommen waren. 
Das tibetische 2elt war, verghchen mit den Mongoienyiirten, sehr luftig und 
kalt. Die ganze Nacht blieb die Türe weit ofien und auch der breite, 4 m lange 
Spalt über dem Herd. Nnr swei vertikale Stangen standen im Inneien des 
riesigen Zeltes. IHsse tragen av< nnlgesetsten Bakralwitbdn von Bindern «inen 
langen Horizontalbaum, der ab First von vom nadi binten lief und der die 
beiden großen, mit Stricken verbundenen Zeltliälften gerade über dem Feuer 
hochhielt. Da die anderen Stützen außen um das Zelt herum so hoch waren, 
daü zwischen ihnen die Zeltdecke beinahe horizontal ausgespannt war, so bot 
das Innere "«g*»»*«*» viel Baum. Dabei war keine der vielen Stangen sehr 
dieknnd keine llnger ab SP/, m« Alle konnten also bidit aulTsksättel gebnnden 
und bin nnd ber geschleppt werden. Der Schutz freilich, den die Behausung 
bot, war gering. Bei der kräftigen Nachtbrise schlugen die seitlichen Zeltwände, 
die in beinahe rechtem Winkel von der Decke bexabbingen, immexsa Sand 
und Staub ins Innere. 

Nach kurzem Schlaf schreckte uns lautes anhaltendes UundegebelL Von 
ein» nahe gelegenen Anböhe h&rte man schrilles Pfeilen und in niobt gtoOec 
Feme ertontm Sohvaw nnd wilde Jvohaer. Waren nnseie Qastfteande an- 
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gegrifien worden? Griffen sie selbst an? Wir blieben auf Vermutungen an- 
fgsmmvuL Der -vidköpfigen, bissigen Heute wegen Inanten wir es niolit wagen, 
«HB d«ni Zelte bimwMiwtreten. Die Fnom, die mit uns eehfiefen, bEeben inhig 
liegen. Auch von ihnen war nicht herauszubringen, was los sei. Stundenlang 
horchten wir gespannt in die Nacht hinaus Schließlich Bchlief man eben wieder 
ein. Als Sangr am Morgen zurückkam, ließ er sich auf die Ereignisse der Nacht 
nicht weiter ein und führte mir sofort seine Pferde vor, die er noch weiter in 
dtt Hitiiaiel bob. Ee wuen abor die alletelendeeten MäbMn^ die der Btenm 
beeaB. 

Vor dem Abschied machten wir noch lange Teesitzungen in den NachbM^ 
zelten, dann zog ich weiter nach dem fünf Stunden entfernten Kloster Dulan M, 
wahrend Schü weiter seinen Geschäften bei den Wansclidäch' nachging. 

Unterwegs begegnete ich dem Teetransport eines bchar I)a-Händler8, den 
drei Wan^hdäch' Tschab tsa-Leute geleiteten. Der Besitzer, ein Mohammedaner 
MB flong paB ting, tnute Bidi nieht, aelbet mit aeber Ware und aeiiiea koat- 
baren Fiensiu xu zeiaen. Er war am Tage rovor im KIcater Dolan von dem 
Tang sehe dea Bi tieh sehe geatellt worden, und da er keine Ambanlizenz beeaS, 
mußte er diesem einf T aatTee im Wert von etwa zwanz!;:; Tnel als Buße ablassen. 
Um nicht auch memem Freunde Scliü in die Hände zu fallen, ritt pr ]Hzt nicht 
mit seinem Trausport. Die erste Strafe bot ja keine Gewähr dafür, daü er nicht 
Bodi einmal Bufie aablen mußte« demi dieae Bufien gehen nidit in den Sidnl 
dea Tarnen, aondem in die Taabbe dea Tongacha und bilden einen Haapttdl 
aalnea Gehaita. Für die Sung pan-Techändler iat ea aehr schwer, ja unmogUeh, 
sich eine Handelalizenz (Preis: 3 Tael 5 Mace), zu verschaffen, da die^e immer 
nur für eine Reise gilt, und ihr Weg ins Ts'ao ti sie nie über Hsi ning führt. 

Einer der den Teetransport eskortierenden Tibeter hielt mich wegen meines 
Anzugs für einen der ngGolokh-Horkurma-Kaufleute und verfolgte midi zu 
Pfeide. Biat ab idi mdn Gewahr anlegte, bmohta er aeine lange LuM in 
reapektvollere Bntfamnng. Wir nntaibielten nna dann und ea beatatigte neb, 
daft die Wanschdäch'e unter der FSbmng meinea Gastfretmdes in der Nai&t 
zuvor die Horknrma-Leute angegriffen und ihnen einen Teil ihrer Yak weg- 
genommen hatten. Sechzig Wanschdäch'e hatt4>n die dreißig Kaufleute über- 
fallen und auf beiden Seiten hatte es Verwundungen abgesetzt. 

Daa Kloater Dnlan iat ein eiendea Neat der Wang kapHoogolen. Knew«t^ 
linfige Umwallong umaeflüiaAt einiga flSle, d«a Ta man dea FfiiBten und dat 
iOge nannte Labrang oder Lawian (bla bran), das eigentliche Kloster oder viel- 
mehr die gelegentliche Wohnung und Stätte der „Retrai tc" für die Mina- 
Inkamationen. Für gewöhnlich wohnen dort nur zwei Mönche , und dirna 
hatten zur Zeit meines Besuchs iiir ganzes AllerheiUgstes mit geschmuggeltem 
Sung pan-Tee vollgepfropft. Im äußersten Hof schlugen eben die Handwerker, 
die Zeltmaober, Sebmiede, BfiohBenmadunt der Wang-Mbngglan fir den Winter 
ihre Yurtan woiL Außer diesen wohnten bier nur nooh ein paar Grriae in &im- 
Heben Schuppen. Dar Yamen ist in chinesischem Stil c* ! ilt<!n; chinesische 
Arbeiter hnben ihn einst errichtet. Der jetzi^^o Wang bewohnt ilin so gut wie 
nie. Di*' .^isjedlung liegt in einem breiten, muldigen Tal. Steil steigen aus ihm 
im forden wie im Süden die Felsberge auf. Um die Hänge der südlichen Berge 
acUingan aiob wie ein Band in einer HSha ym 3900—3600 m Waidcdian aua 
Ibnjan und Vkbtra. In dieaen dOnn beatockten Hainen gedeiht der offiiinill 
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verweiuiet« RhalMtber (das Rheum tangatioum) aal das vonü^chste und dea- 
balb Icommen fast alljiliilidi einige mohammdlaiiinohe Tadumg gui de (Heiatar) 
hierher und laaeen nach den Knollen (Rhixomen) graben. Sie haben daüax an 

den Fürsten je ein gutes Pferd ab Entgelt zu bezahlen. 

Während meines Aufenthalts in T)ii1;lii ^\ ollnt(' ich im Ya men des Wang. 
Mobiliar gab cb darin nicht, nur nackte Wüüde. Diese aber waren wie in chinesi- 
schen Gasthäusern mit Gedichten über und über bekritzelt. Chinesische Sol- 
daten und DolmetecheK^ Kanfleate und OokLnicher hatten State und eigene 
Diehtungen mit Tuache an die Winde gemalt. leh fand da manehen ari|pnellen 
Spruch, als blätterte ich an einem Regentage im Fremdenbuche irgend eines 
schweizerischen Ausaichtspunktrs. Da lobte einer die schönen Berge, das kost- 
bare Gehörn der Hirsche, die er hier gesehen, den Moschus und das Qold in den 
Bächen. Ein Versemacher aber klagte also: 

dB&i w&i bien wo« auf deutsch etwa lautet: 

■n daai dia »Weit, ach weit zog ich von hinnen« 

tse Vfoi yin ts'ien Lk-Ü mein Herz im Heimatland, 

tsong t'ien ya Zog mir. Schätze zu gewinnen. 



fa nun t*aag tdea 

tBoh'ang goa nien Vater, Muttw vor der HlltCe, 

tsohi dfi&i fang taofanng Sohliefien ihn Augen niobt» 

deng hoak** Und in meiiua HNSes liitle 

Fliegt BMin Weib <niir) den Doeht am lieht»* 

echt und gut ehtnensoher Sohn, dadito der Sebdm suent an aeine alten 

Eltern, die sich seinetw^jen die AugMi aoflsehen, dann aber als Haustyrann an 
seine Frau, die er in sicherer schwiegermütterlicher Obhut weiß, und der an den 
langen Abenden nu bta anderes zw tun übrig bleibt, als den Docht der aokwelen- 
den Hanfölfunsel wieder und wieder zu beschneiden. 

In Dulau angekonxmen, wurde mir vom Nirba des Wangye eröfiEnet, daB 
die Wang he die Abreiae ihrar HandeMcarawane noeh WMter faüiMMgeechobeB 
bitten. EairnrgariuohtabinaehMi,«anndsrWang3«ibeihnnptniaine8adM^ 
zuTückbefÖrdem würde. Deehalb muJite loh hier wiederum «nige enwungene 
Tage der Ruhe einlegen. 

Am 3. November endlich kam 8chü mit seinem Dolmetscherkoilegen von 
den Wanschdäch'e. Sie hatten den Kamelproseß nicht schlichten können und 
noeh in der ng6okddL*HoAnnnn*Afiie vennochten m» niobte nnaniriiditoiL 
Beide Dolmetsoher waren trotcdem mit ihren Geechäften wobl snfrieden und 
wollten nun, so i»sch es ging, nach Dankar raittdEreiaen. Sie ritten „Ula", d. h. 
die Eingeborenen am Wege mußten sie von Stamm su Stamm mit Pferden und 
Führern versehen. Sie rechneten, auf diese Weise bereits nach sechs Tagen 
in Dankar einzutreffen. Schü hatte vom Ts'ieu hu ein gutes und junges Pferd 
geschenkt bekommen; dieses verkaufte er mir zu einem annehmbaren Preis, 
und damit konnte ioh mioh mit sweien meiner Diener den DolmelMben an- 
■chBeBen, leb nahm nur wenig Pkoviant und meine Notisbftdier vnd Karten- 
■IrtMum mit mir, der übrige Troß \md der Rest der Diener hatte auf die Wang ka 
zu warten. Geradf als wir abritten, kftmeTi Tseh'cnp und Mc, die ich eine Woolie 
zuvor auf ihren Wunsch entlassen und aus- e/ahii hatte, heulend zu mir und 
klagten, daß die beiden D o lm e tscher ihnen iu lael abgenommen hätten, weU 
Me ohne Lisena in übet Geaohäfte trieben. Tiwh'eng hatte in der Zwieohenwit 
Geld fGr alte StiefetKOiiiiden bei den NiaM einkaaii^ Natttdidi blieb mir 
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nic>it«i übrig, als die ihnen auferlegte Buße auf mich zu nehmen. In Dulan se 
hatten die beiden Dolmetöcliex auch noch einem Pen sa- d. i. Boraxgräber, der, 
von Kuxiuk kommend, gleichfalls ohne i' iß \\a.v, einen Kselhengst abverlangt^). 
Der Kme Tenlel ImmB nioliti anderes, wus gleich gut mitumekmen geweaen 
win, Ünter den lieven» die aü eonet nodi miteeUepptai, entdeekte idi aiidi 
dnen altrn Bekannten, ee war das Spatpferd, das ich von Dalan Tuxgan her 
geritten. Wem sie dieses entführt hatten, der konnte ihnen freilich nur dankbar 
sein. Es war eine stattliche, abec sonderbar zusammengesetzte Kavalkade, mit 
der ich Dulan se verUeß. 

Zuerst folgte man einige Stunden lang dem Tal des Dulan-Fußes weiter auf- 
jr&ita^ dann ging es fiber einui flachen, aber inunerhin 3615 m hobsu Pa0 nach 
der TdarDepwawon yunber. Ohne Bnde elireolcte moii die breite banmkiBe, 
gelblichgrüne Tala-Flache nach Osten. Grashügel bildeten ihren Noidiand, 
in ihrem Süden nher türmte sich eine schneebedeckte Bergmauer mit wilden 
Zacken von gf wältigen Ausmessungen auf. Dazwischen stach als ein kleines, 
tüxkisenbiauca Auge der Salzsee D^baasunor heraus. Nach meinen Berech- 
nnngen mnfi dieeer See nmd ISO qkm Ffiche bedeokem, et Tenoliwiiid aber 
m dem Rienatal, wo niigende ein Baum, ein Weld, «n Haue dem Auge «inen 
btt/tn Punkt bot, als wäre er nur ein klares, hübsches Tümpelchen. Das Tala* 
Tal ist am Ddbassu bereits 40 km breit. Von der wahren Größe des Tale.8 konnte 
man sich jedoch bei der lachenden Klarheit der winterlichen Luft und dem 
gänzlichen Bfangel an Vergleich aobjckten gar keinen Begriü machen. Der 
Dibassu-See bildet die hauptsachlichste Salzquelle für das ganze Hsi ningsche 
Grenzgebiet. Ein bmter, weifier Kocheelmanm faßt aetn Ufer ein und aehnee- 
«eifle Sdiollen aohaukeln auf eeiner irindgefieitMhten Ifitte. Am Noidafiu 
steht neben einer Quelle eine alte mon^Ueche Befestigung« An aeiner Oat* 
Seite sitzen heute die Duchu-Tibeter in 2 Gemeinden, Duchn goma und Duchu 
chima, mit 140 Familien in Zelten; sie grenzen weiter im Osten au die 
Tschebts'a. 

Hit der Dunkelheit ritten wir in dnemYuztendoif ein, wo die Heute una 
lutTondenPfeidennfi. IVir hatten die ]deinftG«neiiidedwHBrtoeyu(Khai^ 
tMdmt) Deassak erreicht , bei der die beiden Dolmetedier ihre Ula und ihie 

Führer wechseln mußten. Da ich mit den zwei Tungsche zusammen reiste, 
so wurde ich, ohne ein Wort zu verüeren, in der Yurte eines Mongolen als Gast 
aufgenommen. Gregen ein geringes Entgelt wurden meine Pferde von den Frauen 
auf die Gemeindeweide geführt, auch wurde mir Fleisch und Mehl verkauft. 
Wenn man Ton der Bauart der Zelte abeali, glaubte man, bei libetem an aein. 
Die Kleidung, der Genehtmehnitt, Sitten und Bewafiiung waren die der Fan tae. 

Die Hartschiu sind heute nur ein sehr kleiner Stamm. Zwischen der Familie 
des Dsaasak der Hartschiu und der der Wang ka besteben innige Beziehungen. 
Vor einigen Generationen hatten die Hartschiu — sie sind auch Nachkommen 
Guscbh Khans — den Wang ka mit einem Sohn und Stammhalter ausgeholfen, 
ela die Wang ka mit ihren Knrtgeborenen wohl die Hina fie-flitie im Tempel 

^) Aus dem Cif>iirt rlrr Knr!tik-(Kurlik-)MongoIen, fünf Tagereisen nördlich des 
KorUk nor, werden alljälkrliüh etwa 8000 chinesische Ffund Pen sa, d. i .ungereinigter 
Borax (tala auf tibet und mongoL), ausgefOhrt Wieder doA ea in ecater linie Don- 
die die Ausbcutune; der Boraignil rn betreiben. Die Reinigung erfolgt In 
Daakac; In gereiaigtem Zustand bleiben nur etwa 2000 c&ttie Borax ttbri^ 
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besetzen konnten, pa aber zu einem Thronerben nicht mehr reichte; jetzt war 
der älteste Sohn dea herrschenden Wang ye an die Familie des Hnrtschiu 
DsaBsak verschenkt worden, weil diesem ein männlicher Erbe versagt war. 

An diesem Abend eah idk die bdden Tongaoliie nicbt mahr, d&gegea li9 ritt 
Uk CM ftugeetvengi wbeiteiL Weil die Hongolni Üttm nkdit zBsoh genug ein 
Bohaf brachten, setzte om Prügel; weil das Schaf, als es endlich kam, nicht fett 
war, hagelte es Prügel; weil die Mongolen zu einem Stamm im Norden dea 
Euku nor und nicht zu einem Stamm im 8üden die Ula stellen wollten, sausten 
nochmals die Prügel. Meine Begriffe von den HachtbefugmsBen der Chinesen 
wurden hier Tollkonmien auf den Kopf gestellt. Ich hatte nie geglaubt, daB 
Chinesen in Tibet ein solch anznaß«idee Benehmen wagen würden. loh erwartete 
in jedem Ang^blii^ an Zusammenrotten und «ine allgemeine Smpdnuig d«r 
Eingeborenen und suchte meinem Gastgeber rasch b^reifUch zu machen, daß 
ich nur zufällig mit den Dolmetschern reiste und für mein Unterkommen PplHft- 
vfrstündlich aufkommen würde. Unsere Gastfreunde waren aber Mongolen 
und dachten nicht an Widerstand den Chinesen gegenüber. Mein Zeltherr 
wurde im Gegenteil sum Schluß recht listig, weil er ohne Unterlaß mich an- 
bettelte und eich mit großer Beredsamkeit als den ärmsten Toofsl der ganzen 
Welt hinzustellen tmchtete. 

4. November. Am Morgen blieb es lange nnentachieden, ob die Dolmetscher 
Weiterreisen wurden oder nicht; sie fanden einen Streit zum Schlichten und 
hofften auf größeren Verdienst. Wann sie weiterzögen, war nicht abzusehen, 
leh besohkß dalier um Mittag, allein mit meinen Leuten nach Dankar su leiteii. 

Ab wir sattelten, traten iwei junge Tibtter auf mioh wa und baten, ihnm 
das zulettt gekaufte Pferd abzugeben oder, wenn iflh es nieht verkaufen woOn, 
wenigstens die eine oder andere ihrer Monturen dagegen zu tauschen^). Erstaunt 
über das sonderbare Angebot verlant^te u h Aufschluß und brachte eine lange 
Diebßgejichiclite heraus. Das junge Tierchen war vor Monaten hei dem Gan ts'a- 
Tibeterstamm im Norden des Kuku nor gestohlen worden, und der Dieb hatte 
«ssadMWanschdleh^TsGhftbtssveisehiKft. SowardasPfeidsndenTli'ienhu 
und endUdi duiek Vennittlung des Tm'Uid. hu «n Sohn veiscthoben wcfden, der 
es wiederum mir in Dulan se verisauft hatte. Der frOhere Besitzer von Gan ts'a 
hatte den einen der beiden jungen Tibeter vom Stamme der Rengan, die unfern 
von den Hartschiu ihre Weideplätze haben, des Diebstahls bezichtigt und auf 
die Wahrheit seiner Bezichtigimg zwanzig Yakrinder gesetzt. Der junge Rengan 
mußte nun wegen leinfls Ansehens beim Stamme entweder «nen andsiffiL als 
wirididien Dieb ausweisen und dem Oants*» den Gaul verschaffen oder ein 
Gottesurteil über sich ergehen lassen*). 

Als ich nicht sogleich auf den Handel eingehen wollte, machte er ein recht 
bekümmertes Gesicht. Er wird nun gleioblaUs swsnsig Binder stellen müsseu. 

Es war em sogen, „sehen ma*, ein Gott geftUigee Pferd, es hatte bis aaf die 

Erde herabh&ngendr Mähncnhaare, die zu dicken verfilzten Zöpfen sich zusammen- 
geringelt hatten. Sukh« Pferde dürfen nie vou Frauen geritten werden; sie gelten 
am ganzen Kuku nor für fiel SU gut dafttr und werden meist hohen Lamen warn. 

Qosch'^nk ^(^macht. 

') Uan ts's unter emem Te'ien hu, etwa 1000 Zelte stark, ist einer der acht tibeti- 
eoben Dntenit&mine der Bemig luk oder Banerd. k der tibetiflolMB Ibiln nor-Zel^^ 
Ein alter, bei Tibetem wie Mioiigolen sem Oesets gewoidener GebBaudi» um 

verwickelte Prozesse zu schlichten. 
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Nachdem die Parteien die Gleichwertigkeit der zweimal zwanzig Rinder an- 
erkannt haben, wird ein großer Kessel voll Butter über einem Feuer erhitzt 
wadai nad in dem hciOeii Fett Tenenken die Unperteiiadien aineik muBoi 
nad eiiMii schwanEen Stein von gleicher QiSBe, Je in ein 8tudc Baumwollstoff 
eingewickelt und versiegelt. Erst wird er, dann sein Herausforderer, der, der 
das Pferd verloren hat, nach dem weißen Stein im heißen Fett greif^^n. Greift 
er den weißen — das heiße öl dient dazu, daß keiner lange heriimtasten und 
suchen kann — und ist seine Hand unversehrt geblieben^ so gilt seine Unschuld 
ab enrieeen. Wehe aber, wenn er den aohwanen laßt oder eeiae Hand Yer- 
btannt tat! Obendiein wkd er noch die iwaniig Binder abgeben mfiaaMi, anek 
Uhmen ihm nooh ab «inam Dieb am Btrafa dia FuJeehnen dwohaelnuttien 
werden. 

Hell Intirkteten daher die Augen des jungen Spitzbuben auf, als ich mich 
bereit erklärte, gegen ein Draufgeld meinerseits das tragUche Tier gegen seine 
beiden Mähren euuutauachen, und kurz darauf veiließ ich die Hartschiu mit 
muatm Taohang und Ib und mit einem nur Ideht bebdenen Handpferd, daa 
meine koetbaren NotubliciMr trog. Wäre ich auf den Handel meht eingegangen, 
ao bitte loh anoh swanzig Rinder wetten können, daß mir daa Pfeid in den 
n&ch8t«n vipfimdzwanzig Stunden unversehpns rtbhan»^pn <^oknnimpn wäre. 

Wie til rtischc Räuber ritten wir. In Hotrein Sehnte ließen wir Meile um 
Meile hinter uns und nach weiteren sechs Tagen war die chinesische Zivilisation 
eirnobt» 

Am enten Naohmittag blieben wir ao lange im Sattel, bb ieh in der Dunkd- 
heit auf dem Sfferbbtt meiner übr die Zeit nicht mehr ablesen konnte. Vor 

Sonnenaufgang wxirdc wieder aufgestanden und losgeritten. Ma mit dem Hand- 
pferd voraus, wir dicht lüntendrein. Wenn die Sonnn so hoch war, daß es uns 
nicht mehr fror, suchten wir nach Wasser und kochten Tee. Das Lastpferd 
wurde abgeladen, die Pferde zu zwei und zwei an langen Stricken angepflöckt. 
Ich aammelte in einer Falte t !vww«>» Ifanteb Dons luaammMi und bald flaoknta 
daa Fener unt« dem Ziaohen und Pnaten des Blaaebalga. Wählend die Tieie 
grasten, aßen wir unser frugales Frühstück, unsere dicke, salzige Teesuppe, 
unser T?^amba, halbrohea Fleisch, tibetische Würste. Nach anderthalb Stunden 
hasteten wir weiter bis srum Nachmittag, wo nochmals abgekocht wurde. Zum 
dritten Male wurden die Lasten aufgebunden und bis in die Dunkelheit hinein 
ging's durdi die 8teppe> PIStaliali aoharf abbiegend, bargen wir uns dann in 
einem Seitental, 1—2 km abaeita von der StraBe. Ba bt mittlerweib atock- 
finster geworden. Die Pferde werden an einer Fessel festgebunden und grasen ' 
die Nacht über in der Länge ihrer Leine. Nur kurze halbe Stündchen halten 
die Tiere inne, legen sich nieder und schlafen. Wir suchten für sie immer ein 
Plätzchen mit möglichst gutem Gras und, wenn es irgend ging, geschützt gegen 
den starken Westwind. Bis wir una niederlegten, waren Hände und Füße steif 
w Kälte und wie ein Wann krttmmte man aeinen Korper suaammen, um nicht 
die letzte Wärme entfliehen an laeaen, ging doch daa Thermometer in dieser 
Zeit bei Nacht bb 16*, «uunal waX einem Paß bis — 20^ herab und der West- 
wind wollte dabei nimmer aufhören. Das letzte gerettete Hemd war längst 
in Fetzen, die Hosen nur noch in Spuren vorhanden; ganz wie drei ngGolokhs, 
nur m schmierigen, wilden Pelzen und mit Schaftstiefeln ohne Strümpfe, ritten 
wir wahrend dreier Tag« an dem Bbuen Heer, dem Tb*o ngombo, vorüber. 
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Wir hatten eine alte^ breit ftUBgetxetene Yakstraße als Weg. Von der 
D£ba«ii-Pf»iiii« diew fib«r dnea S760 m bohm M im Süd-Kukn um- 
6«ibiiise, um d«im imm«r gemdeana, mv l*-2 km vom Bewiinr «ntlaiiit, d«m 

chinesiBchen Grenzmarkt Danlcar zuzusteuern. 

Flacli und aandig sind die Ufer dos großen Binnenmeeres im ganzen Süden. 
NiTfrrmls steigen Felsen aus ikm heraus. Ea ist eine weite, mit Wasser erfüllte 
Talebene, wie — nach den Muscheiresten zu schließen — die benachbarte Tala 
es war, ehe der Hoang ho sie in ihrem Osten entwässerte. Der See wird wohl 
niig^iids ein« gEÖflei» Tiefs ab atira 100 m taamAMu 

Viele kleine BioliA fliaßen ihm an; liuidertiuidaebt, io visl wie ihr Rosen- 
kranz Perlen hat, iiriMiin die Tibeter anfnuEählen. Alle hatten bereits dicke 
Eiskrusten und legten ims damit Hindemisse in den Weg. Viele strecken Deltas 
in den See hinein und bauen kleine Lagunen. Von Nordwesten mündet der 
größte Zufluß, der Bukhain gol, der mit seinen Sedimenten eine gewaltige, 2oiaa 
web m daa Oval daa Saaa hineimpringende Halbiiwal angambwurnnt kat. Ana 
weiter Fernem Ton den Hoben dea Siid*Kiika nor^Gebiigea bemb, KBt eine Var* 
fibrbung dea Wassers vor dieser Halbinsel noch ausgedehnte Untiefen erinonen. 

22 km vom südliclien Ufer entfernt tanzt wie ein Kahn auf den blauen, nie 
ruhenden Fluten das Ts'o ning^), die heiUge Insel, auf der die Akkas leben und 
beten, die nur im Winter, wenn der See zugefroren ist, mit der übrigen Welt 
in Verbindung kommen. Es ist ein felsig aufsteigendes Biland mit Hügeln, 
die von Onaweiden bedeckt sind. In der kiawn Winterlult schien die Insel 
gans nahe an aein vaaä ich ^nbte Toa meiner Sliafie ana aiiea daiani eifcaBaan 
an mttaaen. Sie soll 8 JA Umfang haben. 

9 km vom Stidufer des Sees und 18 km westlich von der großen Insel Ts'o 
Ding ragen noch weitere Felsküppen über die Seefläche heraus. Sie haben weiße 
Farbe und werden von den Mongolen Tsaghankkada genannt. Dort ist der 
Velabloe^ •nm dem die Sage geht, daß damit ein bSaer Qeiat namena Tadieger 
aämo nadi Ts*oning gewoftok habe, am die Inad wieder an ireniiflhten oder 
wen^rtena von der Stelle an r&cken. 

Es war — er:^fihlt mfin — tmi die Zeit, als man in Lhasa Timsonst versuchte, 
Tempel und Klöstex zu errichten. Immer wieder stürzten d rt die Gebäude 
in sich zusammen und in alle Welt hatte der tibetische Kumg deshalb seine 
Vasallen geschickt, um die Ursache dieses Unglücks ausfindig zu mscheiL Ein 
aoqgeaandter Lama tiaf in der Bbene, die heute der Knkn nor bedeokt^ einen 
blinden, alten Heiligen, der in greiaenhafter Schwatahaftigkeit ersählte, dort, 
wo der König seine Tempel errichten wolle, liege ein großer unterirdischer See. 
Dieser werde, sobald ein Abgesandter des Königs davon erfahre, von Lhasa 
hierher fließen. Kaum war das Geheimnis ausgesprochen, so hörten sie beide 
schuu das Toaeu des Wassers und mit knapper Not konnte sieb der Sendling 
des Königs auf seinem P&rde noeh retten, wUnend der Qrais von den Finten 
▼snohlungen wurde. Das Wasser hätte auch alle Berge fibenchwemmt^ wenn 
nicht eine Gottheit Erbarmen gefühlt, ein großea Vdmtllok genommen und 
damit das Loch, aus dem das Wasser herausquoll, verschlossen hätt^?. Dir^aes 
FelsBtück ist die heilige Insel Ts*o ning. Den bösen ütanen aber äxgerte es^ 

') Mongolisch: Kuisu (Nabel), oder nat Ii y^cTw yu mu dyi: Khni'^iin tolkhä. Dir 
Dankar-Chineaen nennen diese Insel fiaiainaohan und erkl&ren dies ala Berg im 
Henen dea Bssa 
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daß nicht mrhr Unheil durcli das Wasser anErericlitet worden war, er wollte 
durch Stein »rürfe Ta'o ning verrücken und die Öffnung wiederherstellen. Zum 
Glück für die arme Menschheit traf er jedoch Te'o ning nicht, öeme Steine, 
mit denen er rai Stiande wie naoh Iki'oniiig wuf» fieleii täbm anf helbem 
Wege in den See und dort aieht man ne nocL 

Nach einer chineejeeben VtfBon wollte einst eine Frau an der Stelle der 
heutigen Inael in einem Brunnen Wasser holen, yergaß aber den Deckel su 
sohlieflea. Da quoll das Wasser über und bedeckte die ^anze Ebene. Kin 
€k>tt, Wo fo (Buddha), erbarmte sich endlickh und warf einen Block, die Inael, 
auf den Zauberqueli. 

Heiriidie GnnreidMi bedeoken dM guie Sadnler dee Beei Ton Weeier «a 
Üb aal die iveidi gefoKmten G^M liiiiMi^ dw IKeWeUeanid 
bd allen Nomeden berühmt und viele tibetiache Lieder singen von der Ts'o 
ngombo') drr Ehpnc des Kukn nor, alß dem Land, wo immer Milch und 

Btitt<>r m Huüe und Fülle vorhanden ist. Obwohl noch zum Bereich des abfluß- 
losen Zontralaaiens gehörige wird dieser Landstrich waiirend der Sommermonate 
nodi eo viel von R^en&Uen benutzt, dafi daa Gras üppig gedeübeft hmuBu Im 
Winter iei das Laad für die Nomadenaiedliingen günstig, weil hier lehr wenig 
Seimee ftllt und die Herdentiere eelteii SdnneiiglBBit hmben, ihz Futler imter 
der dünnen Schneedecke zu finden. 

Trotz der verhältniamäßig niederen Laire des Seespiegels — nach meinen 
Mewungen am<l e.s '.y2(K) m') — finden sicli aufiallenderweise Bäume hier herum 
selten. In einigen Mulden und zwiBchen Felsen versteckt habe ich ein paar 
Nadelhölaer entdecken können. Sowt l&Bt der Wind, der Weotafeazm, der im 
Winter ttber die Bbene binbranat, Bannnniebe adkirer anflionuDMii. VieUeieht 
ist es aber auch der Mensch, der vorzeiten schon die Bäume hier ausgerottet 
hat. Knorrip^rg Weidenhiischwcrk findet sich dagegen häufig, aber aiieh dies — 
wie immer m Tibet — nur da, wo es vor allzu großer Austrocknung durch Sonnen- 
strahlen geschützt ist, nur an Halden, die nach Norden, Nordwesten und Nord* 
oeten ab&Uen. 

Bine gaiiie Beibe ven tibetiacben StfaniiMik ieili aioh in dea fittdnlsr. Ab 

ich durchkam, hielteil aioh jedodi alle auf der wärmeren Südseite des Süd- 
Kuku nor- Gebirges auf, und von der Däbassu nor-Ebene bis an den Ostrand 
des Sees suchten wir vergeblich nacli Mensclien. Von lebenden Wesen sahen 
wir nur einen Bären, und der gab zu meinem großen Leidwesen, lauge ehe ich 
mich an ihn herangepirscht hatte, Fersengeld. Unbelebt, tot 1^ das Uler da. 
Yergeblieh anobt daa Aug» naob einem Lebenmaebea »n! demraganden, Ummb 
Meere, daa naeb N a r d we a ten sa kein Sude in beben aehieo. Teigpbeiia apftbt 
man an aeineDi Bande nach einem Stückchen IVeibholz, wie es doch selbst das 
Polarmeer an seine Küste spült. Die langen, snlzigen Wogen branden \m<\ 
brausen auf einen t^tcn Strand und daa fnychc Blau, das so scharf aus dem 
lahien Herbstgrün der sanft abdachenden bchuttüachen der Berge heraussticht. 



Die Chinesen wenden, wie emh De Choot «ofamibi (a. Las fites amraeUement 

c^lebrfies h Fmoui, I, 02, Amn. 2) d&n Wort .,t«*ing" (tach'ing) sowohl für daa Blau 
des Himmels als fflr das frische Qrün der Bl*t(er an. So aooh die Nordtibeter 
bei , ngombo* das sie fttr Bisa und das frische GrOa des Prairiegrases bmateen. 

*) Hedin 3040 m: Futtcrcr 3250 m; Prschowalski 3200 m; Koslow (1901) ttlOOk 
Dia Temperatur des Wasseca war am 6. und 7. November «f 5* 0. 
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löst nur am ersten Tage ein freudige GefiiTil ans. Der Zauber des Knkn nor 
Hegt in semer WelUbgesciuedenheit, in der Schwierigkeit, mit der man ihn er- 
reicht, in der Grefahr, die heute an seinen Ufern lauert! 

leh sutiditt mut NaAbnuttig das E. NommbcK dA Citmid. Umrait van 
der Steile, wo mein jetsig^ Weg die Boate loeaite, die «tt denele naeh dem 
Januariiber&ll eingeschlagen, fanden wir endlich wieder Leben. Es ist hier das 
Lar^d der Ttbdia Tibct^r Bei dieeen niohtigtea wir. Be leg dort Bchnee und 
die Witterung war ieuchtkalt. 

Früh am Morgen des 9. November übenohiitten wir hierauf den Laia-i'ali 
(8886 m), einen engen Bettel in den Febbeigen im Oitok dee Seei. Mttettief 
legdeeellMtder SohBee. VoailimaiiegiBgeeeofofftffteaineiBbaeehbemch^^ 
Tal hinab, in dem v. ir \ ni I'tlitt&g schon einige H&user trafen, und um fünf Uhr 
abends ritt ich durch das Tor der Westvorstadt von Dankar — der lange, müh- 
selige Rückzug hatte sein Ende. Ich fühlte mich schon wie geborgen in der Heimat, 

12 km vor Dankar, bei einem Tibeterdorf Lala, steht ein einsamer Grenz- 
stein aus dem 51. Jahr Kaiser Kien lung's (1786), der China und Tibet scheidet, 
aber lue kun rot die Hanera der Stadt neheo uoh an den Bergen die Qiaa- 
miden. Btwa bei dem Chmuatain wurde die Luft mesrUidi etaubigsr. Ein 
feiner Dunst legte sich über die in der hellen Wintersonne eobimmemde Land- 
schaft. An einer Talecke fitrüto ?,\r]\ ein dicker Loßwulat und dann ein Löß- 
hohlendorf ein. Endlich begegnot« ii wir Chinesen, trafen einen Mann in indigo- 
blauen Kattunkleidem, in der ilaud ein Vogelbauer, in dem er seinen geliebten 
Kepmata an die iiiidie Luft epanenn trug. 

Die eiete Fmg» meiner awei Begleiter war immer: Wie war die Bmte dieeea 
Jahr? Wie teuer ist der Weizen? Wie teuer die Bohnen? Die Antwort lautete 
freudig: Es ist eine „Zehnzehnteiern t«" gewesen. Für das Pfund Weizon 
müssen wir nur 15 Cash (5 Pfennig) bezahlen. Sie konnte nicht besser aus- 
fallen. — Mit einem Schlage war ich mitten in der Kultur Chinas, umgaben 
mich rein chinesische Zuge und Bilder. Ein Bauer mit einer großen runden 
Brille vcft dm Augen pflügte am Wege. Kleine, entaackende Cbineeenkinder 
ipielten in dem dioleen Staub der Sixafie tot dem Tor. Halbnadct tteflcn eie 
die Hfltter der Winterkälte zum Trota berumlaufcn. Die Buben hatten ein 
eisernes Kettchen und ein Vorlegeschloß tim den Hals, damit sie an die Familie 
angekettet seien und nirht von bösen Geistern weggeholt werden könnten. 
Andere Buben waren von ihren i:<ltem wie Mädchen frisiert worden, um die bösen 
Geietar ine tu leiten. Um lo ein wertlosee Wärmchen wie ein Midehen schert 
rieb in China ja niebt einmal ein TeniaL Ffir den Heneeben mid darum auch 
für die bösen Einflüsse handelt es sich nur um den Stammhalter^ der Gebete und 
Opfer an dem künftigen Grabe des augenbUcklich noch lebenden Vaters darbringt. 

An Holzkästfhcn kamen wir vorüber, die an unsere europäischen Brief - 
kaäten erinnerten. An eine Pc^ dachte aber damals in Dankar noch kein 
Mensch. Sie trugen die Aufschrift: „Gedenket des beschriebenen Papiers!" 
und waren — wie flbefall in dem AditiebnpiDvinienreieb — nur aufgeetdlt, 
damit die Meneehen nioht die Sünde b^gelien, beiebriebenee oder bedzudctee 
Papier, das bekanntttoh beilig ist, mit Füßen zu treten. Am ersten Chinesen- 
haus klebte eine riesige Proklamation, die der Ting von Dankar unterzeichnet 
hatte, und in der er dem Volk zu wissen tat, daß der Dalai Lama von Urga 
nach Gum bum übergesiedelt sei. Die Leute sollten willig die verlangten Kon- 
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tribütionen leist-en, und wenn die den Lamn brpleitenden ,,Ynn t«o" tuivw* 
achämt wurden, Bollten aie nicht sofort GleicKt s uut Gleichem vergelten. 

Das Leben in der Stadt Jüankar war g^en iruhcr aehr verändert. Ea war 
ttoA 6m Zeit, in dn Momaden ihieii Jahnsvoxittt an Gotnidt ""f?^ftTr^*^ff 
pttgen. Dua haltea ooh »nf die Nacbiidit von dar Anlranft daa Dalai Laom 
Hunderte und Tauaende von Pilgern eingefunden, dia ilun nach Qtutt bum nach- 
zogen. Taglich kamen die kopfreichsten Tak- und Kamelkarawanen in die 
VcHCBtadte tmd verließen wieder, so rasch sie nur konnt^ri, den jrroßen Markt- 
ort. Einmal marschierten sechzig Kamele Ihasawärta, die Geaclienke trugen^ 
welche der Hobeprieater in der Mongolei bekommen hatte. Silber, Gre wehre 
und Patronan liüdafean dia Hauptmaflaa. Lnalig iatlwta »uf dam BftAan das 
liaie aina gelbe Flagge mit den cihinaalaobMi Zeiofaan Haitien (waatüdiat 
ffimmal), aoUte heißen: Zoitraltibat, und damit ging alles soUfiai fibar die 
OreTi7f» Der hohe Herr schien seine Zeit auagenützt zu haben. 

Der Dalaii.ama wohnt« zwar in dem Kloster Gum bum, ein großer Teil 
seines Goiolgcs hielt sich jedoch in der Stadt Dankar yii, wo die Lhasa- Regierung 
afliraa aoiwiaao immer KonunimMmire wohnan bat. 'Ob diaaa nnlr brnrnrnradla 
oder mehr potttiaeha Int er sa ron savertretan baban, iatalMingi aoliirarsu aagen. 

Ein jüngeier Bmder des Dalai Lama starb wälirend dieser Tage in Dankar. 
Sein Leichnam wurde in einer öden Bergschlucht im Norden der Stadt mit 
größtem Luxxis wie der eines echten Prinren vorbrannt. Er war in hockender 
Stellung verschnürt und so in einen grolien runden 8cheit.erhaufen gestellt 
worden. Viel Weihrauch, Butter und Honig und alle Arten Zerealien wurden 
mtfererinannt. Dia laaha wurde gaaammalt, verpackt lud naoli Uiaaa geaandth 

In dam Oemmmal von Manachen und von Typen aus dem gansen aentralen 
Asien atand ieh plötzlich, £aat emeinooken, vor einem Europäer, einem Eng- 
länder; TTiHn sah die Abstammungvon weitem schon an dem hoh-^n und stolzen 
Wuchs, und keinen Augcnbhck z'^ifelt« ich, daß hier allein eine englische An- 
rede paasen würde. Ich hatte den ungiücküchen jungen Leutnant Brooke vor 
mir, dar eben eine grofie Kanirana anarilatele mkd dar naob Zantralttbet mahan 
wollte, nm den Lauf dea Rcahmapufaca an arfow«Jtan. Br, darBngl&nder, 
hatte Empfeblungen seinarRaglerung und damit einen offiziellen 
Dnlmetacher ans dem Amban-Yaman aagewieaan «rbaltany dar bereita bei ihm 

in JJankar oin£^f>troffen war*). 

Nur wemge Tage hielt es mich in Dankar. Nachdem die nötigen Kleider 
gekauft waren, eilte ich nach Uainingfu hinab. Wie ich staubbededct von 
dam langen Bitt im 156 in die Wolmatnbe von Bav* V* Bidley tmta, finde ioli 
den Vater un aein aadtajihiigea Sdhndian acngend. XMesea war plötiKoli kmnk 
geworden — an einem Sonnenstich, dachten die Eltern. DcK^h ein Exanthem auf 
dam Eäfper ließ bei mit kainenZwaifelaaflramman. Dar Snftba batte Öehailaoh, 

1) (Nme auf besondere Schwierigkeiten zu stoßen, kam Laatnant Brooka ftber 

l^'aidam und dio Tachang tang. Aber am Dang la-(Tang la)-f!€birgo wurde er von den 
Tibetem freundlich zwar, doch energisch surückgewieson and mußte v<m dort wieder 
an seinen Aasgangsponkt rortidchsbrein. && den fo^^niden Jahren veneehta er, sein 
Ziel Ton der Provinr. Sc tschuan aus zu erreichen, doch auch hier umsonst Nach 
vielen Kreuz- und Querzügeu an derGrenze von Tibet wurde er in dem wenig beluuiuten 
UkhlMBdot das er nun Sehlnsw erforschen wollte, vom IGflgesebiok «teiK, er wurde 
von den Eingcborrncu öberfallcn und vi-rlor nirht Hoß srinr Knraw.mo, s'indrrn auch 
sein Leben. £in bofinuDgpvoUer Focacfaer hei der Habsucht jeuer Bubarm zum Opfer. 
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und ein Blick in den Hais zeigte, daO ihn auch noch Diphtherie, die Geißel de^ 
trockenen Zentralasieus, befallen hatte; und wir hatten ja kaum ein Linderungs- 
mittel Mr 4i« I«ideii de» mnuuL JimguL .Li flmc Gttta und MumohnnTkihd 
Itattiii Hr. und Hn. Bidl^ da» Utste ICUel maa iktw ApotlidB» an ann» 
Chinesen weggeschenkt, und was ich hatte, war in Tibet geblieben, selfaat BMIIW 
Kampferspritzc lag damals noch in Dulan gomba. Freilich von Anf a ng an war 
nicht viel Hoffnun«?, den bpgabtpn Jungen durchzubringpn. Sein Herz war ru 
schwach. Zwei Tage spater starb er. Und als die bekümmerten Eltern mit 
ihren chinesiBchen Freunden den Sarg auf ein einige Meilen von der Stadt ent- 
fontM Qmb hiiiauatngMi, Mtat» die entaetdidie Seoebe beiwtB ihran nraiten 
Knabaii su. Auoh \m dieeem wdlts iiklits, wia wir ▼eiaochten, helfen. Bc 
loi{gte seinem BrüdeeciMn nach wenigen Tagen im Grab. 

Der Schmerz der armen Eltern war über dir Maßen, als wir das tote Kind 
sum letzten Male waschen iind dann in sem Srirgchen betteten und difsoH 
schlössen. Nie habe ich gleichermaßen die Missionare bewundem musaen, die 
mit ihien Veinilieii m die ienuiteB lÄoder mhen, tun aaderan, dem alten Bibel- 
wort fblgend, die fiMgnimgwn dea Bmediiuna aa btiiigen, dafilr aber lomdat 
nur Undank ernten und schließlich selbst ihm dgenen Familien opfern. Man 
mag über die Missionsfrage denken, wie man will, tiefen Respekt verlangt dieser 
Opfermut. Die China Inland Mission, der auch Mr. und Mrs. Ridley angehören, 
vereinigt in sich eine ganze Reihe von Sekten, High church imd Lutheraner, 
Bretliren, MetiuMÜsten, Angehörige der Heilsarmee u. a. m. Alle arbeiten ge* 
meimam mnd ttr dmen Iiohn, der gemde «un lieben »maenJit, Zu meiner Zeit 
batle jedee aktive Mitglied, Hann oder Fmu, etwa 20 Tael im Uonat. Be galt 
da trots der billigen Lebensbedingungen gut haushalten, um auszukommen. 

Mr. und Mrs. Ridley warfen sich nach der echwerpn Prüfung mit doppelter 
Kraft auf ihr Werk. Es gab viel Krankenptieae m dit h.: u Tagen. In ganz Kan su 
hatte es schon mehrere Monate nicht geregnet,%nd Schariaciiüebei und Diphtherie 
luelten tUentimlban grausige Anakaa. Ana der doeb kkinen Stadt Hai ning ta 
trugen aie tiglich aohtmhn bis awanaig Tieicheii. Viele Kinder waifen die Chhieeen 
nur über die Mauer, wo wilde Hunde und Vogel sich um das Fleisch balgten. 

Einea Nachts vnirde ich in ein Haus geholt, WO in der Mittelhalle eine junge 
Frau in ihren besten seidenen Kleidern auf einer Pritsche lag und den Tod er- 
wartete. Die taoistischen Priester hatten umsonst versucht, mit Glockenklaog 
und Gong die Krankheit su bannen, nun sollte der wüße Zauberer helfen. Sebon 
ataad der Sarg neben der KiunkaB and keiner der Angehoxigen wollte mehr in 
dar Nähe der Va/a wwbn. 8i« aSohelte mir nooh, ala mir ein Dumg mit der 
Kerze leuchtete. 

Die Se^iche traf alt und jung und selten schlug ein Mittel an. Räder und 
Abwaschungen, behaupteten die Leute, bedeuten den sicheren Tod. Ks udhrn 
mich nach dem hier Erlebten nicht wunder, daß die Eingeborenen die Konder- 
MerUiobkeit in und nm Hai ning &i ani aiebtig Frocent aebitaten; aonat nimmt 
man im allgemeinen in China «neKindentttbliebkttt von nnrfttnlii^ 
an. Und doch dringt auch hier das Chincsentum immer weiter und aiegreidl 
vorwärts. „Rdya ache sdongluch'!" (Schlägst du heute hundert tot, stehen 
morgen tausend dafür da!), so sprechen die Tibeter von ihren Nachbarn und 
Herren, den Chinesen. Eine kraftvolle Rasse braucht, um sieb durchzusetsen, 
nicht den Schutz der europäiscben Hygiene! 
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.Welcües ist das Meer, aus dem je befreit za 
werden, so sohr schwer ist?" 

^er KreisUuf der Wiedergeburt m den drei 
Welten ist'», in dWM grmr LaMtaalot wir 
Bmbergeworfen «wrdett. 
(Aaiqanck doi bLoMu« ■K«11mh>iik, Am 

PrUiiic.] 

XIII. 

Neue Fahrt 

«8m woDea in Tibet g»w€aen Min! Waran Si« denn in Lhaa»? Eftben Sie 
dort 8ven Hedin getrate? — oder hftben Sie wmgßbau den Dalei Lemn 

gesehen?" Dieae drei Dinge aind ee, die im ftHgemeinen die Gebildeten in Deateeh- 
land von einem, der in Tibet war, wissen wollen. 

Zu mpinem Glück also war ich überfallen und gezwungen worden, wieder 
n&ch Hsi mi^ zurückzukehren. Ick iiabe dadurch wenigetens eine der drei 
HftiqilmQhen Tibets, den Belai ImmM, sn Gencbt befcorowen. 

Ba ms Bnde November, ab kAk neeh LentMlumfa binabiitt, um mir 
von dort Beeerveinstrumente und yot aUem fiQber ru holen. Die Europäer- 
kolonie hatte sich in jener Stadt mittlerweile erstaunlich vermehrt; cinachliefi- 
lieh Kinder \varen wir zehn Köpfe stark. Belgische Mineningenieure und 
Chemiker sowie ein Professor der Textiikunde waren eben durch Vermittlung 
▼on Faul SpÜngaert, des einstigen Dolmetschers von F. v. Richthofen, aus 
Bnropft angekommen, Aach wniden die Ingenieiue der deutadien Firma er- 
vartel, die an Stelle der alten Sehifibradw, dieses sentialaäatiaeiien WeK- 
mmden, einen «semen Steg m aetaen hattm. Bin Idaea Almen einer neuen 
Ära war jefjt bis in die Hauptstadt von Ran su gedrungen. Ja, man h<itte 
sogar ^■. i:riii!e Wüchcü vor meiiu r Ankunft Straßenlaternen, die Salatollämpchen 
von Iao ho kou, aufgestellt, die iiinter matten Papierscheiben gerade so viel 
lieht verbfeiteten, daß man bei Nadit noeli den nahl^ der aie trag, erkennen 
konnte. Bei Tage stand neben ihnen ein uniformierter Bdiutamann. Dieae 
Polizei war gleichfalls eine neue Errungenschaft. 

Laat not leaat hatte man eine Schule für europäische Realien und Sprachen 
eingerichtet — die liebenswürdigen malischen Missionare nannten diese bereits 
Universität. Zwei Japaner waren soeben als Lehrer angestellt worden. Ehe 
ich die Stadt betrat, berichtete mir schon einer der Schüler, ein fünfundzwanzig- 
jihiigar Mann, dafi man nenerdinga in Lan tiolumttt nndte chinewafthe Wiiaen- 
anhaften, die lange Zeit vemachläsa^ word^ seien, aua der Rumpelkammer 
ausgekramt habe; auch die Chinesen würden jetat wieder mehr Mathematik 
und Ingenien rwissenschaften treiben, die sie vor einigen Jahrhunderten una 
Europucni mit geteilt hätten. Wir Europäer hätten dipse weiter gepflegt. Die 
Ciuneeen dagegen hätten aie wegen der Mandschu etwas m Yergeasenheit geraten 
laamn. Jn. Lan tiekon fn," rief er wieder und irieder, „gibt es jetat einen Wald 
von Seholen und Boefaaohulen." 

Sowie mttne finanziellen Geechäfte geofdn^ waren, befand ich mich wieder 
unterwegs nach Hsi ning fu. Im oberen Teil des Hsi ning ho-Tales war die 
Straße m einer aau/. vorzüglichen Verfassung. Alle liöcher waren auagefüllt 
worden und kein Steinchen lag im Weg. Dies war alles für den Dalai Lama 
geschehen, ab er von Urga kam. Da es seit Monaten nicht mehr «snen Tropfen 
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geregnet hatte, war die Straße noch in demselben guten Zustand. Außer den 
StdiMii liatte man noeb «ine Hange Tempeltove» die Gdttaibilder, LoknlgBlwin 
nnd duaeoiie&e Horoen enthidten, «eggei&iunt, ja an der obeien der beidan 
Mdua** dee Hai ninger Tales, d. lu m der Feiste 25 Li unteilialb der Stadt, 

war eine viele Jahrliundertc alte, unf'emrin Btarkc Befcatigungsmauer, welche 
die Straße sperrte, dem hohen Heiligen zuliehe al)geri88en worden. 

Die Bevölkerung trat ich jedoch auf der ganzen Reise in Wut aui den Dalai 
Lud». Die Arnnaflnng sein« tibetiBchen Beiter hatte keine Grauen gekannt. 
BÜmm ehineeieehen Tortempel, der nickt rasoh genug gefallen mtr, battea die 
Tibeter kurzerhand iamt den Göttern angeiiindet, nnd den 39aiett der Stadt 
Niembe, der in seiner Amtstracht den Tibetem entgegengekommen war, hatten 
Bicdeshalh ühorritt^n \m<\ mit ihren Reitetöcken verprügelt. Auch in Lantschou 
war die Bevölkerung keiueöwega entzückt von dem Heiiigcn, Iiati der Fan tse, 
der Dalai Lama, der immer in einer Reitersänfte reiste — d. h. in einer Sänfte, 
deren Tragitengen yom nnd binten je vier Beiter tmgen aiekt einmal 
anaetieg, um den Graß nnd Koten dee Ulmngta, dee Generdtgon-vemenn von 
Sehen si und Kan su, enijgigwianndunen, war für die Chinesen überaus bitter« 
In Hsimngfu angekommen, wohnte der Dalai Lama in einem Zeltlager im 
Osten vor der Vorstadt und antwortete auf die Einladung de-3 Amban, in Beinem 
Ya men zu wohnen, der Amhan solle ^t die Stadttore niederreißen, ex könne 
■idi dedi nidbt der Demütigung untarwerleu nnd eich „unten" duiohttagen 
bHwen. die ariatieehen Kumt nnd ^ jeden Sokn den ffinuneb gibt ei 
nur ein wOben dzllber", nie ein »unten durch". So hat man, als Kaiaer Knang eA 
im Jahre 1900 nach seiner Flucht aus Peking in die Stadt Hsi ngan fu einzog, 
eine kunstvolle Rampe über die gigantische Stfidtmauer pehant und ihn und 
seine Tante, die enipreaa dowagfr, in ihren Öaniten darüber hmwcp in die Stadt 
getragen. Daßu. die Tor- und Lokalheroen, die in den Stadttoren liire Sitze 
haben, duzftai kdnen Augenblick ttber Seiner Hajestit, dem Sokn dee HSmmele, 
thronen. Zwiieken den Wimmelwwlm, den Kaiaer, nnd den Himmel dufte nie 
jemand treten. Ein Kaiser von China ist eelbat ein Gott und der bficbate Gott 
im Lande. Er ist Gott der Götter. Er kann bekanntlich Götter machen, er 
kann einen (Jott c;(>nehmigen oder auch absetzen. Er untersteht nur dem 
HimmeL Der Laiai Lama behauptet etwas ganz Ähnliches von sich und ver- 
langt dämm anob ISr seine Person die gleiche Beröt^ohtigung. 

yadidem ioh von Lantaohonfa nach Hainingfa anrflckgekalirt war, wav 
idft wahrend mehieier Wochen damit beschäftigt, meine neue Karawane lU' 
eammenzustellen. Nur zwischendurch ritt ich sn dem Kloeter Gom bnm, nm 
mir eine Atidicnz beim GroBlama zu erwirken. 

t)ber den heiligen Mann schwirrten durch Stadt tmd Land auch fernerhin 
schlimme Gerüchte. Die Chinesen blieben gleich den Mongolen Tä'aidams bei 
der Behauptung, daß leia Lebenawnndel in momliacheff Bemehung mehrfiMdi 
an wQnaohen flbrig laaae, nnd man aagte ihm nidit bloB eine liebaehaft naeh* 
Die Offiziere und der Landrat der Stadt klagten mir bei einem Baacn, das ich 
— nebenbei gesagt — in dorn von der Stadt errichteten Ehrentempel Tung £u 
hsiang's, des Geächteten von Peking, gab, die Arroganz und Ilabsucht des Lama 
seien himmelschreiend, der Unterhalt des Heiligen bringe sie noch an den Bettel- 
atab. Obwohl die Suite nur aus hundertfünfzig Tibetem beetand, moflte die 
Stadt ti^mb dsaihundttt Sehaie nnd ganze Wageniüge voll Mehl, Beil und 
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Hiidabi Ifir die Pilger koitaiilot rtdlflii. Dis BmmkUk mxtn gdutei, dam 
Hohepiiertw jeden mdgKdMn Wumeh ro gewihraiL DieBevMfcenmgjiixiBierte, 

das rTrinneilfihri Heer nadt dtt Niederwerfung der Mohammed&nerrebellion sei 

leichter 7.u erlialten gew(»B<?n. Viele tausend Kocligeacbirro wurden durcli den 
Hflien-Ya men bei dea einheimisch *»n l'amilipn pintlehnt, damit die müden 
Beiaeaden bei ihrer endlichen Ankunft m Um ning fu kochen könnten, ^atür« 
fidh bnncfliftMi die TSbeter kein einsigee dayon. Wer aber mam Fanufian- 
JuMhlopf wieder haben wollte, nmlte dafür mindeetwia die Httfto aeniea Wertea 
an die Angestielllen dee Ya menB bezahlen. 

Der DalaiLama war in Begleitung eines Sperialgeeandten vom Pekinger 
Hofe Ende Oktober hm zum Kloster Gum bnm ppreist. Von dort kehrte dieae 
besondere Ehreneakorte wieder nach Peking; zuriick, und ih r Amban, der Präfekt 
und der Landrat verlegten ihre Woimiiog wuciieiÜHng m das iüüstex, um dem 
Dabi Lama an DiiMten sa sein. Der Amban mnflte jedooli sehn Tage lang 
wallen, bia er die W ailiglwiit aum eiilen Mala von Angeäieht sa Angeeieht eah, 
and aweimal halte man ihm efliDB OandlADke mit dem Bemerken zunickgewiee^ 
sie seien zu unansehnlich. Die B<»amten schäumten vor Wut. Der chinesische 
Stolz wurde auis härteste getrofien. Dies wagte ein Fan tse, ein „Barbar", an 
bieten! 

Anoh nodi nach vieten Wochen beeehfinkte sich der Vetk^ dea Ambana 
mit dem DalaiLama auf eine atetfe Audienz alle awri Tage, wihxend deren dn 

Heiligkeit auf einem Poetament imd neun Eissen saß und der zitterige Amban 
nach einem dreimaligen Kotou sich nach dem Befinden und den Wünschen 
seines hohen Schtttzlillgs erkundipen durfte. Der Dalai Lama 8a(?te die Ant- 
wort seiner Umgebuni?, <lie ri«; ins CKincßischr uViersetztc. Eines icjt sicher, die 
Hai ninger Beamten hatten deu Üaiai liama am liebsteu bo rasch wie mögUch 
In die Steppen abgeeehoben. Man nannte ihn den Jing goi" wd beaeiohnato 
ihn damit ale em Ungea, aber bfiaea Mieht. 

Um mit penonfiolk den DalaiLama amnaehen, zitt ich, mit mancherlei 
Oesohenken gewappnet, an einem der %*ielen sonnigen Wintemachmittapc von der 
Btadt Hsi uini» nach Lusar, nach dem Chinesen- und Mohammedanrrdorf aeben 
dem Kloster Gum bum (s. Bd. I Abb. 14). Ich hatte niemand meine Absicht 
wiesen Innen, dam wie ich später merkte, nahm ich mit vollem Bashi an, dafi 
die ffhtneiiefthen Mandarinen mir in den Weg legen wttrden. üm 

möglidiat wenig Aufhebens zu machen, hatte ich sogar nur einen Diener mit 
mir genommen. Die zurückgebhebenen Ma fu glaubten, ich sei in Dankar. 
Ich kam in dunkler Nacht am Ziele an nn i fand LuBar wie Gum bum bis auf 
das letzte Plätzchen mit Pilgern und Pilgerinnen überfüllt. Es kostete viel 
Mühe, ein paar ZoU in einem Ötaü zu bekommen; wie Heringstonnen, nicht wie 
menaoUndie Wdlinnngeu, sahen die niederen Bämna dw Lehmhütten aua. 

Am n&ehflten Morgen maohtw iah mit ffiJle «nee inohammedanieehen Hindlew 
die Bekanntschaft eines alten, dicken Mongolenlama. Unweit vom großen 
Klostertore wohnte der schkii und fettig auBSehendo Priester in seinen ocker- 
gelben bauchigen Kieidem m einem niederen holzgetäfelten btubchen. Mit 
buntfarbigen Papieracheibchen waren die Gitterfenster verklebt, die in den 
kleinen, viereckigen Hof eines der einetdefcigenPrieBtetUHiasraihen. Derl4una 
war dtt Dolmeteoher und Berater des OroOlama in Vedcahz mit mongoHflchen 
and chinMieohen Wfirdentatigem. Br aohien der geeiffiato Mann, mir flhUatt 
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beim DahiLtm» n -vcnduUbn und ioh tnohte ihn in den nftcihtten Tagm des 
öfteren Mi^ im ihn ffir meinen ZwMksabeubeitML Jedesmal, wenn ich in eein 
Bt&bcben trat, hockte er in seiner Fenstemiache vor einem dicken Bündel 
Gebete nnä studierte eie. In die wohltuende Klosterstille und Abgeschiedenheit 

im StubcKeti und im Hofchen davor drangen nur in Zwischenräumen die an- 
schweileadeu Xune emei Litanei, die ein benachbarter Priester anstimmte. 
Dtim und waim enoliMii «in Mrinmptac BetÜtr «m Holtar nnd xief lant, nW 
j«nun«rvoU: JSMiami Ludm, liabi BrbanMBf leih bin snl dem Wege in dies 
Heiliglam unter die Rauber gefallen. Sie haben mir Z^hm^z Zehrgeld 
genommen." Einer der PricRtereleven nahm dann wortlos ein Brnt odpr eine 
Handvoll Tsamba aus der £.üobe und waii d«8 Almosen dem Bettler in den 
vorgehaltenen Beutel. 

Mein Mongole verstand niflüit, daß ioh als Fremder und Ungläubige aul 
mom BeiuQli bann DalaiLama «vpiobt sein IconiiAe^ ohne ein hoher WQfden- 
tnger mflisM Landes su sein und in einem gehämen Auftrag seinen Herrn 
aofsttchen su müssen. Wiedez und wieder ■tolits «r an mioh die Frage, ob ich 
nicht ein Schreiben von dem Herrscher meine« Landes zu übergeben habe. 
Indem ich dies verneinte, durfU' ich anderseits doch auoh nicht verraten^ daß 
emzig und allein Neugier mich hertiieb. 

Der Alto «nihlto rfihmend, dafi täglich ^risr^ bis finflnindert Mwuicbenj 
Hlansr, Fnnen nnd Kinosr, vor dem Orofilama, dem „Ueinen Kaiser^'^) — - 
wie er sich ausdrückte — vorbeizogen, die alle von ihm gesegnet, d. h. am 
Scheite! berührt sein wollten. AIIr dio?te hatten ein Geschenk dafür mitzu- 
bringen, auch die zerlumpteaten Bauennntn und Jichnmtrigsten Nomadenweiber, 
die von Bungpan- oder vom ngGoiokh -Lande zu Fuß herbeigeeilt waren, 
biaohten wenigfstens einige Pfund Butter, etwas Silber und ein weißliches, spinn* 
weblhnfiob dfinnM Fetadben, den „Kbida/*. Jeden Nachmittag sab ioh dieaee 
JPUgervoDc anl dem Wege hbter dem Haoie meiius Freundes sich au&telkiL 
In einer langen Reihe warteten sie knieend und betend. Nach stundenlangem, 
ftndächtiprem Harren ließ man sie dann mühsam ru zweien und zweien am Tore 
das Abtßimusea vorbei rutschen. Auf der letzten Ptufc stand der Dalai Lama 
in langer Friesterrobe mit semer gelben, hohen und spitzen Mitia auf dem Kopfe, 
ein dfiunee Stibohen in der Beoht», an dem «ine in Leder getdOite GebetwoUe 
baumelte. AOa die muimelnden, alle die «ntUöBten nnd max Erde gebeugten 
Pilgerhäuptex wurden damit vom Dalai Lama der Reihe nach berührt^ während 
mit langen Lederpcitachen bewaffnete Polizeimönche die Ordnung aufrecht 
hielten, so daß man als Unbeteiligter die VorgäDee während dieser Zeremonie 
nur aus hundert Schritt Entfernung betrachten konnte, wollte man sich nicht 
einen Buckel voll blutiger Striemen holen. 

Ifit dem Volhpglaaben, daß die BerShrang oder ger der Handi des beiligen 
Großlama einem damit Beglückten große Vorteile beim Wiedergeborenwerden, 
im jetzigen Körper aber bereits Verzeihung der Sünd«i und wirksamen Schutz 
vor bösen Einflüssen und Geistern bringe, wurde im Kloster Gum hum wahrhaft 
Wucher getri -ln n. Für die nie*irrrn ircilit^i ninkamationf n, sogar für die kleinen 
Hoc fo ye, die du lumoree, die m irgend einem Bergkloster zu Hause waren, 



*) Bist in Peking und fest ein ganzes Jahr spMer war ihm absc vom Sefsar dtr 
lifesl einsB Bsan«Mn|sn LKlssaa (Hoselm Ti*ln%niig) veriiehsn weiden. 
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wud» festgesetst, daß k% mn inm Dalli Irfuna tugelaaiea ro werden, Cto w h i alw 
in Wert von nielit wmiger ab 10 TmI abliefam mfifitra. 8tainnu>diftii|itluiga 
und «nden reiche Herren hatten Werte von nundeetens 20 Tael abzuliefern, 
line eigene Einschätzungakommisaion war zu diesem Zweck gebildet worden. 

Das LHnbf>n des Dalai Lama in Gumbum verlief im übrigen sehr geregelt. 
£b war ausgefüllt von Kulthandlungen. Gleich anderen gelelizten Lama las 
er die meiste Zeit in den heiligen Büchern, und so. bestimmten Stunden erschien 
er in der großen Gebedeeehelle, wohin ez von dem Abt^eleat »vi dem Beige 
inmitten eines etattUohen Zngee von Biehtem und anderen Kloeterwflrden- 
triigem und umgeben von Prieetem mit bmmieiiden Weilmidikenen etoli 

imd würdevoll zu Ftiß hinabstieg. 

Eines Nachmittage wurde ich in dem großen Tan7-hofe Zeuge einer üflent- 
lichen Diskussion und Prüfung. Während Hunderte, ja lausende von Laien 
und Mfip"hfTi fibei die Miniff von den Piidteni j w r rüfl'ff'n'* P't^f^ mm 
msahen, hockten in dichten BeOien aal dem Pflaster des Hofes ftnAondert 
junge Priester, ihren safnagdben Bedmantel um die SohuHwn geworfen und 
die hoben, safrangelben Raupenhüte auf dem Kopfe. In der gegen den Hof 
ofienen Sä\ilenhalle daneben hoektcn drei hoffnungsvolle Studenten der 
buddhistischen Theol(^e und rings um diese, in steifer, würdiger Haltung, 
alte Lamas und Inkarnationen. Nur eine dunkelrote, mittelgroße Mönchsgestalt, 
em bediinptiger Prieeter, mit goldgestidrter FnloefeoiSweBte» violettroter Tcg» 
und glddilutegem FeltenMNde eobntt lebhaft bin und bar nsd ntierte mit 
aobaUender Stimme Texte nnd Bngesen und stellte Fragen an die scheu da- 
iiit2<»ndcn Kandidaten. Bei jedem Stichwort schlufr er laut klatschend mit der 
Rechten m seine eigene ausgestreckte LinJce, daß es weithin durch du- Tempel- 
haiien schallte und auch mit den Füßen stampfte er, daU es droimte; deun 
ea iat alte lamilitiiehn Lehio, daß dniob das HandaHaterihen die bgesn Oeiatev 
der drei Wehen snaanunensebieeken mttaien nnd daß dnieh das Stampfen 
dtt Fiifia der Diakutierenden die Pforten der Holle aieb Öffnen sollen. Qab 
einer der Kandidaten eine falsche Antwort, so verfiel er sofort in einen ärger- 
lichen Ton, hielt dem Nichtskönner den Mund zu, vprapottete ihn, imd einmal 
schlug er gar zum Hohn mit seinem Bein ein Rad über dem Kopf eines der 
Unglücklichen, so daß alle Zuschauer den Emst vergaßen und hellauf hinaus* 
bwbten. Dar lebhafte Examinator mit dem Ideinen feingeadhwangenen Solmniii^ 
bixtehen in dar Mitte der hoben Fnester war der Dahi Lama in höobafc- 
eigener Person. 

Wer hätt« sich nicht dip prößte lobende Inkarnation als götzenhafte, steife 
Pi^odenfipur vorpestelit, immer li<'f sinnend und mit rätselvollem, süßem Lächeln 
auf den Lippen? Vor meinen Augen aber dozierte mit überraschender Lebendig- 
fait d« GebiidMi und mit Kommandoatimma ein allti^idk anasehender Lema- 
pneeter, der, km naabdem ieb nnter den ^eobanem anfgetaoebt war, ^eioh 
den übrigen I«maa aeine dunkeln Augen auf mich heftete urid wie die enderen 
Hundert« und aber Hunderte neugierig und lebhaft jede meiner Bewegungen 
verfolgte, sich dadurch immer weiter und weiter von aller Großherrlichkeit ent- 
kleidend. 

W&hrend der dreistündigen Didcussion waren unter der Menge der Zii- 
aebanar immer wieder einige tibetiadie Hirten tu sehen, die stob m nnsiblbaren 
Xo tim in dev Biobtong an{ den Daki Lama niederwallen, ao daB ihre 
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ttber tmd über mit dem Stenb imd Bdimnlii dw Bodeni beaehmiert wmbil 
Ibuopaor nennen oft den DahilMna den Pkpit Tibete und Zentreleaiena vnd 

vergleichen seine Residenz Fütala mit dem Vatikan. Für die Lamaisten ist 
der Dalai Lp.ma aber v/cit inelir a]a ein Papst. Er ist nicht nur der oberste Hirte, 
ihm wird nicht nur Unf» hli arkeit zugesprochen, ja er ist nicht einmal mehr 
ein bloßer Heiliger, er ist iür aeine Anhänger bereits einer der höchsten Glotter, 
dem niebtB TemdhkaBen bleibt. Wie idi Mdurn früher aoeeinandergesetst bebe, 
wild er für die lleiaoliwefdmig dee Bodbiaetva Ptedmapeni oder A^rakdatesveia 
gehalten, d. h. er verkörpert eine letite Vorstufe vor der Baddbesehsft eelbet, 
vor dem höchsten und vollkommensten buddhistischen Wesen überhaupt^). 
Und dieser hohe Anirfbptet<». weilte damals in Gum bum und war so bef]iiem 
für die Außenwelt und iiir mich zu sehen, weil er zuerst jahrelang, aufgereiht 
durch seineu Verkehr mit russisdi-mongolischen Mönchen, seine Nachbarn, die 
BnglSiuler, bemmgeiofldezt bette, denn, ek einige engUeÄe Regimenter gegen 
«eine aegennmwobeme l&tcdibaig maadderfeen, die Flinte ine Kom wuf und — 
unter dem Vorwind, er müsse meditieren — aue leinem Lande flob, bie er end- 
lich von denChin<«en recht unfreiwillig in dfi«? Grenr.klostcr Gum bum verpflanzt 
wurde. Obwohl er dadurch jedermann nur zu deutUch gezeigt hatte, ein wie 
unvollkommener Mensch auch er war, so war er für die große Masse der Tibeter 
dodi noeb immer du» BodhtMtvn vnd eine Mbbaftige CkvUibeit gebEeben. Kur 
bei viekn Iiamaa batto eein fibentSistm Verhalten, aeine Flnoht in der Bioho 
tong auf das ferne Rußland vielfachee Kopischütteln hervorgemloi. Gemde 
unter den Höhergeatellten und Maßgebenden seines Volkes hatte er an An- 
sehen eingebüßt. TJm daher das alte Prestige wieder zu erlangen — so ließ ich 
mir erzählen — soll er eich in Gum bum mit beaouderem Eifer aufa Lehreu und 
Diskutieren der buddhistischen Scholastik verlegt haben und seine Flucht aus 
Lhaea wurde von ihm glaiobieitig fär eine bkfle Bdae in dea weetlandiiebe 
Aiudand eddirt Wäre der DalaiLama aneh Innerhin bei oeiner Söholaatik 
geblieben, wäre er nicht in seinen alten Fehler verfallen, hätte er nicht weiter 
spiiior Herrschsucht gefrönt und dabei seine Kräfte überschätzt, 80 h&tte er 
ohne weiterea seine verlorene Stellung und sein altes Ansehen bei hoch und 
gering wiedererlangt. £r hätte sich auch mit seinen Herrui, den Chinesen 
imd den Mendeehu, vertragen. Aber aelbet moter den hoben Lama in Gnm bum 
hiSften die Klagen Aber eeum Aigliat mid Binheenoht nioht auL Erkenn eben 
mobt bloß ein Heiligenleben führen. Ungleich dem gelehrten Pan teohen Lamm 
von Traschilhumpo fühlt sich der Dalai Lama weniger ale hoher Pneeter, denn 
als politischer Behen^cher von Tibet. 

Dalai Lama ist uTsprunghch nur ein mongolischer Ehrentitel, der zum ersten 
Male im Jahre 1576 von Altan Gegen ELhan (chines.: Yen ta, s. Bd. I, S. 189) 
VMÜehen nmd 1660 wem Kaiser Eanghi beetätigt wurde. Der Titel beieiehnet 
«inen Lamapneeter, der gpA wie des Osean iife. Die Tibeter aelfaat können 
dieeen Namen nicht; eie nennen iloen FkieeterkSnig (jOynIwn ampotNhe" 



Der iünftc Daki Lama inabeeondere hat ee verstaDden, skh ab öne gaos be- 
eondeie Verkörperung hintuateUen. Im Dalai Lama soll Jetet neben dam BedUmtva 

Padmapani noch der Gott dee Todes und der große tibetische König Srong btsan 
sgampo, der 629 den Thron bestieg, endliob sogar der sagenhafte König Gesar ver- 
körpert sein. [Der rDsohe btsun damba v<m Urga (b. Bd. 1, S. 101, Anm. 1) gilt neben- 
bei ab Veritfrperang dee khigwi Ftedee ven KAeig Gseai;] 
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(iq^r.: Diäwa r^mbodjri), d.h. „aiierkc^tbAisten Überwinder". Der Eigenname 
das heute lebenden Dalai Lama ist „Nag dban bLobzang Tob 1 d a n rgjam 
iiV, d. Ii. d« TCdegewwidte, «delgonuito Tobdtfi. Br ist der diwnlatte Mis« 
7<woheM «md ist im Jahre 1876 oder 1876 ab Sohn eines irenig begüterten 
MaaneB, eogehhcli einee Hobsbauers, im Südwesten von Lbaaa in einem Dorf- 
eben unweit von Namdschonf? im DiftriH Takl o geboren*). Daß er sehr früh- 
reif war und überhaupt intelligent und liaiig ist, boweist am besten die Tat- 
sache, daß er mehr als achtzehn Jahre alt geworden ist. Die \ier letzten Vor- 
ganger vüs^ Tobden Dahi Leua nnd aUe, kon ehe m ihre Tolljähngkeit e^ 
lugten, d«i* ehe ne debaehn Jehl» alt truden, Mgaatarben*' und liat daa ganae 
19. Jahrhundert hindurch hatte ein Regent im Verein mit den chinesischen 
Arrbannri die Herrschaft in Lhasa und die Siegel Zentraltibeta in Händen. 
Erst Tobden war beizeiten so kliijr daß er sich liinter dem Rücken des Regenten 
Freunde zu erwerben wußte, mit deren Hilfe er gerade, ehe er beiseite geschafft 
werden sollte, einen Staateatieich ausführte. Er aetito 1894 den Regenten 
gafsngan und regierte von jener Zeithia 1904 als heinahe vnuaaohrinkterHerr*). 

Längpt war hinter den Beigen von Onm bum die Dezembersonne mit den 
letzten wärmenden Strahlen verschwunden, die Dämmerung brach herein imd 
beißende Eiseekalte verbreitete sich, Rh der Dalai Lama sein Frage- und Ant- 
wortspiel aufgab und in feierlicher i'rüz,e8sion wieder den Berg zum Abtapalaat 
hinaufstieg. Die vielen Priester hatten von der Kalte blaurote Nasen bekommen. 
8k aehH^^en eilig in ihre Stiefel, zogen ihm Togn flher den Kopf und hnaehten 
wie Fledertnanae «n mir vornher naoh ihren QnartiMen. Noch ehe ea voll* 
kommen Nacht geworden war, standen die winkligen Gassen der Kloeterstadt 
menschenleer da und nur die zahllosen herrenlosen Hunde unterbrachen mit 
ihrem GekläS die weihevolle Ruhe, die noch auf jeden, der eine größere Lama- 
eiedlung besucht hat, einen tiefen Eindruck gemacht hat. 

loh hatte an dieaem Abend in meiner winzigen Gaathoiidle in Luaar, in d« 
einet aAon RoekhiB gewohnt hatte, einen hurtigen Gaat an liaeh. Herr 
B. Tenmoto, ein Japaner, der in der Kleidtmg eines mongoliaohen Monoha im 
Kloster und in der Nähe des Dalai Lama weilte (Tafel XVI), hatte mich zu später 
8t?inde noch mit seinem Besnch überrascht, und bis lange nach Mitternacht 
kauderwelschten wir Chinesisch^ Englisch undFranzöeisch zusammen. Kxait seines 



*) Bb som Be^im des 19. JahrhmiderbB waren die Inlnaoatioaen aller hohen 

Lama, insbcsondcro des Dalai Lama und Pantschen Lama, auaschließlich Söhne der 
großen AdebfamiUcn. Darin erblickte die mandscbuiisoh-ofaineBische Begieirung eine 
Oeftiirdung ihrer PoUtik und darum suchte sie die Worden so demokratineRn. Ejuser 
Kien lang crUoB 1793 eine V er Oidn ii ng, die diese Sitte geißelte und es für unmöglich 
eraohiete, daß dip S^>pl<"n immer nur in dvn A lrMrtmiüen wiederkehrten. E» wurde 
vorgeBcbrieben, daß mau bui der Neuaufiiaduag der InkaroatiuneQ auch im Bürgertum 
Buche und daß immer unter drei Kandidaten das Los zu entaobeiden habe, wer die 
fichtige Inkarnation seL Die Durchführuni; der Verordnung machte lÄngero Zeit 
Schwierigkeiten und m% 1822 wurde ein Dalai Lama gemäß der ohinesiBchen Ver- 
oidmng gewlhlt» 

*) Es pcht die Sage, daß er der letzte Dalai Lama « in w* rtlr. In Ost- und Zentral- 
tibet ist die Weissagung verbreitet» daß dar Dalai Lama nur dreizehnmal wieder- 
geboren werde; die chinerisohen Haohtiiaber werden jedeniaUa — sollte Tibet noch 
einirial < hicf siach werden — alles daran setzen, eine Wiedergeburt dieses uiib<^>qQr [üen 
VasaUen, den sie ja nur» wenn er einmal geboten ist» de jut% aber nie de faoto seiner 
Würden eirtldeiden können, xu hintcrtrcttMn. 

Ol 
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natürlich echten Auaaehens war Teramoto schon in allen großen Klöatem Tibeta 
haramgekommeii, hatte Lbaaa von Itf aidua aua ohne beioiidOTe Schwierig- 
keiten anueht, alle Mine Heiligtamer getahan und niibdbdligi monatelaiig in 
MjneB Kloateiii gdiaust. Wie gut kann doch die japaniache Begiffimg dmeh 
solche opferwillige und tüchtige Forscher ftb« alle Voigltaigd in Iiuwni Amni 
aul dem Ia»:fpnden erhalten bleiben! 

Während wenige Jahxe früher der japanische Ifonch Kawagutachi, der erste 
Japaner, der in Lhasa einige Zeit gelebt hat, vom Dalai Lama noch als Landea- 
vcnfttar behandalt wocdtti war, ata Min Inkognito ata angeUkbai dunatbolwr 
Axit galfiftet waid, wnida jetzt Herr Teramoto vom i^Mahan DataiLama und 
aemen nioliaton Batg^bera ata lartraktor fBz alle nichtaentealaMafttanhan yer* 
hältnisse verwendet, auch nachdem seine Nationalität allgemein bekannt ge- 
worden war. Da er es gleichzeitig verstand, sich mit den c tunesischen Beamten 
gut £u Stellen, indem er sich ganz ihren Sitten unterwarf, auch immer bereit- 
wilKgit b«i ihnn TrinkiateipielNi vittat, ao wuida er nehar «ner dar betten 
Kenner dieser ganaen für nna Buiopfter nodi ao dnnUen wntrahiialaafthan Welt^ 
Jetzt wohnte er in Qnm bum im Ökonomiagebinda Adya io je's, den die japa- 
nischen Buddhisten zwei Jalire früher zn sich nach Japan eingeladen hatten und 
der zurzeit noch in der Ostmongolei als Abt irgend eines Kloste» abwesend war. 

Als ich am Tage nach der öffentUchen Prüfung den Besuch heimgab und 
Teramoto in aelner hfibachen und gemütUchen PriesterzeUe aufsuchte, erfuhr 
ich, daß der Dalai Lama noch in derselben Nacht nach dem unbekannten 
fremden, d. h. nach mir, hatte fragen lassen. Er hoffte, ioh aei «in Bote irgend 
einer fremden Madit und h&tto ihm eine Kvnda an ftbarbcingaB, um Mittag 
aohon erwartete man mich zu einer Audienz. 

Ein Müiich aus Lhasa holte mich tau angeÄkgten Zdt in meinem Gasthof 
ab und brachte mich insgeheim über den Berg und durch eine Seitenpforte m 
daa Abtegabanda. Vor dem groBen, gelben Hanpttor longeitan ein paar 
<ibineaianha Miliaaoldaten ata Wachen hanim. In dar Stab« d«a obemtan Tor> 
büters, eines PrieataCB, hatte ich eine kurze Weile zu warten, dann geleitete 
mich mein Lhasamann in das dahinterliegcndc Hauptgebäude und einp schmale 
steile Holzstiege hinauf. Eine kleine Türe wurde aufgerissen, um hmter mir 
sogleich wieder zugeschlagen zu werden. Mein Diener, der bis dahin mit mir 
gegangen war, mußte draußen bleiben. Ich beibnd mich in einem niodann 
nnd aefamalen Saal, in dem ieh smiehab nur vid«, in dnnkairoten and bbraen 
Puloetoff eingebundene HoliBaiilen wahrnahm. Der Raum erhielt sein Luibt 
durch einige Papierfenster und von einem Balkon, der einen weiten BUck über 
das Klostertal und alle Goldspitzen und Golddächer der Tempel gestettete. 

Ein alter Tjama tritt jetzt aus dem Saulenwald heraus und auf mich zu 
und fuhrt mich weiter nach der Mitte des herzbeklemmend engen Raumes, 
und nun «i^fioh entdecke mh iwiadmi dm Sivlea hinduzoh an der mit Heiligen- 
bildern ToO bahangenen Bttckwand dnen lebhaft nnd intereidfirt aidi voc^ 
beugenden jungen Hann, der auf einem schmalen, meterhohen Podeste nach 
Buddhaweise hockt — ich stehe dicht vor dem Bodhisat, vor dem Priester- 
könig der Tibeter und Mongolen, vor dem höchsten buddhistischen Heros, vor 
dem Millionen Menschen von den sibirischen Eiswüsten bis hmab in die heiüen 
Ebenen Indiens gläubig ihre Kniee beugen! Wie vieta Tanaende von ihnan 
nQgen mich um dieaan Anganbliok m«iMa Iiabana banaidan ! 
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Ich, war einer der eröten Europäer, die den March eiU<öiii,c; zu Geeicht be- 
kommen kftben, nicht nur iui mich, auch für den Doiai Lama bildete darum 
die Begegnung ein MBüwdiBtfifiiiM Enignii. Der DaUi Laam trug dt« rote, 
■l^wmiMm fibliolM Tnet/tu^BmuaA, nur war ea beaoiid«x8 gat »nagaifiliit und 
reich mit Qcld bestickt. Seine mite, dioIcB Wollweste tiiuscbtc einen breiten 
Oberkörper vor, doch ist der Dalai Lama nur von mittlerer Körpergröße. Seine 
Arme waren bis zu den Schultern hinauf bloß, nur um das linke Handgelenk 
hatte er seinen einlachen Rosenkranz wie ein Armband geschlungen. £r trug 
natürlich keinerlei Schmuck. Die Haut seiner Arme und seines Gesichts erschien 
•nfEaUfliid hdlbfilnett und blaB; die Sonnenalmhlaii tMien aie nur aetten. Xr 
trag flinan sfenüich dichten und an^gedrshtai Sehnunbvt, obwohl er doch 
erst wenig über dreißig Jdua alt war. Seine Kopfhaare waren sicher einen 
ballien Monat nicht mfihr rasiert; im Gesicht nahm ich Pockemmrben wahr; 
Tobden Dalai Lama gehört keineswegs zu den nach unserem Gesclxmack 
achönen Tibetanern. Bei allen seinen Anhängern sind seine schwarzen Augen» 
bniwi becahmt, die groll und aebdn g^hwungen aein aollen« dock aind aia 
mir nidit ab etwaa ao Beaonderea in die Angon gehllen. 

Während ich mich mit Verbeugungen näherte, setzte sich der Dalai Lama 
den gelben, spitzen Prieaterhelm auf den Kopf, seine Lippen aber blieben stumm. 
Er fixierte mich und meinen europäischen schwarzen Rock ungemein schaff. 
Trotz der großen Neugier, die aus seinen Augen sprach, behielt sein Gesicht 
zunächst einen mürrischen, abweisend hochmütigen Auadruck. Als ich den 
mfiAajYM yb4daT fibenaiehte. den mir der Uaiofdomiia ana der Hand nahm, 
woide idbi von ihm nach meinam Befinden und nadi mainar Miuion und nndi 
einem Schreiben meiner B^erung gefragt. Als iob ihm meine Freude aus« 
gedrückt hatte, daß er mich durch eine Audienz ausgezeichnet habe, mußte 
ich natürlicix aucii sagen, daß ich keinerlei Schreiben hätte, ich sei ein Deutscher 
und nur zufällig des Weges gekommen. Der Dalai Lama tiel mir rasch inä Wort, 
dnfi ich ein Deutadier aei, wiiaa et längst, er kenne Dentanbtend, es liege dicht 
fiintip dam T<#wd^> der Ruaaen dem der BnglEnder. Ba wurden dann meine 
Geschenke von dem Mongolenlama herbeigeb rächt und neben den Sitz des 
Dalai Lama gestellt, und der Nirba Kampo, der Majordomus, überreichte mir 
einige Bündel tibetischer Weihrauchkerzen, zwpi S^tück Pulo (rot© WoUatofie 
aus Gyaog tae, die in den €k«chenken des Dalai Lama immer eine Rolle spielen), 
vor allem aber ein 3V4 m langes und 60 cm breites, weißes Seidenstück, in das 
tibefeiadia Sfottehe gewoben waiMi und daa angeblieh in Lhaaa adbat haigaatellt 
worden iat. Ba war der Khidar dea Dalu Lama; ich habe einen ihnliohen aei^ 
her nicht mehr zu Gesicht bekommen. Auch wuida mir aufgetragen, wenn ioh 
meinen „Fürsten" sehe, ihm den Gruß des Dalai Lama zu entbieten. Bei diesen 
Worten machte er cmrn überaus liebpnswürdipen und redegewandten Eindruck. 
Mein eifriges Bemühen jedoch, im Ansctiluii an meinen Dank iur den gruiieii 
Kh&dar und für die Geadhemke den Dalai Lama su einer Iftngaren polttiaohen 
Untarzedong sn bewogen, miSbmg leider. Ittk hSrte nur aUgemeine Fhraaen, er 
lieue sich, dafi ftberall Frieden i, imd er hoff'\ daß ich der Lehn Buddhaa 
such in den westlichen Ländern Gehör verschaffen werde. Ich konnte mich 
flabei nicht des Gefühls erwehren, daß er sich vor seiner eigenen Umgebung 
mcht sicher genug fühlte, um viel mehr zu sagen. Seine Worte, die er nur halb« 
laot anaapxaoh, wurden vom sMamba Kampo wiederholt. Heine ch Ü M oiae hen 
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Worte wurden von einem Mongolen ins Tibetische übersetzt und auch durch 
den sMamba K&mpo wiederholt. Auch meine Bitte, den Dalai Lama photo- 
graphieren txL düzien, wurde mir miidw^ und mit entMtstem Cteiioht «b- 
geeeUageo. Die ümgebimg de« Dalat Lama di&ngto wihiead der ganzen Untere 
redung, dafi ich so bald wie möglich wieder gehe. Als ich ihm aeUiefiKch vor 
seinem hoben Sitzaltar stehend eine tiefe Abechiedsverbeugung machte, fühlte 
ich plötzlich seine Fingerspitzen auf meinem Scheitel — der Dalai Lama hatte 
meinen europäischen Gniß mißverstanden und liatto mir /.um Abschied seinen 
vielb^ehrten Segen durch Uandberührung mit auf den Weg gegeben. Kaum 
war dies geeo he hen, so nalunea mich die vier Priester in ihre Mitte und fast 
gsaolkoben ging es nrischen den Sinlsn lündiiioh mz Tüxe, den DdaiLamn 
aber sah ich noch immer, neagierig sich vorbeugend, mir nachblicken. 

Herr Teramoto bemühte sich spät<»r noch weiter, daß ich vom Dalai Lama 
eine Photographie machen dürfe — es war damals noch keine vorhanden. 
Alle die Lama waren aber in der Vorstellung befangen, daß ihr Großlama 
▼erhezt werden und sein Leben verlieren könne, wenn ein tüchtiger Zanbeier, 
i^end ein tantiisoher Feind, seine Kleider, ja wenn er nur «n Stttek seiner 
Stiefelsohle ohne sein Wissen in die Hände bekomme, und alle waren felseoiest 
überzeugt, daß diese BeschwSning donh eine pbotQgmphisohe Aufnahme cnt 
recht erleichtert werde*). 

Nach dieser Audienz ritt ich rasch nach Hsi ning £u zurück und ungesäumt 
rüstete ich an der neuen Karawane. 



Die „Goba", die „Gentlemen" aus Lhasa, waren in dem Jahre, als Tobden 
Lama in Gnm bom weilte, nUreidier ab je in Heining ersdiienen. Auf allen 
Mlrkten tauehten die mslsiHolieii, buntgekleideten und dunlmlhiutigen Ge> 
stalten der Vertreter des tibetisclien Adels auf. Mit den kleinen Schnurrbärtchen 
und Fliegen an dem Kinn machten sie auf mich einen fast abendländischen 
Eindruck. Sie handelten mit Hilfe von Dolmetschern um die feilstehenden 
Maultiere der Amdo-Bauem und um die wenigen anderen Dinge, die wertvoll 

^) Mittlerweile nad sOefdings in Indien vom Dalai Lama Photographien gemacht 
worden. Eine easfOhrliche Sobiift ttbor Tobden Dalai Lama ist Rookhill, The Dalai 
Lsmss of Lhssa. Foung Pao 1910^ I, 1—101. 

Jäschke im .Handwörterbuch der tibetischen Sprache", Gnadau 1871, nennt 
«das Bild eines Feindes, das man, nm ihn durch Zauber sa tOtao, in einem Opfer* 
leuer verbreimt'': ein «lingga**. 
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gOBllg sinr!, um sie übor die öde Tsrhanfi tanfi nach ZentTflltibet zn scblppppu. 
Da ich auf der neuen Ke^ai- rasüh vorwärts kommen wollte, ao aammeite auch 
idi dieses Mal eine Karawane von Maultieren und Pferden und hatte deshalb 
k dn QtobM eim tobash KonkiuNiki. Gute MmIIüi«, die hi« oben aber 
immer im Terbiltois wa denen, die in Beben ei geiogen weiden, vecht Uein sind, 
ileibn Bich in getröhnlichen Zeiten so teilet wie vier Yakrinder. Durch die 
Anwesenheit so vieler ZentxaltTbeter erbnollfen die Preise frstannüch in die 
Höhe, großer Mühe brachte ich schließhch 28 Tiere, darunter 18 Maul« 
tiere, zusammen. 

Am Ii. Janiiar — ich war mitten in dieser eigenartigen Ariieit nnd an 
dieeem Tage eoiion snm "Amtm Haie anm Pfetdemnsteni auf die Straße 
genifen winden — wurde ee plötilioh au^llend dunkel. Der Hmunel war klar 
und wolkenlos wie an jedem der Wintertage. Rein Lältchen regte sich. Es 

schien deutUch dem Abend zuracehen. Äi^erUch brummte ich meine Diener 
RH, daß sie wieder einmal vergpsa(^n hätten, mir ein Mittagessen zu bringen. 
AIh Antwort hörte ich sie noch ausruien: „ör tsebu h aul (L>cr lag ist nicht 
gut, er ist «in UngläokBtag!), dann teabte ieh anf dem aom Kauf angebotenen 
Pferde die SfeiaOe hinaul Mein Weg fUirte midh durch Zufall an dem Tor dee 
Fu Ya men vorbeL In dem weiten Hofe waren eine große Menge Soldaten und 
Musikanten versammelt, die mit ernsten Mienen auf Trommeln, mit Gong und 
schrillen Pfeifen, mit Kochkesseln und allem, was mir irgendwie Lärm machen 
kann, wie die Kinder einen ohrenbetäubenden hpekt^kel vollführten. In ihrer 
Ifitte etand der Fräfekt in voller Amtstracht mit dem blauen Knopf und seinen 
Federn aiil dem Hot und den geetieicten Wappenvogel auf der Brust Yw 
ihm war ein Waeohbeeken au^geetoilt, in das er imm«r wieder mit eorgender 
Miene hineinbhckte, und hinter ihm wurde auf einem Holmlimen, auf Papier 
gemiilt, das Zeichen „Gefräßigkeit" sichtbar. 

Auch aus emem nahen Tempel klangen dumpie Trommelschläge an mein 
Ohr und aus allen größeren Höfen begann eine gleich schauerliche Katzenmusik. 
Mia bokimpftB ao ~ die Bonnenfineternie dieiee Tagee. Wer ein 
offligiellee Amt bekleidete — und deren sind in Hin ning fa wahilieb niebt wenige 
— sah sich von Amts wegen bemüßigt, mit allen seinen Angestellten Radau SQ 
machen, ihnen schlössen sich aber auch alle Vermögenden der Stadt an, alle 
Handwerker und Bauern tuteten und klopften, in dem Bestreben, mit ihrem 
Larm die Sonne zu retten und das böse und geiiüßige Ungeheuer, das sie auf- 
sofreseen drohte, zu verscheuchen. Vor Wochen schon war dazu aus Peking 
aue dm aeferologieohen Amt ein Beiebl eingetiofitti. Wie ein grofitf Stratege 
verfolgte der PMfekt inmitten eeiner Mannschaften den. Erfolg edner Walen. 
Und er hatte auoh dieesa Mal wieder Glück! Das Ungeheuer zog sich fügsam 
zurück. Die Sonne erstrahlt wieder in der altm Wpisp. Der Präfekt marht ihr, 
als die Gefahr vorüber, einen Ko tou mit neunmaUgem INicken des Kopfes 
und verschwindet, überlegen lächelnd, im Inneren seines Yamen. Befriedigt 
Bellen die SoUaten nadi Banea und alles geht wieder edner gewohnten Be- 
schütignag nadu 

Die Veideckung der Sonnenieiieibe wurde nicht ganz voUetandig. Zur Zeit 

der größten Verdunklung war noch eine winzige Sichel am unteren Rande 
sichtbar. Doch war di« Verdimkhmg so weit vorffcschritton, daß alle Tiere 
sich angeschickt hatten, ihre Kuheplätze aufzusuchen ^ die Hühner waren wie 
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am Abend ia ihren Staüen versammelt, die Sperlinge etnttcn uud putzten sich 
noch eine kurze Weile, scblüpiten aber dann rasch an ihre Naohtplätce unter 
die DiolkBf. YSlBge BiihiB hamehte in dar TSertrrft, nur die MeMobea mnfltm 
mit ihna Irttglinhwi Hiiälaartnuiieiiteii wftten, lua «■ ^mdar IwH ganMndtii 
irar und för die Spatzen und die VierfBfikr der neue Tag bcgum. 

Ich warb für die netie Unternehmung sechs Begleiter an. Wiederum war 
das Angebot riesenhaft. Vn<^ mit allerlei Listen und Ränken hatte ich zu 
kämpfen, um nicht Leute zu bekommen, die uberliiiupt noch nie m der Steppe 
und in der Höhe droben gewesen waren. Die schon Angestellten wurden von 
danKaadidatm beatochen, Iw mir fitr ai» gut «i apwdiin. In aBor Eile kmtaB 
m ein psav libetiwdia Brodten, h pTi iMHij. ms Tsmtindmi TibsÜBdi» 

Chinesen aber, dio wirklich Tibtttisch konnten, fand ich in Hin ning und Um- 
gebiiiii-^ \". ieder mir sehr dünn gesät. Anderaeita glückte es mir diesmal nicht, 
auch nur emen einzigen vertrauenswürdigen Tibeter in ineine Dienste zu be- 
kommen. Nach dem Bee Kuku nor hinauf waren secim Tibeter bereit, mich an 
begleiten, aber Ininan Matt weit« woUtea disae geh«L Sia ftrabtotan dia 
Qefahren viel mehr ala die Chinesen. Ton den altsn Begleitern trat Da Tediang 
nieder in meine Dienste. 

Er hatte mittlerweile wieder Hochzeit gemacht. Es war das vierte Mal, 
daß der noch nicht DreiBigjährige f'ine Fra)! jTPnommeTi hatte. Stolz erzählte 
er, daß ihm noch keine Frau verstorben aei und er nuck uio dio großen Kosten 
einer Beerdigung habe bezahlen müssen. £r hatte das Glück, seine ersten Frauen 
stete losinwsidMi, wsnn sr ihisr übesdrSasig wsv. Dagegen jammscto « immsr, 
m» tsosr in Hn mag das Hcicatmi sei, so viel tsnier ala dnmtsn im sigsntUohsn 
China; für eine halbwegs hübsche Jungfrau müsse man in seiner Heimat schon 
100 Tael (300 Mark) dranriickcn. CViinwinnen sind in der Tat im Hsi ninger Tal 
sehr gesucht. Weil der Lebensunterhalt sehr biUig ist, so haben alle Vermöpenden 
mehrere Frauen und veningem dadurch noch mehr das Angebot. V on Madchen- 
tötung erfahr ioli Uar als etwas, dann Middwm anfsMaiehstt xsatisrt siek Usr. 
Unvwlisuatsto Mftdotism Ton awansig Jalasn kommmi so gut wis nis vor. 
Naoh simsr YsEbeiratiiBg nnkt jedoob die Trau in den Augen der Männer issali 
im Wert. 

Unter der Tür^ mrines Gasthauses wurde ich eine« Tages Zeuge einfs für 
die niederen Yolksklaasen typischen Falles. Ein Bauer hatte einem Suidaten 
20 Tael gepumpt und dieser hatte ihm dafür, weil er sonst nichts besaß, seine 
Vtm verpfänden mttasea. Jetst lnan<dite der Soldat wiederam Geld, und der 
Bauer ilun 20 Tsel mit der ausdrnddiohen Bestimmung, daß ihm von nun 
an die Vwa ganz zu eigen gehöre und der Soldat alle R^hte an seine Frau ver> 
leren habe. Auch nahm der Bauer noch das Kind an sich, das der Soldat von 
der Frau batte, weil er schon viel zu viel Geld Begeben habe. Hsi ning als 
Gamisoustadt an der Grenze mag vielleicht besonders schlimme Zustände 
aeigen. So kommt s. B. hier woA nnusnomtanseli, kuts aUes vor, was man 
sidi an Finüisiten von ssitcm dss Msanss ausdenken kann. ADss gpsoliislit 
immer ohne langes Befragen des weiblichen Teils. 

Bines Abends brachte mir ein Bauer zwei Maultiere in den Hof, die er rasch 
verkaufen wollte und die schließlich recht billif^ in meinen Besitz übergingen. 
Die Eile, die der Bauer hatte, fiel auf, deim gerade beim Verkaufen hat man 
in Hsi ning stets sehr viel Zeit. Ich fragte dat^ den Boflkamm, der den Kauf 
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vermittelt hatte, warum o§ der Bauer denn so ei^g habe. Mpin Mann Bclimnnzelte 
und ohne ein Wort weiter zu verlieren, packt« er mich am Arm und führte mich 
hinter dem Bauern drein einige H&user weiter. Dort w&ri eben der Bauer das 
Silber ffir dw Hiftidtisie ml «M Tiidi 

■hi^ Finii, die eudi Tefgebow sor Wehr oetete «ad ftTMwhiOTWind «lain^ot 

vor rk T Türe gesessen hatte; rasch hob er die Frau auf sein Pferd und eilte mit 
ihr deui uaclistcu Stadttor zu. Die Dämmerung hatte sich srlion herabgeaenkt. 
Kr kam gerade nocii v<ir Torachluß davon. Die Chinesen, die dem Schauspiel 
zusahen, laehten aus vollem Halse, während die Jb'rau ihx Geeioht in den Händen 
baig und laut und jammtfiriiidig eeUoohxte. Mein Ffihnr «üdarte mir unter 
LmImd: »Der Ifaim hat flioli iBr deine nrei Hanltieve dieee »bgebliUite Von, 
«ine Witwe, eiagetanai^'' Bi ist nicht anständig, Witwen zu ehelichen. IG* 
Witwen feiert man darum auch keine Hochzeit mehr und ladet keine Gäste 
ein. Der neue Ehemann xahlt einen gewissen Preis an die Familie des Vcr- 
Btorbencn, oder wem die Frau soaat gehört, und verläßt mit ihr, möglichst hei 
Dunkelheit und ohne viel Aufsehen 2u erregen, ihr altes Heim. Hält die Witwe 
ftnl Anetand und gate Bnielniiig» lo -verüfit eie dM «ke Hm» Twfeer einem 
Stenn von Tzinen, auch wenn «ie henHoh froh ist, danrae biiUHUBukoimneii« 

Ein anderer, für das Rechtsempfinden des Hsininger Volkes charakte- 
ristiBcher Vorfall ereignete sich um die gleiche Zeit. Der Sekretär eines Ya men 
schuldete eiuer Bank 5 Tael und ließ diese kleine Schuld trotz wiederholter 
Mahnung stehen. Der Bankiniiaber sandte jetzt axdä neue einen seiner An* 
gMleDten wd driogle mi Bezahlung. Da der Hm »Ink mebt nblMi kooiite 
oder «dlte, gab ee eiiee enegte Baene wid eigeahlndig edhnitt aieh pl&tilich 
der Schuldner mit einem Messer einen Finger seiner linken Hand ab und warf 
ihn dem jungen Mann mit den Worten vor die Füße: „Hier hast du dein Geldl" 
Wie ich mir sagen ließ, wäre die Schuld mit dem Blut beglichen gewesen. Die 
Qemütcr der beiden waren aber bereits derartig erregt, daß der Streit weiter 
ausartete und der Bankangestellte von dem Sekretär und dessen Familien- 
angehörigen tiiflhlig dmohgeprügelt tnirde. In eeiner Not etieB dw AngMtoUte 
mit dem FuBe mm und teel den Sekiet&r eo nngWnMinih, dafi dieeer «duunlehtig 
PMUnmenbmch und tmi Tage darauf tot war. Die Sekretarsfrau Uef nun mm 
Hgien imd klagte den Bankangestellten des Mordes an ihrem Manne an. Der 
Hsifn üeü den jungen Mann festnehmen und er jintte ihn wohl auch enthaupten 
lassen, wenn nicht seine Familie von der Bank 2UU0 Tael als ülrsatz für den 
TediMt dea Seibnea veileagt hätte. SoUieBGeh entschied der Haien (der Yat««- 
Mntter-Maadarin), dafi die Bank 000 Tael an die Sobxeibeivwitwe zahlen und 
den jungen Ang^tellten damit wieder freikaufen solle. Da die „Bank" noch 
obendrein Gerichtskoeten an den Haien entrichten mußte, so war ihr Inhaber 
wegen der 5 Tael um Haaresbreite an der Pleite, als ich Hsi ning fu verließ. 

Es war mir klar geworden, daß ich bei dem neuen Zug ins Hochland an 
eine Fortsetzung der alten Route nicht denken konnte. Es hätte zu \nel Zeit 
in Anspruch genommen, an die alte Stelle mai der Tbohang taug zu gekngen. 
Bia icb dorthin gekomm« vim, wfirden die liero ao aebr dnioh die Wlnter- 
kilte wie auch durch die Länge dea Weges gelitten haben, daß ich nur wenig 
Ausseht gehabt hätte, einen weiteren großen Vorstoß machen zu können. Es 
fehlten mir aber vor allem auch die Mittel, ein zweites Mal eine gleich große 
Karawane auszurüsten, ich hatte mich deswegen für eine Reise in das wenig 
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gekannte K'am entschieden. lu K am, am oberen Yang tse kiang, um die 
Quellen des Mekong und bis an die Ufer des Salwen, liegt eine tibetiache Provinx, 
die, wie loh eohon früher erwilmt M«, lu Hnnmg bnr. mm Knknnor-GeUet 
gelidrt, weil «e in ta Biob«niB0dmigen dm MuuMtm m Aahag dm IB» J§h^ 

lumderts von Ha iuiig'C9uiiMeii besetst wi i nl e . Die Hsi ning-Leute nennen diese 
Provinz den Hungmaoördetifang, die „Heimat der Rothüte"^), oder auch das 
Yü fu (im Pekingdialokt: Yü sehn) ; es ist dns Land deB Nnn taien (oder Nu, tachen) 
dyalbo, eines m f^it wie imalthan^jg< n Königs. Uus (Jeltiet ist selir groß und 
wenig davüii ist eriursckt, weil ea äußerst schwer zugänglich ist. Wir kennen 
dtAaJh tk^ damal MiM gßoumiA Qnoaau Bi kt ab«r limil» 4aft iriolitigrta 
Zentrum dt» akca Njmfti<rNiQgmA-)GkiilMiis» eben dieier Sekte dar Bofchftte. 

Um in die Lander des Nan taien- Königs hineinzugelangen, hielt ich es in 
erster Linie für dnrchnus erforderlich, das Einverständnis d^s H-?! mnjr Ambans 
einzuholen, W le sollte ich aber ohne iimpft hl mg meiner Begieruag noch ein- 
mal an den hockmögenden Herrn gelangen? Ks uiachte gewaltige Mühe. Di^er 
Tarnen batte exstaunlioli viele und allmächtige Torhüter. An cw«i Tagen 
ging ich nm sehn Uhr morgens in den Amban-Ya man und verHeB ihn am 
Abend, wenn die Tore gesohloaaen wurden, ohne daß ukth die Torhütei^esell» 
schalt durchließ. Fast wäre mir die Geduld auagegangen. Am dritten Tage 
aber wurde ich empfangen. Die Unruhe, die ich in den Vorhof brachte, schien 
allzu groß Eli wenien. Ich war mit Bettzeug angerückt, um es mir über Nacht 
bequem zu macheu. Auch hatte ich eine Reihe Handici uach dem Ya men- 
Ycshole beeteUt, um nioht meine Zöt ganz ungentttst ventniehen m Ismen. 
Vor Oeheimsrirestsr hatte klk auf einen aimmrihiiisnhen B eieen d en hin- 
weisen laisen, der ein Jahr zuvor auf dem Wege von Turkistan durch Hai ning 
gekommen und der gleich nach seinpr Ankunft vom Araban feierlich empfan^or!, 
später sogar eingeladen worden war. Auch Leutnant Brooke's Empfang konnte 
ich «tnfiiliwin Selbst dem in englischen Dienaten reiaenden ungarischen Gelehrten 
Stein halte der Amban Dolmetscher entgegengeaandt, obwohl dieeer nur bb 
8a tsdion ond gsrnibht bis in eein Revier gekommen ww. Aües ani ein Wovt 
der betreffenden Geaandtachalt. 

Als ich endlich neben dem Amban saß, hatte ich den lieben alten Heim 
nach einer Stunde so weit, daß er mir einen neuen Paß nnd Oeleitbriff ans- 
steilen lieü und mir auch schriftlich einen Dolrnt t scher für die Keise ms Naü 
tsien-Land zuaickerte. Uaiür kalte ick ikm vezaprocken, künftig vorkommenden- 
idls auf SehadenewatMmipittdhe m vemohten. Dm Dohnetsdier, Ttehang 
mit Namen, der msh am nftdisten Tage sehen in meinen Oaethasee vanteUte, 
war freilich viel SU jnng. Er sihlte eist iwaniig Leue nnd spmdh nur sdileolit 
Tibetisch , A!n r er war schon in K'am gewesen. Als ifb ihn wepion seiner schlechten 
Sprachkenntniiäfle zurückweisen wollte, stellte man mir einen ganz alten asthma- 
tischen Mann sur Wahl, der vom Opiumrauchen so ge8<5hwächt war, daß er 



S) Alle diejenigen, die nicht cor Gehigba>8ekte gehören, beteichnen die Hai ning« 
fBlWTt*ft als nBothlkto** und zwar einerlei, ob sie non dem Nima- (rNingma-), 

Saakya«, Karma-Ritus folgen. Der Unterschied all dieser Sekten besteht für den 
Laien tot allem in kleinen Äußerlichkeiten des Kultes, in de^n Anrufungeu, in den 
Handbewegungen, in der Art der Musik, bei der Intonation der Instrumente und 
b im Pfeifen und Händeklatschao, fOr die MOodhe aber in eister Linie in der Ver* 
ächiodenheit der Sohntsgötter. 

98 



Digitized by Google 



kaum zu Pfezde sitreii konnte und schwerlich lebend nnch K'am gekommen 
wäre. Da ließ ich ea doch Ueber beim jungen. Der Am bau Tsciung achti gehörte 
ganz lux alten Schule. Ex war ein großer Dichter, ach wärmte für klaaaische 
ZiliAe, vim itiaam Liiide abtr Itttto tf imr dk Ycnl^^ 
Oflorhlfti mL Jm. Hexbst yoABt hatte er mit den. DolmetnlMni und Sekntinn 
großes Unglück gehabt. Der Gan ta'a-Unteistamm Pamba, der aeinaii Dol- 
metscher Ts'ai erschlagen, hatte eine größere Geldßiinime bezahlt , um wieder 
seine alten Weideplätze am See bezieben m dürfen. Einif^R Sekretäre hatten 
dieses Geld aber für aicli behalten und die Tibeter auf spater vertröstet. Diese 
i wrt its n jfdocili aidit lange. Bin ^nntendtii m, TanttOig la wmittL US» 
üiifcanelilcile wuden «ii%edeokt, du Sehnldigen «ntlaiMn und teihrae Mgar 
gelaqggii gtMtot Jetstbftttodor Ambu «adltikinelktigiiiPoatai ummI^ 
die 80 wenig von Tibet verstanden wie er selbst 

Am 20. Januar war meine neue Karawane fertic geworden und ich brach 
unverzüglich auf. Mr. Ridley geleitete mich nodi bis vor die Stadt. Wie er 
mir später gestand, glaubte er damals nicht, uuck noch einmal wiedersehen zu 
kflnnaa. Di« nan« üntemehmniig «Aden ihm «Usit gewagt. Vor §3km mdiito 
tu, ieh h&tto tmI so wenig Leute mitgwinwimMi. Auch loh wer ttbenengt, de6 
wir XU schwach seien, daran aber waren nur meine geringen Oeldkräfte schuld. 
Am ersten Abend blieben wir in Tschen hai pn und am zweiten Reisetage 
erreichten wir Dankar. £an weiterer JEleisemarsch brachte raicli die 70 Li nach 
Schara khoto hinauf. Ich hatte beschlossen, bis an den Hoang ho und in das 
ngOokiUfLeiid die Btnfle der E*am-Handler elasneohlegen, die idi eohon 
19M mit FUdmer geniet wer, mix defi wir damele nidit wnStea, deß diee ein 
Tielbegengeiier Weg eei. Ee iet dw leiohteete Boute nnd disjemge, nni der men 
em raschesten vorwärts kommt. 

Am 23. Januar laerrton wir in der Bfitte der "Remo yung (mongol. r Ära gel), 
wenige Kilometer von den Ruinen der Teaghau töcii'eng, am Tage darauf ritten 
wir am Bayan nor vorbei und dem Süd-Kaku nor-Gebiige entlang und erreichten 
mit Dunkehfwden die Benenkotome TlMihnbtBohn. Dee Wetter im Heehlend 
war tIgKoh klar und eohön. Nur vereinielte kleine Kumnluewölkchen jagten 
aus West über uns hin und legten über die dürre, kahle Tala-Steppe, die im 
j^üd<?n von Tschabtscha sichtbar ist. Über Mittag konnte an windgeschützten 
ätellen das Thermometer bis 0", ja einmal bis + 2° steigen, nachts kühlte es 
eich auf — 26 ab und ging einmal bereits hier auf — 31 zurück. Es war 
bitteriioh kelt, d« der Wind nie einschlafen wollte und bis ins Hark schnitt. 

ObwoU TMhelytiehft bereite SNO-mO m hoeh liegt, het eidi hier dooh 
«ne feste Dorfnlederiaiwung entwickdt nnd von Jahr zu Jahr ziehen mehr und 
mehr Amdo-Chinesen und -Tibeter hierher, darunter viele, die aonetwo irgend 
etwas , ausgefressen" habpn. Man gab mir auf meine Fr ifr*» zur Antwort, daß 
250 Familien in dem zerstreut en Orte wohnen. Die meiöten waren innerhalb 
der vorhergehenden zehn Jakxe augekommen. Ursprünghch gehörte das Land 
einem mmignlieeheii Oung (Herzog), der hevte im Tkongkuk-Xele bei Oombe 
aamn eitst. Be wndeii hier enf Feldern Gente, Eelsr« Boehweiaen, Lein, je 
eogar Knrtofieln und etwas Weizen angebentb Drei gftnstige Momente lassen 
so weit nördlich tmd der großen Höhe zum Trotz den Anl an von "FeM ■ 
fruchten zu. In erster Linie ist dies die aonnipe. nnch Süripn gerichtete Lam- der 
Talmulde; das Dorf hat sich am Südabfali des äud-Kuioi nor- Gebirges zwisciien 
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einigen niederen Ausläufern eingematet und liegt geschützt vor Stürmen. In 
zweiter Linie ist ea der hier in ziemlicher Mächtigkeit anstehende Löiigrund, 
dv dadmok angehäuft wuid«^ dafi du flttd-Knka aor-Qalnrge ndiig» Winkd 
gwoluilieii hftty in denen noli der von Feime httbeigewirbelto Stenb nieder- 
schlagen konnte. Endlich und nicht tum geringsten Teil ist es der Teebabteoli» 
tschü, ein kräftiger Bach, (icr dem Gebirge enteilt und der sich hier in ausgiebigear 
Weise zur Fcldbericaelung verwenden läßt, so daß oasenartig dicht neben der 
kargen Steppe menschliches Mühen leiche Qetieidefelder, ja sogar einzelne 
B&uhm bervorgennbert bat. Die Bniwn ttnd duok ibn nnabbingi^ too. den 
FMUijebnregen gewoiden und kSnnen ibie Kölner nun Kamen bongen, wenn 
lingsum die Steppe noch dürr und tot daliegt. Die Bewohner von Tschebteobn, 
sowohl die Tibeterfamilien, die Auswanderer aus dem Distrikte Bayan rung, 
als auch die Chinesen- und Mohammedanerfamilien, die letzteren meist Rebellen 
vom Jalire 1896, die seither vom Lob nor zurückgewandert sind, aber sich nicht 
nach Usi ning hineiutrauen, erixeuen sich ohne Ausnahme eines sehr üblen 
Leamunds. ^b eelbet Innn mich aber nieibt belrlagen. Sie luden miob ein, 
auf einer Tenne mein Zelt aufmedblegen, veikanften mir gegen eine t äehe r licdi 
niedrige Summe Gras und Stvob und stellten meine Tiere in einen verschlossenen 
Hof. Um vor der Durchnuprunff der unbewohnten Gebiete fin Iftztes Sfal die 
Sattelung gründlich nachzusehen, legten wir hier einen Rasttag ein, obwohl 
mein Dolmetscher Techang mich bei allem, was mir lieb sei, beschworen hatte, 
dem Flieden der Tibeter niobt tu trauen und eo nach wie mdgUoh dat vemfena 
Heet an wieeeen. Br veiateekte eii^ wibiend dee ganaen Baattegea in nieineni 
Zelt und hatte himmelhoch gebeten, nicht laut werden zu lassen , 1 li ß ein Ya man* 
Dolmetscher bei mir sei. Tschabtscha, sagte er, stelle der Usi ning-Regierung 
nie U!a nnd die Ya men-Dolmetscher würden hier immer jämmerlich verha-ien. 

Bis kurz vor meiner Ankunft hatten dreißig Horkurma-ngGolokhs mit 
mehreren hundert Yak ein liager neben dem Ort und hatten von hier aus, 
weil ihnen als JEreien Fan tee" der Harkt Dankar ▼erechloesen ist, ue keinen 
IBUS dia dort beben und hdobatena veretoblen und in kleinen Trupps die Stadt 
betreten können, die für den Stamm nötigen JahresvomSta an Getreide ein* 
getauscht. Diese Dreißig sind für uns alte Bekannte. Es waren dieselben, denen 
im Herbatp der Wanschdäck' Taohabtsa- Stamm so übel mitgespielt hatte. 

Wer das Gruseln lernen wül, muß nur in Osttibet mit einer Karawane reisen. 
Sdion auf dem Wege bia Teohabteoha waren die Nidbtn eebr ungemfltliolL Die 
Hunde wellten aioh oft «tondenlang niobt berubigen und laaten immer wieder 
in die finalere Steppe hinana. An dem Baattage in Tschai tM l i \ irden uns eine 
Menge neuester Räubergeschichten zugetragen. Als ich den Versuch machte, 
für die nächsten Tagereisen mein Häuflein zu verstärken, wollten noch nicht 
einmal fünf bewa£Enete Tschabtscha-Reiter mit mir gehen. Sie meinten, sie 
eMen au fftn^ fär den Büekweg noch zu wenig und zu schwach. So zog ich 
d«ui am 96^ Januar aUein mit meinem Trüpplein weiter. Zunädtet folgten wir 
der giofien 8tca0e, die am Sildabbang dea Oebiigee naob dem Dabaeea nor 
führt. Wir waren etwa vier Stunden geritten, als ich mit dem Giaee einen Punkt 
in der Feme ins Atige nalmi. Eine höchst sonderbare Erscheinung bewegte 
sich in der Richtung anf uns. In dem tan^^pnden Fümmerlicht glaubte ich an- 
fänglich an einen Wiidesel, dann au einen Üaren. Schließlich hatten wir einen 
eplittemaokten Menaelien vor nna, balbtot vor Eilte und erstarrt von dam 
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eisigen Westwind. Er fror daß er lange kein verständiges Wort herausbrachte. 
Er war jedoch kein Verrückter, wie alle zuerst annahmen. £r stellte sich viel- 
mehr als Lama vor aus onem Kloster bei Kue de, der, mit zwei Dienern von 
Tb*aidam Immmeiid, mdi Hause siMbte. ffie waxen am Abend anyor ftbo- 
lallen, die beiden I^ener^ die eich zur Wehl wtien woUtea, totgeschlagen worden, 
und der Lama hatte nur das nackte Leben retten können. Ab wir ihm auf seine 
Bitten ein Fell und etwas Kleider umf»eworfen und am Wegrand etwas Tee 
gekocht hatten, trabte er weiter auf der Straße nach Tschabtscha. Meine Mann- 
schaft machte faule Witze über die tanzenden Sprünge de» Tibeters. ich aber 
belabl, eiligst von der g»ftbrliohen Verkebnader abaubiegen, und auchte naher 
am Huyii yong^PlnB, wo niedere Hügel nnd Dünen nneere Karawane vor 
Späheraugen verbargen, vorwärtszukommen. 

An diesem Abend zeigten alle meine Leute großen Eifer beim Scheiben- 
schießen. Die Resultate waren freilich mehr als kläglich und viel schlechter 
als das Jahr vorher. Der Chinese „Li yen nien" aus Dankar und der Moham- 
medaner «Seoibaunddieißig Ma" — der Hann hieß mit dem Vornamen Seohe- 
nnddxeifiig, wdl er geb(Nmi wurde, ab «ein Vator 86 Jahre alt war — ' waren 
zum Sdoefien viel in aappelig, um je etwea lu versprechen. Unter uns acht 
Mann waren überhaupt nur drei Schützen, mich selbst dabei mitgerechnet, 
die zuvor schon mit Gewehren umzugehen verstanden Herzhafte Jungen waren 
„So lu ma tse" und „Hai fa tschung", beide Mohammedaner. So's Gesicht w ar 
voll tiefer Pockennarben, weshalb ihm seine liebenswürdige Mitwelt nach 
ebinfläselMK Bitte den aolunttokenden Beinamen „ma tae", der Focikennarbige» 
gegeben hatte. Er war der einnge, der nieht ein Wort TibetMcAi konnte. Ick 
hatte ihn aber mitgenommen, weil er stämmig war und im Hufeisenaufnageln 
sirb nebr geschickt anstellte. Hai, klein, zierlich und mit einem schönen Zopf 
begabt, war der arabischen Schrift kundig und der Sohn eines Ah'un. Seine 
Familie war durch die letzte Rebellion ruiniert worden. Als kleiner Junge hatte 
er d« Anaing der Kinder UiAammedi naeh Ti'aidam, an den Lob wot und 
haa IK mitgemacht und suletat war er auf dieser Irrfahrt Pferdebunohe in den 
Zelten der H*a8ak gewesen. Tschang yin lu tse, ein Halbbluttibeter aus Sdiaia 
khoto, wie auch der schon aufgeführte Li und Sechsunddreißig" machten sehr 
bald hinter der Grenze kein Hehl daraus, daß sie bodenlose Angst hatten und 
vor jedem hernach um sich blickenden Fan tse zitterten. Der Dolmetscher 
Tschaog endlich, faul und dick, rotbackig und dabei auffallend großköpßg, 
war «ine g^dhnliohe ehinenacdie IKsohung von Oenebenheit und Jungen* 
haftigkeit, leh hielt nie viel von ihm, mmal seine Kenntnisse dw tibetischen 
i^inache rorh t^ehr bescheidene waten« aber S«ne Stellung brachte es mit sich, 
daß ich auf sein „Gesicht" achten mußte. Er wurde immer mit ,,Herr" an- 
geredet und ihm ein Diener zuget<^ilt; er ritt meinen besten Ambler und bekam 
10 Tael im Monat — so viel, wie er noch nie zuvor verdient hatte — neben 
seiner freien Kost. 

ICt diesen Leuten und meiner kostbaren Kszawane war ich nun wied« im 
Bevooh der Tschebts'a fan tae. Wir bekamen von diesen aber nur in wditer 
Feme einige schwarze Zelte, schwarze Punlrte, zu Gesicht. Die Winterlager 
dieses Stammes liegen in den Schluchten des Süd-Knkii nor- Gebirges. An 
dessen Südabhang sind sie und ilixe Herden allein vor den Stürmen geschützt. 
Als wir um halb acht Uhr morgens den Huyu yung techü verließen, hatte ob 
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— 22*^. Der Fluß war in pinor Br^it« von 20 m spiegelblank. Wir warfen ein 
paar Schaufeln Sand auf die l<iache und übenchritten ihn dicht bei unserem 
Lageiphtc Bis wiz aber drBben wasen, liatte der Wert nicht mehr 'viel yvm 
«Bseiem Stmnaeiid fibiig geteeeen, einige UenHiefe etüisten trotf eUw Vcieiokt 
und jetst va»tarkte sich der Wind von Minute su IGniite. Wir hielten auf den 
Oungga nor zu, der ßteil zwischen die Sandmassen, ganz wie der Si ni ts'o, ein» 
gelasspn ist und durch eine breit« Niederung mit dem Huyu yung-Tal in Ver« 
bindung steht, ohne daß freilich sein Wasser ofien nach diesem Fluß ahiiicUt. 
Sein Wasser ist süß. Ich hielt midi im Oeten vom See^ wo kein Weg ist, konnte 
ebw dem UlEefiand nioht folgen, wdl die Bdiotta^ und Sendmaeeen der Tale 
oder rDo tang albro steil in die achlüpfrige Ei^Uohe abetOisten. Wir moBtoi 
bald die Tala«FIache selbst erklimmen. Und oben empfing uns der znm rasen- 
den Sturm gewordene West mit verstärkter Wucht. Stf>ß auf Stoß schüttelte 
und rüttelte an tma armen Reitern, als wollten uns Tiianeii aus dem Sattel 
beben. Von zehn Uhi an war die Luit so dicht mit Staub und Sand bepackt, 
dafi wir kaum nodi nneere naehete Umgebmig eikenneii konnten, dafi wir une 
eng sneammendrlngen mn&ten, um niemand sa verlieien. In der weg* und 
vegetationslosen Wüste hätten wir die Richtung verloren, wenn ich nudit un- 
ausgesetzt den Kompaß in der Hand gehalten hatte. Die Tiere gingen nicht» 
eie erkämpften sich jeden Schritt vorwärts. 

Um drei Uhr endlich fanden wir einen trockenen Erdriß, der uns etwae 
eehütste. Wir kamen nicht länger gegen den Wind aul und bargen une 
iwiedhen den hohen Dünen. Idi maß hier beinahe SS Seknndenmeter Wind- 
geeohwindi^ceit. 

Alt die Tiere abgeladen waren, stellten sie sieb eng zusammen. Das Schwänz- 
ende gegen den Wind pedreht, ließen sie traurig den Kopf hängen. Abpesattelt 
wurde der Kälte wegen nicht mehr. Wir folgten dann ganz der Landepsitte. 
Wir Menschen zogen den Pelzmantel über den Kopf, sciiutzten uns dadurch 
gegen den aUee durdidziogendeii Send nod warteten wie die Tiere. An «n 
Zeltan&teDen oder Eodien war nidit sa d«aken. Die «cste Bö riS dae Zelttocih 
fort und dae geeammelte Feuerholz wirbelte mit dem Sand davon. Erst ab ee 
dämmerte, war der Wind so weit abgeflaut, daß zwei Mann nach dem 1 km 
entfernten See abreiten konnten, um Eis zum Kochen hcrbeizusohafien. Sie 
brachten die unangenehme Meldung zurück, daß jenseits des Sees Lagerfeuer 
und Pferde zu eehen seien. Der Gungga nor galt allenthalben als BteUdioh«n 
der Stiafienriubw, und aooh jetet echien dne eokhe Seher dort ihr Leger auf* 
geeehlegen su haben. Meine Späher waren bis in die Nähe der Waka geenhlifthen 
und hattMi festgestellt, daß ee eine Bande mit mehr ab vierzig gesattelten 
Pferden war. Wir verrichteten deahalb auf etwas Warmes an diesem Tag. 
Jeder bekam dafür zwei steinhart gefrorene Brote aus Hsi uing fu in die Hand. 
Atemlos horchten wir Stunden hindurch auf jeden fremden Laut, der das ein- 
förmige Zischen dee feinen, windgepeitNhten Bandee übertönte. Beim bSsesten 
Huokien dnes Bundee erw a rtet man wieder einmal den Angriff, umUammert 
die Hand die geladene Waffe, legt den Sicherungshebel am Qewehr frei. Iffitter^ 
nacht ist längst vorUber, ehe es der Schlaf gewinnt, die Müdigkeit die Ner\-en- 
spannung überwindet. Ich hatte in der Nacht eine Zehe im Verdacht, nicht 
mehr mitspielen zu wollen, und zog um Mittemacht meine Strümpfe aus, stopfte 
dafür etwas Gras in die Stiefel und reiste von nun an barfuß in den groAeik 
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mongoliachen Kanoueustieiein weiter. Meine ganze Mannsciiaft steckte baifuß 
in Sueii Staefahi und nie klagte «um Ober eine Bifrierang. 

um dn aedisatOndign Ritt filier die Tkls bin* 
über und in die Semenow-Kefcten. Bin weiteier Menchtag ließ uns den Obvt- 
lauf des Da ho ba-Flusses gewinnen und zwar da, wo dieses Wildwasser aus 
den Granitketten heraustritt und sich tief in Geschiebemassen einzuschneiden 
beginnt. Die Temperatur hielt sich auch am Tage in der Sonne unter — lO**; 
die Nacht hatte bis — 33". Selbst die andauernde Nachtkälte hatte es aber 
nidlit ▼eimodit, den D« hoba-üloB gau in Bjeteweln sn ediiageiL Die Mitte 
dee Floasee war erafiei und der lütt ftber daa Ulenia, daan dxmli die Sfnidel 
und wieder auf den jensdtigaBUIsiraildluiiaill gestaltete sich sehr unangenehm. 
Alle Tiere mußten mit einem f?ewaltiwen Sprung den glatten Eisrand erklimmen. 
Mein Pony glitt hierbei aus und ich nahm ein Vollbad, konnte aber zum Glück 
noch Uhren und Aneroide aus dem Waaser heraushalten. Außer mir waren noch 
swei Mann naß gewoiden und dni Lasttiere geettnt. Kaum eine Minute auf 
dem Trookenen, hatte aioli daa QMd der Nime idum mahnen, «afen die 
Kleider steif gefroren und klapperten wie Glaa am den Körper. Ich ritt ohne 
Hosen weiter. Das einzige vorhandene Reservepaar, das wir mithatten, hatte 
ich dem nackten Lama gesohenkt. Mein Gepäck war ja auf daa Allemotwendig^ 
reduziert. 

In der Nacht vom 29. auf den 30. Januar beobachteten wir eine Mond- 
finstemis, die in der klaren Winteiluffe und 9900 m hoch an einem priohttgen 
Phänomen wnide. Selbst snr Zeit der größten Bedeckung blieb die Mondscheibe 

deutlich sichtbar und die Steppe war lo hell erleuchtet, daß wir zwar nur zitterig 
und farblos, aber immerhin noch 100 m weit jeden Gegenstand erkennen konnten. 
Noch am Oberlauf des Da ho ba-i^l le-ics smd Spuren von rechteckigen Erd- 
schauzen zu finden. Eine davon liegt sonderbarerweise auf der rechten Seite 
dea Fhueea, ao daB iie das große Hiadeniia, daa der FlnB bildet^ im Büdun 
bat. Stwaa weiter oberiialb iind auf der finken Tabeite Bpuem von BetwiaMrangp- 
anlagen, Gräben und Deiche zu sehen, die nach Ansicht der Dankar-Lcute vom 
Dandsindsei (d. h. dem Rebellen Lobzang Dandsin, s. Bd. I, 8. 190) übrig 
gebüeben sein sollen. Ich vermute, daß die chinesische Besatzung der in der 
Nähe befindlichen Schanze Erbauer dieser Bewässerungsanlagen war und daß 
sie aus der Zeit der KolomsatiuxuiY ersuche des Gardegenerals Ta ai (s. Bd. II, 
8. 16 IL 58), also etwa aus dem Jabv 1790 atamnen. Daa MeikwOidige ist, dall 
bier in einer BSbe rem 3700 m Adeerban betrieben weiden konnte, in einer 
Gegend, wo heute niemand mehr daran denkt, ein Feld sn bebaneii und aelbat 
Viohwirtschaft nnr zeitweise möglich ist. 

liohf r und höher ging es min auf dem Weitermarsch. Da wir keine andere 
Route wußten, hielten wir uns immer an die K'am-Straße. Jetzt legten wir 
aa einem Tage eine Stredce auraek, au der wir drei Jabre TOtber sweieinbalb 
und diei Beiaemftnehe benStigt batten. Meine bed&obtige nnd aacgaame Tiw- 
benitnng der Karawane verschafiN» mir die Freude, daß ich trotzdem kein 
einziges Tier einbüßte, und da ich mich mit der Kartenaufnahmo nicht aufzu- 
halten brauchte, 8o blieb noch Zeit zum Jagen. Freilich war nicht viel zu holen. 
Dsfrcn Antilopen, Haaen, Fürhse und Hühner waren meine Ausbeute. Auch 
Kulane (Kyaug) waren hauiig, aber sehr scheu, so wenig wir daran dachten, 
ihnen naobnatdlen. 
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Obadion niigenda in d«r guugen Tak und noöh Tagereiaen wnte afidUoh, 
AbgeBehen Ton den liBehaton BeigpipitiQii über 4600 aiicli nur dn FlecJcdieD 
Behnee zu entdecken war, so hatten es die Tiere doch recht edblimm. Dm 

braune Winterf^ras ist ein karge« Futter für Mäuler, die, wie die meinen, nach 
einer nur kurzen Kraftfuttermast tagtäglich auf Wegen, die doch kaum diesen 
Namen verdienen, über die höchsten Pässe und Felaklippen zu klettern haben. 
Nftdit» ketteten nir die Geplagten der Bftnber weg^ xu xwei und cwei in die 
eisernen Koppdn, deren Sohlfieael idi m die Teedie stedcte, und b« Tage bUeben 
intmer nur wenige Stunden zum Weiden übrig. Aber eines war wichtig und belf 
mir zum Gelingen: nirgends fand sich ein Sumpf, nirgends der grundlose Schlamm 
an flon Abhängen und in den Talebenen, der im Sommer in der dünnen Höhen- 
luft die letzte Kraft aus allen Lebewesen herauspumpt, der das Herz zum Zer- 
springen schlagen läßt, wenn man sich durchrackert. 

Sfiidend leioht ritten wat «m 81. Jenuar über den Paß Ttaeeeoia (4060 m), 
an dem 190i ansne Kaxawane um ein Haar den t7ntez|pDg gefnadea bitte. 
Am Kaohmittage erlebten wir den eisten Schneestnim. Wiliiend desselben 
geriet ein Rudel wilder Yak bis anf wenige Schritte ans Lager. Es waren die 
ersten, die wir zu Gesicht bekamen, seit ich im Herbste die Tschang fang ver- 
lassen hatte. Obwohl wir seit Tschebts'a keine Zelte mehr zu Gesicht bekommen 
hatten, fanden skli in den tieferen Lagen aadi keine Anseidien für seitfreiliges 
Vorkommen der liefe. Der Wiklyak solieint mir in Osttibet nie anter 4000 m 
hinabsourteigen, und wo einmal der Mensch sich zu gewissen Zeiten ansiedelt, 
ist er nicht mehr zu treffen. Nur dort ist sein Beider^ wo die Menschen selbst 
wie ein flüchtiges Wild dnrrhpüen^). 

Wir landen hinter Tschabt^cha täglich die Lagerplätze der Horkurma Tsung 
WB. Die Spuren wurden jeden Tag Irischer. Wir rückten ihnen näher und näher 
aol Aber noeh eine aiuiece giofie Karawane war vor uns. Manfthmal batte 
diesB am selben Ort wie die Hoxkonna abgeladen. Die iwiite Karawane war 
noch stärker und volkreicher. Wir schätzten sie nach der Zslil der Kochstellen 
aul siebzig Reiter und weit n^fr ein halbes Tausend Tragochsen. Es war für 
uns kein Zweifel, diese {n"oße Karawane w iumi die heimkehrenden K'am Tjpiite, 
die, wie alle Jahre, im Oktober zuvor aus dem Yang tse-Tal herübergekümmen 
waren und — wie wir gehört hatten — an Weihnaehten wieder Dankar ynx- 
lassen hatten. Am S. Februar stießen wir auf ein Junges Oehskin, daa die 
Karawane verioren hatte und daa einsam am Wege neben einem gxofien Lager- 
platz graste. Es schien wieder ganz erholt zu sein und war sehr munter, trotz- 
dem es deutliche Zeichen einps rrbitterten Kampfes mit Wölfen aufwips. Tiefe 
Bißwunden waren an den Hacken zu sehen und au dem einen Horn klebte 
Blut und ein großes Büschel gelblicher Wolishaaie. Ohne ein Wort wurde der 
Tak gebunden und von dmi Hohammedanon gescjiiichtetb AUe hatten wir 
den Indien, grofien Fleisohhnnger; die paar Kuwn und Hühner, die ich mr 
Strecke brachte, reichten nie aus. Es war aber ein böses Oesdiiek, daa uns diisen 
Ochsen über den Weg schickte. Sah auch das Fleisch nicht krank aus, so wirkt« 
doch sein Genuß verderblich. Drei von uns mußten am nächsten Tage auf die 
Plerde gehoben imd oben festgebunden werden, hatten hohes Fieber und 

^) Dio Oronz^ der Vrrhroitung de« Wiklyak fällt ungefähr mit der Linie su- 
sammcn, cUo ich auf memcr Ubersichtokarte ab Gretue das von MeD0ch«n bewohnten 
und de« nabewohnbann Gebiets in Hoohtibet engsgeben habe. 
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Bcfamerzhafte, drückende Herabeklem mungen. Wir fühlten uns wie serschlagen, 
httif wir hatten dieselbe Knal^mt, die una Tuhttmong heimgeBocht hatte. 
Die aadeieik, die nieht kiaiik gswoideik waxen, hatten daa Olilde gohabt, daB 
ihr liegen die Bissen, die ihlll sagedacht waren, sofort wieder herausbeföidcct 
hatte. Wenn die Tibeter sagen, daß es eine Sünde an den Ortsgciatfrn sei, die 
schlappen Karftwnnpntiprp ?a\ pchlaclit4;n und zu essen und die Strafe der Götter 
dafür nicht aiiHlilcil e, so beruht dieser Glaub© atxf der Erfahrung, daä der 
Genuin solchen Fleisches schädlich wirken kann. Es waren die Lager in diesen 
entea Tagen dea Febnun» wo iriv in über 4000 m Bhereehghe xdaten und Naeht 
um Naeht daa Thermometer bia —90*, ja ^85* eank, nidit der Ott, genau 
BQ imtecenohen, was die Uneohe dieser Vergiftungserscheinungen war. Ich 
habe nur ßo viel feststellen können, daß die Tiere, die in Tibpt wegen Er- 
schöpfung nicht mehr mitkamen, und die ich töten ließ, Ascites zeigten und 
dne außerordentliche Ansammlung seröser Flüssigkeit in allen Muskelscheiden 
anfiriceen, «ne bei fibexanstiengten T!enn je bekannte Bnohdnnng. Die 
große H3he, die daa Wasser eohon bei aieden läBt, und das m a nge l haf te 
Brennmaterial, das trotz des Blasebalgs dasa beiträgt, daß man alles Siede« 
fleisch mehr roh als gekocht zu essen bekommt, hilft mit, daß ephädHfihe 
Stoffe und Krankheitserreper nicht abgetötet werden. 

Am 2. Februar setztf unser tagücher Sturm erst um neun Uhr ein; er behielt 
aber wieder für den ganzen Rest dea Tages seine unverminderte Kraft. £s war 
jedoch awnehnwBd klar in den Hohen and der Neidwestgletseher nnd Oletsdher^ 
bnudi des Amne Xatsehen winde trota der grofien Bntfeinnng dentUch 8ioht> 
bar. Am 3. Februar wütete dar fitoim mit gleicher Kraft weiter. Das Fieber 
schüttelte mich -nd meine Zähne klapperten im Fieber und in der Eiseskälte 
des Sturms, Wir ritten über die Tossun nor-Ebene und am Ostende des Tossun 
nor^) vorbei, wo große Quellen ofienes Wasser schafiten, an denen endlich wieder 
einmal die Tiete aidh aaMaaulen honnten. HeUgrane Wildgjfaiae, die ein großes 
Chaehret vottführten, nmlagerten aie. ffie waren dnxeh den grollen Fiaohzeiehtttm 
hier festgehalten worden. Der See war nirgends glatt gefroren, aeine Oberflaidie 
von Packeisblocken bedeckt. Über die Ebenen fegten Sandhosen ; wo im Sommer 
grundloBer Schlamm sich ausbreitet, peitschte heute der Flugsand die auf- 
gespnmgene Gesichtahaut. Der tägliche Sturm, der in der Regel elf Stunden 
mit unverminderter Gewalt anhielt, brachte große Maasen Staub und unten in 
der Sfaene 7004200 m war die Fenidehtaehr gering, weehaefand awiaehen wenigai 
hnndert Metern und etwa 3 km. Wir hatten tzotsdem nicht gewagt^ am Dung 



*) Der Toflson nor gehört zu den aohönsten Seen des Hochlandes. Er erinnerte 
mich an den Vierwaldstfttter See. Freilich, kein Haus ladet an seinem Ufer zur Ein- 
kehr ein« keine Tannenwilder, nur 2— 3 m hohe Weidengebüsche ziehen sich an den 
Ufern hin. Dung re ts'o nag (spr.: ner), „See der tausend Berge", heißen ihn die 
TibetfT, weil ihn ringsum hohe Berge einschließen, die steil aus der dunklen Flut 
berau88tcigen. Es ist ein ertrunkenes Tai, das dem allgemeinen Streichen der Gebii^- 
f alten folgt tand IriUMT wm ntlioh nach Osten, nach dem TBchfimong, sein Wasser 
Fcbickte. In jeurBldttang wenigstens fand ich überall ungeheure Annrumnlungen von 
Geschieben, die elelUw ansiäUtMi nnd verstopften. Sehne größte I<<uigo berechnete 
ioheaf ffTkas, esinegrBßtoBieiteeiif ISkni. Bas Ton Wasser bedeokte Auel bsMgt 
etwa 340 qkm. Tn früherer Zeit, als die Mongolen noch Herren waren, sollen «lo hier 
im Sommer ihre Yurten aufgestellt haben und wegen der fetten Weiden« die die Butter« 
jrw l ii h üun b^ünstigten. evUalt er fon imen den mongolisohan Neman Toamnnor. 
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16 t6*o daohayu, wo einst DsTtehang überfAnüi woidan war, vorbeizureiten. 
Die voaigirten von «ob moohten nooh foiten, alle fBiehteten, «of dm Ffafden 
di« Bainfl in «frieren. Hatte ich aber nur eine korae Strecke su Fii0 snrfidc» 
gelegt, so wähnte ich, die Brust wolle mir springen und krampfartig gähnend 
ran? icl\ nach Atem, wählend Iflh mtihittm in den kinmpvg weiten Mongolen* 

stiefelu vveiterschluHU'. 

Über einen Hachen und niederen Paß kamen wir am folgenden Tage in die 
VMÜbt rDo tsdlifl'fiteppe, in dec der Wsetofemm Steabtaeinlw Mater StraiibtMnibe 
heijagte. Wir waren jetrt in Oegenden galcoaiineD, die onmittelbar in den 
oboeten Hoangho abwiasem. Auch diese Talchene bildet zur Sommenaett 
fiinpn unhegehbaren Sumpf, auf den sich höchetens 1 ei rlit füßige Antilopenrudel 
hinauRWftfrf>n können, jetzt aber war er zur staubigen Wüste, zur Treibsand- 
büchae umgewandelt. Am ersten Qrasfieck, den wir fanden, wurde Lager ge« 
echlagen. Bis aber abgeladen war, war der Tag entaehwnnden. Um ein Haar 
wiitt mir damale mein Danfcar-llann Ii eriEncen. Sein Geaieht war didc aof • 
gednnaen, kalt, gefBhUoe und waclurfarben wie das eines Toten. Ifo kennte 
nicht mehr gehen und nifilit mehr sprechen. Wie einen Mehlsack luden wir üm 
mit vereinten Kräften auf ein Pony und schleppten ibn aus der schutzlosen 
Ebene. Durch Reihen brachten wir ihn im Lager wieder zum Leben und am 
Feuer taute er buchstäblich vollends auf, so daü er bald den heißen Tee eigen- 
bindig an aeine binnen Lippen foliran konnte. Sondatbeierweiae hatte er aofier 
adner Chwiehtahant niolitB emaUioli eE&eten. Anf aeinem (3eaidit aber Ironnte 
man noch nach Monaten die Spuren dieaee Gewaitmarschcs lesen. 

5. Februar. Wie gewöhnlich waren wir um acht IHir in der Frühe wpdrr 
unterwegs. Wir kfimen sehr rasch vorwärts und überschritten am Morgen kurz 
nacheinander zwei kleine Päsae. Als die Pferde keuchend uns auf den zweiten 
getragen hatten, drangen plötzlich unsere Blicke nach Süden. Unaeie erste 
Etappe, die xMa yung, die breite Giaaebene daa oberen Hoang bo, lag ytu nna 
anagebreitet als ein breiter, gans flacher Taltrog, der quer ftber unaeie Weg- 
richtung lief. Niedere Hügel, die man nberali von den Talmulden ans an Pferde 
erklimmpn Vann, lagen diesseits und jenseits dieser breiten EViene, ein wildes 
Wirrsal biliicnd. Im Abstieg von dem kleinen Paß war ich vorausgeritteo, um 
am lioang ho die hoste Übergangsstelle ausfindig zu maciieu. Da sprengt piuu- 
lioh „SeohwinddraiBig'* anl ausgepumptem Pfard in mir: „Die Leute mit den 
Laattieren haben halt gemadit» Uenaehen mit brennenden Lnntenflintan 
mfiasen ganz nahe sein." Der unverkennbare Geruch von brennenden Lunten 
war ihnen in die Nase gestiegen. Ein Blick über den nächstgelegenen Hiigel 
belehrte mich, driß wir in der Tat Menachrn in aHrrnüchstcr Nähe hatten. Wir 
waren ganz unversehens mitten in das Winterlager emea volkreichen Nomaden- 
etanunee geraten. Nur das Tälchen, dem entlang der Verkehrsweg von Dankar 
nadi E^am läuft, war leer und unbeaiedelt geblieben, wahraeheinliBh nm die 
Herden nicht der Qelalir auaauaetaen, mit fmnden Heien und deren Krank- 
heiten zusanimen zu geraten. 

Rasch zog ich meine Perücke mit dem lang baumelnden Zopf aus der 
Satteltasche, drückte die Pelzmütze darüber und band mir wio an den kältesten 
Tagen mein rotes Turbantuch um das Gesicht, um nach Möglichkeit den keimen- 
den blanden Bart au veedeoken. Kaum war dann die Kamwane an|gerfickt| 
ala aohon Spiher auf uns luritten und naoh MWohar?** und «Wohin?** fragten. 
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Zu den ersten Iveitern, die auf "ungesatteltem Pferd und nur mit dem kurzen 
Schwert im Gürtel hersngeeprengt kamen, geseilten sich bald weitere mit 
langen Luiien und OAbelgBWtthz«n in der Hkad. Im HuidamdzekeB wu man 
t|^««flfw> umringt von wilden braunen Oeeelkn. Man betnohtete aich fgegen* 
■flitig TOD Kopf bis zu Fuß mit den mißtrauiachaten Blicken. Dom einen 
Flantie saß aein Filzhut, der die Form eines abendländischen Zylinders hatte 
— nur daß die Röhre bei 25 cra Höhe einen Durchmesser von noch nicht 10 cm 
besaß — wie das Ccreviäkäppchen der Korpsstudenten vor dem rechten Ohr; 
der andere hatte sich ein rotes Fuchsfell aufgesetzt, das er kunstvoll mit seinem 
Zopf festgebimdan. Der hatte tMrti dw Kftlto den guiMii nditen Am naobt; 
dar trug auf d«r bloOen Bnwt ein« KnpfirbüdiBe mH mm Bionsebaddha, 
d« Unter einer GkiMherbe vonohtiite; Min HeO^tum mnflte melueni Pfund 
eehwer sein. 

Jetzt endlich wird das Anstarren durch ein schnarrendes „Arro!" unter- 
brochen. Es gibt ein strenges Verhör. Tausend Fragen sollen beantwortet 
weiden. Wir eiielifem *"^*k'«'*'*, diB wir dem großen Stamm ngGoloUi« 
Hetkann* in die Anne gelaufen waren, ein Nune, der neues Bangen bwg. 
Die Unterredung währte eine halbe Stunde. Selbstredend wurde na booh in 
Roß geführt. Auf meiner Seite waren die beiden Tschang die Hauptsprecher. 
Tch h'ifh mich wohlweislich, 80 viel ich konnte, im Hintcrcrund. Trotz aller 
Versteüungskunflte fiel ich aber jedem auf. Ein ngOolokh rief frech, auf mich 
deatend: „Weesen Frau ist denn diese Chinesin da?" Bei meinem winterlichen 
Pelndrahweik von 86 cm SoUanlänge und meiner Körpergröße Ton m 
Wir ea aUeidingt ein Iirtam, d«r nna Inrnm eniafe bkiben liefi. 

Endlich willigte der Sprecher der Bande ein, daß wir, um einige Häramel 
und Pferde zu kaufen, neben seinem ZeU^e ein Kamp errichteten. Ich h ul^e Hi« 
Erfahrun^^ ^cmßcht, daß es im Verkehr mit Tibetem das wichtigste ist, mögüohst 
rasch auf iiauigesch&fte überzulenken. 

Wir ateUten um Mittag nsaers swei kleinen Zeltchen etwa 8 km vom Eia- 
bette dea Hoangbo aul Ganz nahe von uns lief eine große Yaksfcrafia daa 
bieite Tal hinauf, genau nach Westen. Sie führte zum Ts' a ring nor und zum 
Stemenmeer hinauf und ist die uralte Völkerstraße, die das ngGolokh-Land 
mit Lhasa verbindet. Keinen Kilometer von uns waren n^ben der Straße kleine 
Hauern aus Leder- und Wollsäcken errichtet, zwischen denen Kochfeuer 
qualmten. Schon glaubten wir, wir hatten die Tschendu- imd Lab gomba- 
Hindlar tot nnii Dooh eifakr ioh, daß ea ngGolokb-Ehofgaa-Lento waren, die 
dort lagerten; mag BewaSnato mit dieibondect Yak. Dia Kkorgan sind einer 
der mächtigsten und deshalb auch räuberischsten Stämme im ganaen ng€k>Ioldi- 
kakaum und haben ihre Sitze auf der Wasserscheide zwi^^chcn Hoan*iho und 
Yang tse kiang, unweit der ürenze von Se tschuan. Die Harniler hier hatten 
weiter im Westen in einer alten Pfanne Koclisaiz geholt, das sie fünfzig Reise- 
tage weiter öetlidi im Königreich Som;o gegen Gtotraide einsataueoiian pflegen* 
Die Leute banalunea eioli adir nnfiwnndlioli und abweisend nnd duldeten niebt, 
daß auch nur einer von uns ihr Lager betret«. 16k lab eimg» im Zelte dea 
Sprechers Lobzang, als ich dort frisch rasiert, frisiert, patiniert und drcck- 
beschmiert eine Tasse Tee mit Tsamba zu mir nahm. Sogar gegen den Umtigen 
Lobzang, bei dem den ßanzen Tag Gäste aus und ein gingen, benahmen aich 
die ixhurgan schi iiuciiiaiiiend. 
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Horkurma wohnte in diesem Winter auf dem linken Hoang ho-Ufer. Dia 
Siedlungen zogen eich an die 30 km weit daa Tal hinab. Alle die vielen kirnen, 
aber Imnten SeiteniohliH^tan und Mulden, die von Nocden her in daa breite 
Haupttal münden, waren zurzeit bevölkert. Die Anzahl der Familien oder 
Zelte wurde mir bald mit fünfhundert, bald mit sechshundart angegeben. Drei, 
vier, selten bis zu sechs schwnrrp Zolte lagen heisammen. Meist waren oa 
Gruppen von Verwandten und Verschwägerten oder Vereinigungen, die > im c- 
maLs von einem anderen Stamme abgefallen und zu den berüchtigten rMa yung- 
Binbem übergetreten waren. Dieie kleinen Gruppen Katen aidi im Herden- 
bftten und in ihren Idnnen und grofien Hanahaltnorgen ab. Kau hatte immer 
sorgsam Stellen auageanobt, die etwas Schutz gegen den Wintersturm boten, 
der mit ungeminderter Wucht in dem breiten Hoang ho-Tal sauste und die 
Eiseskälte, die in den 4100 m Höhe henachte, durch Kleider und feile hin- 
durch bis ins Mark hineinpreßte. 

Heine eiate Borge nach meiner Ankunft war, mioh nüt dem Oberhäuptling 
gut an stellen. Der Dolmetacher Tsehang und der große Teohaag mußten ao 
bald wie möglich sein Zelt aufsuchen und ihm einen Khidar und Geschenke 
überbringen. Die Bitte um sicheres Geleite schlug der Horkurma-Chef aber aua. 
Diesseits des Hoang ho sei keine Gefahr, gab er zur Antwort, was f^nihen passiere, 
dafür könne er nicht einstehen. War m wahrlich nicht viel, waa uns zugesagt 
wurde, so war es doch schon viel mehr, aht wir erwartet hatten. Mein Dolmetacher 
Tadiang hatte mioh vorbemtet Br «ar T«n einigen Monaten ala Begleiter dea 
Hai ninger Bi tieh idie von K*am bier dnrohgdnaunen. Der Bi tiah aobe, ein 
Mandschure, und der der Tributmission zugeteilte Offisier, «n CShtnese, hatten 
eich in K*am entzweit. Der Offizier ließ Itshalb dem Reamten vier seiner 
Soldaten und reiste mit dem Rest seiner t ntorgebenen und mit ganz wenigen 
Dscherkundo-Führem dem Mandschuren voraus. In der Nähe des Hoang ho 
angBiHwnmen, aah er sich plötzlich vierhundert Beitem g^enüber, die ihn an- 
hielten und umstellten. An emBtEehm Widewtand dachte man auf ehineaiaBher 
Seite keinen Augenblick. Ifan begann sofort mit Unterhandlungen. Der Offisier 
und seine kleine Karawane, die nicht einmal den geringen Betrag des Tribut- 
erlöses bei sich hatten, durften erst weiterzi^i«i, nachdem man ein gef>attr>ltes 
Pferd, ein Gewehr mit Munition, eine Lanze, ein Schwert und Tee als Zoll be- 
zahlt hatte. Dem Bi tieh sehe aber, aia er ahnungslos einige Tage hinterher 
kam, erging «a um Aaieabieite gana aehfinun, wdl er nedt wraiger Qewehre, 
dagegen «ine sohwereie Karawane und, wie die Fantse richtig in Brfahrung 
gebracht hatten, auch den Tribut mit mAi führte. Ihn retteten vor g&naUoher 
Auflplündemng mir di^ Tibeter atis Lab gomba, die ihn in größerer Zahl ge- 
leiteten und die für die Chinp'Tn fechten und ihr Leben lassen wollten. Nur 
weil Lab gomba einen so groücn üuf in der weitesten Umgebung hatte, ließen 
die Wegelagerer die Gesandtschaft um einiges erleichtert ziehen. Trotz dieser 
frechen Obeigrilie der ngGoldch tat der Amban nichts, um diese wichtige 
Straße in seinem Revier für seine Truppenzüge sichersusteDen. Man bestihigte 
sich mit den Worten, Horkurma wie alle ngGolokh gehören nicht einmal dem 
Namen nach zu Kansn, sondern höchstens nach 8e fpfhnan, also in einen 
anderen Staat. Außerdem liatten — von einigen Kurieren abgesehen — nur 
alle drei Jahre chinesische Soldaten diesen Weg zu ziehen und meist sitzt Hör- 
kunna etwas weiter fluflabwiria und denkt nicht an Belästigungen. Bine Unter- 
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werfung rentiert*» sich also nicht. Ja, ein« f»m«tliche Unterwerfung dürfte bei 
der KnegstiK lit ifjki it der Eingeborenen und bei der Rauheit der Natur des 
Landes nocii lange eine sehr riskante Bache bleiben, der mciit bloß das ancicn 
f^pme, aandam audi Jungchin» aoltog» wie mo^ioli ftns dMn Wege gehen 
wild. Du agGobkh w«td«i aooh lange frei leben und aioh um den Willen so- 
wohl der Chinesen wie des Dalai Lamft WiAa Dwit kSmmenx bSiUMD. 

Ich blieb zwei Tage in diesem Lager. Es war die erste Ruhepause seit dem 
Verlassen von Tschabtscha. Wir waren vollauf beschäftigt mit dem Aufbessern 
der Sättel und Oeschirre. Zehn Tage hatten wir nur bedurft, um mit all den 
FwkIiereQ von Duikar bis an den Hoangho m reiten und die Tiere wacw 
aooh alle mmiter. Obwolil dia NXhrioaft des abgaatofbenatt WintezgiaM 
ftofieiat gpring lafc, bGaban mir Verhiato enpart, weil dia Tiara innliar von mir 
gemästet worden waren und dann ohne übergroße Anstrengungen über die 
gefrorenen Snmpfebenen hinwegkamen. Wir liatten außerdem bis hierher täg- 
lich etwa zwei Pfund geschrotet« Erbsen pcfuHrri. Hier am Hoangho ßelang 
es, in den Zelten so viel trockenen C^uaridcuae zu kaufen, daß ich uücu mit 
flbar swfliaiiihalb ZeBtnam, d. h. awei ganwa Lasten, weitemiteii kennte. Dar 
Kiae wntde mit den Brbwn m ^oh«i Teilai ganuMdit und aa ▼ob den Pfatdan 
und Maultieren fast ohna Ausnahme gerne angenommen. 

In der Nacht bekam Frau Lobsang Dandu dschumo einen Sohn. Sie machte 
es außerhalb des Zeltes, im Zickchenstall, ab, wo zwar kein Dach, aber eine 
niedere Schutzwand aus Erdschollen und gefrorenen Kuhfladen die aller- 
noMimmafeeii Windstöße abeobwäobte. Es wäre im Zelt einige Qrada wSimar 
gewesen, aber ans leligiSsen Vormrteilen Tarmeiden ea die Ncmadenweibar, 
im Kuehantanm ihre schwere Stimde zu verbringen. Die ganze Nacht betete 
der Ehemann mit einigen Lama im Inneren des Zeltes unter Pauken-, Trommel- 
und Trompetenbegleitung*). In dieser Narht jring die Temperatur im Freien 
auf — 32® herunter. Am anderen Morgen mü den alle Nachbarn die Stätte, 
weil sie durcii die Geburt unrein geworden aeiu soll. Der Famihenvater kam 
soioort aus dem Zelt beraus und warnte alle Kommenden vor dem Betreten 
seinea Hauses. lob duzita abar, ala wh «in Qesoliank bnoSite, den Sobn im 
ZiokebenstaU mir ^fftwbiWi. Die Mutter war schon wieder am Zeltherd tätig. 
Der Neugeborene aber war in der Obliut einer älteren Dame, die ihn unter 
ihrem Pelzmantel an ihrem Körper warm hielt. Infolgedessen bemerkte ich auf 
seinem Körper schon einige Läuschen, von denen ich eines aittaam fing und 
babntaam neben mich auf den Boden setzte, denn au«b dia ngGokldi sind 
fromm und woUen, daS keinem Labawessn ein Leid gesehdia. Das Nabel* 
sohnurende des Jungen war nur onigdaampalt, niaht abgebunden. Er war 
über und über mit Butter beschmiert. Gewaschen werden solche Eönder über- 
haupt nicht, was bei der herrschenden Kälte eigentlich selbstverständlich ist. 
Es ist eine Hauptsorge der Mütter, daß ihre RsibTs j mgen Hunde nicht 

naß werden. Bei den nach unseren Begriilen uazuxexciicnden Behausungen 
baban dia Tibatet jadanfsüs avAh richtig beobaoktst» daß daa Waaaar nuz 
sAadan kann. Tosbar cum Abtnaknan kennt man ja nicht. Jeder Stoffetsan 
ist dort oben su koatbar, um su eoloh prohaen Zwacken Tsrwandat su werden. 



Die Plocrnta v-irä nhsnta von den Zelten und mOgUoilSt bei Maobt >B ein» 
von einem Lama bereohneten Zeit begraben. 
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Wasserbecken zum Waschen und gar Schwämme sind nicht einmal dem Namen 
nach bekannt. Wenn die Säuglinge älter sind, kommen sie in einen Ledersack 
«HB taiuv Eitthaut, in d«iii ri^ tooehMer SebildwBg befiodafe^ dar m Toif- 
mvll «idrt, flo daB du Umnoi Honaolifla inunir tnx&an liefpsn. 

Um die luftigen Zelte bauen die tibetiaoliaii Frauen im Winter meterboha 
Hauern aus Kuhdung, die auf drei Seiten gegen den Wind schützen sollen. 
Nur der Osten bleibt frei. Diese Wälle und Windschirme sind für uns das mnzige, 
was die Nomadenbohausung einigermaßen erträglich macht. Neben den gp)ßen 
Uerdresten bezeichnen sie noch nach Jahren die alten Lagerplätze. 

In Hoikiifiiia fiol mii die Korpergidfie der mnner wie det Fsanen auf. 
1,7 m, ja 1,70 m war unter den Hinnem gar mdito ao Beeenderea. Ea waren 
knochige, kräftige Gestalten nnd eine ganze Anzahl hatte mächtige, dicke 
Adlernasen. Der Kopf wurde rasiert fxlor nur kiirr sTpsehnittenes Haar getragen. 
Es ist dies die übliche, wenn auch nicht ausschließhche Ilaartracht der ngGolokh, 
die dadurch oft andeuten wollen, daß sie freie Männer sind. „Wir sind freie 
Uemdien iind jeder von una kommi ab kluger Hann und mit dem Gewehr in 
der Hand zur Welt," iat die etändige Bedenaart der ngCkJdkk Kein anderee 
Volk in Zentndaetm hod ich gleidiermaßen atobs und kriegerisch. Fragt man, 
warum sit! so mutig seien, so wird die Sage erzählt, daß im ngGolokh-Lande 
einst König Gesar sein Wundorschwert verloren habe, das seither noch dort 
heilig gehalten werde und vou ät.-inem Zauber nichts eingebüßt habe, auch daß 
ihr Ortsheiliger, der Berggott vom Eiagipfel Amne Matechen, sie behüte und zu 
Taten anfeuere. 

Daa I«g<r dea OberhftaptiingB war eine gute Beitatonde von dem mraugen 
entfernt. Ea beataad aus einer Gruppe von Zelten riesiger AuBmeaeang, lauter 

Yakhaarxelten. Das eine konnte weit über hundert Personen fassen und das, 
in dem ich den wegen seiner großen Nase meist imter dem Namen Nawodyi 
bekannten Herrn selbst fand, war bei 8 m Breite 2ö m lang. Der Häuptling 
waar ein Fttnfziger, mü aelur klugen braunen Avisen und einem etolsen, nie zu 
uberwindenden Mundwerk. Beine Familie aoU ichon aeit vielen Oenentbnen 
die Führung in Händen haben. An Schafen, Tak und Pferden iat NaWodTI 
bei weitem der reichste Mann seines Volkes. Mit seinem Bruder xuaammen 
führt er ein sehr strenges Rpffiment über seine schwer zu lenkenden Unter- 
tanen. Jeder Diebsiaiii an den eigenen Stammeagenossen wird von ilim strenge 
geahndet Ausstechen eines Auges, Durchschueidcn der Knie- oder der Achillea- 
aeihne, Fingeiabbadcen aind Statte», die er über Untertanen verbingen kann, 
die am eigenen Stamme fievdn. Haben aeine Leute dagegen I'renide, gar eine 
Lhasa-Eaiawaaie iberfallen und geplündert, so erhilt er, auch wenn er gar nicht 
der Führer war und gar niokta von dem Anacblage wußte, einen Teil der Beute 
Äusgeliundigt. 

Von dem Zelte des Lobzang bis zum Ma tschü-Hoang ho^) brauchten wir 
wenig über eine kalbe Stunde. So weit mußten aber auch die tibetischen Frauen 
gehen, um Waaaer od« Bia sum Kodien beimsueoUeppen. Der Übergang übev 

') Ma tsohü, der tibetiHche Namo des Hoang ho. nach J&achkf nnrl nach Ch. Das, 
Tibetan-£ngL dict., orthographiach j-ma" geschrieben, bcdeulot waki'M^hcinlicb 
der guten und glücklichen Weiden"; der Name nlaunt hicmncb Bezug auf die achönoi 
Weiden, die von Horkurma en durah dea ganae ngGolokh-Laod Im Kne de an eeinen 

Ufern sich htnaiaknn. 
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den Fluü machte keine weiteren Schwierigkeiten. Die Ufer sind überall flach 
tmd der Fluß war in einer Breite von 300 m gefroren (Tafel XVII). Da 
Wneriei BehnM »nf <km SSie lag, so glittsn die Tien »ut, konnten ab«r, nadi- 
don wir ciaeii Weg mit Send iMetiavit lütten, dooh mit den Lutea auf dem 
Bfloken ans jenseitige Ufer gelangen. Jeoaeite ging der Marsch zwischen nie- 
deren, g^a8bf»f^r•rkten Hügeln hindurch an iwei Seen vorbei, die die Ebenen 
zwischen den Hügeln ausfüllten. Durch GeröllmflR«fn aufgestaut, standen sie 
mit dem Hoang ho nur durch ein Überreich in V erbindung. Um Mittag wurde 
et nebdig, der Wind Eafl nach und bald daiftTif begann ee in echn^en. Ißtten in 
diee e m 8ohiieegeet5b«r etieSea «b «uf eine ziengeTekkasawane. Bin Seitantal 
herab trottete aUe paar hnndeit Vettr ein drciQigköpfiger Takhaufen, den zwei 
oder drei Bursche antrieben. Es waren die K'am-Leute, die aus Hsi ning in ihre 
Hciniat z:n nickkehrten. Sie hatten zwei Wochen bei den Horkurma gerastet und 
wareu seil heute morgen auf dem Woitermarsch. Emen Teil der Leute hatte ich 
schon in Dank&r und Hsi ning kennen gelernt. An einen ihrer Führer, an den 
B&uptling, den Be Ixn, von Ttehendu, liatte ieh mir ein BmpletifaiiigBeclireiben 
mna dem Amb«n-Y»mcai mitgeben laaBMu Jetrt war dieeer Be hn den Yahieham 
weit vorausgeritten. Bis wir ihn einholten, hatte er halt genmchti Zwei Pferde- 
knechte, die mit ihm geritten waren, hatten bereits die Pferde versorgt, sie 
gekoppelt und unter dem Sattel an langen Wollstricken crasen lassen. Der 
Be hu Bon aber war damit beschäftigt, ein Dungfeuer in (iang zu bringen und 
auk eine Tkiie Tee m kodufo. Br war ein 1»iitMhiiltriger kräftiger Vierziger, 
1,66 liodi, der mich mit Ukbdnder IGene b^grfittte und mit -vielen Wi«t«i nun 
Ktsen einlud, obwohl er mich gans bestimmt zu allen Teufeln wttnschte. Mein 
Tschang breitete mir einen Ning hsia-Teppich in dem Schnee aus und ich hockte 
mich mit gekreuzten Beinen ans Feuer neben den kleinen Tibeterfürsten, auf 
dessen nackter Brust fünf tiefe Moxennarben von einem unlängst überstandonen 
Rheumatismus erzählten. Als ich den „Komo", den Fellsack mit der eisernen 
BShre am einen Bode, der ale Blaeebaig yerwendet wird, in die Hand nahm 
and wio gans aelbatventiadlicii das Votier damit in Glut bHee, wurde der Be hn 
riehtlich zutrauUoher. Wir unterhielten uns üVrr den bfleen Weg, den wir beide 
machen müßten, über die Gefahren, über rln R u her, die so zahlreich auf jeden 
Reisenden lauern. Schließlich meinte er, da ich einen Tung sehe (Dolmetscher) 
vom Amban und einen FaÜ mit dem icaiseriichen Stempel habe, da wir uns beide 
um bei den freien ngOolokh getroffen hitten, so wollten wir einander nichta 
anhaben, aondem Freunde weiden, gemeinMjiaftfioh wetteniehen und im Fallo 
der Not einander aushelfen. Vor allem Bchwä ihm das Dutzend Repetiergewehra 
und Handfeuerwaffen, das ich beeaß, eine ganz erwünschte Verstärkung und 
•ine Garnntif» ru sein, um seine Habe sicher nbpr die Tschang tang zu bringen 
Mittlerweile waren die ersten Trupps Yak eingetroffen. Mit ihren lauUn, 
lustigen Rufen stürzten sich die Treiber an die Arbeit und hoben im Takte 
eines wnfaohen Uedee die einen halben bis dreiviertel Zentner aohwenn Halb- 
lastenvon den Sattdn. Sie bestanden hattpta&ohliöh ans den trodceoen ohinesi' 
eohMi Biängenudeki (goa mien), aueli ans gelblichem Ning hsia-Reis, aus Stoffen 
und pisemen Kochkesaeln. Tee VoTTimt in das südliche und zentrale Tibet nie 
über Kan Rti. Mit den in I.ari Ist hou In und Hsi ngan fu gepreßten Teeziegeln 
wird nur der ivuku nor und Turkistan versorgt. Aua den iiasteu bauten sie in 
einem grofien Kreis in Abständen von 60—100 m kleine Mauern, Diese standen 
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wie kleine Fort« um den weiten Platz in der Mitte, auf dem um, Abend an langen 
Stxickeu die secbjs- bia siebenhundert tintenachwarzen Yak angebunden wurden. 
Aiio3i mdmra kovfcbaie ICftuliiafe und wdiwuM BielhAiigBte Iwttai die Leute 
in Ean m gakftvft; die letstaEen waieii aoxgwm in dicke FilmSntel raigenShtj 
die nur die Beine und die Augen henitnehauen lieflen. Als meine Lesttiae 
ankamen, anchle der Be hu selbfit einen Platz für uns aus, und seine Knechte 
halfen scherzend und lachend beim Abladen meiner Kisten und beim Aufrichten 
meines Zeltes. Dichter Schnee wirbelte noch immer vom bleiernen Himmel. 
DftS dem der Westwind dmeli das bM&te Tal pfifi, hinderte keinen, den ungefügen 
Pdxmantel rom den Bohnlteni fallen m laeien und mit nacktem ObedGorper «u 
bantieren. Es war ein Ve^ügen, die kleinen und schmächtigen, aber flinken 
Burschen bei der Arbeit zu sehen. Freilich, kein Volk auf der Erde kann 
schmutziger aussehen. In wirren Strähnen fiel ihnen das blauschwarze H(\ar 
über Stirn und Nacken. Aus dicken, verfilzten Haarwülsten strebten einzelne 
der schwarzen Borsten nach allen Bichtungen (Tafel XXII). Nur wenige liatten 
ein übriges getan nnd aidh tw Antritt dw Beile die Haan TOtn auf der Stuaie 
ab Simpehfaanaen zurechtgeBohnitteou Bia mm äimsten Tieiber hinab waren 
dagegen alle schwer br .v.iffnet, selbst beim Abladen blieb das Schwert vor 
dem Banrhf Ptprkpn, l'H' Waffen, vor allem die Schwertscheiden, zeigten 
hübsche EiRcnarbeitcn; viele Scheiden hatten üheremem hölzernen oder ledernen 
Grund Arabesken aus Schmiedeeisen, waren silbertauschiert oder teilweise feuer- 
veigoldet, und große EcMcaUen undBemaCeiutilcke prangten ant den Axabedten, 
die an nepateeiBdie Arbeiten eriunerten. Li der Kleidung war es am meaBtm 
die Beschuhung, die von der der Kuku nor-Tibeter abstach. Der Banag-Tibeter 
und der Kuku nor-Mongole tragen Schaftstiefel mit schweren, dicken Sohlen, 
sogenannte Mongolcnstiefel. Die Mode von K'am schreibt Schäfte aus farbigen, 
meist roten Wollstoffen vor, die sich wie weite Strümpfe ansehen, an die eine 
dünne Ledersohle genäht ist (s. Bd. I, Titelbild). Kurz unterhalb des Knies 
weiden diese weidun flehafte durob ein Band feitgebalten. In diesem Sdiuh* 
werk lafit lioli voriiigfidi manohienn, waa in mongolischen Kanonen so gut 
wie ausgeschlossen ist. In den Schmuckgegenständen, den Ringen im linken 
Ohr und den Gawos oder Reliquienbüchsen, die die K'am-Leute trugen, war 
nur der Unterschied, daß alles reicher, hübscher und mehr im indischen Ge- 
schmack gehalten wux, als was weiter im Norden getragen und angefertigt wird. 
Wenn Banag nnd ngGolcIdi soh&ne Bohmnckgegenstände tr&gen, so sind es stets 
Alberten aus K*am, ans Detg^ oder Lhasa und MepsL 

Als das Lager in Ordnung und die Tiere auf die Weide getrieben waren, 
kamen zum Waka des Bc hu drei über fünfzig Jahre zählende Männer, von 
denen mir der eine als der Tsung bon, der Vorsteher der Handelsleute von 
Lab gomba, und die zwei anderen als Ortsälteste und Adlige von Dörfern süd- 
lich des Yerngtaeldang vorgestellt wurden. Ihnen gehörte der größte Teil 
der Kaiawaae. Der Bebu hatte mitsamt dem Bigeatnm s«ner Untertsaen 
aodk nicht einmal 180 Oohasn. IMesa dsri ^^ba" wann von Aniuig an sehr 
wenig surorkommend gegen mich und hatten auch an den folgenden Tagen 
selten ein freundliches Wort als Erwiderung \wf den landesüblichen Gruß, 
während ich von allen Kleinkau Acuten und Trr ilern bald mit einem freudigen 
„Odji! Odyi!" oder der Frage: „Frierst du mcht?" begrüßt wurde, sowie ich 
in die N&he eines Yaktropps kam. 
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Unweit Ton vmmm aitosi gemoinwehaftliehwi LagaplatB rtuidiii noeh 
«inige spärliche Gruppen von Horkorma-Zelten. Da Tschang erkannte in dem 
einen der Familienväter ira Vorbcireit«n einen alten Bekanntpn aus den Tagen, 
als er nach seiner i^eraubung am Dung re ts'o dschayu nach Horkurma geirrt 
war und bettelarm beim Häuptling für die Koet die Schale hütete. Ich gab 
ihm den Auftrag, den Alten in seinem Heim auieuauchen und mir noch eini(^ 
Bcbafe in enteben. Aber dieses Hai durfte er das ZiAt seines B ek ann t en nicht 
betntoi, d» diewr «nt guu kan voriier, ab er anl dem linken Hoang ho-Ufer 
wohnte, seinen Sohn verloren hatte. Nach der Auaaetaung (Tafel LIX) der 
nackten Leiche war die Familie mit ihren Verwandten rmch mit Herfen und 
Zeiten und eiuj^en Lama auf da? rechte Hoans; ho-Ufer uliergebiedeit. Die 
Lama waren noch damit beschaitigt, Beachwörungsmeüäeu für oder gegen den 
Qnat 6m Toten m Iwen wid dedutlb iralltin die geängstigten Leute keinem 
drinown oder Fnmden Zutritt gewüueo. Wir konnten aneh in den Neck' 
banelten unseren Fleiachvorrat nicht vermehren, weil es Verwandte waren. 
Solange p;phptpt wirr^ , wollten alle Anr^ehörigen weder Hai wuh ein Tier 
echiachten, noch etwas verkaufen ntkr vertauschen. 

Wegen der Nähe dieser Zelte fürchteten die Tschendu- Leute noch nichts 
Ifir die Nacht; sie öffneten Btinntweinfäßchen, die ne von Dankar mitgebracht 
kntten, nnd fsieiten ein feetlioken Oebge. Fkeilidi« vor Ueineien Diebenien 
WWten sie auch hier nicht sicher, denn ent die Nnobt wvrm, ale sie noch nebok 
dem Zelt dee Hoikurma- Oberhäuptlings lagen, war dem Be hu ein Pffrrlchen 
pestohlen worden, das ihm allerdinf^ nein guter Freund, der „Humbo" von Hor- 
kurma, bofort wieder ersetzt hatte. Die Macht der 8tammc«bäupter reicht bei 
den Nomaden selten so weit, daß sie solche ÜbergrifEe verhindern können. Vor 
SrSSeieD ObetÜllen nber, venieliectB mir der Be ku, eelen wir kier guis naher. 

Be^ dem Feet der IMMndn-lfeimen eaB Hk in dem kfibeehen tnmten, bkn, 
wdS nnd ffrün gestreiften Zelt des Be hu. Bald nach dem „1ha gsol", der lauten 
Anrufung und der Libation an die Götter, löste der Branntwein die Zungen 
und ein „Zangsker", ein Liedchen oder Schnadahüpferl löste das andere ab. 
Eine Stunde erst qiochte ich in der Runde der fünfzehn bis achtzehn Männer 
geseesen haben, leuter fotmaefigamn, iratsenheft vom flackernden Feuer be< 
nnhitmen^daetieg dae Qekineel nnd nakm leeck ediaife ypHnen nn. Mit«nem 
Male apcingt der Sohn dee Be kn, ein bildhübeoher Jünf^ing v<m knapp aoktiekn 
Jahren, an dem das rauhe Klima seiner Heimat noch nichts verwetteit hatte, 
vne von der Tarantel gestochen vom Rosien nnf. Mit funkelndem Auge reißt er 
sem breites Schwert aus der Scheide und mit emer wilden Verwünschung ist er 
im Begriff, auf den Sänger, der eben an der Reihe ist und seine Zuhörer lachen 
macht, feemkacken. Gau knapp nni fangen die Dienadente den woihlgeiiBltBn 
wnektigen ffieb mit ikmn Klingen auf nnd der Be kn entweihet eigenhändig 
nnd mit Mfilie leinen toll gewordenen Sohn. Ein alter, wunder Punkt war in dem 
liiede genannt worden, l>or Sänger, der im Dienste de.s Behu stand, war ein 
Dergi-Mann von Geburt. Die De^i-Leute aber hatten in den letzten Jahr- 
zehnten, ihre Übermacht ausnützend, die Tsohendu durch Übergrifie in deren 
Xend, dnfidi widerrechtliche Wegnahme und Besteuerung ihm Äcker derartig 
gedemttigt, daß der Be kn aiek Bokliellliok keinen andemn Rat mehr wußte» ale 
den übermutigen Deigi f&r seine altangeetammten nnd frei ererbten Länderden 
eine jihilieke Paoktinmnie ansubieten. Ja, er wer jetet in weter Linie wegen 
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dieser H&ndel penSnHoh nach Enning gerast und liaUe ▼<» dem Amban 
Khge gefflhrt und die chineeisohe Regierung um Sohnti angegangen. Jetst 

war hierüber ein unbedachtes Wort gefallen und jäh war unser Fest ahgehrochen 
worclen. Der kleine Prinz wollte sich nicht beruhigen laswn, inplmphr jedem 
sein Schwert entwinden und damit den Gegner niederschlagen. Kaum weniger 
hitzig war sein Widerpart. Als noch der Häuptling seinen heißblätigen Sohn 
isBtiiielt, dittckten mh meine HohMninediaer, und ftoeli idi sehlUpite wortlos 
davon, tomm idi «ne Uaok» fpfandon. Wir Inwintiin aUo die QofiUiifiolikoit 
der Tibeter, wenn m» durch Alkoliol eäiitzt sind, und haiton m iSiohlwi, daA 

sich plötzlich die ganze Wut pepen uns kehren würde. 

In den nächsten Tagen ging unser gemeinsamer Marsch l irch in nu leres 
Hügelland. In der Karawane war wieder völliger Friede. Kaum lUü m hohe 
Boxge mit weioben Focmen galt es für om n ftbonduoiteii. Alk Höhen nnd 
die db Ineiten muldigen TSktt nigton in Anbetntdit der grofien abeointen 
H51ie lelativ diohtnn Pflanzenwuchs. Selten nur entdeckte ich an einer Bach- 
ecke oder an einem Grat ein Stückchen anstehenden Fels und einen Schicht - 
köpf, der mir erzählen konnte, wie hier der Grund beschafien war. Auch hier 
sind immer uoch Sandstein- und Schiefermassen von N 70° W- Streichrichtung 
bei fast vertikaler Aufstellung der Schichten zu treffen. Am zweiten Tage über- 
eduitten wat den Tsdiiaag tsdiü (Ejang tschü), der nnr 20 m bidt nnd vdl- 
kommen sugeftoren war. Er windet aidi dnzdi ein breites, reif aussehendes 
Tal, das im BoDunv von den Nomadenherden beswAt wird, ffier vwdor die 
große Karawane zwei Yak, die auf dem glatten Fis ausgerutscht waren und eine 
Hüftverrenkung davongetragen hatten. Einem großen Teil der Tiere und allen 
den kostbaren Takbastardeu hatten die Treiber für diesen Übergang die Hinter- 
beine sn den Sprunggelenken mit Stneken inssmmengebunden, damit sie sieh 
nioht vertpieizen sollten. Die adiwer beladenen Tiere mit den kurzen un- 
beweglichen Füßen nahmen sich wie große Kommoden aus, die einzeln von 
hinten über das glatte Eis geschoben wurden. Auch auf den folgenden Märschen 
waren die Verluste an Ochsen recht bedeutend, obwohl die Tibeter allerhöch- 
stens 20 km an einem Tage zurücklegten. Wir hatten aber vielfach über 
gefrorene Naka-Felder und Hochmoore zu klettern, die die Tiere auspumpten. 
Man bredi immer nngemdn frük nnf , so trfili, wie idi meine Chinesoi nie auf 
die Beine gebradit bette. Der Tag dimmerte erst nnmorklidi, als sehen 
die letzten Taktnipps das alte LagW ▼erließen. Der Be hu und seine Reiter 
blieben in den ersten Tagen so lant'e zurück, bis meine Chinesen ihren Tee 
gekocht und die Lasten aufgebunden hatten. Dann machte er mir mit 
grinsendem Prahlen vor, wie rasch sie ihr Zeit abschlagen und verpacken, 
wie gewandt ein Fan tw adna Hontor sattelt und mit ein paar Knoten die 
nnbehoUensten Bnndd an den piimitiyen Faeksattd fesücnttpft 

Südlich des Hoaagbo traf idi gegenüber dem nördlichen Teil meiner Route 
auffallend viel Schnee. Er lag zwar nirgends tief; eine Decke von 10 cm ist 
hier schon sehr reichlich. Nur in den freilich zahlreichen Löchern, in den au.s- 
getrockneten Tümpeln und Wannen der Naka-Moore, die hier eine größere 
Rolle in der Vegetationsbededcung der Erdoberfläche spielen als im Norden, 
lag Sohnee yon Aber Fofitiefe. Es war audi in jenen Tagm immer sdur dunstig. 
Die Femmoht war so besohrankt, daß man häufig iraiig ftber 1 km weit sehen 
koontew Der Weetwind batto jetst erheblidi an Stftrke Terioien nnd damit 
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hatten wir auch nicht mehr so viel unter Kiilt« zu leidttD. Dooh Buak bei Naoht 
das Thermometer steta bis mindestens — 26°. 

Am 11. Februar hatten wir auf unserer Koute einen 2 km breiten und sehr 
hohen und steilen Moränenwall zu queren, aus dem xwischen rötlichen, lockeren 
Beuden vMe kabikmeteigroOe, runde Gvanitblödn benuangton. Ton dieerai 
Wally der — aowwt ich die riesenhaften Verbfiltniese bei dem immer noch an* 
haltenden Donet und Nebel überblicken konnte — die linke Seitenmoräne einer 
einstigen, über 100 km von West nach Ost ziehenden Gletsrhprzuno'p darstellt, 
gelangt man in die breite Wa yunp oder Tsageyung, eine Westmiebene, die 
ein kleines iußchen beherbergt, das später in den Re tachü fließt. Dieser ver- 
einigt mok mit dem Ser teohfi und geht endlich im Lande der HoAum* an 
dem Ton den Tibetem B« tecbü warrna, d. h. Mündong dea Be taekfi (Bergwamer), 
genannten breiten Sumpftal in den Hoang ho. Die Wa yung war an d> r Stelle, 
wo unser Weg sie kreuzte, über 4 km breit und bildete eine kostbare Grasebeue, 
die nur von Kyang, Antilopen und Wildyak berührt war. Die Karawane 
sammelte hier von elf Uhr morgens an neue Kräfte. Um zehn Uhr bereits war 
unser Vortrupp mit dem Be hu am neuen Lagerplatz eingetroffen und hatte 
mit dem Kochen dea iweiten Hoigenteea begonnen. Biobei gab es ein kleinea 
Un^^lnck. Die Beiter waren wohl dnxdi den Schnee der letzten Tageamärsche 
leiohtammg gemacht worden. Dieser war in der offenen Wa yung, obwohl die 
Sonne mr\\t ein einziges Mal durch die Wolkenhaube hiüte dringen können, 
vollständig verdunstet, als ob die hellen Lichtstrahlen schon zu dieser Arbeit 
genügend wären. Das dichtatehende braune Wintergras wogte wie ein Früh- 
lingakomfeld in dem atoammen Westwind. Plötalich b^ügte aioh aber die 
61at eines Teefenen nicht mehr mit dem kttmmetlichen Argpl, leckte lieber 
gierig nach den nächsten Grashalmen, eine neue Bö half ihr weiter und das 
Zelt meiner Freunde stand in hellen Flammen. Mit Mühe nur retteten wir die 
B8tt«l, die Gfwehre, Pulver und Patronen. Ein Feuerzüngelchen hatte aber 
doch schon naseweis über den Ffannenrand einer Lunteuflinte schnalzen müssen, 
bants! ging ein Schuß los und eine Kugel drang in das Bein eines Maultiers, 
daa nnwat graste. "Bin Olftck war es, daß die Kugsl an einer Sohnane ihre beste 
Kraft verloren hatte. Der wilde West breitete das Feuer lawinenartig weiter 
aus und bald war die ganze untere Wa yung von Feuer und Rauch eifnllt. Der 
Präriebrand erlosch erst spät in der Nacht, nachdem er irgendwo ganz weit 
in der Feme auf nackten Fels und Rchneefelder gestoßen war und da und dort 
noch die umhegenden Höhen geschwärzt hatte. Die Kyangrudel und Wildyak- 
berden waren vieler hnndert Kiloweter Wade beraubt. Auch der Schaden 
des Be htt war äemlidi gro8. Er schalt ab« keinen seiner Leute. Fatalistiseb, 
»uniegsam" (wu W« übend (a. Bd. I. S. 6]) ergab er sieh in das Geschehene. 

Von der Wa yung ging es genau südwestlich, ganz schwach ansteigend, 
ein breitsohliges Seitental hinauf. Immer spärUcher wurde die Fiianzendecke, 
immer schlimmer die Lage für die Tiere, tägUch bezahlte die Karawane den 
Fortschritt mit einigen ihrer Yak. Wenn solch ein schwarzer, zottiger Ochse 
weh nur noch mühsam über die glatten, runden HiScker der Naka fortschleppte, 
endlich es aufgab, seinen Kameraden na6hsn^l«i, endiöplt stehen blieb und 
auf die Aufforderung der Treiber mit den Hörnern Antwort gab, nahmen ihm 
seine Herren wortlos den Sattel ab und schnitten ihm rasch die langen Schwanz- 
und Mähnenhaare dicht an der Wurzel ab. Keiner kümmerte sich dann mehr 
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um das Tier. Selten nur stellten sich diese Nachzügler noch einmal der 
großen Herdo ein. Meist wurden sie von den kleinen Spähertrupps, jungen 
]&>rkarma-Leuteii, die mehrere Tage laug die Kaiawane umkieisten, ab* 
gebngen nnd langwam wo. deien Lager miüokgfltriebeii, wenn fie moUt 
Wdlfni mm Opfer fiel«a» die auch w» die wilden Beitar hmigzig um uns herum» 
schnupperten. 

Südlich der Wa yiing wurden die Hügel allmählich etwas höher und gingen 
in Berge von breiten, massigen Formen über, ohne daß aber das graugrüne, 
Bcliieihge Gestein sich veränderte. Die Täler waren alle breitsohiig, typxach 
U-foimig and eelbat ihr Snde blieb mwh breit, stumpf wie ein Trog scUossen 
sie ab. ^le Seitensohlucht«! wiesen karähnliche Form auf und häufig fehlte 
diesen eine tal- oder »chluchtartige Verbindung mit dem Haupttal; sie horten 
vielmehr hoch über den großen Abflußrinnen auf. Überall — von den erratischen 
Blöcken aus Granit ganz zu schweigen — waren Zeichen einer einst großzügigen 
Veigletacherung und Oberflächenformen zu erkennen, die nur ans alten Gletscher* 
gebieten bekannt sind. Gletedier selbst sind aber heute ganz aus jenen GegendMi 
vefschwunden, so daA sidi nirgends Mioh nur nodh ein Fimfald erhalten hat 
(Taisl ZIX). 

Langwierig, von der Wa yimg aus erst am dritten Tage SU erreichen, war 
die Wasserschei lr zwischen detv Hoang ho und dem ersten großen FIuppp der 
schließlich in deu i'anj? tse kiang sich ergießt. Unser Paß hatte 4'ji H] u\ tLohe 
und trägt den Namen Karaniembola (Tafel XV III). Eine MoräneniuasBe bildete 
ihn, Sande, gekritste Sdiiefer- und Sandsteintrnmmw, mit maohtigcn, gerun- 
deten, smtisohen Bldcken vermisdit, in einer Ausdehnong Ton 4 km, swisehen 
OipfeLi, die um wenige hundert Meter höher waren. Die Gebirgskette zeigte 
mir einen Granitkern, an den die Tonscliiefcr- Sandsteinformation Tibots mit 
nahezu vertikaler Schichtstellung angedrückt ist. Das Streichen ist parallel 
den anderen großen Ketten und um N 66° W. 

Vom Rara niembo la ging es etwas rascher bergab, als wir von Norden her 
au^estiflgsn waren. Die nächsten Lager (Nr. 21 und 98, von Sehata kfaoto aus 
gsieohnet) führten uns in Höhen von 474& bzw. 4490 m. Dann ging es aufs neun 
bergan, immer zwischen einem Labyrinth von Hügeln auf und ab zur Wasser- 
scheide gegen den Dsa tachü. Der noiu' Paß lag in einem Chaos von Gipfel- 
massen und blieb nur wenig unter 5(XXi m. Ein wildes, zackiges Gebirge w urde 
durchritten, bis wir den Dsa tschü seilet erreichten. Erst im Süden des zweiten 
Fasses trafen wir in 4JBO0 m auf Ansisdlnngen, ja sogar auf die ernten deutliohsn 
Spnnn von Mensohen. Kein halbes Dutsend Ueiner Stein-Lab (r)tse, hicf nnd 
da ein altes verwittertes ^Tab rdo" hatten vom Hoang ho an während elf Maisdi- 
tagen verraten, daß wir uns auf einer Straße befanden. Die TTandelskarawane 
legt« diese Strecke ohne einen einzigen Rithetag zurück. Die Tibeter suchten 
so rasch wie möglich den Weg hinter sich zu bringen, als ob ihnen der Boden 
unter den Füßen brenne. Wer etwas zu verlieren hatte, sprach tagtäglich nur 
von der Biubergefahr nnd betete ohne ünt«rbrechung, daß cUe Karawane un> 
geschoren dufohkommen mSehte. Nie öfinete mehr einer eine Branntwein- 
kruke. Nachte schlief die Mehrzahl ohne Zelt, nur mit dem Pelzmantel als 
Decke, um jeden Augenblick kampfbereit dastehen zn können. Die ATi^iilirer 
gintjen hierin mit gutem Beispiel voran. Wachen wurden jedoch nie au.siieslellt 
una man verließ sich ganz auf den Eifer der mitgeführten Hunde. Auf dem 
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Karache gab es auoK, von dem stets ▼orsnsdlfliideQ Be hu Bon abgesehen, 
kttneriei Patfouilleii. J«le AbteUung sorgte nur für sich nnd war in sich in 
jedem Angenbfick kampfbereit. 

Am 12. Februar war bei meinen Chinesen Silvester. Sie hockten den. ganseil 
Nachmittag mit tiefsinnigen Köpfen xmts Fetior und unterbrachen nur von Zeit 
zu Zeit ihr Schweigen, indem sie auf die Kälte und auf den Sturm schimpften, 
der in die Finger bili, daü diu meisten wie Brandblasen anzusehende Anscbwel* 
langen und gangränoM Wanden bekommen hatten^). Der eine oder andere Kofi 
swar die Bemerkung fallen^ es sei gut, daß er mit mir in die Btnode gesogen, 
denn hier finde ihn sein Gläubiger nicht und müsse ihm wdter Stunden. G«^en 
Abend wurden die Lehlc aber inürriHoh. leb mußte Her Btimmung anflu lfen 
und kaufte den Tibctem ein Branutweintönnchen ab, lud auch die Vormänner 
und den Be hu mit seinem Sohn zu einem allgemeinen Schmause für die Nacht 
ein. Von den Tibetem berührte jedoch keiner den Schnaps, auch nicht der 
wilde Prins. „Bs ist ein aUsa böser und i^fahrlicher Ort, an dem wir lagern,'* 
meinten sie. „Wer kann wissen, was die nächsten Stunden bringen, ob wir 
nicht überfallen und angetrunken eine allzu leichte Beute der Feinde werden." 
Sie fürnliteten, daß die Scrt*a (^erseht* a) oder Hantsien Doba-ngGolokh von 
der Riirkkohr ihrer Karawane Wind bekommen hätten und ihnen auflanerten. 
Dem Reis aber, der zur Feier des Festes ausnahmsweise mit Butter und Zucker 
geacbmälst war, sprachiwi sie recht kraftig zu und liefien bei Hammd, Reis und 
Tlnmba*Tee alle Augenl^dn «mm hellklingenden Znngenschnalser ersdiallen 
ab Zeichen, wie herrlidi ihnen das Gebotene munde. 

Als ieh in der Morgendämmerung rrwnrhte und meinen Pelzmantel vom 
Gesicht schob, gaben sich meine Diener gerade den gegcnecitigen Neujahrs- 
Ko tou und heleu dann auch vor mir nieder, wofür ich jedem ein Geschenk in 
Silber aushändigte. Unter den Tibetem aber suchte ich vergeblich nach einer 
siditbarra Neujahregratulation; rie fderten erat einen Monat spiter das neue 
Jahr. Am Mittag wurde ein allgememes 8ebetb«DSchieBen veranstaltet. Ein 
wenige Handteller großes Eisstück wurde arf?< stellt und über ein Dutzend 
Männer hockte in breiter Front auf etwa fünf: it^ Schritt Abstand davor. Die 
Tibeter schießen stets, wenn nicht knieend dann hockend, indem sie sich mit 
gekreuzten Beinen au^ die Erde nieder iu^scii, den Kolben ihrer Luntentlinte 
in die Imlce Band asbmai nnd dm Lauf auf der vofoe vmt d«r Mündung im 
Boden steckenden Gabel balancieren und durch die diopterartige Viriervorrieh- 
tong sielen. Natürlich ist das ScldeQm auf diese Weise sehr schwerfällig. 
Das Gewehr ist Ini ihnen eine Handkanone geblieben. Wegen der im Boden 
steckenden Gabelatützen ist dabei eine aitagiobipe sf^itlicho Boweg'uig selir schlecbt 
auszuführen. Deshalb treffen sie auch auf bewegliche Ziele so ^ut wie nie, aber 
aui feststehende Ziele habe ich bis 200 m sehr gute Treffer beobachtet. Zagenden 
Mnts, bewußt, waa davon abhänge, folgte ich schliefiUeh der dringenden Auf* 
lordttiiDg des Behu und beteiligte mich am Scheibenschießen. Einige hatten 
Witze über mich gerissen, weil sie mich immer liegend hatten schießen Beben. 
Sie hatten dies sehr unschön und unzweckmäßig gefunden. Znm Glück hntte 
ich den Diinel, mit einem Hohlspitzgeschoß, stehend und freihändig, mit dem 

Handschuhe wurden von meinen Leuten wie von den Tibetem nicht getragen. Dafikr 
Irtgt man die hngm Ärmel, die am FafiUng» (a Bd. I» TÜdbUd) die Anne flbemgn. 
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enfeen Sohuß d«n kleinwi BSaUock wo. serferQmm««!. Die gwuw wilde Sduor 
hob den Daumen liooli und ecbiieiuid javeliste: « 7imo, yuno le! atMtee »r 

Der Be hu kam in mein Zelt und überreichte mir einen Sobe&nag^ mit stein- 
hart t'efrorener Milch als Inlif\lf, Und noch einen Monat später wtirde ich ob 
dieses Schusse« geloht. Mittlerweile war er von Mund zu Mund weitererzählt 
wordeu; aus den fünfzig Schritt war eine Meile und aus dem Eisstuck ein 
kleiner — Bofiapfel geworden. 

Nooli ein andens Mal hatte ieh auf der Beiee mit den Tediendii^Leuteik 
großes Glück im Schießen. Ich hatte dem Be hu versprochen, ihm, wenn er 
mich gesund nach Lah gomha bringe, ein Gewehr zu sclienken. Ich hatte dazu 
ein alte^ Henry-Martini- Gewehr bestimmt, das einst in einem englischen Regi- 
mente Dienste getan, dann, wie die Stempel weiter zeigten, sich in den Händen 
dea Volunteexkorps in Schanghai befunden hatte. Nachdem die Volunteers 
moderne Repetiexgewehr» erhalten hatten, war ee ausrangiert worden und 
sehtießlich durch Kauf von einem Chinesen in meine Binde ftbexgegangpa. 
Der Tschendu-Be hu kannte den Gewehrtyp bereite ganz genau und sprach 
sehr veratändiff über seine Mängel. Deshalb hatte er mich des öfteron gebeten, 
ihm eine modernere Waffe zu schenken. Es calt danim , den Hei) r . Martini 
herauszureißen. Als wir wieder einmal am Waica nebeneinander saßen, woüte 
er wiaraif ob «in Kyang, daa in weit über Yt km EnÜenmng graste, von meiner 
Baehee eneieht würde. Es war diea natSriidi eine sehweie Ansähe für die 
ausgeschossene Schießrohre. Ich hielt anch umsonst eine lange Rede über 
die Windwirkung auf die Kugel, nm mich aus der Klemme zu ziehen. Der 
Bf }\n ließ nirht locker. Ich mußte vom Lagerfeuer aus zwischen den grasenden 
Yaic hindurch auf den Kyang anlegen. Wohl um 10 m zielt« ich weiter rechte 
in den Wind und endlich setzte ich meinen Ruf aufs Spiel und drückte los. 
Idi wagte kaum aufsusehen« rings wn nudi atunlose äpaonung — das Tisr 
aber will sieh nicht rtthi«L Die Sekunda wird mir snr Ewigkeit. Da — das 
Tier bricht zusammen; es war getroffen. Ich selbst war am meisten erstaunt 
über den ZufallstrcfTer. Die Tibeter hielten es für Zauberei, r>er Belm riß 
mir da.H Gewehr aus der Hand und hütete es von Stund au wie einen Schatz. 
Vom Visierstellen freilich hatte er nach wie vor keine Ahnung und ich fand es 
nicht in mnnem IntereMe, ihn in die MTsteriMi nnssrer europäischen flohiaß- 
knnst etnsttweihen. Wer weiß denn, wie er doi nichston enropSÄKdien Beisenden 
empfangen wird! 

Am 15. Februar lagerten wir in der Sege tschü yung, einem langen Langstal, 
das sich parallel mit den anderen großen Plußlaufen, dem Ma tschü, Tachiang 
tachü, Tsage tschü und noch weiter südlich dem Dsa tschü und endlich dem 
De tsehtt (Ote tschü) durch das Massengebirge der steilen Schieferplatten durch« 
gefresMn hat Bin kleiner Felshügdl, von einem Oho gekrönt, erhob sieh nebttk 
unserem LagerpUtts. Es heißt daa Sege nara nadi obo, daa gans besondeia 
,,yibtr" (rdyibteen » verehrungcwüidig) ist. Die Felsen, die etwas auffallend 
groteske Formen zeigen, sind von langen Wollschnüren bedeckt und an zahl- 
losen Stangen, an riesenhaften Holzpfeilen und -lanzen flatterten mehr oder 
minder verblaßte Gebetwimpel. Durch unseren Besuch wurde die Zahl der 
Wimpel wiederum nm «nige frisehe, bunte, fsrbenfrMidigs vemuhrt. Wir 
stießen hier seit acht Tsgen warn ersten Haie auf öne olSene Qudle. Alle Tiere 
BtSxsten sich giexig auf den Sprudel, der in der Mitte eines Biskcgels wie aus 
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dem Krater eines VuUcans herausquoll. In den Tagen mvor hatten sie nur 
den Staubschncf z'-i koetcn bekommen, der ihnen beim Grasen zwischen die 
Zähne kam. Je weiter südlich wir vordrangen, deato dichter ward der Schnee. 
Doch war auch hier noch immer die starke Verdunstung auffallend. Eine friMbe 
Sohn— decj» nm 10 em TSeb konnte inmerhalb sw«i Standen aelbrt dueh 
«nion geoohloMepen WoMtennehldw hindmok von der Sonne an^feiogen weiden, 
ohne vorher zum Tauen so kommen. An der großen Wasserscheide vor dem 
Dsa tschü-Tal lag über einen Fuß tiefer Schnee. In den Mulden und Löchern 
aber, in die die Tiere ahnungslos traten, fand rr sich bis 1 und iVt m tief. Die 
K'am ba ließen auf dem letzten Tagesmarsch vor dem bewohnten Gebiet em 
ToUee Dtttirad Oohien nznok und unter nuinen Maultieren gab es infolge von 
Stallen über Fetoplatten aneb mmöhexk lidierten Gesellen. Die Tibeter bitten 
wohl noch viel mehr Verlufte gehabt, wenn nicht dofdb TOBMUgeeendte Boten 
(ks Nahen der großen Karawane bereits gemeldet gewesen wäre und Reiter 
mit irischen Tieren der Toodu ba {ctm,: Tachendu) und Anir ba uoe empfangen 
hätten (Tafel XXY). 

^fit maea nun in das Land der Dea teeihü ka ba gekommen, eines Nomaden- 
▼olke von etwa 20000 Köpfen, das zur Linken und Beobten des Dsataohö 
(dunes.: Ta long klang) aeine Herdm «eidet, an das Efinigiekih Dexgi an- 
gegliedert ist und in 26 — 90 Unterstämme zerfällt. Einer der am weitesten 
westlich wohnendpn Unterstiimme (oder sde schok) ist der der Anirba (Amir ha), 
deren Häviptli<i'^'<' » ino besonders angesehene Stellung unter den übrigen Dsa 
tschü ka (kakj ha einnehmen und mit dem Tschendu Be hu befreundet wareiu 
Ab man bintet dem letiten boben Fafi Lager geschlagen hatte, rastete mck ein 
jeder aur ieetlieben Sinbolang. Oebetwimpel in allen Farben des Begenbogena 
wurden an den Cfobeln der Flinten befestigt. Der Be hu legte seinen Reise- 
pelz ab, der an den Anneln und am Kragen als Zeichen seiner Wohlhabenheit 
und Würde 10 cm breit mit Otterfell verbrämt war, und schlüpft« dafür in 
einen Felzrock, der außen mit karmoisinroter Seide bezogen war und an allen 
Banden einen 25 cm breiten Beeata von Otterfell zeigte. 22 Fiaobottem and 
46 aebneewsifie neugeborane Lämmohen batten Leben und Haut lassen mfiasen, 
um daa Einzugsgewand hersoateOen. Auf sunen immer noob struppigen, UA* 
gekämmten Kopf r stülpte sich der hohe Herr einen steifen mandseburiscben 
Mandarinenhut mit rotem Knopf und knallroten langen Fransen und mit einer 
groüen blauen Feder Uas braune ungewaschene Gesicht stach von der üppigen 
sauberen Kleidung gar seltsam ab. Freilich, große Toilette zu machen, war 
bei dem unaufhöriiohen Weetwind und dem Ufittagsmaximam von immer noob 
— $• Hiebt gamde aehr eiwIadeiHl , Die tibetiaebe Toilette battedaiin bestanden, 
daß sie sich mit einer Pinzette alle ihre Barthaare ausrissen. Am Nachmittage 
des 17. Febmar und am nächstfolgenden Morgen trafen Hunderte von festlich 
gekleideten Reitern zur Begrüßung bei uns ein. Wenn sie ihres Be liu ansichtig 
wurden, sprangen sie behend aus den Sätteln, näherten sich demütig gebückt, 
ihn Pferde am klafterlangen Anbinderiemen nach sich ziehend, streckten dazu 
die Daumen in die B5be und rieten singend: »Ya Be ba vembodyi odyil odyi!** 
und bis ana Kinn binab glitt sebüeSfieb nodi die Zunge anm Graft nua dem 

>) Ale ich naeb seinem Knopf sah, beeilte er aioh, mir sn aegen, der Amben habo 

ihn in Hsi ning mit dem roten Knopf beehrt. Tschang tung echc aber fSgle Uaailt 
JBm blauer Knopf in Hsi ning I&rbt sich in der Steppe von selbst cot." 
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Munde. In der blinkenden Bchneelandschaft zwischen den hohen Schneegipfeln 
die struppigen Kerle und stxuppigen Tiere, die tausend baumhohen Lanzen, die 
tuiend bimt«Ei SVuImii tu Slisfeln, an Oürtebi, S&Ualn und Schwertern gaben 
nur «in wnnderbwM Bild mittdalteilielistor ^Hldlieit und F«rb«nfiebe. leli 
konnte mich nicht ifttt Mbm an diesen Tamsikn- und Hunnang^teltoi. 

Mit den Reitern zusammen ritt ich der langsamen Takkarawane, die noch 
einen Tag länaor not-erwegs blieb , voraus. Inmitten der prächtigsten 
Kavalkade unter Hunderten von T/ama mit roten Mützen und in der ganzen 
wehrfähigen Macht von Taohendu gmg der Marsch quer über den breiten^ ge- 
Innan«^ Flufi Daataehfl, dann nocih dn bnit««, irähMes Moiinenfield flädi 
Mute^ijeiid beiganf m «inar WaflMndhad« Ton 4480 um abbaU in flina 
Sdtenschlucht des Dre tschü (des Yang taa kiang) abzuBtcigen. 

Von der Wasseracheide aus traf das Auge Weit nach Süd und Südwest nur 
auf Berge, auf ein Gipfels'.arkpnmeer, auf den wildest erregten BergoEean. 
Schwars und trübsinnig waren schneefreie, melancholisch stimmende Täler 
awiaehcD. dm tanaaod weißen Bergkammen eingekeilt. 

Dar ante Blick, den ich in die K'ani'P^ovina tat, mat wenig ainladond. 
Und, um metnen Vorstoß in diaae Bergländer mir noch vanregener erscheinen 
SU lassen, trafen mich hier tausend schwarze, mißtrauieche, giftig stiere Blicke 
von Lama- und Laienreitem, die auch nicht eine mpiner Bewegungen außer 
acht lieljen, die jede Notiz, jefli' K(impaß- und Aneroidabiesung feindlich be- 
urteilten, die in mir nur einen ganz gemeinen Spion sahen, so daß mich meine 
Basiter wieder und wieder hcnlieh baten: „Zeige dein Bmdk moht, Tttatadi» 
dein InatramaDt, oeh meht dnieha 61aa, Herr! Sie mnnen bevaitB, wall da 
Sit Land andcundsohaftcn willst, um ihnen unheimliches Unglück zu bringen." 

Mit dem leichten Reisen und Hin- und Herreiten wie ar.f d^r Hochfläche 
war ca mit einem Schlage vorbei. Von Millionen tiefer Rinnen ist hier das 
tibetische Hochland zerfressen. Wohl reichen die Gipfel weiter noch bis in 
die Bbidixegionen, die im Westen die weiten Fl&ohan und Iffinodan untvfanohen, 
aber daswiaehen hat daa rinnende Waaa«r mit nngeatOmer Gewalt SeUuehtan 
haransgearbeitat, die Wälder und Felder, vielartiges Getaer und fleiffige, Acker- 
bau imd Gewerben nachgehende Menschen beherbergen. Hier streift der 
Reisende nicht m^hr po leicht \ind rasch über ungemeascne Strecken wie in der 
Tschang tang. Hk i uuiß man sich mülisam an die Naturpfade halten, die von 
den Bewohnern gefunden worden sind und ausgenützt werden. 

Im Abatieg ging ae erat ledit atdl eine Geidllhalde hinab, dann folgte der 
Flad ainam aiagaaaumten, abhftamendan Baeh. Ala ich etwa 4000 m Bdhe «raaidit 
hatte, schwand der Schnee und je üefar wir kamen, desto steiler wniden die 
Talwände, die uns wie öefängnismanem einschlössen. In prhv-firzen Fels- 
abbrüchen stürzten die Berglelinen gi-gcn die schmäler und schmaler werdende 
Talsohle ab und drückten mehr und mehr auf das beängstigte Gemüt. 

Allmählich konnten meine Packtiere mit der löchtlfifiigen Karalkade daa 
Behn nicht mehr Schritt halten nnd wir ritten ainaam hint^drain. Wenig 
unterhalb 4000 m Höhe tra£en wir auf die ersten Häuser, schmutaiga, niedrige, 
ein- nnd zweistöckige Hütten aus zusammengebackenem Schotter und Lehm, 
mit flachen Dächern und kleinen Löchern als Türen und Fenster. Haus an Haus 
standen diese Wohnungen. Ganz dicht waren sie zusammengedrängt und wie 
Schwalbennester zuaarnjuengeklebt. Und alles au ihnen war schmierig und 
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Tafel XXV. 




Reltepgpuppe der Anirba-Tlbetep. 

(Die Bc-liiieefrcien, al*Betr»< kneten IkiKlialdeu im llinti rKruml li< ;;eii auf der Sililücite.) 




♦ 

Der Hoschu dsangen Lamadyl (♦) zu Pferde mit seiner Gabelflinte, 
u 



Tafel XXVI. 




Tafel XXVII. 




Tsawu-Tlbeter In Manltschwan. 

(In Jeden einzelnt-n Stein dir M.nier im ilint^ rp-unde :^ind hfiligx iiuclistalien eingemeißelt.) 
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Tafel XXVIII. 




dreckig schwarz. Das ereto K'um-Dorf Bah sehr wenig dsladend aus. Vor 
dem Häuserhaufen hatte sich die Einwohnenohaft zusammengeballt. Unter- 
setrtc, breit und plump at!88<>hend(! Männer mit wirron, struppigen langen 
Haarpn in von Schmutz ptn lis( h .var?; f^länzenden Pelzn unteln, alle ein knrzea 
Eomexäcliwcrt im Gürtel und Lanzen und Schleudcra in der Hand, maßen 
aueh mit den iaindaeligstii BUokwi, vertnten nur fueoh d«n Jtatlkam km", 
dw Havptmg, der dicht «n der *"«^*^<"«c vorbeüBhite, iwaogeii mfidi, ohne 
Glttfi im Bogen um sie und ihre ängstliida Imhüteto Httmat herumzufutttL 
Es war ein De^-Dorf. Seine Einwohner gehörten zu den Eindringlingen, die 
in den vorausgehenden Jah^7;^'hnt^^n doni Tpchendu-Stamm m sehr zugesetzt 
hatten. Als zu Dergi zählend, unierbtairid ef niclit di r üsi muger Gerichtsbar- 
köt und ihr Aniühier glaubte zuerst gar, mxcii aiiiiaiten zu können und von 
mir einein WegsoU in der ELÖhe von 20 Bapieu erpremen su dürfen. Ifa» lieft 
midi ftbef aogleieh wiitendteD, ab DaTMbang ihm vodog« uneer Gepiek mid 
die Reisekasse sei mit den Btthu zusammen edhon voraus, die Lasttiere, die wir 
mithätten, gehörten nach Dscherkn, er könne mir höchstens mein Reitpferd 
wegnehmen, was ich aber sicher als Raubversuch imd arpen Schimpf a'ifnchmcn 
und durch scharfe Schüsse aus meinen Zauberwaileu erwideiu würde. Ich 
bekam den ersten Vorgeschmack von all den Unannehmlichkeiten, die mir die 
FremdenfeindBahlwi» der E*«mb« l>ei«ten sollte. Der Dolmetecher Teelieag 
wir ▼o&kommen fmbtauoliW. Ware ieb ibm gefolgt, ao li&tte ieh ein Pfeidohen 
als Zoll entrichtet, um durch diese eine Gemarkimg hindiuehsiikoaunen und 
ich hätte sicher bald kein Geld und kein Tier mehr besessen. 

Eine halbe Stunde weiter unten lag das Haus und das ernte Dorf des Bon bo 
oder Be hu von Tschendu (oder tibeti^hTendu), der über 400 Familien herrscht. 
Bin achmaler Piad zeigte zwischen steinigen Stoppelfeldern dorthin. Bis ich 
mit meinen CSnneiBn dort «ntiaf, hatte der Hiuptling beniti seinen Binsug 
gehalten. Drei lllaner aber warteten noeh in ihiem KiniogmUat auf mieh, nm 
ms das Quartier za weisen, das ihr Herr mir versproidien hatte. Es war ihr 
eigenes Wohnhana, in f?pm wir untergebracht wurden. Es Ihr dicht neben dem 
des Häupthngs. war zweistöckig und bildrtf^ mit einem Dnt/end ganz ähn- 
hch gebauter und winklig ineinander geschachtelter Behausungen einen kaum 
entwiirbaien Ejiäuel, den das Häuptlingshaus durch ein drittes Stockwerk 
bmgnitig vbencagte. In einem hodi nmmanerten Hofe daneben war gerade so 
viel Platt, daO meine 38 ünhufer eingestellt werden konnten^). Alles war 
klein und eQ|^ Die Knappheit wirkte auf mich herzbeklemmend; drUdcto 
mich Heimweh nach den weiten imd freien Ebenen des Hochlandes. 

lüi Erdfiescholi des Hauses hatten die Eigentümer zwischen den vertikalen 
Hoksäuien, die als Stützen für den Oberbau dienten, winzige, graue und un* 
besehxeiblich struppige Bselehen und iwei Bastardktthe steihen. Von da ging 
es eino waeUige, steile Hühnentiege hinaiil in den ernten 8toek. Uan betiat 
einen Dieleniaum, dar Ton dar Deoka her dnroh die weite Lnb» erhellt wucde, 
dnroh die man mittete einer weiteten Leiter anf das flaehe Dach gslangen konnte. 



Die Tiere waoren von Tsehabtscha ao bis Techendu nicht abgesattelt worden. 
Bs wurden nnr abends die Ittriedken imtar den SiCtehi breiter gelegt, do daß eine 

prößcrc FIfir'hr die Körper der Tieni bedeckte. Die-«" Nonui/lrnailte, die irh aiifsir.c^Iich 
für grausam hielt« hatte sich gut bewährt. Kein Tier erkranlite und ich fand sogar aaoh 
dm A^tteto in TMbendu tnla des roh gesibeUeten Holiilltel mir «Inen Dmok 
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Die Diele mußte für meine Beß;lpiter als Aufenthaltaraum ausreicken «nfcm sie 
nicht vorzogen, im offenen Hofe bei den Tieren zu nächtigen. Linker Hand 
von der Diele schloß sich ein Bchmales, aber langes Gelaß an, das nur durch 
dne luttidteUeigcofie Sohiefiflehatttt etwas Lidil empfing und Booat ab Speielier 
fBr aUeriei Voitäte diente. Bs var mein Aufenthalt «ilixeiid der Tage in 
Tschendo. Von der Treppe her geradeaus ging es in einen etwas größeren 
Raum, in das eigentliche Wohnzimmer des ganzen Hauses. Wie die Diele und 
das Erdgeschoß wies es \nele vertikale Holzsäulen auf. Es hatte rinr kleine 
Fenst^^röffnung nach außen, durch die nur wenig Licht hereinfiel. Im Hinter- 
gründe stand ein tisch förmiger Kochherd mit vier Kochlöchem. Dort brannte 
beinahe den gansen Tag «n Feuer aus Dung und Beiüg und föllte das Haus 
mit entiok«Ddem und bebendem Qualm. Ein paar Eisten standen als Truhen 
an den Wänden entlang. Einige Felle und Wolldecken waren tagsüber SU- 
sammcngclegt und bildeten nachts die Betten, ein handhohes Tischchen, einige 
Schöpfkellen aus Messing, die neben dem Herd hingen, Götterbilder, die, um- 
geben von vielen wirreu Haaren, von schmutzigen, angerußten Tuclilappen und 
schwarz gewordenen Khadar- Schals, eine Nische ausfüllten, zwei Gabelflinten, 
Behweiter und Spiefie» Pack- und Beitattel, soiria Sibkn toU Geiste vervoll^ 
standigten das Mobiliar. Bs hausten bier meine drei QuartierheRw, drei Briider 
mit ihrer Frau. Die eine Frau hatte den drei Männern Weib zu sein, sn dienm, 
für sie zu kochen und, wenn es für nötig befimden wurde, zu fegen. Ich war 
im Lande der Polyandrie angelangt, immer der älteste Sohn die eine Haus- 
und Ehefrau für die ganze Generation auswählen darf. Dicht nebenan mit dem 
gleichen Hof und Stall schloß sich das Haus an, wo die Sohne meiner vier Ehe« 
ieute wohntML Bereits hatte der älteste eins Fmu gewiUt und mit ihm sn- 
sammen wohnten nooh drei Brüder, die teilweise balbwiiehaige Buisohe waren. 
Die einzige Tochter meiner Wirte hatte nach auswärts geheiratet. 

Vom frstcn Stockwerk stieir ich oft auf das ebene Dach, das auf allen Selten 
liirch eme dicke und hohe Brüstung aus Lelnri vr)(\ Stninpn ptngefaßt war. 
Dort oben stand noch der große Hausaltar, ein Bauwerk wie cm kleiner Ofen, 
in dem täglich den Qöttem WachoEer verbrannt wurde (Tafel XLIII). An 
krummen Stecken flatterten fromme ^rSdie und Besehwdrungen sor Abwehr 
böser Geister im Wind und sor Vert^digong gegen mmnsahlfabe Fdnde lagen 
Haufen von Kieseln bereit, die im Bedarj^falle teUs mit der Hand, teils mit der 
Scbleiidcr auf den Angreifer geworfen werden. Auch die Nachbarhäuser, die 
alle eines ans andere gekittet waren — wenn auch jedes eine etwas höhere oder 
niederere Dachplattform zeigte — bildeten eine solche Trutzburg mit einer 
Brustwolv, die rund 5—6 m über den Boden ragte. Alle xuaammen waren eine 
gesehloisene Festung, innerhalb deren die Bewohner fiber die Däeher hinweg 
zueinander gelangen und einander aushelfen konnten. 

Von jenen DAchem aus sieht man weit nach Westen und Osten; talab und 
f J iuf sieht man noch eine Reihe gleicher, erdfarbener Häusergruppen und 
iJorfkomplexe, alle aus halbmeterdicken Mauern gebaut, aus unbehauenen Stein- 
trümmem unter Verwendung von viel Lehm. Auch mehrere Klöster kuuute ich 
edcMUien, den D&rbni IhnKdi gebaute Wfixfd, die aber durch eine lustige, blau, 
rot und weifle Bemalung das Auge auf stdk sogm und von ferne schon auf «inen 
besonderen Zweck hinwie.sen, und ToUends dadurch, daß die ÜBnchshSuset frei 
darum herum standen, sioh etwas weniger wie Forts oder Festungen ausnahmen. 
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Zwischen den venchiedenea Hausgrtippen dehnten sich die Felder der Be- 
wohner aus, jetzt im Winter steinige, kahle Stoppelfelder, auf denen da und 
dort «n paax Ffecde unter d«r Obhut einoB Bewaftuten lUMdk etwa« BSbinm 
hemmBdinupperten (Tafel XX). Im April werden die Felder von den Fraam 

bebaut. Es wird bis in 3800 m Höbe Gexeto^Wildhafer und eineWeizenart angeeftfe. 

Alis dem liuimlosen Talgnirx^ pfiffen jäh die Berglehrion mit steilen Pels» 
abbruchen empor. Nirgend war ein Stückchen Wald zu finden, kaum dann 
und wann ein kümmerlicher Büsch, vergeblich suchte das Auge die Viehweiden, 
die erst hoch über der Talklamm an den sanfteren Gipfelh^den sich befinden. 

Di« Miimw und Frauen, die hier in den niederen aohrnntsigen HQtlen wie 
in Löchern hausen, and von auffallend kkinsr und untenetsler Gestalt und 
haben ein Auesehen, daß man unwilltörlioh Inineht vemnitei. EJein sind 
auch die wenigen Kühe, die pip in ihren Wohnungen halten, w'mrA'j klein die 
Esel, das haupteächUchst« Lasttier der Bauern (75 cm Widerristhöhe) , klein 
(1,20 — 1,26 m) die eingeborenen Pferde und die einheimischen Maultiere. Alles 
ist hier kümmerlich und ein tiefer Smet scheint mir aoeh dieaa M eneoha» nieder- 
ludrücken. Die Natur bat aoh gegen aie yerechwoien. 

Betxachtet man die karge Hnmuadedce im Versin mit den aohlechten klima- 
tischen Bedingungen in 3800 m Meateehöh^^, so zahlt man staunend die Menge 
der Siedlungen. Für die unökonomische, rohe Feldbestellung, die auch hier 
wieder nur kümmerliche Aschendüngung aus verbranntem und verkohltem 
Wurzelwerk kennt, weil aller Viehduug als Heizmaterial dienen muß, sind es 
bcmts allsn viele hungrige Mäuler geword«!. Die wdtaua überwiegende Kehi^ 
sah! der Bewohner macht einen unterenUUirten Bindrudr. Die VeUw sind 
selten einmal für Wasserberieselung eingerichtet, meist wie die Weiden auf 
R<^enwirtachaft begründete Selten bleibt eimnal ein Feld für ein Jahr brach 
lineon. Meist wird jahraus jahrein Gerate ftr!w«ät. Teuerungen wegon un- 
genügender oder zu spät einsetzender Sommerregen, sowie wegen zu kurzer 
und kalter Sommermonate sind nur allzu häufig. Die Nahrungsmittel sind 
Tsamba (geröstetes Gentenmehl), Takmüch, Kitequark, wilde Dschnma- 
k nMc h e n , Man tein (eine Eftbenart), Hammel- oder TakfleiBch, das in der 
Regel, zumal im Winter, in ungekochtem Zustand gegessen wird; an Festtagen 
und bei den Reichen kommen außerdem noch Nudeln aus einheimischem Weizen- 
mehl, Reis und Goa mien aus Kansu in Betracht. Die Gennümirtp! sind Tee, 
(Abfall aus Setscluian), G» i ntcnschnaps, den jede Familie f l^st herötellt, Tabak, 
gleichittlls aus Cluna, der meist geschnupft, selten — von den Mönchen nie — 
geraucht wird. Sab holen die Bewohner aus nicht ailsu groSer Feine im Norden; 
aller Zucker aber kommt von der chtneMSoihen Orenae und wird entqirechend 
hoohgMeb&tst. Brot wird nie gebacken, und Fleisch wird, wie bemerkt, meist 
roh gegessen, höchstens gesotten, nie gebraten. Fische, Hühner, Eier werden 
nie berührt, Rondorn für pleich tmroin und schädliclL L^rhaltpn wi»» Pf^T»^«*- Esel- 
oder Hundeilf Ii Diese Tiere zu töten gilt für frevelhafte Sünde, die die Götter 
und Geister aiinden. 

Jeder Streifen Land, auf dem Qotrsidc rufen kann, ist in festen Binden 
und durch Graben oder Bavins abgeteilt, gehört dem oder jenem Kloster, dem 
Adel und den alteingesessenen Familien. Auch die l^ehweiden auf den Bei^- 
höhen oben sind alle genau verteilt. Auf diesen nomadisieren die Knechte 
und Mägde mit den Herden der Herren im Tal, do&ti finden sich hierunter auch 
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Familien, die aageblich jüngeven Datums and, keinen FeUbfittts im Tale ihr 
eigen namen kdnnen nnd ifir die Weide meist holwn Pacht beiahlen müssen. 
Diese Hirten wohnen in schwarzen Zelten me die der Nomadenstämme. Sie 
leben gans wie echte Nomaden, doch fühloi de sich nie so frei wie die ngGolokh 

oder die Banag-Leute und sind natürlich nie jeu größeren Verbänden zusammen- 
geschloesen wie die auf den zusammenhängenden Hochflächen. Die Seßhaften 
im Tale, die Bemtzer der Äcker, die Adügen, bleiben immer die Machthaber, 
«dum wtil de das Hauptnahrungsmittel, den Tsamba, beätsen und yerhandela. 
Kein Wondw, daß die Banem nm jede FoBbreite des kostbaira Landes immer 
woSb neue blutig Kämpfe miteinander fuhren! 

Und kein Wunder, daß an diesen Plätzen eine Einrichtung besteht, die die 
Zerstückelung des Grundbesitzes grundsätzlich verhindert und auch einem allzu 
raftchen Anwachsf-n Her Familien entgegenwirkt. Es ist woM möglich, daü die 
Bitte der Polyandrie ihren Ausgang davon nahm, dali die Zahl der Männer die 
der Fsatieii flbertoaf, daß sie abo als ein notwendiges Übel begann, oder daß 
am eine 8pux eineB alten, im übrigen heute aber nieht wiedut au erkennenden 
Hutterrechts darstellt. Heute ist sie jedenfalls in K'am von rein beaititeeh- 
nischer Bedeutung. Es ist bezeichnend, daß die Polyandrie immer sich an 
«nen Besitz knüpft, daß nie Männer zweier verschiedener Familien eine Frau 
mm Eheweib küren, daß vielmehr immer die h^ohne einer Familie ein Mädchen 
BUt Slammutter für die nächste Generation wählen. 

Nur in den Famili^ wo Töchter, jedooh keine Söhn« am LdMa nnd, tntt 
der Fall ein, daß M&nner von veieehiednaen Familien die fßmh» Fian besitsen, 
da dann häufig nicht bloß ein, sondern gleich zwei junge Männer adoptiert 
werden. Diese gelten in diesem Fall, falls sich die nachgeborenen Töchter nicht 
nach auswärts verbciratot hshen, auch als deren Männer. Rif bilden zusammen 
eine Familie, d. ii. sie iiaben einen Feuerherd, für den auignn, den sie weiter- 
▼ererbeu. In der nuclmten Genera üuo wird mau siuher wieder bloß eine Uaus- 
irau erblicAen und der geaamte Orundbeaiti wird addiefilioh in der Hand von 
deren ältestem Sohne sein. 

Die Pofyandrie kommt in 0 1 1 H 1 1 in erster Linie bei den ackerbautreibenden 
Stämmen vor, bei den ngGolokh ist sie sehr selten, bei den Bunag-Leiiten 
besteht sif «o gut wie nie, bei den unter chinesischen Einfluß ratrnen Kin 
tschusQ-TibeUim und denen von Ta tsien b.i ist sie unbekannt. Jiurt herrscht 
Monogamie oder sogar Polygamie vor. Dagegeu bildet sie wieder die Begel bei 
den SchacfaA-Baaeni um Song pan img, wie sie auch im gwuoi Saogpo-Brahma- 
putia*TaIe und in der Yvmax dBua (in Uiaaa) und Tsang (Sehiga tee) au finden 
ist. Als die eigentliche Heimat der Polyandrie gilt immer die große tibetische 
Provinz K'am, wo ja auch die Tibetcr am dichtesten sitzen. 

Eheliche TreueV>egrifFe in unserem Sinne werden durch diese sonderbaren 
FamiUenverhältnisse eelbßt redend wenig gefördert, wobei ich jedoch nicht 
sagen möchte, daß sie gänzlich mangeln, behi oft aber haben die Brüder noch 
Liebschaften für neb allein, die man aiMhEhen aur linken Hand nennen konnte. 
Derartige Franai haben außeriialb der eigraiiliehen Familienwohnong» womög' 
lieh an einem ganz anderen Orte, ihr Heim, und die Kinder, die aus diesen 
Nebenehen entspringen, besitzen normalerweise, d. h. wenn Föhne aus der 
Hauptehe da sind, kein Anrecht auf das Fainilienerbe. Die polyandrisch ver- 
heiratete Bhelrau aber tröstet sich über die Seitensprünge ihrer Ehemänner 
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wie jene Königin von Frankreich, die zu ihrem Qemahl sagte: ,.Moi je puk 
faire sana vous un danphln; voiia sana moi vons pouvcz faire qu'un bätard.** 
Das tibetische Familienleben ist auf den Kuli Ii < Familienherdfeuers und auf 
die hierzu notwendige Weiteriührung der Famiiic au^ebaut. Das erste Gesets 
ist, daS die Familie luoht ftuartjxbt, daß das Heidfener und seia Gott und alle 
Hauen gepflegt weiden. Zu dieson Zwecke ist die Bhefiatt auoli in tibetischeii 
Augen notwendig und achtenswert. 

Die Stellung der polyandriach y^heirateten Frauen ist — vollends in 
größeren und begüterten Häusern — immer eine sehr respektable. Eine solche 
Frau vereinigt als Faniilieiimutter in ihrer einen Persun mehr Befehlsgewalt 
alä irgend einer ihrer Ehemänner. Stellen doch alle Brüder zusammen, und 
wenn Huer nodi so vieb sind, nui e i n e Bbeliälfte vtx und sb alkin die aodei«. 
Die tibetisohen Herrinnen sind darum auch, ungemein stols auf ihie Stelhuig; 
Nichts wird ohne ihr Mitwissen und iliie Genehmigung al)gegeben und ver^ 
äußert. Oft fand ich unter diesen Frauen zu meinem Staunen gute Kenntnisse 
im Lesen und Schreiben, was in dem Lande, das sich sonst noch im grauesten 
Mittelalter befindet, nis ein ne'.ier Beweis der Frauenmaclit anzusehen ist. 
Freilich, die Frau au sich ist in Tibet ebenso gering geachtet wie 2. B. m Ciiina. 
8ie ist auch luer der Henseh, der das Unglfiek hsnulbesehwört, sie ist es, die 
die Gottheiten ersünt, sie ninunt die Txefikiaf t von den Waffen, wenn mm 
vor dnem Kampfe sie berührte Nie darf in K'ain eine Frau ein fremdes Haus 
und vollends einen Küchenraum einer fremden Familie betreten. Die Angst, 
die Familicngötter und den Herdplatz 2:11 verunreinigen, zwingt jedes Mädchen 
vom zwölften Jahre an, das zü einer anderen Familie kommt, draußen vor der 
Türe zu bleiben und die Bewohner herauszuruieu. In manchen Gegenden 
dfirfen selbst die Higde einer Fkmilie nie die KOohe und das Kochnlt der 
Familie betreten. Meist kocht die Frau snr Zeit der Regel ans religiösen Be- 
denken auch in ihrem eigenen Haushalt nicht ^). Wenn sich eine potyandrisohe 
ffiie unfruchtbar erweist, so wählt dei älteste Bruder eine sweito Fnau, ohne 



>) Der Tibeter hat einen .tablha* (d. b. einen Heidgott) en eeinem Koohphln 

wohnen, der dem ta'aoje oder ts' .10 sehen de r Chinesen entspricht, dicker fälirt be- 
kanntlich wenige Tage Chincsisch-Noujabr durch den BÄuobfang gon UimmeU 
am Ober die Aefffihnuig der Familie im verflonenen Jalire va beriehien. Bd beiden 
Völkern herrschen dieselben religiösen (alt-tacislischon bzw. bönbo-istiHchfn) Cruiid- 
Tontellangen, auf die der Buddhismus ab nouo und fremde Lehre aufgepflanzt ist. 
Wie »ber der Chiaeso in seinem Buddhismus viel lamf als der Tibeter denkt, eo 
behandelt er auch seinen Herdgott schlechter. Der Herd ist im chinesischen Hanse 
längst in ein Seitengebäude gewandert. Man hat den Herdgott zum Küchengott ge- 
macht und ihn auf Papier gedruckt und sein Bild neben den Herd an die Wand 
geklebt, wUiraid bi Tibet der Herdreom noch den ¥Bmni]niiaigBpl»tx der Familie 
bildet und der Herd und das Feuer selbst als den Gott enthaltend gedacht wird. 
Der „tab Iha" braucht darum auch nicht abgebildet zu werden, er wohnt unsichtbar 
Im Herder Deshalb darf man in Tibet anob nicht mit Btiefdn aa den Herd komnwo, 
darf nicht etwa seine nasaen Slii fd zum Trocknen auf den ITi rd stellen. Wenn Suppe 
oder Milch ttberkocbt und den Herd beschmutzt, rouB man den Gott am Veraeihung 
bitten «od das Feuerloch omeuom. Neben dem Herd aber ist in der Wand «ine Höhlung 
in LtlUtt» worein du Hausfrau vor jeder Mahlzeit eine Libutiun f üt ihnn „tab 1ha * 
wirft. Schon diKliin h, daß der ..tab Iba" ohne Bild nm\ ohne tSohrcin auskommt, r^if^ 
er meines Dafüriiaitcas seine alte vorbuddhistischc r^atur. Er ist eine echte, alto 
BBnbo-Gottbeit; die alten BOnbo-Gattsr hatten eUe noeb keine Abbildungen. 
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daß die Ehe mit der ereten Frau dadurch aufgehoben wird. In diesen Ausnahme- 
fällen sah ich zweimal, daß die zweite Frau eine Schwester der eisten war. 

Der Uberschuß an unverheirateten Frauen, der überall in Tibet, besonders 
•ber bei de& E*«inlM besteht» «nteistatit nfttüiücli weiter «ae leichte Aul- 
ÜMiuig Ton Mimßiegriffeii. BSne tSbetindw VaaaSS» findet mlk nedi dftinit 
ab, wenn eine Liebschaft einer Tochter Folgen hat. Kann oder will der junge 
Liebhaber die Tochter nicht ehclichfn. m muß er ein Rind und ein Schaf be- 
zahlen und Bo lange der Familie unentgeltlich dienen, bis die Tochter wieder 
eine volle Arbeitskraft geworden ist. Sie ist auch weit davon entfernt, ihre 
Aussichten auf eine gute Partie Terscherzt zu haben. Wenn man die weibKcfae 
Zttifiekhattung vcn anderen aBiatiaehen Plätaen gewöhnt ist, staunt man über 
den offenen Yerhehr dur jungen Leate bddedei Geschlechts. Sie treffen steh 
oft und singen und scherzen zusammen. Allzu schlimm aber — wie es »ich 
manche Europäer dachten — steht es doch auch in Tibpt nicht mit der Moral. 
Es wird nur wenig schlimmer sein als bei uns in Europa auf dem Lande oder 
gar in den großen Städten. Der Tibet<ir ist im allgemeinen nicht sehr heiß- 
blütig. Es ist dies vielleicht eine Folge des Lebens in den großen Höhen, der 
Kälte und der mageren Kost Außediah seigt dies schon die große Ansahl 
Hanner, die sich in Suren besten Jahren in ein einsames Kloster oder gar in eine 
Bergein«edelei zurückliehen. Die Klöster aber sind beileibe nicht d i e gsoßoi 
Lasterhöhlen, aIm die «»ie von Leuten geschildert wurden, die oft kaum eine 
Stunde lang in einer tibetischen Klostergasse lustwandelten, um darauf '"in 
ganzes Buch über das betreffende Heiligtum zu schreiben. Bedenkt man, daß 
die KksterbehSfden nie «nen Knaben, der meht kr&ftig gebaut ist, als Novisen 
annehmen, daß in größeren Klöstern Hunderte Ton ausgesueht gesundoi 
Burschen hausen, so muß man noch staunen über die Zucht und Ordnung. 

Der Überschuß an imverheiratet^ Frauen ist unleugbar vorhanden. Höchst- 
wahrscheinlich ist darii bon aber die absolute Zahl der Frauen wert gon'ncer 
als die der Männpr, denn wir zählen zahllose Männerklöster mit Dutzenden, 
ja oft Hunderten von männlichen Insassen. Wir finden die Vielmaonerehe als 
die Norm altar BeiitittDdeii. Die Zahl dw miveriMiiatefeen Frauen, der ledigen 
Tanten, müßte dooh danach sehr groß sein. Ich sah aber immer nur wenigo 
oder gar keine in den Familien, die ich kennen lernte. Auch Frauenklöster sind 
recht spärlich vorhanden, so daß nicht eine Nonne auf sechs Mönche kommen 
wird. Dabei ist Mädchenmord bei den Tibetem selbst da unhf'rramit, wo, wie 
im Osten, die chinesische Einwanderung besteht; er widerstrebt allzusehr den 
buddhistischen Ideen. 

Ja ganz K*am und so auoh in Tsehendu bad ich es sehr sdtwierig, meine 
hungrige Karawane satt su bdcommen. Die Familien hattwa nur gans wenig 
Wildheu gesammelt, das gersde f&r ihre eigenen Kühe ausreichte. Wo die 
K'amba heuen, tun sie es immer erst im Herbst, wenn das Gras reif und gelb 
wird. Ich konnte darum in Tsehendu nur leeres Qerstenstroh kaufen und auch 
dies nur in ungenügender Menge. Ab Kraftfntt<»r wurde mir endlich am zweiten 
Tage etwas Gerste abgegeben, aber auch nur lu kleinen Quantitäten. Der 
Steffel, den die Leutdhen nun AbmessMi benütsten, war so groß wie eine 
Teetssse, und die Vediiuto ließen sich nicht bewegen, an einem größeren Maß 
überaugehen. Und wenn man ein Schefielchen in meinen 8a/A geschüttet hatt«, 
streute man wieder ein paar Kömer in das Soheffeimaß, um es ja nicht leer in 
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den Sack surückgehen zu laatea. Als der Sack dea^erkäufers endlich geleert 
«u, muBte m&äM ein ScheffdmaS in ihn swftdr. Nicbts daif je leer suittok- 
geben und leer eein; aUe Exfige, Kamwai und Htkm motten steta etwas 
enthalten: aua abeiglaubiBclxer Furcht, dafi ein einmal leerem Gefäß nur aus- 
nahmsweise noch einmal voll zn bekommen sei. Zum Schluß aber bekommt 
der Käufer vom Verkäufer noch einen Segen mit auf den Weg, dessen 
kurzer Sinn etwa lautet: Möge dir, was du von mir gekauft hast, zum Segen 
ausschlagen! 

Der Be hn fKtterfee eeumn IfazataU mit Tedifim und gpna wttug Hau tain' 
Rttben und gab TkiBchbr&he mit etwas Taamha tum Baulea. Die Abiille, die 
in anderen Gegenden den Schweinen vorgeworfen weidai, mußten die hungrigen 

Binhiifpr in den Wint^erquarticren fressen. 

Trotz dor gemeinsamen Reise mit dem Ki- Im benahmen sich die Tachendu- 
Leute ungemein zurückhaltend. Die Lama ließen mich in keinen ihrer Tempel 
hinein ond der Bruder dea Be hu, der ab lalmniation eines nahau Etoaten 
Übte, kam mit groBemPomp und vielen roten Lamareitem mit goldetrotnuden 
Hüten, um dem Bruder sein Mißfallen auamdrücken, daß er einen Fremden 
in das Land gelassen habe. „Was will der pios' (der Russe) hier?" Er unter- 
schied nur zwischen Russen im Norden und Engländern im Süden. „Er wird 
nur Goid und Silber suchen, Seuchen veniraachen und unseren Frieden stören 
wollen. Wir brauchen die Fremden nicht und kein Fremder hat das iiecht, 
te Boden von Bod yül (Tibet) au hetsaten." Sie drohten dem Be hu mit dar 
Stmle dea Königa Nan tBien, aeinee Obcrheim, an den aie bernta auf die eiate 
Kunde von meinem Eraoheinen Boten gesandt hatten. Da ich ab einziger 
Europäer und nur mit wenigen Chinesen kam, so konnte ich freilich auch nicht 
allzu viel Respekt einflößen. Niemand scheute sich, mir unzweideutig zu ver- 
stehen ZI! Sieben, daß ich ein höchst ungebetener Eindringiiug sei. Die wenigsten 
ließen ouch m den Raum treten, wo das Uerdfeuer sich befand. Selbst der 
Baku war aichtlich bomfiht, mioh so wmig wie mögUob in daa Innete adnes 
Hvma bliclnn an laaaen, ala fSrehtete er aieh pl&tiffieh vor mir. 

Das ganaa Haue des Be hu hinterÜefi bei mir einen kri^erischen Bindiudc. 
Die Fenster waren wie Schießscharten so klein, die Wände hingen voll von 
Gewehren, Beutel mit Kalisalz pendelten von der Decke, ein proüer Haufen 
Schwerter und Blpikuiif ln iii ciiu r Ecke. Einige Ledersäcke, mit Rupien 
gefüllt, nahmen aicb wie eiu i2Lxicgatsciuilz aus. Die Stiege vorn vom Erdgeschoß 
herauf in dem nur finatere, kotige Stille lagen, konnte, wie bei meinen WirtS' 
lauten, für den FaU «nea Angrifiii hinaulgeaogen werdou Daa ebene Daeh, 
um das eine Brüstung von beinahe Schulterhöhe lief, gab vdlands dem ganzen 
Gebäude das Aussehen eines Bergfrieda» Auf dioiem Daoha lagen neben Haufen 

von Steinen drei eis^^me Jincals. 

Als ich daa Haus zum eraten Male betrat, rle icli eine helle Knabenstimme 
das tibetische Alphabet hersagen. Es war der dritte Sohn, ein J unge von noch 
nicht gsns sehn Jahren, der unter der Aufincht einea alten Frieatem aetn ka, 
l^a^ga, nga, nonroko,Vo, go, ngo. . . hröllte und in die Mysterien der tibeti- 
aohm Orthographie einzudringen suchte. Für die Knaben nnd die tibetischen 
Schriftzeichen, die bekanntlich aus den indi.schen Landscha-Zeichpn ums Jahr 632 
gebildet wurden, kaum weniger schwer als die chincaischc Hchrift, denn so 
viele Worte werden heute ganz anders ausgesprochen als geschrieben, daß 
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Fuße ttdieii. 

Außer diesem Zehnjährigen Itatto der Belm noch zwei Söhne, den acht- 
zehnjährigen, der die Reise nach Dankar mitgemacht hatte und der künftige 
In}i?\^'T der Häupfiinc-^würde war, und einen ein wenig ält^^rcn, dor als In- 
karnation in einem Kloater im Yang t«c-Tal saß. Da nach ( ihu tisf hem lieciit 
der Zweitgeboreue jetzt voUjäLrig geworden war, halte sein Vater ilxm bereits 
«IM Fem boitiiiimt. Die httbaelie Toohter des ffiluptUnge dm Aiurba-Stainiiies 
von oben im Daa tadiü-Tttle sdlte in wenigen Wochen in die Familie aal« 
genommen werden. Der 6e hu hoffte, durch diese Verbindimg ein wertvolles 
Bündnis tn gewinnen und damit künftig einen Qegendiuolc stli die andzingendo, 
freche Dergi-Übermacht auaüben zu können. 

21. Februar. Im Tale liatte es heute am Morgen — 10** und dazu 10 cm 
Neuschnee. Wir brachen um sehn Uhr von der Tschendu-Burg auf. Ich wollte 
jetzt Lab gomba besadien, dann an Dacherkii, dem Hauptort des GslnstB, 
▼orbei immer weiter naok Süden voidzingen, bis mir eben irgendwo so energisob 
Halt geboten würde, daß ich nicht weiterkäme. Der Weg zum Kloster Lab, Labe 
oder Labeg führt über den Berg und Paß Nien ge la. Der Paß ist nicht tief in 
die Bergkette, die das T8che(ndu)-Tal vom La(be)-Tal trennt, eingeschnitten 
und erreicht die Höhe von 4650 m. Wir kamen bei dem Schneewetter unerwartet 
und deshalb auch unau^ehalten an dem De^-Dorf obeibalb Tschendu ▼orbei 
ond binter diesem stieg nnser Weg bsid stnl ond immer steiler uid geradewegs 
som PaB Mnaul Idi batte swei Tbobendn-Lente als Fiilinr mitbekommen. 
Diese marecbierten in strammem Schritt an der Spitze des Zuges und schienen 
keine Ermüduntr und keinerlei Atembescbwordfn zu kennen, während meine 
Chinesen nicht zu bewegen waren, von den Pferden zu steigen, sich vielmehr 
zu meinem Ärger wie Mehlsäcke auf die armen keuchenden Tiere klemmten, 
auch wenn diese am dachgähen Hang ausglitten \md auf den Knieen abrntwohten. 
Dabei war der Westwind aol der H51ie so heftig, dafi ieb sebon ans Fniobt, 
die Zehen su erfrieren, nldit reiten mocbte. Nabe vom Paß holte nns ein Bote 
ein, der die frohe Kunde brachte, daß der Tschendu-Häuptling etnsn vierten 
Sohn bekommen bahe. Ich gab dem Boten anf dem PaB noch einen KhAdar 
nnd ein Stück Seide als Augebinde, dann eilte er voraus nach Lab gomba, einen 
Prketer zu benachrichtigen und zu holen, der dem Kinde einen glückverheißen- 
den Hamen geben soUts. 

Ans den ErsShlimgen der baden Tsehang wuBte idi, daB in ffam nngesihite 
jäh aufsteigende Übe^lngs auf mioh warteten; kssner hatte mir aber gesagt, 
daß sie als Chinesen ftber alle diese Fasse reiten wollten. Mir bangte nun doppelt 
vor diesen Bergen imd den Verlusten an Tieren, die sie mir bringen würden. 
Das MenBchenmaterial, das ich diesmal mit mir hatte, war für diese steilen 
Gebirge ganz ungeeignet. Meine strengen Worte und buddhisUBch gedachten 
Hahnungsn riefen an disssm ersten K*am-Paß nm Haaiesbieite «ne allgemeine 
Mento« hervor. 

Auf der Südseite ging es vom Niengela steil hinab, bis wir nach 800 m 
wieder auf Felder trafen und in ein größeres Tal, das mit dem von Tschendu 
parallel läuft, einbogen. Den Talausgan^ beherrHcht^ eine alte Turmruine an 
welche sich Überlieferungen von Greuz-sLreitiiiki itni au» (rrRuefti i ^'l lr 7^ it 
knüpfen. Von ihr ritten wir noch ein halbes Stündchen das La- iai auiwartä, uhue 
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Meli nur «Bem dnagm UbiiboImii m hegagaai, dum i^biete mdk mit wuem 
Male rechter Hand eine wilde ScUucht und ein eisiger Luftetrom empfing uns. 

Riesige Tsrhortrn, mit Tausenden von Ts'a ta'a und Gebeten gefüllt, und 
Mendong-Mauern faßten unseren Weg «»in, die auf jedem ihrer Steine An- 
rufungen und Biidniasc der Götter eingemeiüelt und bunt bem&lt trugen. Eine 
kurze Strecke geht es in diese Schlucht nur hinein, dann stehen wiz ▼(» dim 
dibter dmiaielutu«nden KloBtorfeofe und vor 8tftmm>iMim, die msli Mhwncs mu 
d«n «mnwnwigBwirteltan Behiwe )wmulieb«n. Wir liittan om ffinlaB in 
Lab gomb». 

An eine nach Osten gerichtete FelswaTid pelehnt, drängt sich eine Hanfler« 
masae mit engen und krummen Gassen zusammen. Niedere Wandelgänge um- 
säumen die Talseite. In ihnen reiht sich Gebetmühle an Gebetmühle, die unter 
4ui Händen der Frommen quieken und krächzen. Hoch oben an der senkrechten 
Fabklippe, die dxinend fiber die Bdünohti heranhängt, IdeM ein farbiges 
Tempelcbttai mh einein Bdker dann: die Beteaateetatte der Kketedwiligen, 
dwen es hier drei geben eoU. Ein schwieriger Aufstieg führt dorthin. Dicht 
am Fuß dieser Felsklippe liegen fünf größere Gebetlesehallcn und an sie srhlicßt 
sich rin großer Tempel des öchutagottes der Lehre [Hu hoa dien im Hai ning- 
Dialckt, Hu fa schriftchineaiach]. Hunderte alter Schwerter und Flinten und 
Bogen rosten an der Declce dieaee Tempeli. Danebra ist eine Art Schats- 
kaounery ön Knnontfttenkabinett, in das sieh die aondeibanfeen Dinge des 
Abendlandes tnriitt beben. Bdhinisebe Olasiraren, eunypiUsdMi Lsaj^eii und 
Uhren, selbst eine schwere, mongolische Karre wurde von frommen Fügeni über 
alle die Sümpfo und nrhroffen Gebirqp lüerher geschleppt. 

Daa Kloster mt aus Stein und Lehm und in dem schwerfälligen und damit 
so malerischen tibetischen Tempelstil mit sich nach oben verjüngenden Mauern 
erbaut nnd trägt meist flache Lehmdacher. Die Hauptgebäude sind dreistöckig, 
einaelneaegiarwstooldgnndanfien rot bemalt Die obentoiStodcwedGe »igen 
die ecbwaisgefilrbten BeisigfüllaDgen. 

An dem grauen Wintemachmittag, an dem ieb Lab gomba betrat, als Wolken- 
fetzen um die Felsen trieben und dann und wann harte Schneekömer auf das 
Kloster nie<!t'rpra85eiten, lag eine düstere und kalte, eine verwunschene Stim- 
mung aui dieser Stätte. Alka erschien mir uralt und ehrwürdig nnd heilig. 
Die wncht%en Tempelpforten, deren Schwellen Tausende von Pilgern in den 
Jahrhnnderten aiugetieten betten, die eebweren Brooieangebi nnd Torldoipfer 
in iluev kfiafelidien grBnroten Patina, das wmnrot g^ttrbte nngleichmaBige Ge- 
mäuer, die schweren schwarzen Vorhänge, die im eisten Stodc eine breite Loggia 
abschlössen, alle die golden blinkenden Symbole, die goldenen Räder, die Spitzen 
und Knöpfe auf d^n Tempeldächem, die unzählbaren „gebi", die Yakhaar- 
fahnen, mit dem buddhistischen, fljmbolischeu Dreizack an der Spitze, und die 
viden, Tiekn fettigen, aobwexaen Qebetferoauneln, die in Iieder genäht von 
•ohmnts^en, ransigen Bauern nnd Bia«innea in Beir^putg geeetst müden, 
stimmten prächtig zusammen. Wenige Sidenivinkel erschienen mir melerisdier 
ala dieses Kloster. Ais mein Kommen bekannt wurde, bnechten aus tausend 
Löchern und Winkeln, hinter allen Ecken hervor wie ein Rattenkorps, die 
Hunderte von jungen Mönchen xmd Novizen jegiicheu Altera. Alle Kloster- 
msassen mußten den Fremdling und seine Tiere, die mit der letzten Schnee- 
wolke in ibr Heiligtum gefallen «aren, bcgafien, und keiner dar Osfier war je 
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giwudlien «oideii. Sehwm wie dia Miikxm «tadiflii fl» TOm Sphnee «b. Ib 

ihren zerachliaseiittD, venchoesentti Alltagstogen hatten üb das AuaniiMi von 

Vogelsclieuchcn. Kam ein höherer und wirklicher Lama in die Näh*», so reigte 
Bich deutlich die harte Klosterzucht. Geräuschlos, wie sie gekommen, zorätoben 
die Ratten, bis die Luft wieder rein schien; dann kamen sie, vorsichtig um eich 
schauend, aufs neue aus den Verstecken hervor. 

Der ibnpfang im Klorter, der mir mteal wurde — ieh bnudie es keun sodi 
Imvenoliebeti — war eo kühl wie der Wintertag, an dem ich ankam. Immei^ 
lun wies man mir nicht kurserhand die Tür, sondern ließ nudi meine Tiere 
in einen Hof treiben und verkauftf» mir nach einigem Warten sc^ar etwas Stroh 
für sie. Im Erdgeschoß des Pilgcrhausca erlüelt ich einen niederen, muffigen 
Raum, in dem außer mir alle meine Lasten und Sattel Platz fanden. Ich packte 
dort eiligst Geschenke und einige Kh^Ular aus, um damit mögUchflt xMdh dem 
Eloeterabte und den. Towaltem su danken. Der Ya men-Dolmeftseher Tschang 
sollte herausbringen, wo diese Herren wa wgmebea seien. Hein guter Dolmetscher, 
der sich im Tibetischen noch nicht so zu Hause fühlte, daß eraUun gehen konnte, 
nahm sich Da Tschang mit. Beide ließen mir nach kurzer Zeit sagen, die Kloster- 
ältesten seien für mich nicht zu sprechen, im übrigen hätten sie alles geregelt 
und ich hätte nichts zu fürchten. Ich sandte nacheinander die übrigen Diener 
aas, die beiden lor&okninilBn, doeh aaeh toh diesen ließ aeh keber wieder 
aehen und soUiefilidi safi ich pa» allein bei meipem Qepick in dem unver- 
schließbaren Stallraum. Als es dunkelte, verlief sich der letzte Zuschauer bis 
auf einen jungen Geslong mit Namen Tseren (der Langlebige), der aus Tschendu 
stammte. Dieser führte mich auf meine Bitte endlich selber zu den beiden 
Tschang. In einem hübsch mit Holz getäfelten Zimmer einen Stock höher, 
als ich uutergebrachi, war, saßen die beiden Herreu und un der Wand entlang 
meine übrigen Leute mit eimgen Mönchen, die sie eifrigst mit Tee bediauteu. 
Hem Biutreten berateto dohtliehea MiObeli^en. Mit sanren Ißenen wurde ioli 
an den Ehrenplatz gesetzt. Da Tschang hatte sogar die Frechheit, mir zu 
sagen, es sei gefährlich für mich, bis hier herauf zu dringen und unten die 
Kisten ohne Aufsicht zu lassen. Mit rinigen kleinen Gpsrhenken hatte ich 
jedoch die Priester bald freundlich gestimmt, sie boten mir Tsamba an und 
halfen dann meinen Leuten, mein Gepäck nach oben zu bringen. In dem 
Zimmer, das adk meine beiden Tsohang reaervisrfe hatten nnd worin iah avdi 
bereitB ihre Sittel mod Decken sah, lieft es sidh sogar redit gut sitiai, und 
am anderen Ifoigen führten mioh die jSmmerbesitaer aul m«be Bitte im ganaen 
Kloster herum. 

Lab gomba '}<^t ein wichtigem Kloster der Oelug ba-Rekt^, die sonst in dieser 
Gegend nur ganz rielten noch em groJji r» s Heiligtum ihr eigen nennt. Am Rande 
der nur von Nomaden besiedelten Huchäteppen gelegen, pilgern in erster Linie 
ngGolddi, dann aasli Kaknner-Tibetar und oMoingolai hiedier. Es gehfiien 
drei bkünatienen daau, angeblich drei BrttdHr. Der eine dieser Hnofoye, 
der allein zur Zeit meines Besuches im Kloster sich aufhielt, war nodi ein gana 
kleines Band. Der zweite war zu Studienzwecken in Lhasa und sollte damala 
ffinf/ehniahrig sein. Der dritte, ein erwachsener Mann, war gerade in „Peking", 
was üeilich im Munde der Lama auch bedeuten konnte, daß er sich in irgend 
einem der Klöster der nordösthchen Mongolei zum Almosensammeln aufhielt. 
Die drei Huolo entstammten Tenohiedenen HiuptUngafamiMen der näheren 
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und weiteren Umgebung, waren ako keineswegs dem Blute nach Brüder, gondern 
DBi der in ihnen wobnoiden Beda mtoh. 

Zu den Bagjrtwhwiewfiidiglnwton des Kloetera gdaSrt «an Huofüyie, dw 
«inet fem von seinem Kloster verstorben ist. Sein Leichnam wurde getrocknet 
und dann vergoldet und sitzt jetzt ganz im Hintergründe eines dunklen Saales, 
in seinr alton PrimtprCTewänder gehüllt und mit prinnr gelben, schmalen und 
spitzen AbtäLuiiia auf dem KopL Nur in gebückter Haltung nähern sich die 
Andächtigen dieser ReUquie. Um sie genauer in Augenschein nehmen zu können, 
kzooli ioh BO nahe an sie heran, als ea mir die waehhahenden M&ndie gestat- 
teten. Aber weder ioh nodi meine ekeptiaehen «hineeifirlHin Begleiter konnten 
mit Beatimmfheit sagen, ob die Figur wirl^di eine Huniie und nieht doeh ans 
Bronze oder Ton hergestellt war. 

Zur Zeit meines Besuches st^inden außerhalb der Klosterurafassung nur 
wenige Laienhütten und Zelte. Wenn aber ein Fest gefeiert wird, wenn die 
Nomaden cum Ko tou kommen, dann dehnt sich auch hier weit talauf und talab 
eine riesenhafte Zeltstadt ans. Eines der Hanptfeste wird im Sommer, im VII. 
tibetischen Kalendennood grfeierL An jenem Tage legem di«ll5nehis, wie in allra 
Othlg ba-EIöstem, ein Biesenbuddhabild, ein Tangga, in die Sonne, das 50 m 
im Geviert mißt und auf Seide gestickt ist. Man zeigte mir den Platz, wo es 
ausgelegt wird. Auf der rechten, nach Westen gerichteten Talseite, den 
Tempeln gegenüber, zog sich, der Große des BUdes entsprechend, ein Pflaster 
ans mächtigen Steinplatten den steilen Hang hinauf. Während der Auslegung 
wird ein TSoham, ein sogen. Mysterienspiel wie Tafel LXm, getaut. 

Bei starkem Sehneetnibcn ▼erliefi ioh wieder das Kloster nnd folgte abwärts 
dem Flüfichen Latschü, das an Labgomba Torfiberrauscht. Tim der Ein- 
mündung des Tscliendu-Pfade.s an ging es immer westlich. Es war ein Lfin«'«- 
tai im Gebirge und eng mündeten die 8«it«nschluchten, die die steil fallenden 
Sandsteinschichten durchsägen mußten, um sich mit dem La-Tal vereinigen 
lakBnnan. Drückend wie Gefängnismauem standen links und leehta die schnee- 
geksönten Talwinde. Die Besiedlung des La tsehfi-Talea ist spirlidi, hfiehst 
selten ist ein Ifcosoh sn sehen. Nie liegt ein Dorf an der Straße, an dem breit 
ausgetretenen Natorwege, der rüidmichtsloa auf sein nächstes Ziel lossteuert. 
Dann und waim nur entdeckte ich eine Ansammlung von einigen dicht zu- 
sammengedrängten Lehmhäusern mit flachen Dächern, die oben an dr>r Ein- 
mündung einer Schlucht lag. Von schroffen Felsen schauten wie Burgen alte 
HansraiDeik auf una heiab und FeUar ▼oll rm 8tsintrfimm«n maehten den 
Talboden aus. Was mir am meisten am La tsehfl-Tsl auffiel, wsx der LÖß, den 
ich hier fand. Freilich sind es keine Massen, wie man sie in China zu sehen ge- 
wohnt ist. Nur am Fuße der nach Süden gerichteten Hänge liegt er in größerer 
Mächtigkeit — bis zu 6 m — aufgehäuft. Dort dient er sogleich der Aokerwizt- 
schaft. Auch hier haben die Bauern auf dem JJSQ ihre besten Felder. 

Am Nachmittag traf ich im Ort X^mda (Lambda, Lamdo) ein, wo der La 
tselitt in den großen Dsetsehft einmSndet, nnd tun tweiten Mab starrte ioh 
aof den tibetisohsn Tang tse kiang, anf den Tung tien ho der Hsi ning*Lente, 
den Dre tschü der Tibeter. Smaragdgrüne Fluten und darauf wie Diamanten 
schimmernde Eisblöcke glitten mild rauschend und gurgelnd an mir vorüber. 
Wieder hatte mich dieser Strom in seinem Bann, \rieder war mir, als zögen und 
schoben mich diese Wassermassen ; ein Sirenenchor sang mir ein „üUle, eile 
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gleich uns! Bile, daa Wiiiiid«dAiidTibofe la aoluuiak, in das wir cibn anf> «n dar 
toten Ode der Tsduuog tang lieniiigekoinmeii sind. Hier erat befl^uim die 
Gelieimnisse, die zu losen einen Binaata Wert iat. Auch wir gewaltigen StrSme 

Bcheuen keine Mühe, keine AnitieDgtmg, uns durchzuzwängen, uns einsudxing^ 
in das herrliche Land, das so ungezählte Heimlichkeiten birE^t." 

In gigantischen Kehren, messerscharf und abgrundtief, ist der Lauf des 
Stromes in das Gebirge eingelassen, so dali in geringen Abstanden schon wieder 
Torspringeude Taieeken den Bliek aaeh Ofben und iwtai ▼ewcMieflen. Sehaam 
und mirehenliaft duiohaiehen die attatjaehen Biearaatidme daa tibetiadie 
Alpenland! Und immer nur ein winziges Stückchen lassen sie den Eindringling 
ani einmal entdecken. 0!r ich schieben sich wieder Bergriegel vor, die sie in 
nadelöhrenger Klamm doichbxechen, ao neidisch den Besucher wieder von sich 
abstreifend. 

Lamda, einige Dutzend zweistockiger, wiederum nahe zuaammengesteUter 
H&lun mit ebenen D&ohetn, Udnaten Praateni und HSien, hegt «of einer 
Terrasaeneoke, die der Lntacliü und dar Dretadift um^ülou Bte gelang mir 

hier, ein ganzes Haus mit anaoUwOcndem Hof zu mieten. Bs war dies eine 
Art Hotel oder Rasthaus, das nur von Reisenden benützt wird, denn Lamda 
liegt nn einem beliebten Fährplatz, an (\'^m Händler, Lama- und Laienreisende 
über deii ^'niu: tse kiang setzen. r»ir-( 3 tihetiscbe Haus zeigte sich einem 
gewölinückeu uordchiuesischen Buueruxiaus weit überlegen. Es war ganz aus 
StMtt gebftnt. Außen, yas «Oem aber innma, war daa Uanerwwk mit JjAm 
sauber und glatt ventriehen. Hit aemen diolmn Wänden, mit der um daa Dneh. 
fahrenden Steinbalustrade, den kleinen, papierlosen Fensterkiettmi, die durch 
schwere, dicke Holzladen verschlossen werden können, und dem sichtlichen 
Bestreben, die Fenster möglichst nach den Innenhöfen gehen zu lassen, bildete 
auch dieses Gtibäude wieder eine kleine Feste. Die Verteilung der Räume ist 
in diesen Häusern nie so stereotyp wie in einer chinesischen Wohnung. Bloß 
lagen ancb hier im Erdgeschoß nur StäUe. Im enten Btoek, au dem eine breite, 
feate Steintr^pe binanfiilirte, gab ea eauMi Kücbenraum neben mdbrezen ge- 
riumigen Zimmwn, ja sogar — was ein Chinesenhaus so gut wie nie besitzt — - 
einen säuberlichen Abort, der wie in Tirol auf einem Balkon angebaut war. 
Meine chinesifflien Begleiter ließen aber aucli an diesem Haus wie an allen 
Tibeterhäusern kein gutes Haar und erklärten es für eine miserable Barbaren- 
wohnung, weil die Horizontalbalken, die den Boden im ersten Stock und das 
lehmgestdohene flache Dach tragen, teüa auf der lUuer, teils auf einfaehen 
Hnjasaulm anftttaen und nioht, wie ea bei den Chinesen der Biaueh iat, mittels 
kunstvoller Verzapfung von den vertikalen Stütaen gehalten werden, so daß 
daa Mauerwerk nur mehr ein Ausfüllscl bildet. 

So gut das Hotelgebäude an sich war, so böse war die Aufnahme durch die 
Dörfler. Die Perücke, die ich in Horkurma angelegt hatte, war seither bei- 
behalten worden, auch die anderen „Schönheitsmittel" hatte ich weiter benütst, 
um auch mit den TsdiendU'Leuten intimer stellen an kSnnen. 80 war ieh jetst, 
ohne beaondsrea Anlseben au emgen, bis in die obttcen Oasträume hinein- 
gekommen. Eine Weile nachher besuchte mich aber ein Mönch aus dem nahen 
Kloster und der warf nur einen einzigen Bück auf mich und meine Naae, um 
sogleich M 11 }]utäetzen mrückztiprallen und auf und davon zu eilen, und ein 
über das andere Mal hörte ich ihn zornig herausstofien: ist ja der Feling 
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(England«)! Den Peling habt ihr im Dorf mlgsnommen!" DieSfirBilf alarmierte 
rascK den ganzen Ort. Eine Schar Männer rannte die Treppe zu mir liera-af, 
füllte geräusclivoll den Vorraum und dann das Zimmer, in dem ich ganz hinten 
au der Wand am Boden saü und eben meinen Tee tranJc Mit Verwünschungen 
und dn>lienden Mienen und GdWodtn woHten m nittb am dem Hanae bina^ 
jagen. Selbst das Stvoh für die Tieve, das sie mittlerweüe vexkanft hatlen, 
wollten sie wieder haben. Der Be hu von Dscherkundo — erfuhr ich — hatte 
beieite duteh Eilboten von nMonem Konunen KeuntniB erhalten und hatte, da 
Lamda zu seinem Gebiet gehört«, umgehend den Befehl zurückgeschickt, 
mich unter gar keinen Umständen in den Ort hineinzulassen. Wenn einer der 
Fährleute mich über den YangtseJdang brächte^ so würde er an Leib und 
Out bestiaft. Eoin Wunder, fnditdteii darum die Einwoliiwr waiselmanbend 
mit den Schwertern in der Luft herum und sachten mich auf jede Wdae «inxu- 
schüchtern. Anzutasten wagte mich aber keiner von der ganzen Bande; vor mir 
> auf meinem nur fußhohen Teetischchen lag mein blankes Schwert und meine 
Mauserpistole. Bis die beiden Tsrhang und „Seclisunddreißig" durch die Menge 
hindurchkamen, war eine gute Weile vergangen, dann erst gelang es, ein „Schang 
ieang ' zuwege zu bringen. Der Mönch, zwei Ortsälteste und wir zu vieren hockten 
uns in dar ZimmeredGa ani den Boden, tranken Tee naammen, und so lang^ 
brachten wir es fertig, immer neue Einwürfe su erfinden und Qeeohichten su 
erzählen, wie es dem und jenem Bdaeaden in Tibet eigang^ sei, bis es ^ni 
dunkel war, so daß die Butterdochtlampen angezündet werden mußten. Dann 
hatten die Tibeter aber auch durch uns die Überzeugung bekommen, daß ihr 
Land schon von Tausenden von verhaßten Peling durchreist worden sei und 
daß es ganz mnnioä wäre, mich noch in der Nacht hinauszuwerfen. Zum Schlüsse 
verspiaeh. ich gerne, wenn idi nach Dac^ierkundo käme, ihrem Belm an melden, 
daß sdne braven Lamda-Leute mich nidit ftber ihren Fluß gdassen hätten, 
und wir trennten uns, nachdem die. tibetiaohea Henen noch dnen lettten tiefen 
Zug aus meiner Schnapsflasche getan hatten. 

Zuletzt waren wir noch recht freundschaftlich geworden und eifrig dis- 
kutierte man dies Fr,i<zp, ob blonde Haare und blaue Augen schön sein könnten. 
Selbst liatl.^ icii ja m diesem Augenblick dicke schwarze Chineseuhaare auf 
dem Kopf, darum war beileibe niciht von meinem Schopf die Bede. Aus Lamd* 
aber war «in GesehwistaEpaar gebfirtig, Leute awisdien xwanag und drmßig 
Jahren, mit blauen Augen und braunen Haaren, die im übrigen in nichts von 
den anderen Einwohnern abwichen. Solche Ausnahmen, solche Fälle von 
partiellem Albinismus sind in Tibet selten, immerhin scheinen sie weit zahl- 
reicher zu sein als echter Albmismus, und jedesmal drängte sich mir die Frage 
auf, ob wir es hier nicht mit Yüe techi- Oberresten, mit indoskythiachen 
TochaEan'>8puren sn tan haftten. YiellMoht sind ja auch die Adlsvnasen mandier 
hochgewaohsener ngGolokh und der vereinselt sehr kräftige und gerne rot- 
bräunliche Bartwuchs mancher Osttibeter darauf zurückzuführen. Für die 
Leute von I^amda aber hatte unsere Unterhaltung eine viel praktischere Be- 
deutung. Kein Mann wollte die blonde, blauäugige Maid und kein anstä.ndige8 
Mädel den blauäugigen Mann heiraten, und als das Mädchen eine Pilgerreise 
nach dem Westen unternommen hatte, war es immer wieder angehalten und 
ftr eine EumpBexin angesehen worden. 

Eine kleine Stunde unterhalb von Lamda bei einem DSzfehen, das wie 
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ein Starenkästchen an steiler Felsrippe liängt, staut sich jeden Winter rUs 
Treibeis des l)re tschü und verbindet als ELsbrücke die beiden Ufer. Ala ich 
noch oben im Lab gomba-Gebiet war, hieB es, diese Eisbrücke sei bereits ge- 
boxBten und abgetrieben. Aber ne hielt fobenfeet, als ioh am 23. Februar hin- 
flbeaEritt. Die Bewohaet dM Dorfes gehöieii dnern udenii AiMluiiiat an ab 
Lamda und maditeii mir Winarlai Sdiwiasi^BsilBn. Sie efliebeii von alleii, 
die ihre Naturhrückc begehen, einen IchlBen WegeioU und zeigen dafür die 
tragfiiliif?*it^n Eiflblöcke. Auch hatten sie mit großen runden Kieseln, die wie 
Kettenglieder aneinandergelegt waren, den Übergang gezeichnet. Jeder Ki^^sel- 
Btein trug, aus rot bemaltem Grunde herausgekratst, einen Buchstaben, so daß 
die EäeselBteine Worte bildeten nnd nidi an frommen Qebetieprüohen latammen- 
ttgten, die die Vkx verbandoi und die Bifioke f&r die gläubigen Bewohmr 
ndieften. Zwei solcher Spixichb&nder liefen über den ganxen Fluß. Hüg^ 
von Steinplatten, die alle Ton Qebetreliefs und Buddhareliefs bedeckt waren, 
Tßclu rtr-:]^ Reisigbüpche, an denen Schafwollcfctzen flatterten, imd andere 
Symbole mehr säumten das Ufer ein. Es ist in tibetischen Augen ein sehr 
heiliger Platz, weil die Ortsgeister jedes Jahr hier die Brücke entstehen lassen. 
Die Fahfer wie ancih wir eangen die Anrafnngen der Oötter und aller Heiligen 
herunter, eolai^so ^ daa Bis gingen! 

Die Übersetzstelle lag 3660 m ü. d. H. und daa Bia des Stromes war 160 m 
breit. Weit hinauf an den steilen Talwänden zogen sich Buschwaldungen. 
FicVl nfrr Uppen und uralte Rhododendren brachten ein fahles Grün zwischen 
die dunkeln Fclsabbrüche. An jeder Talecke entzückte mein Auge ein npues 
Wunderbild, grüßten neue Schneegipfel zum klaren, grünblauen Yang tae 
heiab. Im Tale unten kann sieh nur adten der Schnee halten. Waa niehft ani 
eine gans beaondets i^borgene Halde gefallen ist, ledmn die SenneuatnUen 
sofort wieder rein (Tafel XXI). 

1 1 km unterhalb meines Flußüberganges verliefien wir wieder das Tang tae- 
Tal, um in scharfem Winkel nach Südwesten abzubiegen. Mohr und mehr 
hatte sich ziiletrt das Tn! wieder verengt, waren die himiuelkolieii Beige zu- 
sammengerückt und unweit von dem Tunkt, wo ich das Tal verließ, schienen 
die I'etaen endgültig über dem Strom imiwmimiinimwhlagffn und ihn an vor* 
wMngen. Nur ein gans lohmaler Plad war, wo wir gingon, der akeilen Berg- 
lehne abgerungen worden. Nicht 50 m bittt floß dicht unter mir so klar, daß 
ich jeden Stein auf dem Grund erkennen konnte, als herrlichstes Türkisband 
der Yang tse. Die Tiefe des Waasers wollte ich ungern größer als 3 m schätzen. 
Der Grund wie der Ufersaum waren felsig. Deutliche Marken zeigten, daß zur 
warmen Jahreszeit das Wasser einen 4 bis 5 m höheren Stand hat, daß der Strom 
dann icshon hin äber doppelt ao groß sein muß. Hier in dieser Ekddndit war es, 
wo der bertthmte Afrika* und Aaienfoneher Dntrauil de Bhina eein lieben laaNu 
mußte. Schwer verwundet, angebtioh bewußtlos, wurde er von den Bewohnern 
von Tumbu mda in das Wasser geworfen. Aufgerüttelt durch die Kalt« sei 
er wieder zu sich gekommen — so erzählen sie noch — habe zu schwimmen 
begonnen und hätte vielleicht das jenseitige Ufer erreicht; aber sie warfen 
Steine nach ihm und steinigten ihn vollends zu Tode. Eine der schönsten und 
lühnatMk Tibetexpeditmnen hatte damit ein Tonntigea Bnde eifahien. 

Ton diearaa tiaiingen Plata reitet man eine gute Stunde in einem hftbadiin, 
fieblieh und faiedliob anmutenden Sritoitale bis aum Dorfe Tombn mda. Ifit 
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dichten und hohta Slditenwäldem sind die Hftng^ betfeodct, Felder nMohfllk 
pirh im Tal^rninde breit, Gebctmühlen klappern an rniint^ren Wassergräben, 
Em Kloster der wriCon odpr Saskya-Sekte winkt mit weiß getünchten, scbiim- 
memden Häusern kurz unterhalb des Dorfes von einem steilen Felagrat herab. 
Bs geihdit, wie der Ort Tombu mda selbst, dem Deda Be hu, einem ledht mäch- 
tigen Vogt od«r Oxalen, d«r weiter imtaii im Tang tse-Tal Minen Hexienrnte 
}».t. Diese DedftBelitt- (odttDette-)I)udlM «diute «crt tos eiebiig Jahioi 
TOD den Chinesen ihren Bang; Der heutige Inhahw der 'V^ilde ist aber bereite 
w^it landauf und landab verrufen. Klagen über Klagen kamen jedesmal zum 
Bi tieh sehe, solange er in Dscherkundo residierte. Was sollte freilich der 
chinesische l?nmmiiMmr mit seinen zwanzig Soldaten ausrichten, die womögUch 
edilediter hewaJbiet waren als die Hunderte von Männern, die der Deda ine 
VtAA fuhren konnte. Jede Karawane, die das Deda-Land passiert, wird ■chmSh-' 
lieh gemph und Binbem ist an der Tagesordnung in diesem Qebiet, das nun 
W^elagam wie geeobalfon ist, in dem mit wenigen Leuten die wichtigsten 
Straßen zu sperren sind. Deda hört auch nif'ht mohr auf seinen Ob^rhcrm, 
den Nan tsien rgyalbo, und sjrmpathisiert mit unabb:inpc:<'n Stärajneü von 
Dergi. Immerhin hat oa die letzten Male nach einigem Zureden seine Kopfsteuer 
nooh an die Chinesen abgeliefert. 

Von den Tücken des Deda-Herm war mir auf dem Wege von Hai ning her 
durch Tibeter und Ghinesoi so "M Böses etsiUt worden, daß ioh mit recht 
gemisohlan Gafohlen dem Empfang in Tombu mda entgegensah. Dreizehn 
Jahre waren vergangen, seitdem die dortigen Einwohner die große französische 
Regierungsezpedition bestolilen, dann gesprengt und ausgepluu l« rt . endlich 
d^ Expeditionsleiter, Dutreuii de Rhins, getötet hatten. Wohl war auf den 
Bnidc dar Inanaosiaohen IMpIomaten in Peking die Bnnoidang bestacaft worden. 
Bin paar Tombu mda>Leate, die imn HandeltieilMii mit denen von Lab gomba 
nadi Dankar gekommen waren, hatte man als Geoseln aulgegriSen und edüieB- 
Uch g^en das geraubte Eigentum der Expedition und gegen den Dorfältesten 
eirtcTftfumcht. Dieser Dorfälteste wurde auf der Riolitstfittp vor den Toren von 
Hsi ning f u enthauptet. Wie leicht konnten sie nun an nur dafür Kache nehmen 
wollen! Der Mord und die blutige Sühne lebten nooh in frischester Erinnerung. 
Meine Au&abnw war deshalb das beste Baxometer für das augenblickliche An- 
sehen der ohineeisolien Vowaltung. 

Als ioh an der Spitze meines kleinen T^pps mich langwam Tombu mda 
näherte, stand ein Dutzend Bewaffnetet am Dotleangang und maß mich von 
Kopf bis zu Fuß mit grimmig aufgerissenen, stieren Augen, aus deren Weiß 
wild, braunrot die Blutgefäße hervorstAchen, so daß ioh fmh war, in dem weiten 
Ärmel meines tibetischen Bockes die Fistole streicheln zu kuimeu. Zu meinem 
Bzstaunen lieBen uns aber die BewsAieten völlig nnbehdügt; obn« aOerdiugä 
unseren Grull an erwidern, gabtti sie den Biugang frei und liefieo mich in ihre 
enge, staubige Dor^asae hineinreiten, die zwischwi bobsn Lehmmauern und 
geschlossenen Toren aufwärts führte. Gerade am obersten Ende von Tombu 
mda steht ein hervorragendes, fp^t-e« Haus, das der angesehensten Familie des 
Platzes gehört, von dem aus seinerzeit die französische Fxficdition am heftigsten 
angegrifien worden war und dessen Besitzer darum m kisi ning f u deu Kopf 
hatte lassen müssen. Alls die raaamn Hdataden dieser Hauaburg waren ver- 
iefalossen und das Tor venammelt. Wir fmgtan dort Ts^geblidi nach unsexem 
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Tnnr? Rche, den ich vomiBgesandt hatte, um Qimrtifr zu nuichen. Obgleich wir 
Schritt« und Flüstern hinter dem Tor hörten, würdigte uns niemand einer 
Antwort. Ala nach einer langen Viertelstunde der Vermißte sich wieder zu uns 
gefunden hatte, biaohte er die Nachricht, der Deda Behu habe Terboten» 
daB ieh in Tombn mda wohn«. Noch hento mHase ieh bis «a die Luideipnnse 
weiteneuen, widrigudlalls wttfde ioh eng^gdilBii wie dk „Pefing". Bei dem 
Zustand meiner Tiere war dies Verlangen schlechterdings unausführbar. Mehr 
als die HaHfp der Maultiere hatte sich mittlerweile vor Müdigkeit mit den Lasten 
auf dem Kücken auf die Straße vor die Hauaburg gelegt; der Kost stand t^il- 
nahmioa mit gesenkten Köpfen und zum Umfallen ermattet daneben. Ich 
mußte rasten, wollte idi nicht meine Tiere über ihre Kraft anstrengen und 
die meisten liir immer verderben« In den ntfisieQai Oasfihol, den «»dyatiehuk 
hao^' hinwnsnlwmmwn, den es anch in dioiem Dorf gab, hatte ich yon Anfang 
an wattig Hoffnung. Nach den üblen Brbdmmg^ Dutreoils mufite ieh aber 
danach trachten, in den Besitz eines Viehhofs m kommen, denn wer bürgte 
dafür, daß die Einwohner nicht auch mir Pferde stehlen und mir, wie den 
Franzosen, ein Vorspiel zum offenen Kampf Uefem wollten? Da sah über eine 
Hauer ein alles, runsliges Gesicht, das nicht alsbald wieder Teraohwand* Auf 
ein lustiges: „Ano, Vater, eine Bupie für den Kuhdui^; tu dner Tasse Tee!** 
schob sich der sdiwarse Kopf sogar nooh weiter heraus und Ueß sich das 
(Feldstück «eigen, das wir da so Inigebig anboten. „Wir wollen rasch Tee 
trinken, um heute noch weiterzukommen," sagte ihm der Dolmetscher Tschang 
beruhigend , „lasse uns doch in dcmcn Hof hinein. Du sollst dafür noch 
eine Rupie haben." Die Worte „dya timg" (Tee trinken) und „tsamba so" 
(Tiamba esisn), dasu das Gesidit und d«ir Book des ehinsaisGihsn Iao ye hatten 
wieder einmal den Bann gebrochen. Der Alte schob naoh einigem ZSgem den 
schweren Riegelbalken sdnes Totes beiseite und lisB uns, dem ausgegebenen 
Befehl seines Herren tum Trots, eintraten. Es war freilich kein allm guter 
Plat?,, wo wir die Tiere abluden. Gegen den Bach zu befand sich nur eine wenig 
über meterhohe Steinmauer und auf der einen Seite stand ein Haus, das den 
Hof bis fast in seine letzte Ecke beherrschte. Aber ich war doch im Ort drinnen 
und nicht in der dlanen Piine, wo b« Angriffen die Tiere hnum su halten sind 
und sidi auch nur schwer fsststeDenlftßt, mit wem man es in ton hat. Nachdem 
Tombu mda für die Ermordung eines Fremden einmal bestraft war, hielt ich 
es außerdem nach dem Charakter der Tibeter für völUg ausgeschlossen, daß die 
Einwohner innerhalb ihrer Mauern einen zweiten Haubanfall versuchen würden. 

Nachdem abgeladen war, fehlte zunächst das Stroh für die Tiere. Ein eifer- 
süchtiger Nachbar fand sich aber plötzlich, der das Fehlende verkauite. Der 
Ton sohrig vi»4-^ eiinnerte sich an eine alte Tante, die arm war; er en^fahl 
rie snm Feuetanblasen für ein Dritteü einer Bupie, waa wir mit Ifeifiel und 
Hammer aus einer ganzen herstellten. Ein vierter und fünfter hörte, daß ich 
ein Maultier zu verkaufen hatte; sie mußten das Tier sehen und darum feilschen 
(Tafel XXII). Es kamen aber sonst nur noch wenige Tibeter in imseren Hof, 
und der Handel wurde von mir kunstvoll so lange hingezogen, bis kurz vor fünf 
Uhr die Herden der Dorfbewohner von den Bergen herabgetiiebeu wurden. 
Dann eist lieft ndk die letite Bnpie im Pnis nach. Wir sahen uns hierauf 
umstindfidi die angebotenen Bapien anl ihre Güte und Ftigung an. Als auch 
dies ededigt war, fing ich au lamentieren an, dafteanunsohcnsoapftteswoiden 
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•ei, daß die Herden heimgekomniMi MUH und wir ja nun das Maultier niciht 
mehr hergeben könnten , ohne nnE? zu versündigen. Notgedrungen war also 
TTipine Karawane in Tombu mda festgehalten. Als die Dämmrnmg hereinbrach, 
fand nun auch niemand etwas dabei, daß wir die Zelt« aulschlugen. Die Nach- 
barn und der Wirt brachten gerne noch mehr Futterstxoh. Ihre Frauen und 
IQcibtnr hallen beim Koolieii mid Baeea des Abemdbfoto und blieben noch laim» 
beim fladcemden Feaencbein eebiketnd und eingend ba 

In der Nacht trat starker, nasser Schneefall ein. Deshalb schliefen wir alk 
im Inneren der Zelte und hatten nh. Wachen nur die Hunde draußen. Wenig 
nach Mitternacht war es, als diese unmittelbar vor meinem Zelt anschlugen. 
Auch meine heisere alte „Tschi mo" war dabei, die nur mitheulte, wenn etwas 
wirklich Störendes in der Nähe war. Wir alle rannten darum auf ihre halb- 
eratiekbe Btimm« bin mit QeweliMn nnd blanlnn Klingen in die kalte Nadit 
binaiia. Zu eehen war memand. Im Bcbnee aber landen eaeb Vnfiepusei^ die 
TOD einer iriedk anegebrochenen Bresche in der AvUenmauer der Talseite 
gcradeswegB zn meinen Pferden und wieder ztirückliefen. Fleischßtücke lagen 
henim, die den Hunden ziirredacht waren, und neben der eingerissenen Mauer 
hohen wir einen Pelzmantel auf, in den sich mein schwarzer „Neh'ere" verbissen 
hatte. Vor der Mauer draußen waren noch mehr Fußspuren zu sdien, die weiter- 
bin an der Anfienaetto dea Dorisa entlang fBbzten. ' k j 

In der Frfih«, ab wir anfbradieny dedkte Nenaehnee alle nicihtiiclien Tritte 
und unaero Wirte waren so willig wie am Tage zuvor. Das Manltiar wnrde «einem 
Käufer verabfolgt, nachdem ich mir, der Laudessittc folgend, noch ein paar 
Haare aus Beiner Mähne gerauft hatte, dann halfen alle Nachbarn mit ihren 
Frauen beim Aufbinden der Lasten, und nach herzUchem Abschied, unter den 
fröhlichsten Abschiedsgrüßen der Frauen und ledigen Mädchen ging es in die 
Dccfgaaee binana, an der Haneburg vorbei nnd die eUdfiohe der swd Seblnobten 
binauf, über denn YereinignngeBtoUe aicb daa Dorf Tombamda mit ednen 
aeohag Familien anigebattt hat. Eine halbe Stunde waren im etwa manobiert, 
als wir im Wald zwei junge Männer trafen, die den Tiing sehe erwarteten und 
baten, er möchte uns doch veranlassen, den Pelzmantel zurückzugeben. Sie 
versprachen ihm dafür eine Yermittlungsrupie; ich erfuhr dadurch zum ersten 
Male, daß die Trophäe von meinen Dunganen zu ihren Sachen gepackt und mit- 
genommen worden war. Die beiden Leute ma c h ten Angm wie eebto Spiti* 
bnben nnd battoi die Freobheit, mit brennender Iinnte au ona an kommen. 
Sie kgra uns vor, die Diebe aeien junge Männer aus der Naebbamebaft geweeen, 
die nur Spaß machen und uns or-^chrccken wollten. 

Tombu mda hegt nach meinen Beobachtungen in 3805 m Höhe (Dutreuü 
de Rhins- Grenard: 3934 m), wenige Kilometer südlich steigt aber der Weg 
wieder bis auf 4535 m (Dutreuil-Orenard enreichten dort sogar einen Faß von 
6000 m). Wabiend unoerea Weitemaieobee hatte neb der raach nach 

den moigendlicben Sounenatrebleo irieder ftberaogen; der bemobenda Weet 
der großen Höhen konnte die östliche Unterstromung nicht mehr meistern, ao 
daß wir schon vor dem erst<jn der zwei Pässe, die nach Dscherku ndo hinüber- 
führen, in ein dichtes Nehelmeer gelangten, in dem man sich nur mit Mühe 
zurechtfinden konnte. Dazu lag beinahe einen Fuß tief Schnee, der alle die 
Haka- nnd Madnng-Löoher und -Tümpel des Bergee Terdeokte und ona anfi 
ftufieiste eiaebopfte. Unauageeetat atGxsten di« ?acfctiere, mufiten bocbgeiogen 
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und neu be]-\r1on werden. Eines der Maultiere bekam eine Herzschwäche, 
taumelt« zuerst wie betrunken und als ob es bergkrank geworden wäre, und 
fiel wieder und wieder au( die Knie, nachdem ihm längst seine kleine Last ab- 
genommen war. Bb wurde das erste Opfer dieser Wiuterreise. Gerade ehe die 
erste Etappe von der Kaiawane eneiclkt wn, icUiig ihm seine SohidoBabstondew 
Bs war früher ttn so mutwilUgprSdieok, der siok TOB allen 
auls Hintenawaifeilen -verstanden hatte. Jetzt mußten wir ihn einsam stehen 
lassen, um die anderen und utir «elbst aus dieser lebensfeindlicben Weh zn i-f^tten. 
Aufrecht, wie angewurzelt imd versteinert, blieb das arme Tier am Hange 
stehen. Eine alte Filzdecke haben wir ihm gelassen — wann mag sie ihm wohl 
dn vor&berreisender Tibeter abgenonunen haben? Mit Mühe drehten wir das 
steife Tier noch so, daß es der Wind von hinten traf, dann trieben wir henlosen 
Menschen die übrigen weiter in den peitschenden Sturm und den Nebel hinein^). 

Die breite, sanfte, gerundete Be^ggeetalt, die wir in der Höhe tralen, er> 
Schwerte noch mehr rür- Orientierung inmitten von Wo!k(»n und Schneewirbeln. 
Wäre der tiefe Schnee nicht gewesen, wir hätten gia iiu-n können, auf die 
Tschang tang zurückveisetzt zu sein, so sanft waren die buschungen, so muldig 
die Tallocmen, so soliwaok der Gmt durch Pässe eingekerbt, so selten sali der 
anstehende Fds ans den Massen lockeren Sohutta heraus. Bei einem ep&teren 
Besuch dieses Gebirges fielen mir noch einzelne große FeisblSdce anf, die 
Schrammungsspuren zeigten und auf mehr oder weniger weiten Transport durch 
Firn oder Eis hindeuteten. Bis etwas nnt^r m scheinen die letzten Moränen 
gegangen zu sein. Jetzt freilich iBt dort weit und breit kein Plätzchen mehr mit 
mehrjährigem Schnee, obwohl einzelne Funkte bis über 5000 m hinaufreichen. 

Nachdem wir oben ein kleines LangstsJchen nbersehiitteii hatten, das dem 
Stieiehen der Schichten nach Südosten fdgte, mußte ein «weiter Paß, kaum 
niederer als der erste, überstiegen werden. Bine schmale Ealkzone, eine Kette 
kleiner Klippen bildend, wie sie sich so oft am oberen Hoang ho und am Sehcgha 
gol gefunden hatt<?n, wurde Iiv.tt davor durchmessen. 

Zeigten das Yang tse-Tal und seine nächst<'n Seitcnschhichicu ganz spitze 
V-Formeu und typische Bilder dafür, dali sie nur das rinnende Wasser ausgenagt 
habm kann, so wann auf diesen Berg wiedttr nur ßadie BSaiAungen, und die 
TBler und Sdduohten endigten mit breiten Muldra. Kleine Hodimoore und 
Moränenwälle lagen wulstig auf den immer noch steil, ja meist vertikal stehenden 
Sandstein- und Schieferplatt« n, die den Grundstock des Gebirges ausmachten. 

Endlich ?prriß der Sturm die Wolkenlmlle um nn?. Nach Süden und Süd- 
west-en deliuti- sich weiter und weiter das wirre i-elsenchaos, das ich schon 
nördlich des Yang tae kiang bestaunen und bewundern mußte. Gipfel schloß 
sieh an Gipfel, Kette hinter Kette, aber nirgends wollte sidi eine menschliche 
Behausui^ sogen* Zwischen kahlm GerSUhalden, dem Lauf eines B lo hh in s 
fdgoid, ging es von dem Passe hinab nach Sud. Wo daa Erdreich durch die 
Sonne aufgetaut war und der Schnee fehlte, hemmte uns tiefgründiger Morast. 
Endlich Bl)er trafen wir die dichtstehende Pflanzendecke wieder; wir fanden 
bald darauf zwei schwarze Zelte und weidende Yak. Vor uns hefeu, aus Westen 
und Süden kommend, zwei große laier zusammen. Lud um eine scharfe Ecke 
biegend and wir plotsUcb inmitten der Hanser von Dache rknndo. 

*} Als ich zwei Tage darauf nach dem Maultier suchen ließ, war die Filzdeoke ent- 
iemt» das Tier tot Man legte mir som Beweis seine laagsn grenen Ohiflu vor. 
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XIV. 

Das nördliche K'am. 

Nirgeudä in Tibet wurde ich so Ireundlich empfanden wie in Dscherku ndo. 
Alle Einwohner des Doris, zahlloee Weiber, Mädchexi und Kinder drängten sich 
um uns, um den Dolmetscber TschaDg and um den grofien Tsduuig, und ein 
fmidiges »Odyi, odTi!** kkng toh Inudait Lippen. Und mt tdbht sein 'Wül- 
kommen rief, statMkte zwischendurch grienend die Zunge, so lang er konnte, 
«um Munde heraus. Ein fremder Mann mit freundlichem Gesicht grifl nach 
dem Zügel meines Pferdes und leitete mich bis vor ein Haus, das auf die Kunde 
von meinem Kommen für uns bereitgestellt war. Alles lachte und grüßte <Me 
Hsi ning-Leute. Hundert Hände halfen eifrig die Lasten abbinden und ioa 
HanB tragen, so d«8 ffir mona GhinMea gar nidito mehr m tun übrig bUeb. 
flie «iNii hier alle giofie Henau gewoiden. 

Ein Flügel in einem der Weitläufigen Steinhäuser stand uns zur Verfügung. 
Durch einen gedeckten Torweg mit zwei schweren Flügeln gelangte man in ein 
Höfchen, du? :iuf allen Seiten von Häusern eingefaßt war. In einem vierstockigen 
Turmgebäude in der Nordwesteeke wohnt« der Besitzer des ganzen Anwesens. 
Im Nord* und Ostflügel hausten drei größere Parteien neben- und übereinander 
But noob «mgen AitermietenL Im 8(lden war ein einatookiger Stall, anf deeeen 
flaolua Daeii vom Hofe «na «ne ateile Leiter hinanfffilirto; und von diaaem 
breiten Stalldache aus gelangte ich mit drei Stufen in die Wohnung des Weat- 
flügels, den ich für mich und meine Leute mieten konnte?. Mein Küchenraum 
war gleichzeitig Diele und Flur, an den sich \'wr Zimmerchen anschlössen. 

Kaum waren das Gepäck und die Sättel untergestellt, als eine alte Frau 
mit einem Sack voll Dung und mit zwei Gohren im Arm zu mir heraufkletterte, 
im Befda Feuer anatedrte nnd Tee koehtai Sie war Tom Belm geaandt wenden 
und ventand meisterlich wie alle K*amba^Fiauen mit der Diamtung, der 
Holzröhre von 60 cm Länge und 8 cm DurchmeaBeT, in die der braune heiße 
Teoahsud mit Milch ihhI Butter und Salz geschüttet wird, umzugehen imd 
durch mehrfaches vorsieh t'i^f s Stoßen mit dem Stempel in diesem dem alten 
Butterfaß ähnlichen Instrument ein wohlschmeckendes und äußerst nahr- 
haftes Gemisch zu erzielen. Der Alten auf dem Fuße folgend betraten swei 
Uänner in reifen Jahren die Wohnung. Den Obericorper vorbengend und nun 
Gruß die Zunge Torgeetwckt» kamen aie mit einem Uetnen EhiUlar in den 
Händen auf mich au. Sie hatten die in BTam flibliiAen Schuhe mit hohen, 
Weichen, roten Schäften an den Füßen, waren in schmierige, fransige Pelz- 
mäntel gehüllt und ihr Haar war lang, wirr und wie ihr ganzes Außere un- 
gepflegt. Ich sah vor mir zwei Honoratioren von Dscherku ndo (Tafel XXII), 
die aieh freundlichat und augelegentlidiat naoh dem Verlauf mdner Beiae 
ednmdigten. EKe veEqaaciien mir für die Dauer mdnea Aufentiialta Fkieda 
und Frenndflchaft. Kaum, daß die beiden aieh empfohlen hatten, bewill- 
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kommneten mich secha Sehen d-Chineaen, Kaufleut«, die der Moechuskandel 
hierher verschlagen hatte. Man begrüßte sich wie Landsleute, wie Europäer, 
die sich weit im Inneren Chinaa begegneten. Die Chinesen sprachen mit der 
hSchsten Veswohtuiig von dem wilden dämmen Barbaienvdk, in das was 
das SobklcBal g^fOhrt liabe, und waz«n b«gnrig, «twas von der Welt 
draußen, von China, von Hsi ning bia liisab nach dem Knltiixplati Peking und 
Bchunr: hni zu hören. Sie blieben etwa zwei Stunden und man gelobte sich, im 
Bedarfsfalle einander beizustehen. Alle sechs Chinesen trugen für den Besuch 
das kleine schwarze Chinesenkäppchen mit dem roten Schnurknopf auf dem 
Scheitel, auch hatten sie ihre blauen langen Baumwollkleider aua den losten 
gebdt, Und nicht mit leeien Binden ttmk ma gekomman. üuun BeaoeliB 
aandten eie ilue roten Viatenkarten rottam nnd jeder hindigte mir naoh der 
Begrüßung und Voiatellung ein Päckchen Tün nan-Zucker aus. Es waren 
zumeist intelligente und nicht engsichtige Leute, die schon vieles durchgemacht 
hatten. Unaere Unterhaltung war darum recht anp;erc'[rt, so daü es, bis ;?ie 
äch auf den Heimweg begaben, dunkel L'owonlrn war. Als ich dann auf die 
Dachterrasse vor meiner Wohnung hmauairat, stieg da und dort, vom Mond» 
Sollt bekncihtet, eine Baneba&ula eenldDeoht gen JBmuuA, dn still glimmendwi, 
woMriedhcDdea Ranobopfer für di» Gottar eolnvelta aol den Daahaltixeii; dia 
wirren Gassen zu meinen Fflfien aber, die den Berghang hinabitiagm, waren 
schon alle leer und nirgend war mehr ein helles Licht zu sehen. Vom Klo9te.r 
drüben aui dem Berg schmetterten Horner schwermüticp Töne durchs TaL 
Aus den Nachbarhäusern vernahm ich lauge die Abendandacht der Bauern, 
Männerbaß vermischt mit sonoren Frauenstimmen, iorte bald, bald piano und 
Ifliae verklingend. Eine tief leUgiSae und sagMi melamfihfliiiielie fltimmnng 
wollte aioli in jadoa Hen anWwcihen. — Naeh dar Andaeht kgen aidk Dee3»ttka 
ndoB Bewohner bald zum Schlafen niedw. Sie erheben sieb anoli mit der Sonna 
und beginnen ihren Tag, indem aie liaisigB Waehoidemreigehan in ihrem 
WeihrauchÖfchen entzünden. 

Das Dorf oder die „Stadt" Dscherkundo (tibet. geschrieb.: Gyergundo) ist 
one Hauptetappe auf dei großen Karawanenstiaße, die von Ta tsienlu in einem 
nadiNccdan anaholenden Bogan waatwirta in den libetiiwihiiii KifpJMUMtaatTihaiia 
fttirt nnd bia wenige Tagefeiien vor ihrem Ziel dnxeh Geibiala geht^ diamitdec 
Lhasa-Regierung nichts zu tun haben wollen. Täglich sah ich auf dieser Straße 
große Yakhrmfen verkehren, die von Ostfn her chinesischen Tee, Reis, Zucker, 
Seide, Baumwollstofie, Anilinfarben und eine Menge kleiner Chinawaren, wie 
Porzellanschalen, Kochgeschirre u. dgl., lierbeischleppten Vom W^ten kamen 

^) Der Gesamtwert des Handels auf dem Wege von Osten her beträgt jährlich 
etwa 600000 Hark, hiervon kommen mehr ab zwei Dritte auf den Tee. leh fand drei 
verschiedene Arten Tee, die aber der Transportkosten wegen nicht sehr verschiodon 
im Preise standen. Je eine halbe Yaklast (40 cättif) n ar in ein Stück roher Yakhnut 
geprellt und genäht. Die Teemenge, die während meines Besuches tägUch an Dscberku 
vorbeigetragen wurde, bereohnele k)h aaf 4000 bis 5000 kg. wozu 70 80 Ochsen nötig 
eind. Dabei ließ ich mir errählfn, daß ^ n <}rs Krieges bei Li tang der Handel mit 
üe tschnan sehr damiederliege. Se tschuan-iieiä war nur in geringer Menge angekommen 
and kostete 19 bie SO RapiM die halbe Leat (» 40oUtieK wihrand daaelbe Oewiefat 
Kan tecbou-Reis, der aus Kan su über Hsi ning gebracht wird, nur 15 Rupien küst<'to. 
Brauner Zucker kostete eine Bupie das Pfund. Er wird aus Se tsohuan und Yün naa 
hierher gebracht. Anoh Sals ist sieniUch teuer; an seiner Statt «Ixd vieUaA Salpeter 
m den sewocfsn* 
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Abb. f. Fttr den Handel mit Oattibet geprtigt« chinesiaflh* 

Sllberrnpie aus Tscheng tu fa. (Ori«iiu>lvr«Be.) 



nde dsHMlbeo lew snifioL Hindhe iBhztea tabstiaelMD Weamnoh, Heiligenbilder, 
Bfifiher, WoDstofb, Drogen, wcudk tdh» WoDa und HEnta (Lanuufdle und Pelw 

von wilden Tieren), auch englische und deutsche Emailwaren. Zminud traf ich 
eine dreißigköpfige Herde, die europäische Eiaenabfälle in FoKBl vtm Eiaen- 
bändern nach Dergi transportiert«. Die Karawanen waren nur von wenigen Mann 
begleitet, die eu Fuß gingen und oft kaum bewaffnet waren. Die Tiere gehörten 
dan Ot ta a nai i wig en, die aie für bestimmte Strecken an die Händler vermieten 
imd »nf diaaa Waiaa «fbiand der troolnaaii Jaluaaaait, baaondan im Wintar 
und Herbat, ein gataa Stück Geld veidieiieii. Zn maiaer Zait hetten die Hiadlar 
ffir wenig mehr da 60 km eme Rupie pro Yaklast zu zahlen. Die Händler aind 
meist Agenten von alt eingeführten Handelshäusern in Ta tsien lu und Hor 
Gantse oder auch Abgesandte, aogenauate Mtauog b<m'*, großer lfl ^<-^r ana 
Dyasde und dBus (Lhasa) 
md teihraiM aegar R^e- 
fugavertratar. Bai der onge- 
heoren Entfernung, irdche 
der Se tschuan-Tee aurfick- 
legen muß, übersteigen die 
Transportkosten bereits in 
Dscherku ndo den ursprüng- 
Bokan Wert daaTeaa nm ein 
vielfachaa. Zu dem Handel 
gehören darum ansehnliche 
Barmittel und dazu bedarf 
es noch eines gewissen politischen Rückhalts, nm die kostbaren Transporte vor 
Dberfallen durch Banden imd Übergriffen einzelner Gememden und kleiner 
Potentaten zu schützen. Darum ist es eine Ausnahme, daß Privatleute oder 
Niehtadliga in dieaem m Tibet Handel tceibeiL 

Dattherkn ndo apielt an diaaar Staafie die Bolle dnea Bnqponnma f fir daa an 
Hai ning gehörige K*am nnd daa ganae obeiate Yang taa-TaL Kanf und Verkauf 

Das in Dsoberku ndo und in K'am im Verkehr befindliche Zahlungsmittel ist die 
Rupie, «^nio** geoaont. Awäx eUnerisehe Silberbrooken and Süberbanen, die auf die 

Wage gelegt worden, sind bekannt, werden aber höchst ungern angenommen. Ganz 
selten begegnete ioh dem nepalesiach-zentraltibetiscfaen Geld, der „taoka"; aie ist auf 
den Westen besdirtiilcta UBtsf den eiigBsdi«iiidHs>Aep BopMO war am b eB e bte a teP 

die gekrönte "Viktoria, die unter dem Namen „Lamakopf " umlief; nie aber sah ich ( in* n 
eDgÜschen König auf einer Münze. Um die ««ig^ianhAn Münzen, die bis Xa teieu lu hinab 
▼erbnitet waren, zu verdrängen. ließ die astBohnatiealMlie FMviuialtegierung seit 
1902 in Tschengtufu chinc.siflcho Rupien prägen, die auf der einen Seite einen chinesischeii 
Btamten mit einem Mandschuhut, angpblirh Kaiser Kuang sü, auf der Kehrseite die 
Worte: So tschuau ecbeng tsau (Provinzialmünze 8e techuan) zeigten. Diese wurden 
in Ta tsien In swaagaweiae in Verkehr gebracht; seit 1900 dozften dort außerdem nur 
noch , Xamaköpfe" (die gekrönte Viktoria) in 2iahlnng genommen werden. Um DBobeikn 
hemm waren diese cliineaischen Kapien jedoch noch selir selten. 

Wenn nidit diese Im Norden, am Knknnor, ganz mibefaumten Rapien gewese n 
wären, — mit dem Nonlen wird fast nur Tauschhandel getrieben — hätte ich 
Deoherku ndo in großem Bogen umgehen icönnen, aber mein Aufenthalt daselbst war 
avm CMdveehseln sehr notwendig. Nirgends sonst wmde ich mein SSbat loa. In 
Hai ning aber hatte ioh nar ganz wenige Rupien, die mit der letzten Steuerkommission 
dorthin verschlagen worden waren, kaufen können. Auch in Dscherlca ndo bfaoohte ioh 
mehrere Tage, bis ich allmählich 1000 gomu eingetauscht hatte. 
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i^ielt aioh hier aber nicht wie in China in Laden ab, sondern die KauiQeate 
lubva ihttt Wawnstapel in ihien Wohm&mnm liegen, in denen die Knuf- 
Inet^ea iie nnlwichen DerOftiililt höchfteoeSSOFnmilien Bauern, Hiadler 
tmd Hand««dBer und ^»gt an einem kaUen^ warmen, nach Süden g^ohteteai 
Berghang, an dessen Fuß einzelne schottervermischte Lößanaammltingen sich 
angehäuft und erhalten haben. Die Häuser stehen unregelmäßig zusammen- 
gedrängt zwischen engen, krummen, an Steinen und Bchmuts reichen Gassen. 
Meist sind es mehrstockige Qeb&nde aus xoheo Btouplntfeen und Lehm, braun> 
gdb wie die winterliehe ümgebung, in deor ich ab antni (Telel XXill). Mit 
lustigw, bhner, roter und weißer Bemalung lenohtet dagegen einige hundert 
Meter ostwärts vom Marktort, über kühne Pelsen herab, das Kloster Dscherku, 
das 400 bis .W Mönche*) fassen soll. Wie eine deutsche mittelalterliche Burg 
schauen vom außcrsUm Felsvorsprung das Abtsgebäude und die Tempel und 
Heiligtümer wa Lsxnd hinein, wahrend die gewöhnlichen Priesterwohnungen an 
dem Hauptberg dahinter all wn UeSnaa aanberea SMdtaliaii neik nualnceiten, 
(Tafel XZVI). In dem „Dadumg^ *uf der Tdddippe hat der Behetnehn 
des Dscherku-Stanmies (tibet.: sdeschok), der Tsawu Behu, aeinen Bita. 
Zurzeit ist dies ein inkamierter Lama der Saskya- Sekte, der aber erst während 
der Mandscliuzeit an die Stelle des einstigen weltlichen und erblichen Fürsten- 
hauses getreten ist. Statt der Erbfolge in der alten Adelsiamihe ist jptzt 
ein fester Beelenbesitzstand vorhanden. Dieselbe Seele, die von Zeit zu Zeit 
nnr aosusagen ana der alten in eine neue Haut fiUitt, iat aadauainder Heu. 
Aber Bondeifoaierweias anoht aiali dieae Sede immer wieder adlige Familien 
aus. Den Chinaaen lieferte er noch alle drei Jahre seine Abgaben ab. Im 
übrigen untersteht er wie seine Nachbarn dem Nan tsien-König als Oberherm. 
Anßer ihm hat noch ein sweiter lebender Buddha aetn Labxang auf dem Belg 
oben auigcschlagen. 

Als bedeutendster und wichtigster Platz für eine weite Umgebung lät 
DaeheAa ndo augtoeh YamltuBpaaitnle der efaineafabhen, d* h. Hn ving^ 
Begierung im ganaw wHungmaodrdetüang^ oder „Yüfn* (Peldng-Dialekt: 
Yü schu). Zur Zeit meines Beauchs befand sich beilich nur m einzelner Mann, 
obendrein ein Fan tse, aus Dunkur als Vertreter und politischer Agent der Cldnesen 
in diesem Lande. Dieser „Lo ts'a" wurde auf Kosten dpr Tihet^r ernährt, hatte 
alivY sonst Tiirhts zu beanspnichen und nur die Aufgabe, uiitigeulrtlLs ulu-v v'. irhiii.'e 
Vorgänge im Lande Auskunft geben zu können. Nur jedes dritte Jalir trai man 
hiar widdieSie cihimwache Beamte und awar eine Kmnmiamm aar Bintceibung 
von Stenern, die eua der Mongolenaeit übernommen worden waren und deren 
Höhe seit 1732 festgesetzt war. Die Kommission bestand aus einem Zivil- und 
einem Militärmandarin [Bi lieh sehe ') und Schu be, die in Tibet rote Knöpfe 
trugen] mit drei Dolmetschern und drei Schreibern, zu deren Schutz an die 
zwauziß cliinesbche Soldaten mit vier Flaggen und einige Mongolen aus 
laaidam mitgenommen wurden. Die Leute gingen aui der Hinreise jedesmal 
-von Daokar aua nördlioh dea Kukunw Über Ta'aidam und die Odontala (Sing 

^) Kollow, „Mongolia i Kam", gibt 50 MoncTir nn. Ich habe als medento Zahl 
400 Mönche gehörtb Darunter sind etwa 60 vollordioierte Geiong. 

■) Bi tfeh solle, in Mayen, Tb» eUn. govememait^ |ii f iah lUh gsaeliiiebeii. 

Der Name stammt von dorn mandschurisehrn Wort bithoschi = Schreiber und Schrift- 
hnndiger. Dieae Beamten hatten zuletzt immer chinesische Schreiber unter sioh. 
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flaVai) snm nördlichsten Yü iu-Stamm, deo Niamtso, dann durch die Stämme 
Qat8*s und Antachun bis Daoherku ndo, das sie oaßk drei bia vier Manaten mdlidi 
emiehtaii. Dk mü We^ wolmMidaii NobuhIhi mam varpfliditet, frde Tinuh 
poftnuttat (Oh) mid fädiliche firaie Verpflegung (aieben Soliafe im Tag) sa iteHeii. 
Unterw^s wurden nach Möglichkeit Streitigkeiten mitiätiUL den Stammen ge- 
schlichtet, an der^cTi flip Schreiber und Dolmetscher wie an der Ula vcrflientcn. 
Der Aufenthalt der Kommission in DBchcrkii währte zehn bis dreizehn Monate, 
d. h. streng genommen so lange, bis die K'amba- Stämme ihre Steuern ab- 
geliefert hatten, darauf reisten die Chinesen mit TJh ans K*a]n fibat Dada, Lab(e) 
und TaobMidu und angdShr anf dam Weg, denioh nacih gam genommen hatte, 
nach Hn niog fn aorficik« Das Resultat dieser anstrengenden Reisen war anfier 
der moralischen Erinnerung an die chinesische OberiiolMit ein Be4ng v«m 
2000 Thp!, fler in den letzten Jahron jedoch nie ganz ztmflramengckonini*»n, 
ßondern auf 600 Tael zusammengeschmolzen war, weil immer mehr Stämme 
sich von der Abgabe 2u drücken suchten und sich für außerstande erklärten, 
die Smunie anfsabringen. Sie begrondefeen dies mit fortsohreitenderVexannnng, 
die durch Obervölkening und durch sunehmende Trockenheit im Sommer ein- 
getreten sein sollte. Bs wurde mir von -vanchiedenen Seiten eiaUilt^ dafi die 
iKMlietgeiienden Jahre sehr schlechte Ernten gebracht hatten. Immeiliin meinten 
meine sechs Sehen si-Händler, daß der Hauptgrund der Rtonerverweigerung 
in dem geringen Machtauf gebot liege, das Ohina in K'am do entwirklp i). 

Die CluncscQ teilen das „Yü schu" oihzieU in zwölf Stämme, wuhrend die 
Tibeter bald vtxn ffinfondawanzig (Bönkaniseliitaanga), bald von dreißig und 
mahar Stimmen spveeihen, die sieh als susammengehdrig betraditen nnd die 
sowohl den Nan tsien dyalbo (^yalbo) als andi den Hu ning-Amban als Ober- 
herm anerkannt haben und aus dem letzteren Grunde von ihren Nachbarn 
vielfach als „Dya de" (rOya de, gcsclir. : rgya ade), d. h. chinrsiprhe Provin«, 
unterschieden werden. Dhr Land greift im Norden bis an die Waöserscheida 
zwischen Yang tse klang und üoang ho, wo am weitesten nördlich der Stamm 
Niamteo (Kamtao), iraiter Chi tB*a, Djudyl, Tscihendu (Tendo) und Lab Uegen. 
Nach Wesfeen bis Taehnmar tab «den*) leiehend, gehamn simdifihs Yflchtt- 



*) Die Kotten tOr den Aufenthalt und die Rttokbefihdenmg der Chmwwn. die 

K*amba aaßerdem in Natura zu tragen hatten, erreichten nochmals etwa 3000 Tael. 

Die Ula, d. h. die koatenlose Beförderoug, zurück nach Hai ning, iaad ich ao 
geregelt, daß die K'amba den Chinesen swei Oelwen and ein Pferd fOr jeden Ifaaa 
unrl fünfzehn Ochsen und fünf Pferde zur Beförderung des Silbers und der ein« 
gebändelten Waren, im ganzen 76 bia SO Ochsen und 36 Fieide ab Eigentom ttbeiüeflen 
und ihnen nur noch einige Führer mitgaben. 

Die Abgabe, die jede einzelne FamiUe alle drei Jnhrc in Geld zu leigten hatte, war 
0,075 Tael (etwa 22 I^ennig). l^rRpritngüt h hatten je 100 Familien ein Pferd abzuliefern. 
Ais der Wert eines Pferde« noch 7,o Tael betrug (1780), wurde die Pferdesteuer in 
Silber umgentämet und hat sich esitber auf gleieher HOhe eriiaHen. AnsderFamifien- 
■tcuiT von 0,075 Tael kann man mch dir IVvollrr-rung des Yü sohu bei ftmf Köpfen pro 
Fauuüe auf 133300 Laien und 22000 steuerfreie Lama (=> rund ein äoobstel der La^- 
berflünnuif) oder inagsaamt anf 185800 Seelen -rersiiBolilageB. Da das laad bei 
rund 80 000 qkm, d. h. einer Größe BtattUcber ala das Königreich Bayern, neben den 
Hochebenen im Nordwesten zahlreiche Täler mit Feldern im Osten besitst» zwischen 
denen nur die allerhöchsten Betggiplel ungenützt geblieben sind» so halte ieh diese 
Zahl (d. h. 1,9 Köpfe pro Qasdmtkilomet») fOr aehr waluBoheuilioli. 

«) Siahe Sd. U, & 32. 
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StSouii»^) herein, deren man allein zwölf sDe schok zählt. Diese wolinen ixn 
Sommer südlich des Yang tse kiang und weiden nur zeitweise im Winter ihre 
Herden lioka dieses Stroms. Ilmcn benachbart sind die Yüncha^), Mongu 
rtschin und Kaner und weiter südlich an den QuellflÜBsen des Mekong die 
Gerdachi und Dung ba. Südlich von Qu ta'a wohnen die Antachun aui dem 
Mckton üfn dea Taogtiekiaag, d«raii N»dib«ED dk Dedft, die Tanm (mit 
dem Klovterbendc Dadherkn ndoj, die Lad« (Bade), Fu obfin (afidL Daobeika) 
sind* Weiter südlich ist das große Gebiet von Surmo (Surman)*) und südlich 
von diesem der eigentliche Heimatsatamm des Nau taien-Königs. Noch miteie 
Ötammnamen sind Tschum ba^), Chona, Lä chü (Rachü), Chi wo*). 

Die Nordostecke dea Nan taien-Eoiches hatte ich bei Lab gomba und Deda 
gestzeiit. Von dort zieht sich die Grenze ungefähr dem 97.* östl. L. v. Gr. nach 
Süden folgend in der Biditung auf Triamdo und trifft nrei Tagereiaea von 
dieamn w idi t igen Ort mnt dea Wei- oder Te*ien taug- (oibiiiea.) oder TocdeEe 
Lhasa-Gebiet, dessen Hauptort gerade Tliaiado (Tschiamdo) laL Ton hier aus, 
in etwa 3 1^2° nördl. Br., biegt die Grenze nach Nordwesten um und folgt dem 
Laufe des Tsche tachü aufwärts, so zwar, daß das rechte Ufer dieses Fhisses 
bereits dem „sde ba gschung" von Lhasa untersteht. Nach Westen scheint die 
BSiuflufizone dee N&n tsien-Königs an einigen Stellen bis zu 93* 30' östl. 
L. V. Gz. an greilen. Dort aehlieSt Bloh dann im Norden fön, gMöhfalb Ton 
den Nachbarn Djasde genanntes Gebiet an, das aber bfinUadh iat und unter 
einem eigenen Oberherm, dem Körnig von Hortsi, bis zum 92.* greift und 
nominell (mit neununddreißig Stanunen ursprüngHch) dem Amban in Lhasa 
untersteht'). Gerade in jener Gegend ist die Greiuse am unsichersten, da die 
Macht der Priester xmd Offiziere des zentraltibetischen Kirchenstaats im Vor- 
aehreiten b^pnfien zu sein scheint und Reibereien an der Tagesordnung sind. Im 
Noidweatsa bildet die Oienae die Tachang tang, die far einaelne Horden nioht 
bloß w^en ihrer WildTaUMtdan, aondem auch wegen der Verbindnngastzaßen 
zwischen Nagtsdiüka (bzw. Lhasa) und Ts*aidAm (bzw. Dunkur) ein sehr 
beliebtes Ausflugs- und Jagdgebiet darstellt; wie ich jn Ittder selbst ani die 
drastischste Weise an mir hatte erfahren müssen. 

Die einzelnen Stamme auid heute sehr locker zusammengefügt. Wirklich 



1) ^oh** bmner wie In ,^hC* atugesproeben. 

*) Ein Ort „Soxuman" findet Hieb l>ereit8 auf BL 46 der Jeenitoiksfte von 1706 

und auf der Karte- d'Anvillf von ]'??,:'> pnvähnt. 

') Von den TsciiLiiu ba und Yud cha wird behauptet, daß sie vor 100— löO Jahreu 
erst vom Kuku nor her eingewandert seien ( T). Potanin berichtet von einem Aitgi« 
und einem Yundncha- Stamm, die um 1843 vom fiifffrf^ VOm Knknofif verldsben 
worden und nach K'am wanderten. 

*) Kodow, ♦JfongoÜaiKam'* Bd. II, 8. 902 ft, biadite die folgondsn Stamnee^ 
namen in Erfahrung: Xamtso, Gutee, Amtschok, Ayun, Ha.^chi, Tschintson, Detta, 
Tschawut, Rada, But^chon, Suxmaa, Yunsoha, Kanar, Tsatschüka» Dobtschu, Tendu, 
Lab, Mongoltflohin, Tsaatsdta, GcrtadU, Beadii, Ytiiaelin. Die meisten lassen rieh 
onKdnraa mit den von mir gehörten in Einklang bringen. Für diejenigen, die am wei- 
testen gogen Zf'ntraltibet \vohnf>n «loüpn. prfnhr er Hi" Namen Riu tsclii, Bäk echo »ind 
iSogo dcme (daa letztere ist wühl iduntisch mit den i>uubo am Sog tachü, dem Tributar 
des Salwen, bei der Ba teehen -R esH en i and beim Kloster Tsukson. Die Bekadio» 
aofareibt er weiter unten, wohnen nordwestlich von TSiamdo in Ts'ien taang). 

Nach Bower, MAcroes Tibet"* S. 133, greifen einselne Teile von Dja sde weit 
Uber den 92.* neeh Westen» 
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sa bahatwditii vermag der Nm tii«n>E8ii)g mir Minea eigenui Stemm, dir 
inifiQh BÜl 9000 der wwfeanB hofiwAu^ von aOoii irt imd in den tief 

emgescbnittenMl T&Iern des obersten Mekong (Tsa tschfi) und Beiner B&d)udi0li 
Tributäre, des Ba tschii und Tsche tscbü, zwischen berrlichen WäVlern und 
Alpenweiden auch fruchtbare Äcker innp hat. Der Stamm rjps Königs ist 
selbst wieder in fünfunddreißig eDeschok (= Unterstamiuc) eingeteilt. Die 
königliche Residenz liegt am Ufer des Ba tschü, eines rechten Nebenflusses dee 
Mdiong. D«sKdiiigfeiwi»tez1>fiehnndQnteratandBurnoiiii^ 
in Peking. Die Inhaber der SÖm^würde hnttan odi nie nun Ko ton vor dem 
Kaiser nach der Reichshauptstadt begeben. Sie leiten sich, wie die meisten 
Könige der Nachbarschaft xmd anrh pinzelne der Be hu, von den Mongolen- 
berrschern der Hör (Schara uigur ixlvr Tu ku hun^) her. Von den Chinesen 
wird der djalbo (geachr. rgyalbo) oder König bald nur Mte'ienhu" (= Herr 
SbiT Tftiuend), bald „ta ae" (» eingeborener Beamter) tituliert, doeb i^wdien 
die Sobin ri-Hbidler von Nan iMen djelbo aneh konweg ab von dem •»vrea" 
oder „Wang" (» Konig). Als Zeichen seiner Wflrde trägt er einen Korallen- 
knopf und beiitil ein altea chinesisches Patent und Si^el, nach dem ittne 
Herrschaft bis an die Grenze von Ts'aidam und h]s an den Kuku nor reicht. 

Die vom König abhängigen, wie die beinahe oder ganz unabhängigen Stämme 
(ede und sde schok) unterstehen entweder einem „Be hu" (= Herrn über 
Hondert), der vielfach einttk bknMi Knopf auf dem Hute trägt, oder wemgrtena 
einem «Be tsohen*', der einen w«8en Knopf hat. Ihr Amt, aoivwt sie mobt Lsmn 
sind, ist gleichfalls erblich und geht an den ältesten Sdm, oder, Cdls dleter ab 
Inkarnation erkannt ist und ak Heiliger in einem Kkvter Terwendnng findet^ 
an den Zweitältesten über. 

Daß diL«fH grüße Land prnulf H-.i rn'ng nnterftellt ist und mr^ht etwa v/u.^ die 
Nachbaigebiete an die Verwaitiuig der Provinz ö& techuun ang^lüidert wurde, kann 
nns nur so lang» wonderoehmea. sJa wir blofl die geographiseheBTeriimtnlsn und die 
weite fäumücho Trennung zwischen der eigentlichen l^rovinz Kuku ncir iinfl Dya edc 
(die Kuriere sogar rechnen von Tttoiieodtt nach Dankar 17 Beittag» ohne Pierdeweoheel, 
800 km) in Betnoht ifeben. dagegen idoht an die fssoludi^lie Ebtwiddang und 
die Eroboruog Tibets durch die Mandaohnren denken. Ganz anders ah die Ming- 
Kaiser, die eich auf die Horrpohnft im eigentlichen China beschränkten und meist 
froh waren, wenn sit duxcli Muduiiiii.;ciuijg der „Großen Mauer" und überhaupt 
durch möglicbist viele nusgedehnte Ziege Imauennirke die reichen PliUze innsilialb 
der heutigen 18 Provinzen in der Hand behielten, traten ja bekanntlicb clif> ersten 
Msiuisnhnkaiser als Mehrer der Grenzen des Landes der Mitte auf. Kaum daß sie 
das alte Beieh pacifixiert hatten» so waren sie sphon itaniiif bedaeht» üm ffr r rBintttir 
auch auf cür iil ri^r' n (ist- und zcntralaaiatiachen Völker wenigsteas des Festlandes 
au s z u d ehne n. Kaiser Kang hi (1662—1723) hatte sioh — wie ich o. a. schon Bd. 1, 
& 108» beUtaag anfOliite - beraitB in die StoiitiglDBltaB ewinlwn Wsat- (0161-) und 
Ostmongolen (Khalirha) cingeniiächt. Nach der Niederwerfung und nach dem Tode 
de« Westmongolcn- (Olöt- bzw. Dsungarcn-Fürsten) Galdan (1697) — mit dem welt- 
lichen Namen Buüohuktu Khan — war dessen Ncfifc Toewaog Rabdan der Beherrachor 
aller kaiartkisolien Stamme and Under zivnachen Hanii im Osten und Kokand im 
Westen geworden. Dieser Tsewang Rabdan griff, angespornt durch die ünzufrieden- 
beit in Lhasa, d^ (Sedanken auf» übet zu erobern und Einfluß auf die ganze 
liiiisiBtiBphe Kiniw und so auf aOe Hongden an getwinnsn; «r sandte Tlnrangdondob 
mit 6000 Mann im Winter 1716/17 in BÜt r Stille und Heimlichkeit durch die Xyoh- 
Wüste und über die Tsohang tang nach Lhasa und eine andere Abteilung nach dem 
Knkonor ab. Kang hi beaobloB soniohst, Hai ning and den K&kn nor gugun einen 

1) äiehe Anm. ä. 249 Bd. L 
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Angriff der dmagarimAm OUStm m mtlbSUmmt denn K«ogl>i ^^^f^ fßeUä ec<> 

fahrt n, (laß TM-ri ngidiidoli zu ciaem Handstreich auf da« entlegcno Lh^isa auggeschiokt 
Bei. K&oghi üucbtete. daß laerengdoiidob mit dea Laro» und dem damaligea Mongolen- 
kSoig, mUitirieclien M«iit!rt1ut>Mff nnd I<amabeiBhtttwr von LImm>, Lifeang, dem Urenkel 
dee Khosohotcn und Kalmuken Gusohri Khan (s. S. 189, Bd. I), gemeineame Sache 
mache und Hf«i ning und das Kloster Gum Imm angrpifiT! wf»rdp. Als aber von Latrang 
(liiabzan ; 1704— 1717) Uiife gegen Xaereogdondob erbeten wurde, mifiobte sich iiaug bi 
■ofort weiter in diesen Handel; die vm Hdning ^hmihiwjHihi TkoppMi müden mm 
Ifanch auf Zcntraltibot tmd Lhasa angesetzt. 

Im IfrUhjahr 1718 beigann dieeer kaiaerliche Vormarsch unter den maadsohuiieolien 
Offizieren Seäreng md Snotai mit 10000 Haan einschHefiUoh 6000 Mann HllbvOlker 
der Kuku nor- Mongolen. Man überschritt den Tungtienho (Yiniu' tsc klang) in der 
Gegend von Taohümar zabwdea und enetohte das Ulec des oberen äalweu oder Ni^ 
teohä. Mittlerweile war aber naoh einem ersten nnentsofaiedenen Zosammenstol 
lAtmngs mit Teerengdondüb ein einflußreicher Olötenlama ta Tsereng übergegangen« 
die 7.rntraItibetiM'hen Hilfrfnipf» fi tli b Kc riiK^^ I>atiiang hatten eich von ihrem altrn 
Herrn losgesagt und la ihre Heimat zerätreut, Lhasa war erstürmt, die Buig Potala 
dnroh Verrat gefallen, König Latsang bei einem AnafaU getötet, Mine FamÜle naeh 
Ts'aidam geflohen und ganz Tibet lag bereits zu Füßen der Dsungaren. Sereng und 
Erentai wurden am Salwen woohenlaog von den Dstmgaren und ihmi tibetiachen 
Rwunden belagert, am anfjewoifenen Sohanien beaohomoni Der Ftoviant tmd die 
Pfeile gingen ihn* n ins. Nur ein kurzer Bericht und die Meldung, daß Erentai bei einem 
AnaiaU durch die ätim g eaohoaa e n fiel, gelangte noch von dieeer Abteiliug zu den 
Obau dm Kaiien. 

Im filulBai in Floking hflcxechte darauf die Anriebt vor, von weitecen Unter- 
nehmungen gegen die tiKetisrhen ^Watländer abzusehen, weil d<T Krieg 711 gefährlich 
und kostspielig i^^i. ^Uitun Kang In ließ sich nicht beirren. Li eah wohl bereiti* ein 
kalmükisohea Reich entstehen, das alle lamaistischen Völker vereinigte. Von der Stadt 
Ta taien lu smh, die schon im letzten Jahrzehnt des 17. J.ihrhunderts mandschurifloll 
geworden war, wurde 1719 voieichtig Litang und hierauf Batang besetzt, worauf die 
niohsten Äbte von den Klöstern Draya (taeiuaaäm Deohraya) und Taiamdo, die auf 
der Straße naoh Lhasa lieg' n, frr i'A-illig ihre Unt'^rwerfung anboten. Im Frühjahr 1720 
wiirde gkiichgeitig von Batang und von Hai ning ein Vormarsch auf Lhasa angetreten. 
InMge des UnterodimungKgeistee dnes Geneiab mit Namen To twhmig tsofai standen 
von Batang aus bereits nach vier Monaten 800 (!) mandschurische Bannertruppcn vor 
Lhasa. Die nördliche Expedition (von Hsi ning) war aber die entscheidende, mit ihr 
aogen viele Mongolen vom Kuku nor, sie führte vor allem auch den bLobzang sKalb- 
sang Dalai Lama, die siebente, offiziell chinesisch sechste Wiedergeburt, mit aidi. 
Nach kurzen Kämpfen mit den dsungarisohen Kalmüken, die von den Tibctem auf 
die bloöe Kunde von dem Kommen des aKalbzang Dalai Lama im iStich gelassen 
worden waren, wieh Tserengdondob naoh Norden mtm und flüchtete mit nur noch 
^■. Lnig-n Getrem n /.nrück nach Iii zu Tsewang Rabdan. I>io Mandschuren zogen 
nicht bloß als Befreier von den beutelartigen Kalmftken auf dem Potala ein, sie 
■Btilan tfbeidiM (von IM alng aus) den tEilbiaiig Dalil Lima im Bdmin omlUigar 
'moDgoUrnher und tifaetiacber Fttnten anf «einen llaon. 

Dieser aKallnug DsUt Lama war nicht logleloh nach dem Abscheiden des letsten Dalai Lama 
in LluBa eiagesetst worden. Lataang Khan , der als Nachkomme des Qnschri Rban noch immer 
das militärische Oberkomniand j i;i /'enlraltibet innehatte, hatte im Jahr 170e in Ti'angbyang 
Dalai Lama, weil er zum W';\-.-,\]ui: itx^wachi , der die Gesetzte der GelugbFi :iiL.iiLLt'<t»i , töten 
liiNHüii. An seiner H teile h.itti- fr ficien Jangen Mönch N^wj.dc Vi-r.hi.i]> li..il.u L^un sijarafen, 
in dea im Alter von bereits 26 J»hren zwar nicht die öeele, aber doch .der Ueist" dos Qctüteten 
gewandert sein eollte. Diese Auslegung des Latsang Khan war nor von den wenigsten geglaubt 
worden und Latsang hatte dadurch alles Ansehen bei den Tibetera verscherst, Ja, der Zag dsa 
Tserengdondob war die Voiss. Bald darauf (1T08) wurde eine neue Wiedergeburt des Dalai Laon, 
also eiaes aweltaa Oettas, Im PMntaatnB Litaag satdeekfe and diaiaa Kind, ebsa dar sXalbxang, 
waida im Aller vea awel Jalnea durah die nratea dae SaksBor, die alle alaM ält Latsaag's 
Theorie einverstanden waren, von Litang naeh dem Klester Oumbum gebraaht« wm «a var 
Latsaag's Naohstelluagen sn aichera und um selbst a& SlaflnA an gewiaaea. 

Den dUn!»miigIMtdLamaiwoh Unaa svb^ 

zng d 'H Kaisers Kang hi. Er brachte einen vollen Erfolg. Min ließ in Lhasa anfänglioil 
3000 Mann, bald nur noch 1000 Mann Bannertruppen, um die Stadt vor einem nenen 
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Ualdl de« TMfwaag Babdaii und TmnugknMb tn MlifUmi. Am Taagtwkiuig 

Kiin?c ni ich geraume Zeit rinr Tnippcn macht unterhalten, die von Hai ning ausgegangen 
war und zuerst ala Bedeckung für die Froviftnlkolonnen w&htend der Reise de« Dalai 
Luna gedient baUeu Yon 8e tBoinuii am war mar die HanptetnBe über Ta tdm In, 
Batong, Tsiamdo, La ri (Lhaiigo) als militäriflohe Relai^traBe für Lhasa bosetct worden; 
nur diese StraBo ist chinesisch geworden. Dio Ländereien zur Linken und Rechten 
blieben in den Händen der von Potala ausgesandten Offiziere und Mönche des Dalai 
Lamft und des neu eingeaetaten Königs bSodnam. Als nun der Kuku nor-Mongole 
Lfibrang Dandüin rebelliert hatte (s. S. 190, Bd. I) und als der General Ta ai im Jahre 1 732 
den Bd. II« 8. 15, Aom. 1 erwähnlea Aubtand niederschlug, kamen die Bai ning-C'hineeen 
wieder von Norden her über den Tangtae kiang und flu- Oeneral Ta ai xidMete 1783 

das ,,Yii Pchn" rin. Dir ti!:'ftiprlifn SUiirm. Hir- \-orrlcm dm '\Tor.gr,iI<«n bezahlt wurden, 
flössen von nun au in die Hände der Mandschuren. Es wurden damals 40 ,»Na>S(&nune" 
gwshll mit 8400 nnaMiangigen PkwiKsn» "wo denen je ICO jitoBeh ein Pfsgd als Abgabe 
>a entrichten hatten. Die tibetisofaen Adligen bekamen Patente als Ts'ien hu, Be hu 
und Be tuchang (tib. : be tscben), die Kaiser Yang techeng bestätigte. Dio König- 
reiche Dergi, Hör, Dyarong, Ardschün usw. blieben durch jene Ereignisse unberührt; 
rie wurden erst sp&ter von Ta tsien lu aus diplomatisch bezwungen und an Se techuan 
an^.-<:rhIoe»en (a. hierzu das Scheng wu dyi, das Krieyboch der Maodsohn-Dynaatis, 
und Haenisoh, Toung Pao voL XU.}., 

Wie im sonstigen Tibet unterstehen den Stfimmf*f obprhäuptem (Be hu, 
Be tschen, Hum bo, dBon) die Gemeinde- oder Dorfülteaten (ül ct. : „rGam bo"). 
Die Be hu erheben von ihren Untertanen Abgaben in Gestalt von Schafen, 
Ctanfee, Tee, Bntter and Salx. I>em „xOftm bo** aber «Übt diem lUbht iiiobt xu. 
Xr ist nur meiat abgabebeL Der ireitaua größte Tnl der Steoem geht ans den 
WSm^t" dea Be bn sogleich in die Hände der iMna weiter, die der Be hu zum 
Gebet- und Segenl^n für sich und den Stamm unterhält. Br hat damit die 
Entscheidung in der Hand, welche Sekte in seinem Gebiet bevorzugt wird. Die 
Be hu im Yü schu werden auch wie die Nomadenhauptlinge un Norden als Richter 
angerufen und können in Zivil- wie in Kriminaiprozeaaen entacheiden. 

Chaa wie bd d«A ogCkdcUi absiden dk Yft eehii-Ba ha jedei^ 
halb dea eigeiieii Btammea mit diafcoBiBoher Stcenge. Bin aolehar Dieb muß 
mindestens den neunfachen Betrag dee Gestohlenen dem Be hn geben und aefax 
oft wird ihm noch auf Befehl seines Häuptlings ein Auge au^estochen, oder 
wenigBt^na die Nase oder ein Ohr abgeschnitten. Im Wiederbolnngsfalle, oder 
wenn es öich um einen Raubmord handelt, wird auch das zweite Aupe, die Knie- 
scheibe, die Hand oder cm Teü der Hand mit dem Messer entierut^). Auch 
ßndet StocMohtiguig nnd ^"«^V^g dee VecmQgaiw atatt Sogar Bat* 
bauptongen weiden unter Unurtinden befoUan, doch sieht der Häuptling 
ane Rücksicht auf die buddhistischen Lehren meist VW, den Verbrecher samt 
seiner Familie als Sklaven in einen anderen Stamm cn yerkaufen. Während 
des Auienthalts der ebinpsifichen SteuerkommiRsion in Dscherlm wurden immer 
auch ein bis swei Käuber durch die Soldaten geköpft, die die Behu den 



*) Von einem dieser Krüppel wurde mir erzählt, daß ihn der Verlust erst seiner 
Nase, dann nach seiner zweiten Featnohme der Veriust der Ohren und eines Auges, 
später der der beiden Patellen noch immer nicht von seiner Raublust kuüeile. Gerade 
während meines Anfcnthnltf^s hatte er mit einigen Spießgeaellen einen neuen Ranb- 
aniail auf eine Kiosterkarawaue unteroummeo. £r konnte nur noch kriecheu und 
aiaflle von seinen Fnandsn mfUievoIl in den Sattel gsboben weiden; aber einmal 
fan Sattel wußte er so geschickt mit der Lanze tinter dem Arm aus dem Hinterhalt 
hervorxttbrooben, daß seiner teuflischen l'ratze keiner s t a n d h a l te n mochte. 
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Chineaen zur Aburteilung ausliefern muiiieu. Heist hatten ach diese gegen 
ohiiMWiiiche Händler Teigangen. 

Bei Diebenien «ufieritalb des iSgjtiueiii Stemmes nimmt jed« Belm auidi 
im Tü söhn asiiis Leate w «ut^ wie es leiii« Uacht »il&Bt, in Sdints» Baiib 

an ViMDiden und Nachbarn gilt als gerechtfertigte BereidiafiUlg des eigoiun 
Stammes und Geschlechts. Werden fremde Räuber abgefaßt, 80 werden sie nur 
bis auf die Haut ausgezogen, aber nicht absichtlich getötet oder verstümmelt. 
Wird bei einem Raubaniall ein Mann getötet, so zieht in der Begel der ganze 
Stamm mit dem Be hu an dar Spitze ins Fehl, um Blatzacha au nebman oder 
Blutgdd sa erawing^. Maiichar Be hn in Dya <^ ist ancb selbst ein pawaiomartar 
Räuberhanptmann, der kdn gröflexae Tecgnfigen kennt, als fremden Kanfleaten 
aufzulauern und Streifzüge in die Nachbarländer anzuführen. Wenn immer es 
bei solchen Überfällen Tote gibt, bedeiitet dies einen Rachf^krieg, der jahrelang 
die Stamme in Atem halten kann, bis cudlit !i der eine der beiden am Siege 
verzweifelt und ein Vermittler Glück hat, oder die Verluste auf beiden Seiten 
saläUig gleich geworden sind. Infolge eines derartigen Banbsnges war vor einigen 
Jabnelmtea dn langwieriger Krieg awieehen Tsawn und Dada auflgebfodian, 
der beide Teile unmensdii]ic& viel Gut und Bhit gekostet hat nnd wahrenddeaeen 
die Deda einmal bis vor Dediadctt ger&ekt nnd nahe daran wann, daa Kloatar 
anzuzünden. 

Zu den wichtigeren politischen Fehden jener Gegend gehört der Versuch der 
Herren des Labrang gomba- Gebiets^), während der groüeu Mohanunedaoer- 
febelfion der 1860« Jabze in den Beaiti deaYaaehn lu gelangen. Der ™ «mc» 
Ya men hatte damals eine Abeohlagssahlnng angenommen und gewimwi iiiaOen 
sein Anrecht auf K'am verkauft. Die Amdo-Tibeter und -Hoogoiein von Labrang 
waren hierauf in hellen Haufen über den Yang tsc klang gezogen, wurden aber 
unweit westlich von Pscherku ndo in ilirrn Felrlbefpstigungen von den ver- 
einigi^ni K'amba bestürmt, besiegt und heimgejagt^ so daß sie wegen ihrer 
Verluste noch heute auf Blutrache sinnen. 

Zwm Tage naoh meiner Ankunft in Deohwku ndo fand ein gutes StBnddMD 
Seitens wdter unten im Tal eine grofie Mb— statt, su der aua allen Sohlnokten, 
von allen Stämmen das Volk zusammenfiel. Meine Chinesen nannten den Plate 
,,Mani tsch wan". Ein kleines Dorf voll armer Teufel hat sich dort neben einem 
Rieeenhaufen Steinplatten angebaut. Wir ritten dorthin in der breiten Talsohle, 
an der Klosterburg vorüber und an dem kkrtiu gurgelnden Wasser des DtKiherku 
tschü entlang, der in 10 m Breite die baumlose Gegend durchEießt. Von ferne 
aoiion sahen wir viele M&nner, Frauen und Kinder um eine bdlfsibena Stein- 
mauer lennan, als ob sie besessen wären. Immer ging es reehts hemm, 
obne Aufhören, ohne Ende wie ein Patemosterwerk (Tafel XXVII). Jedea 
hielt seinen Rosenkranz in den Händen und jedes betete laut. Die Steinmauer 
ist 3'/^ m hoch und oben gekrönt von „zehntausend" Gebetflaggen. Jeder 
einzelne Stein dieser Mauf»r trägt mit erhabener Schrift eingemeißelt einen 
Spruch oder ein Buddhabüd, meist natürlich die Worte: „om maui padmo hung", 
^oahung" oder „cm bateeihxa sa ta hung". Die Hauer aieikt eich ganx mamtv 
und in einer Breite von 90 mdem SlnBoitlang vonOit naobWest,nndnmms 
berum lauft em breiter Weg für die vielen Betenden. leb bnnobte anf diesem 

Siehe & 292. 
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Pilgcnvog zehn Minuten, um einmal das Heiliptum zu unikreiaeai An einigen 
Stellen der Mauer sind Nischen, in denen besonders schöne, bunt und sorgsam 
AQBgefiihrte Heiligenbilder aus Stein zwischen flatternden Lappen aufgestellt 
ivordea nnd, die HfihiMihI der Steine «ber liegt Iwraoiitel, eo daJI nun die 
Soiizjft luelkt iDdiv leeen ksBiL Die HriBglriiit und Kgeft dieiee »Ibai" liegt in 
der gehäuften Masse frommer Sprüche und Bilder. Jeder, der ein Silberstück 
übrig hat, jeder KaufniFinn, jeder Vorüberreiser.flf kauft einige neue Stein- 
platten vo!i den Dörflern, die sie mit ihren primitiven Meißeln aus dem 
harten Kalkstein hauen, und fügt sie mit einem Ko tou zu den früheren. Der 
Flatzgeist wird mch ihm sicher dankbar zeigen und ihn vor manchem Schaden 
bewebien; eine eohtttiende Emanation, die von dieeen Fetiaeheteinen auageht, 
bebtet enoh alle diejwiigen, die betend und in der xiditigen Biehtnng die 
Umkreisung ausgeführt haben. i 

Zu der Messe hatte sich eine crroße Zahl Bettler eingefunden. T>ie einen, die 
I^lmclen, machten durch Trompeten, die aus menschlichen Tibien und anderen 
Kohjeaknochen gefertigt waren, und durch Trommeln aus Menschenschädeln 
auf eidi aufmerksam, die anderen saßen, ihren Aussatz oder Lupus, ihre greu- 
Bctoten Hantdeiekte entbKflend, am Wege, Vielen faUte die Naae:gigniStaa1> 
und Wbiä katten sie sioh daram ein Iieder tut ihie CSuNUien votgebunden. Dem 
liatte eine gestrenge Obrigkeit die Finger oder die ganze Hand abgeschnitten, 
und von dem oder jenen der erliannungsTnirdigen Krüppel erfuhr ich, daß seine 
JBeimat im Lhasa- Gebiet und daß er von dort wegen eines Vergehens verbannt sei. 

Auf der Messe sah ich die groüe Tsawu-Inkarnation, die mit einem üpp^en 
Stab von Kkwterienten gekommen war, sich von seinem Volk anbeten zu lassen. 
EndBdt bekam i«ih einen MeDedhen in Geeieht, der «ch doch mannhinal wenigetena 

er mir wqIiI ecatMuliolK keUh&atig vor. Im 
Haiiptnnm ein^ der niedrigen B&naer des Dorfes wurde ich mit dem Lo ta*n 
zusammen in Audienz empfangen; m^e Diener mußten im Hofe eines anderen 
Hauses warten. Umgeben von seinen Gelong thronte er „unregsam" auf hohen 
Kissen in malerischer Pracht, beengt von Symbolen, brennendem Weihrauch 
nnd geffintan Opfetackalen. Er trug die gewöhnliche dunkelrote MöndiBkleidung, 
nur war seine Sopfbedeoknng von roter nnd nidit von gelber Farbe. Mioh per* 
sönlicb anzureden dünkte ihm wohl an hemblaaaend. Einer der Ifönohe mußte 
alle Worte, die mir zugedacht waren, wiederholen. Durch dieeen wurde ioll seiner 
großc:u Erf^ebenheit für den Amban und die Befehle von Peldng versichert. 
Bezughch meiner Weiterreise bekam ich lader nur ausweichende Antworten. 
Aul meine Bitte um Füiuer wollte er zuerst den König befragen, der — wie der 
MBneli sagte — nvf daa ertte Gerüoht von meinem Kommen Soldaten anl* 
geboten hatte, nm mioh nach Norden nrOckiabringen. Hein Qeeehenk, «one 
Weckuhr, wurde mit einem halbgeteookneteo, im Herbat geaohlaftliteten Bohai 
nnd mit einem Beutel voll Tsamba erwidert. 

Von diesem Ausfliicr znrückgekelirt, snclite ich sogleich meine Weiterreise 
anzutreien. Aber mrgeuds ließen sich Fuhrer finden. Jeder, der ortskundig 
schien, erklärte, daß ihm sein Leben und seine Glieder zu heb seien. ^Ulo be- 
haupteten nacheinander, daß derjenige, der «inem Fremden heUe, geblendet 
«fade^ Ato iflli dem Ttown Behn in eonernKtoetar oben einen Beenelimaohen 
wollte, fand ich. aohon auf dem Wege eine Menge junger Mönche, die mich mit 
Stainwfirien empfingen nnd feet enteeUoeaen «asoi, mioh nioht lebend in ihr 
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Kloster tu lassen. Auch Da Tschang und Ma „3e(^unddreißig", die abgesandt 
ynnuk, um dem Belia woitam G«olMokd sa ttberbfingeii und nm einea FtUmr 
SU bitttn« Waide der ISntnit ins KkNtor wwdbrt. Di» gwndiwWglmit im Dorf 
wurde zwar mokt offoDkundig, doch ließ micli vom vierten Tage ab kein Tibeter 

mehr in seine Wohnung eintreten. Die „Lac Schan" (die sechs Sehen si-Leute) 
ließen mich bitten, sie nicht mehr zu besuchen, da sie sonst „wegen der Dumm- 
heit der Fan tse" boykottiert werden würden. Ja, die Schwierigkeiten wurden 
für mich so groß, daß nur noch Leute voa. answiito «e wagten, mir Fleisch und 
Gerste su verkaniep. Nadits wurden mehrmals Steine aaeh meinem Ueinea 
Fensfeer gewodbn und ein Tlieimometet, des ieh dofft en^jertaUt Imtte, woide 
heruntergeschoesen. 

Als ich deshalb so rasch wie mö?T!ioh — jetzt ohne Führer — wpit^rr^isen 
wollte, stieß ich unversehnns bei mcinr n f if^enpn Bppleit-orn auf den entöckieden« 
sten Widerstand. Die Zahl der Tibeter in Mani tachwau und die Geschlossenheit 
des Boykotts hatten sie stutzig gemacht. Sie wollten nur tun, was der junge 
Tedieng Tnng eehe mid der Lote*« tSat gat fanden. Tidieng Tung aehe ebec 
wollte tarn Konig vorausraten und den Duichmanoli duidi eein Gebiet erbitten. 
Diesen Plan, den bereits der Behu in Tschendu angeregt hatte, hielt ich von 
Anfang an für schlecht, denn wenn mirli auch der König durch sein Land lassen 
würde, der „Dewa achung" (sde ba gschung) von Lhasa ließe mich Ru lier nicht 
anders als verstohlen und auf Schleichwegen zu sich iunem. Ich mußte mkoguito 
Zeiten nnd möglichst bald hinter Dioheiini veraohwinden. 

Heine Ghineeen aber Teriaagten nedi einer tibetieelien Edcorte fOr die 
Weitmeise. Sie verai^;ten mir den Gehorsam nnd meine war nielit weil 
von einer Ge&ngemiahme dnich meine eigenen Leute. Ich befürchtete sogar 
eine offene Meuterpi. „Wenn die Fan tse weiter po feindlich gesinnt sind, wäre 
ich dumm, wollte ich bei dir bleiben, und wenn du mir 100 Tael Silber Monataiohn 
gäbest," meinte der Mohammedaner So aus Schang wu tschwan. „Mein Leben 
iit mir Bebet nie dein Geld," fügte der Mohammedaner ETai hinan, denelbe, der 
in Bin mng f u beim Dingen, ab ich ihm die Gefahren ioihilderte, anexief : „Wir 
Leute von der kleinen Geaelleeheft trofeeen teoeend Feinden. Hvihoi heben 
Inine Angst!" 

Tschanrr Tnnrt »che erhielt also schUeßlich seine Geschenke an den König und 
schlug, hei: leitet von dem Schara khoto-^Iann Yinlutse und awei Keitern aus 
Dscherku, den Weg zum Naii tsien dy&ibo ein. 

4. BGuEi. Heute, zwei Tage aaoii dam Abreiten dee Tnqg sehe, gab ioh in 
noch dunUerHbigenirfihe den BeleU ans, dieTiera in aatteln, nm einen Anefliig 
ins Westtal zu machen. Wir wollen, fügte ich hinzu, einen Grasplatz suchen, 
wo die Tiere leichter Futter finden können ab an dem kahlen Hang um Dscherku. 
Mit ftrwer List hoffte ich davonzxikommen. Kein Grasplatz sollte mir passend 
ersclieiüeü, initjier weiter wollte ioh drängen, und so hoffte ich bald in Gtebiete 
zu kommen, wohin noch keine Kunde über mich gedrungen war. iiimige Stunden 
ritten wir dae Weettel hinaui, dann sSdlieh einer Wegspur naoh lu einem PaiL 
Anl der Straße trafen wir Beitertmppe, die nne enl^iegenkamen oder die nna 
einholten. Jeder sprach mit uns, fragte freundlich „Wohin ^" und „Wozu?** 
Unbehelligt ging unser Marsch weiter und weiter. Meine Mannschaft kam 
rasch in frische gute Stimmung. Es wurde um die Mittaeszeit so warm, daß das 
Keiten Spaß machte und daß meine Chinesen ihre Lieder voll Lost und Xäebe 
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hinatiBSchmettcrt'^ii, <la — da wälzt pirh plöt/licti ein Keitersohwarm um eine 
Felbecke und secimg Mann — eine voUo Öciiwadron — eigiefit eich über mich. 
Mdiift Pistole wQl IttZfttianifien, dA stdit «intf vor mir und atvodct mir mim 
Lim» IBS Gcfliolit, ab wollte «rimr in daaNaMidSclMmitw^^ 

putzen, ein barscher Kerl auf breitbrüstigem Schimmel, mit großen sohwarnB 
Tupfen ein langhaaiigea Leopardenfell um den Hak, das ihn noch tierischer 
färbte, lind <Troh und rauh brummt er mich an: „Was hast da Buiße hier verloren? 
Diesen Weg biat du vorher nicht gekommen und darfst du nicht hcgclien. Es 
ist heiliges ,Bod yul' (Tibeterland). Dreh um! Mach, daß du nach Dächericu 
tnrfirirknmtmt." 

Bor Beitedttuien dtiagt» mieh von den LuMkna, ab. loh lafi aUain anf 

meinem Gaul inmitten der speerstarrenden Horde, die juchzte imd brüllte imd 
sich gleich so nahe an mich herandrängte, daß ich Unks und rechts nicht bloß 
die warmen Pfcrdeleiber, sondern die nackten Knie fühlte. Breite gelbe Zahn* 
Bchüufelu i lrckten ho höhui.Hch grinsend in mein Ge-sicht, daß ich vor Wut am 
liebfiten um micli gehauen und geschüääcn hätte. Üis ich meine Leute wiederisah, 
batten dieae längst kehrt gemaeht und tri«btn in dar Veam noaaiin Ausgangs- 
■ptmkt zu. Bei ihnam wann noz wenige Dutaend Bciter fflr Dotweadig gehmdett 
wofldan und dieaa waren sc I n 71 viel. Willig wwran ihnen die Chinesen gefolgt. 

Es war ein Aufgebot des Tsawu- Stammes, das ein eiliger Bote der Lama 
zusammengerufen hatte, mich zu stellen und zurückzubringen. Jedes der 
zerstreuten Zelte, die in den oberen Teilen der Täler lagen, hatu- ein Ins zwei 
Berittene abgesandt. Der Be hu-Loixm hatte Berne Lcutu auäge^eicimet m 
i«in«r Ckwalt 

Sfllion dar Abend lab niidi wieder in mi wi i mi n annen Lehnut&bdiAn. das 

3 auf 3 m Bodenflädie hatte, deesen Decke so niedrig war, daß ich darin niobt 
aufrecht stehen könnt«, dessen Boden aus lehmbestrichenem Reisigflechtwerk 
bei jedem Tritt sich bog und durchzubrechen drohte. Wie ein Gefangener be- 
trachtete ich durch die eine winzige Luki^ in der dicken Steinmauer meines 
Haufiturms die wiircu Gamsen von Dscherku ndu unter mir. ich beneidete die 
Hlnnar nnddieFranan aaldenliafliban,iian1nganDidiani,diadaohiwUnt«riaB 
ihre Qebatmnblea in der Hand aohwangpn, aber frei waren, in Tibei heramm- 
xaisen, wo sie nur wollten. Hämische Augenpaare fühlte ich von allen Seiten 
auf mich und mein kleines, mit dürmen dreckigen Papierfetzen beklebtes Fenater- 
chen gerichtet, wo einer saü, der neue Pläne aobmiedete. Mittemaokt war 
längst vorüber, als meine Kerze verleih. 

Nach dem mißglückten Versuch versprach mir der Dorfälteste, mir wieder 
Lebensmittel au verbanfen^ und langsam geataltete aiobdaa Yerhiltma sn dm Ein- 

imDorf bleiben. Ich h&ttadoob nnnidbat g ew l ien, wie wild daaZeltbawobner aeien. 

Täghch kam jetzt Besiieh in meine Wohnung. Jeder Tibeter, den sein Weg 
in den Ort führte, um eioigo Bedurfnisse und sei ee nur einige Neuigkeiten und 
Klatschereien zu erhandeln — und gerade Leute der letzteren Art gab es nicht 
wenige — mußte mich geeehen und mit mir zusammen Tee getrunken haben. 
Alte Bekannte aaflbten» wwin na ankamen, mm Zaioben der Frsondaobaft 
ihre Stirn an dar meinigen an leibenl Heina Gewabn waren ibnen aber noch 
viel wichtiger als meine Person, imd manch einer saß tagdang in der KQebe 
nnd bat and bat^ ieb moobte ihm meine Waffen aeigen. 
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Die Männer luden mich auch oft ein, mit ihnen nach der Scheibe zu schießen. 
M&n wollte wissen, wie ich mich dabei anstelle. Die Tibeter waren immer scharfe 
Beobaehter. Amk Idtxa» PfeordemuHni wvr&m ▼eranataltet, bei denen, wie in 
guis Wwtdiüi», d^'enige Sieger blieb, der dH Mliiielhto FkApford Min eigen 
nannte. Da die kleinen eingeborenen Pferde zwar unermüdlich im Bergsteigen 
sind und prachtige Hufe haben aber selten einen ruhigen Fa3 gehen lernen, 
so reiten die Vornehmen des Landes die weit kostspieligeren Pfprdc von Hai ning 
und Turkistan. Wie die Fferdesucht, steht auch die heimische Maultierzucht 
nicht auf der Hohe des ortsüblidien Qeschmacks. Alle eingeborenen Maultiere 
sind von Udner Chatelt vnä sehen sohiriU^lilieh ein. Dtttun tmden &e guten 
Manltkn, die eiiini Hqo fe m tng»n IVr wQxdig befanden weiden, am Sehen ei 
und Ha ngan fu eingeführt. Takrinder halten die Bewohner, soweit sie in Zelten 
wohnen, in ziemlich großer Zahl. Aber auch diese sind klein und schmächtiger 
als die Yak vom Kuku nor. Man bringt dies dannit in Zusammonhang, daß hier 
nie alt^, sriridcrn bloß unausgewachsene Bullen gehalten werden. Die Yak sind 
so zahlreich xmd billig, daß sie einen wichtigen Exportartikel nach IJaukar 
bOden. Wie tbeteU in übeMien Undeni, itelMn dieTalEbMiixde (ntso) aodi 
in Dfoheikn lioeh im Pxeia nnd kosten des Zweieinhalb- bis Dreieiiilislbbdhe 
emes gewdhnllchen Yakrindes. Sie sind ziemlich mr, weil «loh nur selten einmal 
ein farbiges Zuchttier zu sehen ist. Es wurde mir versichert, das farbige Rind 
könne das harte Klima schlecht ertragen. Schafzucht ist, verglichen mit der der 
MüUf^i It n und Tibeter vom Kuku nor, um Dscherku ndo gering. Bei 1er prfjiira 
Entferuimg und der ngGolokh- Gefahr scheint der Wollhandel mit Ciima mcht 
ergiebig genug so onn. Aach bier tnf icii nie des g ettecii wenMobaf, des der 
1Vaidaai>]foiigole sBohtet Bbeaso ieUen die mongoHsehen Ziegen. Ton 
■onstigen Haustieren sieht man noch winzige graue Esel und Hunde. In den 
Gassen lief eine große Schar herrenloser Köter umher, die für die allgemeine 
Reinigung sorgten. In den Hofen wurden Kettenhunde gehalten^ langhaarige, 
bis 50 cm hohe, in der Mitte zwL-chr'n Collie \:ud deutschem Schaferliuiid stehende 
Tiere. Sie nelimen sich in ihrer gelben und schwarzen Zeichnung, nut den breiten 
Flöten ind kleinen WottsohMn, mit der sohwirsen Sehnsaio nnd dem aehwonen 
Goomen apart ond aoh5n aas. Ibo besondeis geoohfttite Basse, die ieh am 
Kuku nor nie sah, ist der „Schadsdiüch*" (scha tachji) , der Jagdhund, ein 
schlank gebautes, spitzschnautziges, stichelhaariges Tierchen, halb Windhund, 
halb Vorstehhund, der zur Puchßjawd jiehalten wird und inii Dscherku je nach 
seiner Güte Preis© erzielt, wie sie für ein gutea Reitpferd gezahlt werden. In den 
Händen von älteren Lama sah ich auch die sogenannten chinesischen Ärmel- 
httodohen (deovedi^), Zwergmöpsdhen Ueinstei Fonn, mit denen die CHftnb|gen 
ihze Hntdditn'Lamen besehealcen. Die mosten kommen ans Ghioa. Einer der 
tibetischen Kaufleute hatte auf dem ganzen Weg von Dankar bis Tschenda 
ein solches Hündchen im Ärmel und wärmte sich seine Hände daran. Da meine 
selbstgemachten Handschuhe nicht viel taugten, h nttr äiich ich einen Tag lang 
den Hund zum Handwärmen in meinem Ärmel. Äls aber der Tibeter sah, in 
welche Gefahr sein Hund bei meinen Notizen und Peilungoi kam, nahm er ihn 
mir sehneli wieder ab. Der Oeeehmaok ist bei dieser Zwugiass«» vor anemdesanl 

^) Die Pferde werden hier nie, nicht einmal wie in Kan m voroe beachlagen. Sie 
haben alle eine anSaDeod kleine UntexliFfie und flbediavpi kleine XApfe im Ytr^eißh 
sn den POojfs vom Monden. 
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gericlitet, besonders kurze Schnanzen und breite Köpfe zu ziehen. Die Lama 
lehnen eich darin canz an die Chinesen an und halten mopsähnliche Hunde für 
die hübscbesteu. Es ist wohl nicht Zufall, daß die Mongolen mit ihT«'Tn breiten 
Gesicht das breite Mopsantlitz züchten. 

Noch wfe ein HMUrtiar m «nrihnen, der Halm. Mdn Iburnttev in Daclmka 
liiilt adi atehs HXliiM, «oi die or amgiBiii aditete. die HeniMn aTMor hatte 
er nicht das geriogite Inteiesse. Ihre Eier ißt er nidkt und inift et weg, und 
Hühnerfleisch kommt höchstens in den Mund des Bettlers. Die Hahne werden 
— wie ich schon in Banin kiirä sah — einzig und allrin zum Kraben am frühen 
Morgen gehalten. In Dscherku ndo mußte selbst die eingefleischteste ächlaf- 
mütse an dem mordenschen Hahoenschrei der zahllosen Kikeriki erwachen. 
Oer ehxaame tibetiBohe Haoavater tpaxt anne toter und aein Sehmali, daa aar 
Baleoehtong nStig iat'), nnd geht früh in Bett; in der langen Naoht iai er 
danun froh, am ersten und zweiten Hahnenschrei die Nihe des Morgens zu er- 
kennen. VicJleiclit abf-r steckt hinter dieser Liebe und Pflege des Hahns auch 
noch der uralte Kult, denn die Bönbo-Priester gebrauchen die Hähne noch 
heute zu Opfern und verspritzen das Blut vor ihren geheimnisvollen Ctöttem, 
was all den neuen buddhistischen Sekten ein Greuel ist'). 

Die Vopflegung meiner Kazawaae blieb in Daoherka ächz taaer und adhleciht. 
Die Tiere hatten ea mag« nnd ivir Mnaohen lebten ipie die HSnbeimianhiiw 
Tnrnehmlich von animalischer Kost. Für die Mohammedaner erhielt ich von 
Zeit ?u Zeit einen während der Wintermonate abgemagerten, lebenden Hammel, 
wir anderen aßen das Fleisch von Ynl- oder Schafen , welche die Tibeter im 
Anfang des Winters — wenn die Tiere fett sind — geschlachtet bzw. erstickt 
hatten. Ala Breonniaterial kommt w<^en der Baumloeigkeit der Umgebung 
nur Dong in Frage. Alle paar Tage trieben Nomadenweiber einige Dataend 
Tak in die DodQgaaNn nnd bzaehten in großen SAcken getrockneten Yakmiat. 
Bin Zentner etwa kostete eine halbe Rupie. Das eigenartige HandelBobjdct 
alammte von Plätzen, die bis zu 60 km entfernt lagen. 

Die Zubereitung der Speisen war in Dscherku rasch aus den Händen meines 
Kochs in zartere, wenn auch nicht sauberere Hände übergegangen (Taiei XXVUI). 
Beben am ernten Abend, ala int nach Daeherka kamen, drang vom Hofo nnd 
von denIULnmen,wo meine Diener wohnten, Gekicher bis hinten in meine Klanae. 
Ging ich nach vom und sah nach, was es denn gebe, 8o aah ich inmiec nnr einen 
großen Pelzhaufen auf dem Boden li^en. Am zweiten Abend schlich ich gana 
sachte aus meinem Zimmer nach vom und sah jetzt ein volles Duf zldJ Dscherku 
ndoer Schönen bei meinen Dienern am Boden ln H4:pn; auf der einen Seite meine 
Chinesen, zu oberst Tschang Timg sehe. Da Tsciuing und ein paar Tibeter, auf 
der anderen Seite die mdeb. Sa worden halUant Lieder gesungen. Biner 

^) Die Lampen bestehen aus runden irdenen Schälchen von 5 bis 6 cm Ihirchmemer 
ohne Henkel und Schmuck* wie ich aus dem 2. Jahrtausend v. Chr. Hunderte in den 
RaineB von Hieiitoe «oid Knossos auf Kreta liegen sah. Als Dooht dient hente in 

Tibot lDfi''t nn Ptfick "Hf. unr.vnÜz'-.vim. 

Die Tibeter erzählen sich, daß die Hähne in der Nacht aohreien* weU sie 
wi Ms a , wenn die Sonne «of den GipM des heiligen .Rersb Ibanbo" «nfieachtet. 
Die Hähne spüren die Sonne vom Rerab in ihrem roten Elamm. Der Berab oder 
Berab Ihanbo ist der höchste Berg und der Nabel der Welt, um den die Sonne, 
der Mond und aUc Sterne kreisen. Er wird identifiziert mit dem Bcig Meru oder 
Snmem, dem CKMtenltK der indiecdien Mythologis. 
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fing zu träUera ad. Emea der Mudckeu erwiderte. BIaq neckte mch mit 
^ZangufcHra", mit NomadenlTrik: 

JSioe Noß, die ich mit dci Zähnea nicht zerbeiDeD kaou, 

hftt fOr mfeh kefneii Getehmaek. 
Eine Licl>t% die nur kurz \^'io ein S 0 hftf bOll«h«B •*gV>*»«*" kaaa» 

hat für mich keinen Geschmack. 
Di« Fpoorm^t «inm grofien tcoekenen Bftf f elfiftden 

muß die Liebe meinea SchälwJwPi haben." 

Beim Schein einee fiuttodämpcbena ging es so BtandenUng hin und her. 
Und sowie man einen Laut aus der Richtung meines hdrte^ tauohten 

die Mädchen mit dem Kopf in den weiten Pelzrocken nntot und einer der sUai^ 

süchtigen Tibeter warf noch alte Schaffelle darüber. 

Wie Plumpsacke naiimen Bich die Mädchen in den bis an die Waden reichenden 
Pelzröcken aus, die nach auüea ein von Dreck und Fett starrendes Leder 
zeigten. Die Kopfhaare trugen sie in der Mit^ gescheitelt und auf jeder Seite 
in secliB Zöpfchen gedreht, die Unten mit einem dwiiehnten, das vom Sdieitel 
«ugtug, «isemmengebnndsm wwen. Das Mte HopsdiMigtsifllit paßte mit 
der Frisur recht gat susammen, nnd manches KiSpfcdiea wize vielleicht gar 
nicht PO iiV)el gewesen, wäre es nur ein bißchen gewaschen worden und hätten 
seine ilaare nicht allzu viele Bewohner beherbej^t; als Parfüm sollte auch nicht 
bloß ranzige Butter verwendet werden. Aber die Tibeterin soU sich ja nicht 
waschen; ae wäscht sonst blofl dies Olnck herunter. 

Die fam d < mK a nf l ett te,Klo e t e ia g wt«wieCluBeaen,VM«ii^^ 
ndo geine Taufsste, wo halbe Nidit» lang ein j^uagiar Midohen von 

noch lange nicht zwanzig Jahren sich in zwei Reihen gegenübersteht (Tafel XXIY). 
Während ,,dif Herren" das bierähnhche Gerst^ngetränk „Tachang" und reichlich 
ächnaps trinken uud auch die Mädclien tüchtig zusprechen lassen, schreiten 
die jungen Dinger, so leidlich sauber gewaschen und in neue, grüne und 
zotej Kleider gesteckt, bei sohiillem J^eifenton gemessen v<»> ond zQdnviKta 
und singen Blande nm Stunde sweistimmig die alten cig^ntfimMeheii Lieder, 
deren Sinn sie oft islbat nidit melir zfohtig verstehen. Zwei oder melir 8&tae 
dieser Lieder sind immer so vollkommen tibereinstimmend gebildet, daß nur die 
Hauptwörter sich ändern und daß eine Art „Satzreim" herauskommt. Oft wird 
auch in mehreren Strophen hintereinander dasselbe Wort angewandt. Beim 
Tanzen geht es zwei Schritte vor und gieicii wieder zurück, ein grünes Tuch wird 
geEeiobt und alsbald «iedar lo^g^kwen, vnd seilen dieht man mk nach einer 
Seile, dämm ist ea im Gnmde ein ledit einfBnnIgse Treten und Stan^fsn, nm 
nicht den Rhythmus zu vedienm. Aber keiner kann mch satt aeben, tmd erst 
spät in der Nacht nimmt unter dem Einfluß dee leachlich genossenen Alkohols 
die Schnelligkeit etwas zu und jubeln und klatschen alle Zuschauer mit. 

Im Dorfe Dscherku leben jedenfalls \iel mehr Frauen als Manner. Darum 
bekommen die Hsi ninger Soldaten leicht ein Mädchen, das sie am Ende ihres 
Dienstjabres in dk Hdmnt mitaebmen, «de ea nndi einit mein DalMang 
gehalten bette. Bo wenn in der Stadt Hri ning fa tov mdnam letiten Anflnndh 
über zwanzig solcher K*am*T6ohter beisammen. Alle aber fflblten eich un- 
glücklich und litten unter Heimweb. Die Lebensweise in der ummauerten Stadt 
behagt nie den an Freiheit \md an ein Leben mit Pforden und Rindern Ge- 
wöhnten. Viele von ihnen waren zum Tscheodu-Be hu geflüchtet, als et den 
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Amban aufsuchte, und baten unter Tränen, er möchte sie wieder nach Hause 
mitnehmen. Auch wenn sie den Chinesen einen Sohn gebären, werden sie doch 
nur auanahmsweifle ffir voll genommen. Kommt einer ihrer Männer in bessere 
VMJitiamb, 90 lieiistefe €fr m^utäank aofoit eine Ghlneam, die dann unmer ab 
ntnptbftu «ngBMben wiid und di» FaalM^Fteii wie das Aaohaiilnödal be* 
handelt. 

Einer der Honoratioron vnn Dschprku wnßt«? mir m pnählpn, daß durch die 
vielen Mädels und die Cliincsen heute nur noch acht Familien in Dscherkn 
saüen, in denen nicht nachweislich Chiueeenblut fließe. Die Verbindung mit 
Chiiuaeii aoheiiit oidit wdter fibal anfgatate la «wdea. Dia Abtömmlinge 
aoloher IGseliehea naont man ^maluk" (Ziegensohafe). 

In Dscherku sieht man die Frauen und MidolMn imoiac t&tig. Wenn ai« 
nidit im Felde, im Haushalt, bei tfeuMn Kindern und mit Kochen und Wasser- 
tragen beschäftigt sind, trifft man sie in der Sonne sitzend und auf ihren 
kleinen Spindeln Schafwolle spinnend. Das gewonnene Garn wird von ihnen 
in den ofienen Höien auf riesigen Webstühlen (Tafel XXIV) und mit einem 
H'AAfStA^ yxm SB OBL Länge in nidit fguam «nan l^iifi Invito WoUatoiB w- 
voben^ die sie apftter Tedcanlan nnd ans denen die Sommerkleider und Decken 
ganiht werden. Die Fmoen rösten auch die Geiate nnd nwlilni die gerösteten 
Eomer auf Handmühlen zu Tsamba. Sie aien und ernten imd höchstens die 
Führung des schweren klotzigen Pflugs nimmt ihnen der Mann ab. Sie selbst 
aber müssen dabei die vorgespannten Yak antreiben, wenn t -s ihnen Tnclit g;ar 
obUegt, den Pflug selber zu ziehen. Auch bei den Ansässigen Dschericu s ist es 
fladhie der Frau, das Biennrnnteiial au aammaln und den raanunelten Dons 
in Kncben an backen und in der Sonne «a dörren. Und Tom Herbat an bia 
ina Fifihjahr hineiD steigen sie Ubeidiea in Scharen auf die Beige und graben 
nach den erbsengroßen Knöllchen der FotentiUa, die, wie überall in Tibet, ao 
anch in K'am in geröstetem Znstand eine sehr beliebte Zukost bilden. 

Auf fall i Iii luiM^-eise aber können hier die wenigsten Frauen nähen. Alle 
besseren ivieider, die Stickereien an den Schubstrümpfen, au den iirmelaui- 
Bohligen und am Kragen afeellt inuner «in Sdineider her. Auch alle Leder- 
arbeiten nnd die Veneningen nnf Ledeigliiteln nnd Ledevtaadien maoht nioht 
die Frau, sondern ein Mann. Zu den übrigen Handwenkm, die gleichfalls nur 
von IMännern betrieben werden, gehört das Anfertigen von Schuhen, mit der 
Einschränkung, (laß seine AlItÄgsstiefel jeder selbst m<\cht. Auch Sattler, Schrei- 
ner und Zimmerleute iconnte ich in Dscherku l>eüliaL hteu. Die letzteren wie 
die Schmiede waren aber nicht Tibeter, sondern Setüchuaueäcn, die sich nur 
voröbeggehend im Ort nnfliielten» Scihmiedekiinat^) nnd aUe Ledeiwbeit gilt ala 
adUeehtea Gewerbe, ab ob— irie beim Baxbier in CÄuna— «in Blndi dannl lige. 

Ein Tagesausflug, von Dscherku das Tal zum Yang tse kiang hinab und 
einige Standen in einer linken Seitenachluoht aniwirta, brachte nuoh au einem 



^) Ein Schmied in Deohorku konnte Gowehrl&tde hentelien. Dieeor verstand sich 
auch auf die Damassiemng von Messer- und Schwertklingen. Er verwendete dazu ein 
Stiolc Cantonstohl und Sohan Bi-Eisen, die er tagelang wieder und wieder r"*'rmnm 
hämmerte, und erzielte ao eine schöne — freilich echten Dfimn<?7enerk!!ngen ceE^enübear 
inuner noch grobe Damastzeiohnung, ehe or an die Herstcilung der Khngu gmg. In 
^a ^gjba tte idb awvoc awei aokdwr B ehmiwifl fcttaetlei angetzoflen ; wann «ie 
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weit bekannten Laxua im Deda-Land, der eich von dex Welt zurückge£<^eii 
und in dntf H&Ue hatte ciniuaiHm Ihhii. tai^ Sabniix« mit WolWotthihwi 
daxui, TanMDde toh bedniekten Wimpeln, im Winde tanwmde SehtOddun, 

klappernde Pferdekinnbacken, Steine und Flaliein, «Usb über und über mit 
Sprüchen bedruckt und beschrieben, wiesen uns einen steilen Pfad hinauf zu 
einer Grotte und zu einer Mauer, hinter der der sonderbare Heilige wohnte. 
Einige Weiber waren vor una achon angekommen und belagerten im dunklen 
Hintergrund der Grotte eine veracklofiaene Luke. Sie hatten Butter und Itiamba 
nitgelnaoht, die rie ilmm Bimiedtor sogedadit btttton. Spinnend Mßen iAb 
an der Erde und wiededbolten ihre Oebetefonasi halblaut nngpod tot sieh bin. 
Eine hatte ihr Ohr an den Laden der Luke gedrückt und horchte mit gotten 
fiirchtigem Blick auf einen hohl und gespenstig tönenden Gesang, der 
dorn Inneren, von Zeit zu Zeit etwas anschwellend, zu uns herausdrane. „ti-cit 
zwei Tagen," erzählten die Weiber, „hat der Lama nicht mehr den Laden ge- 
öfbitöt. Heute wird er wohl aufmachen." Klopfen nützte a^ auch heute nichts 
and wir moBten nns mit den Weibern mammen lange Stunden gedalden. 
Sohon beaptanb ieli etiraa iigeftiob die Umkehr, ala dodi endlieb der Bobkn- 
laden aufklappte und, die ganze winxige Öffnung ausfüllend, ein fahler Kopl 
erschien. Verfilzt« lange, w eißliche Haare umrahmten ein verhutzeltes Aszctfn- 
j-'pauht, in dem mit schwarzem Schmutz tiefe Rillen und Furchen auf btun 
und Wangen dick verklebt waren. Tiefhegende hohle Augen schienen einen 
Augenblick gierig nach dem Licht und dem Leben z\x lechzen, dann verschwand 
daa gravaige Bild dea Halbtodea und macihte einer noob dftmcen Knoohenhand 
Plate, die attecad naob den dargebraohten Gaben griff. Muffige SeUerbtft 
nnd acihlechte Ausdünstangen drangen ana dem Inneien, in dem fdn Butler- 
lampendocht schwelte. 

Des einen Weibes Kind war erkrankt. „Wird mein Sohn wieder gesund 
Werden?" fragte sie. Langsam brachte der Qreis neun grüne Würfel auf den 
Fenateiüma und übergab die Frage dem Schicksal der WürfeL 

„Dn mnflt die Daehcma (aGiolma) im Kloatar Tlndraaclii Utten," war die 
Antwort. 

^ MWerde ich mein Pferd gut vedkaofsn, wenn ich e» morgen verkaufeT** imgto 

die zweite. „Nützt ea nuTj wenn idi eine WaUfahrt nafib laecbi gomb* madhe?* 

meint« eine dritte. 

Meinen Begleitern, die aeinen Segen verlangten, versprach der Anacboiet 
«ne gute Heimlwihr wid Bemhtam, wenn aie aiob mit den Göttern gat aleBten. 
Damt Idappto der Laden, so plätefioii wia er ausgegangen war, wieder an, und 
gleich ging das Restieren weiter. In jungen Jahren batte dieear Soholastikar 
in Luft und Liobt aetna ÜieaiaglBeba Philosophie durchaus studiert, mit heißem 
Bemühen. Jetzt war er von allem Weltlichen ahgescldossen, jetzt wiederholte 
er, was er draiißen gelernt und drang bis auf den Grund der Dinge ein, keiner 
konnte ihn mehr in seiner Meditation stören; er mußte bei der naciiäten 
Geburt in einer besseren Welt wiedergeboren weiden. 

Ein anderer Klanner oder „TMiamba*' Luna wohnte Im Werten von Dtoheckit ndo. 

Der hatte eich nicht vermauern laaaen, war aber wegen eeinea großen Wissens nicht 
weniger angesehen. Er war „Qeohi", ja er batte nach langem Studieren noch andere 
bSbera Doktoigrade d^ lamaistüchen Philosophie and Tbmlogw in dm Klfislem von 
Uiasa erhalten. Er war darum der Stolz der Familie geworden und seine Verwandten 
hatten ihm etwas abaeita von der Straße ein Hauaohen eniobtet. Jedennana, der dort 
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voffMkuB. flieg rom Ffsid «ad mMkta teiBiB Kotondmror* nnd di» gnfle SiMBe 

machte seinctwcgrn rmen weiten Bogen. Er empfing selten Gäste und nip n'nr Fnii. 
Kie Torließ er Bein Heim und nur mittags imt er vor di« Türe. Wenn aber der muberlich 
geUeidete, iwM»nfc«> Ifann mit dm Urgent, mild bfiekenden Augen in der Tflr m «eheiii 
war, flatterten von allen Seiten dio Vögel auf ihn zu, Betzien sich auf seine Hände und 
Schultern und piekten die Kölner aus seiner Hand. £r war der üebe JVevnd «Uer 
HeoBchen und Tiere. 

In meinem Hause in Dscherku ndo lag aui dex anderen Seite meiner Dach- 
terrasse ein Stübchen, das zugleich ab Küche diente und das eine einsame Frau 
odtr «in Fr&nlein bewohnte. Sie bxaohte, während ioh Our WobmUMdibBT war, 
One Tage mit Spiniien und Weboi im FMen m, aafi immer fleifiig an riner 
windgeiehütsteB Mauer in der wimendm 8<nine oder grub aui den Bergen 
nadb Dschuma (Potentilla). Immer war da geatdiäftig, und ihr Zimmeccfaen 
sah ganz altjüngferhch aus, so aufgeräumt, so sauber und geleckt war es, daß 
ich mich jedesmal in die Heimat zurückversetzt wähnte, wenn ich einmal hiuein- 
gucken durfte. Uber dem tischiörmigen Herde hingen blitzblank funkelnde 
Meiam^fllM, «adiaplen imd ffarnfffonim, schon ittdi dar Giöfl» auogsriolitet» 
Auf tintK Trubenkisto an der RlUdnrand lagen in Boide gewiekette und oohtlioli 
EebevoU gepflegte Gebetblätter. In Nischen der Lehmmauer standen die Holz- 
echalen und die bunt bemalten Holzteller für Ehrengäste. Dort hingen auch 
getrocknete Hammelskeulen und war ihr Vorrat an Geräte aufbewahrt. Der 
Bettplatz war ein winziges Fell einer Antilope, neben dem bei Tag einige Pelz- 
mäntel zum Zudecken auigeroUt lagen; Spindeln, Webersohificben, Garn, rohe 
Wolle und eehon Teiarbeiteler StoS ffUlten eine ganze Boke. Daa lieht aber 
fiel durch m iriaeddgea hoek in da Dedce. An Penstem gab'a nur eine band« 
breite Schießscharte. 

Mein Aufenthalt in Dscherku fiel in die ersten Monate nach dem tibetischen 
Neujabr, darum sab icb in dieser Wohnung noch die Zeichnungen, die um die 
täbetiscl^e Jahreawrn le über den Herd an die Wand gemalt werden. Von der 
gescbwäizlüu Lelimxuauer hob sich weiß, mit weißem Weizenmeblkleister auf- 
getragen, ein Onuunent in der Art unaeree Mäander ab, neben dem man aua 
ilwiiniiwiben Material runde iKwg U g ^ i f m und eine Zfiifhii^TP gj , den Umzimen einer 
großen Vase niolit müUulieh, ericennen konnte. In manchen Wohnungen, wie 
z. B. bei meinem Hauswirt, war außerdem noch das Hakenkreuz mit Weizen- 
mehl auf die Wand gemalt und die Figur des laufenden Hundes wurde mir er- 
klärt alis UU8 einer Reihe von Hakeukrouzei:i entstanden, über die Bedeutimg 
dieser alten Sitte und der Ornamente aber, die uuck aus vorbuddhistischer Zeit 
ta etammen aeheinenj «neb Aber die Vomtellttngen, die die Tibeter eieli dabei 
madieii, konnte ieh leid«* niehts Nenee in Eziahxung bcing^n. So weit drang 
ich nicht ins Vertrauen der Leute. Die meisten machen wohl auch die Zeichen, 
ohne viel zu denken, an ihre Hanswande, nur weil „man" sie eben macht. 

Die Tage in Dscherku, die ich eng zwischen den eigenartigen Menscliea 
verlebte, verflogen mir rasch. Jeder Besucher und Bettler (Tafel XXXIV), 
jegUcher IdägUdx um eine Handvoll Tsamba stammelnde Lamajunge trug mir 
Intereeaantee su (Tafel XVy). Der iabiende Gaukler, der blind oder knie- 

^) Hunderte und Aberhundürto junger Pilger und Mönohsnovizen ziehen j&hrlioh 
zu zweien und dreien von der Mongolei und von Amdo über Labranggomba und 
Bardscha gomba und durch das Land der ngGolokhs zu Fuß nach Lhasa. Ein Paar 
Ledentiefel, die sie unterwegs meist achonen und atmiefaeu, eine Filskapotto als 
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labin, mit «bg^oohiiittonen Obiea od« dsnlitniinter AoihiHandma bto Ja 
nuan Wolmlodi Iwnui^j^lDNidMn loun, aang mir adne aoli5iiat«n tibetiMduni 

Traumbilder vor. Helft wußten sie mir küixer oder länger, bald in Keimen, 
bald niiT in Prosa, vom Edden Gcaar, ihMm B^f*^«i«ft«ig^ und ytm Lande 
gLing zu bcricliten. 

Stark pfkürzt und vom verwirrendsten Beiwerk entblättert hörte ich hier 

das Gej>tiriuü.rclieii auf folgende Weise: 

Die Geaarssgo (Aafzeiohuung von Dscherku ndo). 

Anf der Erde, im Lande gLing, war man nach vielen glücklichen Jahren, in denen 
man die Ameisen, die Mäuse, die Lerchen, die Bären und die Mtioken zu Stenecn heran- 
gexogcn hatt<^. prhr nnpliicklich geworden. Man liatt^> w>inrn alten Könip vorloren 
and mulitc selbst Tribut cnthcbtea. Endlich erbarmten tuoh aber die Uimmiiächen 
wieder dar Leute von gUng wd sandten ihnen „Oeaar^ dyalbo ala König und Erlüser. 
Oesar lebte zuvor als Gdtter^nhn im Himmc! und war der Jüngste von drei Brüdern 
nnd noch ein bäugUng. Die Knöchelwürfel hatten entschieden, wer von den dreien 
der Geflar werden mfbww. 

In Gestalt eine« scbneeweißrn Vogels flog der Göttersobn auf die Ertle hinab und 
aotste sich auf das Zelt seiner irdischen Mutter, verwandelte sich dort in eine MUcke, 
flog ihr in den Mond und kroch ihr in dieaer Gestalt bis in den Magen und in die Leber. 
Ali dar Jonge Gesar dann von seiner irdisohen Matter geboren war, konnte er sogleich 
sprechen nnd, noch nicht ein Jahr alt, hatte er die wilderten Wundertiere und Rieeen, 
die ihm und ücinen Untertanen nach dem Leben tracbteteu, unschädlich gemacht. 
Seine himmlische Mutter hatte ihm ein schwarsbraanes W^underpferd zur Hilfe gesandt 
xmd Wunderpfeile, einen Bogen vnA ein Schwert von dreißig Klaftern übergeben, die 
Bich alle beim Nichtgebrauch als kleine Stxohhälmchen hinters Ohr stecken helkn. 

Bald darauf ging er zum ersten Male auf die BrantaehatL Er Inm zu einem KAnig, 
dessen Tochter er zum Weibe begclu-te. Der König verlangte aber, daß der Freier zuvor 
mit einem feindlichen Rieeen kämpfe. Qesar wail diesen Gegner nach dem ersten 
Anprall in den Himmel hinaitf, nnd da «r dcntiiitt niobt gebOite, ao aehlBuderten ihndin 
l^nmÜBchon alsbald wieder auf die Erde zurück. Die Erdgeister aber, nicht mehr 
willens, ihn l>ei sich zu dulden, warfen ihn, knnm dnß er die Erde berührte, wieder in 
den Himmel, und so lange wurde er wie ein iiaü iun und her geworfen, bis das Heisch 
Qua von den Knochen fiel Darauf flUirteGeiar die KMgetoohter heim inalaad^ing^ 

In gLing aber war seines Bleibens nicht lange; Gesar zog aus, um den schwarzen 
Bild zu bekämpfen. Der Dud war ein Ungeheuer mit neun Hörnern, neun Av^gen und 
neun langen Annen und trafi Manaeben. Gesar, der seibat ja ein Menaob war, eoUte 

das Scheusal aus der Welt schaffen. Der \\V j.: i' im ]>ud war jedoch keineswegs einfach 
an finden und Gesar brauchte iangs, um zu seinem Ziele su gelangen. (Der Bericht 
Qbar diaaa Inlelirlan wbd daram oft tagehuig von den EndUem ausgeeponnen). 

laiMtial gelangte er auf einen beben Berg, von dem aus er den Dud zum ersten 
Male erblickte. Er legte einen Pfeil an die Sehne seines RAg^ns, nlwr erft als die Himm- 
lischen daa Uimmelfigcwöibo etwas in die Hohe gezogen und diu l:jrdgotter den Berg 
etwas hinabgezogen hatten, hatte er genügend Flata Ma AbiOhiaBan» ond dann aoiioB 
er dem Dud aUe seine neun Hfinar ab. 

aDeiniger Schutz gegen Kälte und Schnee über de tu < ! innen Honchsgewand, Stahl, 
EeaeEatetn, ein irdener Kochtopf und eine hölzerne Efleohala» ein Säokchen für 
Tumba afad ifac» Beg^ter nnd ao geht ee, von Zeit an Zelt bettelnd, Aber Acdaohttn, 
Bantiien Doba und Serscht'a nach Hör Gan tse hinab, dann langsam wieder aufw&rta 
naoh Dschcricu ndo, nnch Nat» tsehti kn. und zu den Klöstern von Lhasa, wo »io etwa 
nach einem halben Jalir iiacii Verla&ieu der Grenze von Kan su eintreten; so lange 
wfiirt dar Kampf mit dem Hunger und dem Frieren, und ao ist man aeiion in den 
Tripfti von Tsongkaba zu Beinen heiligen Schulen nach Centraitibet gezogen. Wer 
es wagt, mehr mitannehmen, erweckt bei den Nomaden am Wege nicht Mitleid, reizt 
im Oagenteü die Habaneht dar Begegnenden nnd wird aaigepUlDdert Bläht bloB 
einer dieser lembegi ri-en Bcttelmünchc erzlUilte. da8 Rinber arfna KieÜBiBtfloka 
naoh eingenähten Rupien dorohauoht hätten. 
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Efamial ritt er dnnh dnen Wald, deMen dioht ateheoode und cBdbe Stimm» ihn 

totdrücken wpütf^n. Sein Wunderpfcrd aber war so rasch, daß die Stämme erst znp.n mmcn- 
klappten, ala nur noch ein paar Schwaozbaaro des Pferdee im Walde waren. Diese 
•Uerdingi woiden a w g eri — an. Endlich Ican er ans Zelt de« Bad« als dieeer eben ena- 
gegangen war. £r traf aber dewen Frau, die Mitleid mit ihm hatte und ihn, nachdem 
ßie ihm Efisen goreicht hatte, in ein Aschenloch des Herdes versteckte. Als Dud nach 
Hause zu seiner 1 rau zurückkam, roch er gleich das Mcnschenflcisch und suchte nach 
GeHT* tun ihn za fressen; aber zum Glück fand er ihn nicht SchlieBlich legte Dud »ich 
ermüdet zum Schlafen nieder unti «ebliof r in. Während seines Sc hlafes kam Gesar 
aus seinem Versteck, schoß nach Dud und verwundete ihn. Darauf aber rangen sie noch 
sosammen imd ea wKie Gesar noeh aofalumn ergangen, wenn nicht die Fran ihm geholfen 
hätte. Sie streute nämlich dem Dud Erbsen unter die Füße, drm -^ir aber Sand. 
Dadurch stand Gesar fest, währmd Dud bald su Bodea fieL Gesar band hietMif seinen 
Gegpier and tötete ihn. Nach dem Tode de« Dod kehrte Ocaar mit der Fran des Dod 
oadi gling zurück. 

Als er jedoch in die Nähe seiner Heimat kam, erfuhr er, daß drei Könige von Her 
doa Land gLing Lnzwischen verwÜBtct und seine Frau entiülui hatten. Deshalb zog er 
sogleich weiter in den Kri^ mit den Hör. Er eohlog auch diese, nahm ihnen nicht bloß 
den Rauh wieder ab, Bondem auch ihre Frauen und ihre ganze Habe dazu, und , .gLing 
Gesar dyalbo" war nun sehr reich. £c hatte gLing, die Habe des Dud, die Habe von 
Bor und drei Fnuien. Er wnzde sehr alt ttai hatte viele Sfiime^). 

Hrntf' i't Cppnr von Ladak bis Ta tsien lu, von Darjeeling biF v, it liintrr TTgi ning fu 
hinaus der bekannteste VoUuhekL Es wird aber wohl immer eine jStrcitirage bleiben, 
wer Geew eigemtlieh war nod welche geeolnohlliolien Tatseohen der Sage zugnmde 
liegen oder in ihr zasammengeworfen sind. Wnon man an die Lebendigkeit der Er- 
innerungen an Gesar denkt, an alle die Gesarsteine, Gesarfurt«n, -Höhlen, -Hand- 
nnd -Fußabdriickc und sonstigen Spuren, von denen die Tibeter «ich auf Schritt und 
Tritt zu erzählen wissen, so ist man zumal bM Reisender überzeugt, die Sage sei tibe- 
tisch« n Ursprun^^ Bei der ersten Heirat soll es sich um die Werbung um einp chino^ische 
Kaisertochtcr, beim Kampf gegen Dud um Kriege g^en die Fürsten von Khotan, 
bei den Hör vm Kiaipfs mit Hkmgoleii (Hör) oder ^ knhwi hundein. Die K*ambft 
versichern, dafj die "Bot diejenig- n Mongolen gewesen seien, die eins-t gruiz ÜHttibet 
erobert hätten, also die Tu ku hun. Im Gesarepos sind vermutUob die Taten des großen 
Btoug Mm« affonbo vaä wäaa Vorgänger TdksMmlkdi -femrlwilst» 



Am 21. Marz kam lacixang lung aciie aus dem Mckong-Ial zurück. Er 
hatte sedkB Tage mm Bdüofi dM Nam tmn-Königs zu imten geUabt und 
bwttclbte luaht gans die fßtkiki Zttt iiir den Heünirag. Er aaih nieht vmlniiigett 
und angestrengt noa; kanm aber hatte er ineiB Zimmer betraten, bo madit» 

er mit Yin lu tsc zusammen einen Ko ton vor mir und begann mit bitteren 
Klagen über die Bfhandl rng, die ihnen unterwegs widerfahren sei. Uberall 
seien die Tibeter abweiacnd gewesen, selten einmal hätten sie in einem Zelt 
geschlafen und, im SchJoase angekommen, habe sie der Ts'ien hu keiner Audienz 
gewflidigk Nadi tagelangem Warten sei eodlieh ein Bebn an ihnen gewandt 
«OKden, der dmok aeinen Mirbn mit ihnen qpneh. TkehangTnngaehe aohlofi 



*) Abgesehen von der Verschiedenheit der Namen glich die Erzählung in den Haupt- 
sachen den bekannten Versionen dieser Heldensage, die ja nicht bloß bei den Tibetem« 
a on dera andi bei den Mongolen, Kirgisen und in Ankl&ngen sogar weit im Noidsn in 

der Tundra noch gefunden wird. Vgl. Bergmann, Nomadi-^ Ii Streifereien unter 
den Kalmücken, Teil III, Riga 1S04; .Schmidt, Die Taten Bogda üesser Chans, 
eine ostasiatische HeldcnBage, Akad. d. Wissenscb. St. Petersburg 1836 imd die Über- 
setzung 1839 (nach der 1716 in Peidng ereohienenen Ausgebe); P o t a n i n, Tibetiaoh- 
chineoiRchcFT Grenzgebiet Bd. 2, St. Pr frrsburg 1893; Fr.meke, I>(!r FrüUingi- Okd 
Wintermytbus der Kesarssgc, Helaingfors 1902; und viele andere mehr. 
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bieiuL aogleinh die Bitte «i, ihn vom meioeii Di«urt«i su eatlawen. Er k&nne 

nicht mehr weiter mit mir gehen, meinte er. 

„Ich habe meinen Auftrag erledigt; ich war bei Ken tneil dTalbOi* 
„Und waa hast du beim König erreicht?" 

„Der König und seine Leute haben uns schlecht und erniedrigend behandelt. 
Sie h&beu uns veiüucht, weil wir dich, einen Fremden, in ihr Land bringen. 
Sie ffilirteii uns in ein gvoSee vaA leeres Haus. In dieson liitten wir alle mit 
dir vobnen eoDen. Vier IMener waren für dieh, Heir, bestimmt, um dir beim 
Empfang jeden Wunsch an den Augen abzulesen. Man wollte dich kosHioh 
bewirten; Reis, Zucker, Wein und Bier war bereitgestellt. Nicht fem von den 
Häusern des Königs aber sah ich in Tuchzelten fünfhundert Soldaten warten. 
Neben ihnen lagen Berge von Keisig. Wäre ich nicht vorausgeschickt worden, 
sie hätten uns aUe in das leere und abseits stehende Haus eingeladen. Nach 
einem OaetmabI batfan in der emtu Nacbt die fiiiifhimdetfe Ukan die Bdiig- 
bfindel boeb um das Hf n m y x w a h it^ tet^ h ftt t ftf^ sie dann angeiSndet, ond wer 
dniob einen kühnen Sprang dem Feuertod hatte entrinnen wollen, der wäre 
von den Kugeln und Lanzen der fünfhundert rinp um das Haus aui^esteUton 
Soldaten getötet worden." 

„Du bist wohl ein Weib, daß du durch solche Ammenmärchen diob ein- 
schüchtern l&St," gab ich dem Tung sehe cntnck. „Du warst vom Sebnapa 
d«a Königs beranadb^t und best diese CkeobicbtMi und Drohungen geträumt" 

Docib der Tung seihe wiob von seinot &sähhmg Iran Tttplelchen ab, und ebe 
er sie nodi weiter ansspinnen konnte, ging die Tfire auf und alle anderen Leute 
drängt4>n in mpin Stübchen. Zu sechsen warfen sie sich vor mir auf di*^ Knip, 
machten Ko tou nach Ko tou und flehten mich an, nach Hsi ning lu umzu- 
kehren. „Wir kannten nicht die Schlechtigkeit der Fan tse," riefen sie imisono. 
„Wir gehen keinen Schritt weiter mit dir; denn weiterzugehen beillt nur «diu 
ming', das Leben YerUerBn." Sie bannten bereits alle Drohungen des Fan tse- 
SdnigB und waren vollkommen verzagt. leb war überseugt, daß an der Er- 
dbbmg des Tung sehe kein wahres Wort war und daß er ein abgekartetes Spiel 
mit mir trieb. Ich überlegte hin und her, wie ich meine Diener für mich ge- 
winnen könnte. Ich überschlug meine Reieekasse. Ohne mich wichtiger Mittel 
zu entblößen, konnte ich ihnen nicht noch mehr Vorschuß gehen^ als sie schon 
batten. Und eine andern Usebt ab die des Qeldea gab es nicht 

Am anderen Morgen kam in aOer Frühe „Sechsunddieißig" zu mk ge- 
laufen und kündigte die Ankunft eines Nantsien Bebu an. Gfefolgt von 
zwei Bewa£Eneten trat ein üppig gekleideter und stolz um sich blickender Fan 
tse bei mir ein, dessen Züge durch eine auffallend schmale imd feine Nase 
sowie durch eine ruhige Vornehmheit sehr anzit-ucnd wirkten. Er trug sein 
breite Schwert in einer reich mit Gold und i^deisteiuen versierten Scheide in 
der Hand, wie es die BtUratte gebietet, und hatte auf dem Kapi einen runden, 
fußhohen Stsatehut, der v<m einem großen Eristallknopf gekr5nt war, von dem 
aus ein Wald von feuerroten SeidenschnSren nach allen Seiten herabflutete, 
so daß er mich an einen Tambourmajor unserer Garde erinnerte. Die roten 
Schnür© stießen unten auf eine f7elhe Krempe, die in Tellerform vom Kopfe 
abstand. Der Träger dieser vornehmen Kopfbtxieckung wurde mir als einer 
der vier Adhgen vorgestellt, die alä nächste Berater oder Ffalzgrafen um die 
Person des Königs sind. Er irar auf Befdd seines Herra hinter Tbohang Tung 
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Tsch' orten Im Lande Llngr-grose. 




Das Tal des Yang tse klang Im obersten Dergl-Land. 
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mIm hwgw a tte n , um muh, ww tUk bald nigte, auf dam kfifXMtoa Wag» am 
dem Land m jagou 

Als man nbb bcgrüfit und Plate gviommea hatte, bot ich ihm in chinedaolMf 
Weise Tee an, er aber platste amtlich und mit fest klingender Stimme heraua: 
,,Wir Tibeter sind dumm wie die Rinder. Wir verstehen nichts, wir können 
mcfita und haben vor allem Fremden Angst. Ihr Fremden seid klug, ihr l'remden 
seid m allen Handwerken oriakron, ikt i?remden habt groÜen Mut. Unseie 
Leute woflan nicht, daß du in vmsr Land kooimat^ dran aia nnd feig U2id haben 
Angsfe yor allam Fnmdan, und datua gaatatMi «Mb det SSnig nidbt^ daB du 
weiter hier herumreist . . Ohne Unterbrechung plätscherte seine Bede auf 
solche Art mit Vergleichen und Beispielen gespickt weiter. Tibeter halten ja 
immer endlose Reden und in der einfachsten Hütte geht es wie in einem Parla- 
mente zu. Mehrmüla wiederholte er zur allgemeinen Erheiterung mit ernstester 
Miene seine Einleitung: „Wir sind dumm wie die Ochsen und wissen nicht, waa 
nir tan." — «Gdia inififlk/ meinta er bodunfttig, »wob« du gnbunman billig 
und vir w«rden als IVeunde aoheidan." üm mir den guten Willen nnd die 
Großmut seines Fürsten zu zeigen, legte er mm SobblS aeiner Kede einen großen 
KhÄdar, ein Panther und ein Fuchafell vor meinen Sitz und 1 at mich, dies« 
anzunehmen. „Es sind nnr Felle wilder Tiere. Es ist aber das einzige, waa unser 
Land an Wertvollem besitzt, für die Augen von auch Fremden ist ee freilich 
ein nichts." 

»Wie bwin inb dieaa Owwbanira aimabnwin,'' anridarte kb ihm, „wenn ihr 
mioh wie dnen Ter buecbir dea Laodea ▼enraife und mir die Wctteneiia nacib 

Buden verbietet?" 

„Ich verHere meine Stellung und mein Leben, wenn ich dich nicht an die 
Grenze bringe. Wenn du durchaus nach Süden mußt, so gehe über Ka ta'a. 
Über Ka tB a führt die große Straße nach China. Hinter Eats'a kannst du 
nach Süden gehen." 

K« ta*a liegt benita jaMeüa dar Omom des Nantnan-IteMhea und in DaigL 
Niemand biista mir, daH iob dort naob SSdaii gatawwii würde. Iah giog daher 
auf dieaea Plan aiidit mn nnd schlug vor, im Westen um den Stamm dea Nan 
taien-Köni<78 herumzureisen. Ich stieß aber auf entscliiedenston Widerstand. 
Bis hinter den Yang tse kiang nach Tschendu sollte ich zurückgehen, wollte 
ich nach Westen ausbiegen. Wenn mioh dort aber auch Gu ts'a und Nam tao 
dnxeUaaaen würden, die Yüdiü würden aioher wieder m» im Jahr vorher Aber 
raiob herfallen. 

Ich kalkulierte im atiUen, dar Babu aet doch wohl wegen gana anderer Cia- 
schäfte nach Dscherku ndo gekommen und dachte bei mir, ruhig abauwarten, 

bis dieser Herr wieder abpeTeiat sei. Durch das Fenster auf die Ebene im Süden 
weisend, zeigte mir der Beamte jedoch ein weißes /< ltljip;er, das dort eben im 
Entstehen begriffen war; ich konnte Dutzende von Pferden zahlen und sah 
in dar Hoigenaonne die Lanaen^tien und Qefwehxliu& ghtiem. „Diea nnd 
meina Soldaten," fügte er traokaa binm, «die mir baUen aolkn, diob aaob 
Ka ta*a au geleiten." 

Höhnisch dankte iob ihm für die große Ehre, die er mir zugedacht, und daß 
er, um nur mich, einen einzelnen friedlichen Baiianden, abanaohiaban, solch 
einen Haufen Landwehr aufgf l oten hatte. 

Ais der Bon endlich gegangen war, trat mein Hauswirt herein und kündigte 
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die WoiuMUig mit der Bahaaptaag, er habe ne «nderwritig Temietet; er hahm 
mxlkt gewußt, dafi ioli ao lange bliebe. Zun mindesleii war Syafeam in der Axt, 

wie der Be hu vorgiDg. 

Am Naclimittage wurde angefragt, wann ich abzureisen gedenke. Als ich 
antworten ließ, meine Pferden spiftn zu matt, ich könne erst reisen, wenn das 
Graa gewachsen sei, kamen am Abend Lamas vom Kioster und boten mir 
achöne Pieide zu mäßigen Freisen an. „Ich habe kein Qeld, sie 2U kaufen," 
aagte idi» „ea iat aUea aa aehr tener bei euch.'' Dananl Wurde mir noch in der 
Naobt vom bTiabangdaod die Eloatan üla angaboten, ao weit ich aie nax 
wünsche. 

Als ich am folgenden Morgen noch immer keine Anstalten traf, meine Sachen 
zur Abreise zu richten, versuchte der Tung sehe mich einzuschüchtern, mdem 
er behauptete, die Tibet^r würden Gewalt anwenden, um mich hinauszuschaffen. 
Als Antwort gab ich ihm Geld und wies ihn an, sich selbst su verköstigen. Ich 
fflxoihtete aelbst, man werde mir wieder den MaAt TerbietMi. F&r die Pierde 
und ffir ndcib hoffte ich fflr aisige Woohen noch aomiieiohaii. Ich ließ jetst 
den Be hu wissen, ich sei krank und hSnne aug^btiddidi nicht abreisen; denn 
noch immer lebte ich in der Hoffnung, der Br» liu würde heimreiten und ich 
könne nach Westen ausbrechen. Da trat der Be hu ein zweites Mal bei mir ein 
und erklärte ärgerhch, nicht länger warten zu wollen. „Wie kannst du ab ein- 
zelner Peling versuchen, etwas durchzusetzen," meinte er grob. „Vor einigen 
Jahren sind aehntauaand Peling nach Lhasa gekommen und mußten aobfieBliob 
auf dem Wege, den ne gekommen waren, audk wieder UBTeniohteter Dinge 
zT.rü 1 kehren. Unsere Götter haben nibbt einmal geduldet, daß aie in den 
Tempeln xmA Klöstern Hns Kleinste wegnahmen." 

Als er gegangen war, wurden meine Diener aufs neue rebplli^ch. 8ie ver- 
langten gebieterisch, daß ich abreise, und drohten wieder, mich allein zu lassen, 
obwohl oder vielleicht gerade weil sie noch mehr als zwei Monate Vorschuß 
mir hatten. Ba blieb aobließlidi kein anderer Auaweg I8r mieh, ala klein 
beiangeben. Von dem Augenbüdm an, wo ich beatinutt Teaaichert hatte, auf 
der Straße nach Ea t8*a, wie die Tibeter wollten, weiterzureisen, war wieder 
alles in Ordnung. Dip Hni htti sangen und tanzten. Die chinesischen Kaufleut« 
kamen glück w ii. sehend zu mir, Icr Tsawu Be hu sandte einen neuen Kh4dar 
und alle Einwohner zeigten freundliche Gesichter und machten allerlei kleine 
Geschenke. Mein Aufbruch wurde ein kleines Volksfest. Der Hauswirt fahrte 
ejgenMlndig mein Bcitplerd am Zttgel, und wie am enten Tag^ rief ea au 
hundert Kehlen: MOdjil" — „madji!" wodyir — „madTit** Manchem 
Mädchen rollte eine Träne über die Wange, ein Bewcia, wie festen Fuß meine 
Begleiter hier gefaßt hatten. Difsp hattf-n kurz vor dem Aufbruch ein großes 
Wacholderfeucr entzündet unil Körper und Güedmaßen, wie auch die Kleider 
in den Rauch gesteckt. Sie räucherten sich, weil sie mit tibetischen Frauen in 
Berührung gekommen waren; jetst deuditen sie sich wieder fleckenlos und rein. 

Hit meinem DatDwduuDg woA mit tStk „Seefaeunddreiflig^ hatte ich bei der 
Abieiie ein ematea Wort an reden. Obwohl Da Tschang akh «tat knrs ^or 
unserem Aufbruch in Hsi ning mit einer Chinesin verheiratet hatte, wollte er 
jetzt ein Dscherku ndo er Mädchen mitnehmen und auch .Serhsunddreißig", 
der schon mehrfacher Familienvater war und außer seinei ersten Frau nach 
dem Tode eines älteren Bruders seine Schwägerin als Frau übernommen hatte, 
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fühlte eich so sehr xu einer Tibeterin hii^ezogen, daß er glaubte, sie nicht mehr 
Immh SU IeBbiwii. Dadnidi, dafi idh bcdden zimdweg abBchkg, ihre GdiebtMi 
ttitreiton so Imhb, hatte ich Udw tob buii an in mauuBr QeaeHaiahaft dk nfti 
aufsässigsten Diener, die es geben kann. Beide imen ToU des Lobes der tibeti- 
schen Frauen, der Nomaden wie der Bäuerinnen. Sic seien so sehr frennrllich 
und anstellig und hilfsbereit. Um der liebevollen Pflege tibetischer Frauen 
willen geben nicht wenige Chinesen ihre alte Heimat auf und ziehen in die 
kalten Steppen und zu den wildesten Stammen. Bei den Tibetem beobachtete 
kih oft «in wundsnohSiiea yamiWenleben, wShzend in China das Zusammeik- 
leben häufig mr haltsD Konvention hembgesunhen ist, in der nur Bgoiamue 
großgezogen werden kann. 

Am ersten Reisetage gingen meine eigenen Tiere vollkommen leer. Ula- 
Ochsen und Ula-Maultiere schleppten meine Habseligkeiten und meine Begleiter 
waren auf Ula-Pferden beritten, die der Nan teien Be hu beschafit hatte. Wir 
zogen zunächst nach Süden das Tal hinauf, kamen nach zwei Stunden an dem 
makfisohen Tsohanggu gomba Toifiber und betntten eine breite EaUotetn* 
sone^), die irilde O^sUcaineB und ishbeeiehe anagewasehane FeligiottBn leigt 
und die d« nach Dscherku ndo fließende Bach durchbrochen hat. Die Phantasie 
der Bfwobner liat die absonderlichen Gestaltungen des Kalkes feit T'rzciten 
mit Uüttern und Geistern belebt und darin „Tugendhöhlen" und andere Spiele- 
reien guter Geister und Titanen entdeckt. Südhch der Kalke zieht ein mehrere 
Kilometer breites Hochtal, die Batang, mit reichen Viehweiden sacht an« 
stogend naeh SMosttti. Dahinter im Sfiden und ab sfidliche Umrahmung 
der Ba tang türmt sich aus Sduefer und Granit eine neue und sehr hohe Gipfel- 
kette. Einige Zacken erreichen 6000 m absoluter Höbe. In das breite Längstal 
8o"h!e>>en sich von diesen Bergen alte dicke Schotter- und Moränenwälle hinein, 
deren Zungen noch heute von Glotachern reden, während zurzeit aus dieser 
ganzen Gegend längst die letzten Reste der Eiszeit verschwunden sind. Noch 
war kein grünes Graschen zu e&tdeokeo, dodi auf den sahlwiftKen TBmpeln 
ghidston sohon die gelben Qfaseehepaare. 

Die Ba tang ist das Land der zwei Stamme Lada und Puchün. Das Gros 
der Bewohner ist hier in 4000 m Höhe wieder Zeltnomade. Nur ein paar Klöster 
und die Fürstensitzc haben feste Gebäude. Wenige Kilometer sfldhoh Dadierlai 
i^o hatten die Felder aufgehört. 

Ich kam am ersten Tage bis zum Kloster Betechin gomba , 2b km von 
Dsobednisdo. Ein Ideinsa Hatt mx mir fibr die Nadit bereitgestellt «oiden, 
doch sog idi Tov, in meinem Zelt sn sehlafen. Sn Beisender« der nieht duieh 
soine Führer auf das Kloster aulmerksam gemacht wird, kami ahnungslos 
dicht an Betechin gomba vorüberreiten , so versteckt sitzt es zwischen den 
weißen Kalkfclsen. Es soll dreihundert Mönche und zwei Inkarnationen haben 
und gehört (ier Nima-Sekte an. Der Haupttempel hat ein schönes Ü o lddach; 
in der Umgebung sind mehrere Einsiedeleien. 

Am nich s tep 1^ fahrte mioh die breit auegetretene Btiafie an den Hinaem 
des Pnehfin Behn Toviber, hieianf über «nen Fafi von wenig mehr als 4200 m 
BSha, dann mäfiig steü in ein Waldtal hinab (Tafel ZZIX), bis ins in 



') In der üblichen N G5 bis TO* W-Stwichriehtong BsgMMl Und nach den «ienJMi 

T-ahlrcikben Fossilien Karbon. 
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3700 m auf i'pld< r und auf die Steinhäuser des Doiie» Ka ts'a trafen. Bereit« 
auf diesem Marsche fehlte die Begleitwog des Nan Utieu Be hu und damit auoh 
da» tibcflifl^ ÜI*, mir «im« HuMt ireit rmpayvhm rndn «u. Di« 
H&uptlinge von lad* und Foohfln sandten nur swei Ehidar (ond ließen lagen, 
es sei ihnen nicht bekannt, daß je vorher Fremdlingen Ula gestellt worden BeL 
Ganz logisoh sträubten sie sich gegen die Einführung eines PräzedembUee. 
Sic boten mir aber für je 50 kg «u üer SOI Miete bis Ka ts*a an, wofür sie pro 

Tier 1 Rupie berechneten. 

Meiner Aufnahme im Dorfe Ka U'a, das bereits im Königreich De^t hegt, 
•ahea wir alle mit Spamiung entgegen, flie war aber gut, denn aie war lioehit 
indiffemnt von eaten dw Tibeter. Oline Widerrede lieSai eie uns in lialV 
aerfallenes einatookigea Haiia einihheo, das, einst ein weitläufiger Ya men, 
heut« als Raathaiis für vomcbmere Reisende dient. Eine neue unangenehme 
Überraschung brachte mir hier dag^en Tchnn? Tung sehe. Kaum daß wir ab- 
geladen hatten, trat er mit einer AbscbiedsreUe auf mich zu. Er müsse noch 
einmal zum König reiten, meinte er; denn er habe seine Papiere nicht zurück- 
orlialten. Alls meiiie EinwOile, andi daß mir im Ya m«B in Bstningfn ver- 
sproohen worden war, der Tang sehe werde mindestens bis an den ersten 
ddnsasohen MiUtärposten mitgehen, stießen auf taube Ohren. TsduugTung 
scbe wollt« nicht weiter. Er verschanzt« sich hinter der Behauptung, er sei 
mir außerhalb des Nau tien-Gebiets eicher nichts nütze, er habe anderseits im 
Interesse seines Ya mens noch einige wichtige Geschäfte beim König zu ver- 
sehen. Jeder neue Einwurf von meiner Seite erzeugte neue lügenhafte Aus- 
leden. Man hat aioii in soklien mUen mit offenen AngA antö^pdn in lasaen 
ond kann nor gnte IGene mm bteen Spiel madiea. Naolidem icb üim meine 
Übensugung auf den Kopf zugesagt hatte, gab ich ihm sein Gehalt für ein 
weiten» Vierteljahr, schenkte ihm ein Reitpferd und schrieh in englischer Sprache 
an seinen Vo^esetzten, daß ich ihm für den Tung sehe danke, daß mich dieser 
aber nütten im Ts'ao ti an einer Stelle verlassen habe, wo ich keinerlei Ersatz 
finden könne. Ab er hierauf rasch eine Tasse Buttertee geacUürft und Lebens- 
mittel ffir die nächsten Tigo sn mxik gettaokt hatte, machte er mit dem Lo to*a 
suaunmsn sinan Ko ton, dami trabten sie «üig diis Waldtal hinanf naoh Be- 
tschingomba zurück. 

An rHesf m Ahoml jagte irh anf weiße Fiis;^nen, die hier zu Hunderten am Wald- 
rand standun. Sic sind kaum kleiner als die europäischen Fasanen, waren sehr 
scheu und üeßen ihren helltöncndeu Wamungsruf schon aus großer Ferne erklingen. 
Sie he&rten einen recht guten Braten und kamen bis in dieBhododendronwfilder 
hinaol vm, so daß iah sie iiodi in 4000 m B5he «ntcal Bs gibt in ff am swei 
Arten weißer Fbsanen, die beide iwxsohen 3000 und 4000 m ▼«breitet sind. 

In der Naeht setzte ioh mioh an das Waka der Mannschaft und gab frei- 
gebi]^; 8ohnapfl ^um bpst.pr!, um die Stimmung zu heben und Yin In tm über 
Tschang Tung sehe auszuliorchen. Bald löste sich auch Yin lu tse's Zunge. Er 
erzahlte noch einmal von den Drohungen der Nan tsien-Leute; daii der König 
Tschangs Papiere behalten habe, war natttdush erlogen. Tsdiang hoffte, der 
König werde ihm swölf Ochsen ond swei Pferde geben ond andere Wohltaten 
erweisen. Kurz, ich fand durch Yin lu tse meine Vermutung bestätigt, dafl der 
amtliche Dolmetscher, den ioh diesmal bei mir hatte, midi in aller Bonn Ter* 
raten und verkauft hatte. 
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27. März, Wir folgten der steil eingegrabenen Schluclit von Ka ta'a weit«r 
hiüab. Am Bachxand klebte nur noch ein schmaler Streifen Wintereis. Falm- 
Mtzchen waren aufgeblüht und die Knospen in den Laubwakiungen, die die 
StwBi&Bge flbenogen, hatten la Mbwdlai begonnan. D«r Voifrfiliiiiig «ar hiar 
d i i gak eh rt . Das Kaiihtmminmm aqgta iwar nooh — 5* und danmter» aber bei 
Tage stiegen die Thetmometer auf ebcoiMmele Grada ftbar NnU. Aul den «ftiiiw^l^n 
Ackentreifen tiefer unter im Tal pflügten die Ehepaare; widerwillig zogen zwei 
Yakochsen die schweren, klotzigen HakanpflSg^ nntar den wuchtigien flflhlügfrn 
der jungen kräftigen Ehefrauen. 

Nachdem wir an einigen Dörfchen und einem kleinen Kloster vorbei» 
galmmmiin wiawa, ataadw irir wieder am Yang tae kiang. D«i Tal wm aoeh 
viel steiler ciageedbiiitten, ab ich ea oben in Lamda und Tombn mda gesellen 
hatte. Es war liier zum tiefen unzugänglichen Febriß geworden, in dem sich 
zwischen braunen nackten Felsrippen ein grünblaues Fädchen durchwand. Die 
klaren Fluten waren völlig eisfrei, nur tmd dort entdeckte das Auee in Her 
Tiefe des Taies ein weißes Flöckchen, wo die Wasätr sicij an Klipfu n brachen 
und über Bk>Gke stürzten. Von der steilen Höhe herab n"hm tuch der Strom, 
der Uer sehon ftber 700 Ion hinter saoli hat, recht uTisniheiiibaT ans (Tafel ZXZI). 
Han eehian ihm bis ins Hen hinein selwn m können. Hook ftber dem der- 
zeitigen Waaserstand waren die Marken der Sommetanschwelliing. Das Volumen 
ist dann hier viermal so groß als jetzt im ersten Frühling; wohl schmilzt der 
Winterschnee, aber dif^er ist so geringfügig, daß er auf den Wasserstand 
keinerlei Einfluß ausübt. Ende März hatten zwar die Westwinde an Starke 
abgenommen, aber sie herrschten noch immer vor und der Südostmonsun hatte 
noeli nioht eiogssetst 

S&Miis. Wir biaaiiten die Nadit in nnserm Zelten sn, die wir iwben dnem 
Dorfe aufgestellt hatten. Die Sowohner, an Dmcluwsende gewShnl^ nahmen 
uns nicht näher in Augenschein und hatten darum nichts an mir auszusetzen. 
Sie \ erlangten eine Viertelrnpie für die Benutzung des Lagerplatzes, für trockenen 
Argol und für einen Kiesenhaufen Stroh, den meine Tiere in der Nacht mit 
Stumpf und Stiel auffraßen. Da in Dergi wie im Nan tsien zwar immer nur 
geminstes CMd angenommen wird, Kleingeld aber gänzUeh fahlt^ so iriid snm 
Bessblsn von Betrigen nnter einer Rupie das BUberat&ok senehnitten und man 
besahh wdrtlidi eine Viertel-, eine Drittel- oder halbe Bnfie. 

Die Nacht war trüb und dicker, naiBSpr Schnee deckte uns am Morgen. Als 
ra um acht Uhr aufklärte, packten wir rasch zusammen und erreichten nach einem 
sciiarien Ritt und nach ermüdendem Auf und Ab um zwei Uhr den Fährplatz 
fber den Tang tse klang, der Tschomdo beißen boU und an dem die große Stxafio 
•ol das link» Ufer fibenetst Zwei LehmhUtten stehen dort am Eingang eines 
poßen Seitentals; es sind die Wohnungen der Fihtlente. Am Ufer selbst erhoben 
sieh Mauern von anderthalb Mawnesli81ien und vier und fünf Fuß Dicke. Jeder 
einzelne Quaderst^^in dieser Mauern war eine halbe Yaklast chinesischen Tees, 
der, in rohe schwarze Yakhäute gepreßt und genäht, auf die Weiterni.^e nach 
Zentraltibet wartete. Achthundert Ochsen sollten die nächsten Tage kommen 
vnd sia soi dem Wege, den ich eoeben herabgekommen war, ins ImMSS schalen. 

Bei den FEhrleuten erfahr kih, daB dem kraftigen, 8 m breiten und 1 m im 
Dnicbsohnitt tiefen Flüßchen TschotechQ, das bei Tschomdo mündet, eine 
Straße nach Tiiamdo folgt, auf deorman in acht Tagen durch das freie Fürsten' 
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tum Lhado den Ort Tslamdo und die große Straße Batfin? — Lhari— Lhasa 
erreichen kami. Leichteinnigerweise teilte ich meine AbHiciit, ihi ser Straße 
nach Süden zu folgen, noch am gleichen Abend der Mannschaft mit. Am naciisteu 
Moigen wtxM Tin la tae und Ib «^SechntnddfeiBi^' «nf NmunwwiedMaehen 
wdiwunden. lin la tee hatte nok mit TtohMag Tungaeihe Mhr «ngelieundet und 
wSediaiinddreißig" hatte eine ernste Liebschaf t in Dedherku ndo zurückgelassen. 
So war CS vielleicht auch nur ein zufälliges Zusammentreffen, daß sie gerade 
in dieser Nacht ausrückt-en. Nun fiel mir auf, daß jeden Tag einer von ihnen 
mit der Bitte um einen größeren VorschuU bei mir erschienen war. Auch baten 
beide, ihnen Gewehre für die Nacht zu käsen, weil Räuber in der Nähe seien. 
Da Idi aber die Gewehxe im Inneran meinee Zeltes behielt and die Pfeide wie 
jedem Abend an der Kette angeeddoeaen and die Soldtod dasa aach im Scyafe 
nooh in der Taadie getragen hatte, so war mein Schaden nicht allzu groß. Es 
war nur ein gold- und silhertauschiertes und mit Karneolen geschmücktes 
Schwert mitgegangen, das ich in Dscherku ndo von einem Häuptlin«:^ der 
Gerdschi erstanden hatte. Am lautesten schimpften die beiden zurückge- 
bliebenen Dunganen Hai und So über die Flüchtigen. „Sie haben unseren 
einzigen koedieitn Kochtopf ndtbolMi kMsen," jammerten sie voDer Vezsweif* 
liing, »and olMmdxein die koechwe Wegaehrang lör die nacheten vieriehn Tagie.** 
,„Sechsunddreißig' hat mich noch geetem um einen ganzen Monatslohn er- 
leichtert, um sich silberne Ohrringe zu kaufen," klagte Li in seinem Briß da- 
zwischen. Inzwischen kam verstohlen Da Tschang in mein Zelt und setzte nur 
auseinander: .„Sechsunddreißig* hat mich noch gestern um mein einziges Hemd 
gebeten, bei Qott, es war swei Tael in Hsi nii^ wert^ Wenn ich mir hier ein 
neoea kaafe« eo kostet es nhn Bapien. Ullllst da, daß ioh nooh xnäHtts mit dir 
gehe and nkht nndi Deoherka ndo aarudUiia, am mir liieitt Hemd an holen, 
80 aahle mir jetzt bitte die zehn Bupien für den Schaden, den deine Diener mir 
angerichtet haben." Er fiel nie einen Augenblick aus der Roll? und -trußte immer 
seinen V^orteil zu wahren. Von den übriggebUebenen vier Mann sprach nur er 
einigermaßen fließend Tibetisch und nur er verst&nd die südtibetischen Dialekte. 

29. Mära. Wir begannen um zehn Uhr mit dem Übenetsen über den Dretedifi. 
Bin halbea Dataeod „godaohe" (gescbr.: kogm), TaUedeihooto, standen 
dam an Yecfilgnng. Bs «ar der iMtional-tibeliBoho SdiiffitTp, der in gans 86d- 
tibet aof den großen Strömen üblich ist^). Die größten „go dsche" hatten hier 
eine Länge von noch nicht 2,5 m bei einer Breite von 1,2 ra und einer BordhÖhe 
von 0,7 m. Die Außenhaut bestand aus Yakleder, dessen Nähte mit Kohlenteer 
kalfatert waren. Die Spanten — wenn man den Ausdruck dafür gebrauchen 
dari — «aren ungeschälte Fiohtenaweige, die das Yakleder überall gespannt 
an halten hatten. Einige „go dsche" waren kreiarand und hattMi wenig mehr ab 
einen Meter Duiohmeeser. In die größeren packten die Fllnleate je zwei Mann 
und drei Zentner Lasten dazu. Mit einer solchen Lest tauchten diese Coracles 
zur Hälfte ina Waaaer ein. In die Udnesen fßsig wenig mehr als der Bootamann 



^) In Nordosttibet und am ganzen Mataohu (Hoangho) sah ich immer nur die 
breftai vieteoUgen Kistenboote, die die Nordofaineaen bauen. Die Takhautboote ähnehi 
auffallf^nd Tuanoben Fellboot«n der lnf?ian»^r Nordamerikas. Im Jahresbericht des 
Smithsooiau Insfe.t Washington 1911, ist z. B. ein rundes ITeliboot abgebildet, das dem 
fitaimne Omaha bei «eioenWandenrngen dianto; eahitte Hut «henaogat rom Drataohtt 
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und ein Passagier. Der Bootsmann arbeitete sich mit einem schmRlen kurzen 
Budeilöfiel durch die Wellen. Jedesmal winden die Boote weit abgetrieben 
und tanstaB ute flrifaoiUaMB, dch dnlnad und adunkdnd, mt det ObeoEflidui 
dm BtioiiMB kBiRb. Drfibfln aogekommw, hob der Fabier Mine Nafleehale 
Toraiolitig aus dem Wasser, stülpte sie sich auf den Rücken und spazierte damit 
das während der Fahrt verlorene Stück am Ufer zorücüc aufwärts. W^m die 
Boote eine Weile im Wawer gelegen haben, werd«»n sie immer wieder vorsichtig 
an der Luft gptrocknet. Nur zw<»! Männer und eine P'rau waren bei dem Fähr- 
geschäit tätig. Diq ¥i&u verstand es wie ihre beiden Männer, halb aus der Nuii- 
eeliale lieiMunhiBgen und mit lo&f tagen Bewegungen dee Bnhd&fielB ans der 
G^enstiomniig dse üfon alnutofiMi vod den riditigai Strometrieh zu «rwieoihen. 
Sie WKt noch jung und hatte bfibeohie Züge. Da sie ihr Gesicht aber mit der 
Schmutzschminke, „Deidia" genannt, eingesalbt hatte, sah sie recht abstoßend 
aus. Sie hatt« dip&p Schminke nicht etwa wegen der Lama gebraucht, um nicht 
die frommen Zoliltaturt- in Versuchung zu führen, sondern um beim Geschäft 
ihren Teint zu schonen. So wenigstens behauptete sie selbst, als ich mit hoch- 
gezogenen Knien oben auf nMinen Laatan in iltnm Boote aaO und von ihr Uber 
den gfofien Bteom Hgeiwitbett** wmdek Dr&ben ventand ae ee ebenso meieleE^ 
hafi, trotz braunschwarzer Schminke, mit einem Priester, der Aber den Ruft 
eetsen wollte, am U&r sitzend, ein Viertelstündchen zu schäkern. 

Für das Ubcrs^ctzen batt^^ ich den wahrlich anständidcn Preis von 1272 '^"pi^'Ti 
zu bezahlen. Datipi mußten die T'ferde und Maultiere frei schwimmend das audere 
Uier erreichen und nur zwei Maultiere, die mir zu schwach erschienen, wurden 
an einea dec Oofade angebunden und am Kopfe hinübergezogen. Daa eine war 
tiotadem wegen dee eiikalten Waaeeis ohnmaditig gewotden, ala ee daa jen- 
■eitige Ufer erreichte. 

Die Freischwimmer unter den Tieren wurden zusammen in den Fluß getrieben, 
alter (ireimal wiirden sie pcradc in der Mitte von Angst gepackt und wollten 
wieder zurückkehieu. iMs Cbersetzeu ge.= t:iltere sich dadurch sehr aufregend 
unter viel Geschrei, Steinwerfen und Schieüen. Ah wu giuddich drüben waren, 
fing es an allem hin noch an aehneien an. A]la lleEO atandu "volUg abgespannt, 
tnafead, tietacnd, mit eingeUanmtem Sehwana und hingendem Kopf im Winda. 
Das vorgehaltene Futter blieb unberührt; weit und breit war kein BohttteeodeB 
Obdach. Bis die Tiere sich erholt hatten und wir das halbtote Maultier aus dem 
Waaser gczc^ren und mit Branntwein ins Leben zurückgerufen hatten, war es 
80 spät geworden, daU es an diesem Tage nur noch bis ins nächste Dorf reichte, 
WO ich die zwei Maultiere gegen ein Pferd eintauschte. 

In dam Ddifbhan Sombarwa war ein begüterter Mann, der weit — bia KaUcatta 
nad PeUng — geniet war und geaohmaokToU vnd nnaemmen gekleidet ging. 
B« dem anhaltenden SchneetKiiben waren wir ihm sehr dankbar, daß er ims in 
seinem warmen Stalle aufnahm. Er fragte nach dem Fremden, den der Nan tsien- 
König seines Landes verwiesen habe und wann der komme. „Der ,Bon' des 
Tales," meinte er, „wolle ihn nicht durclilassen. Die Fährleute dürfen ihn nicht 
über den FluJ} herüberbringen." Ich war, als ich dies erfuhr, froh, daß ich in 
Diehcrktt ndo enropSiieha Kleidung getragen hatte, eo dafi jätet meine F^zitoka, 
mein dunkler iBbntaaatrieh mid der ■emeeene imd aeiuniedge Fels, den ioh 
wieder angelet hatte, in schärfstem Kontrast dazu standen. Die Kleidung 
iohien inr di« Leute eo anheimetod au sein, dafi mieh keiner gananar betmchtete 
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und als „Peling" erkannte. Zum Dank für die Mitteilung log ich dem Herrn vor, 
der Fremde wolle eist weiterreiaeiij wenn das Graa grün geworden sei. Heute 
vodwofte loh aodli nniiaii lahweieB Winterpelx «ad UMm hallM» Bett^ vm ja 
mein Gepicik sn «ikioktttii. 

Von dem Fährplali Dwdi abwärts iat das Yang tse-Dre tMbft'Tal «bw ito r t 
(Tafel XXVIII). Eine ganze Tagerei?^R weit reiht sich Hausgruppe an Haas- 
gruppe, neben dem breiten GeröUbett dea Stroms steht eine niedere und manch- 
mal fast 2 km breite Terrasse mit Beri^lungsfeldem, mit gutem Humus und 
mit Löß, und in der Mitte erhebt sich, weg^ seiner Länge und Tiefe schon aus 
gloSa VoiM in d» Augen springend, dtt ^f^fttsof^, dar HnmiiitB dMMr 
KnltoMMi» TadMindo 7» tfuii. DwDwtEÜttaiiiB swdn aein. Man weht «ach wb, 
obschon niclit BalirvdkgMdig KBrter (Sombarwa, Tschede gom, Dschoma Ihagan, 
Tschungkor gom) und trifft adch Einsiedeleien (Rptodpn) in d^n pinachlinßnnden 
Bergen im Norden. Alle Laipnhäiiaer sind naturfarben gelassen, walireod die 
liönohswohnungen in bunteu I^ arben oder mindestens blendend weiü aus dem 
QrOn der Feld« hemiideiiehten. Die Mönche übenMÜiütten auch hier ihre Haus- 
iiiade MS K1lb«ln BUl d« Farbe lind TtmiidMi ^ 

Dia Bauern halten nd& gelbe batr. bxlilga kmdiaaxiga Binder, dtt dnnb 
ihre jBUeinheit in die Augen fallen (0|9 m ^^Uknirt) und mit ihrer schlechten 
Höraerbildung vprbnttet aiisselien. Man sagte mir, daß die Sommerhitze 
im Tale für die Uakung \'ün Yakrindem zu groß sei. Bei den Eingeborenen 
kommen gelogenüioh isLropfe vor; doch wie in Dscherku sind sie nicht gerade 
h*ufig. 

Der HaiNiHBti von TMhandoTatnm madit eioen lfB|^1ian Bindnek. 
Zvdatoekig, in der Hauptsache nur ans Holl, Fleehtveric und Lilun gebaut 

und von niederen zerfallenen Wällen umschlossen, ist das Gebäude ganz unähn- 
Jidl den trotsdgen Burgen anderer Adligen. Ein Einwohner erzählte uns, daS 
das Schloß (der bon kaug) durch ein Erdbeben erst in jüngster Zeit gelitten 
habe, aber die Be hu oder vielmehr t^Bon" — wie die einzelnen Stammeshaupter 
im Königreich Dergi kurzweg genannt werden — haben hier anoh lange iddit 
die BiflibeiteB nnd «noh nioht die Mittel der Henan von Dada, TBawa o. a. 
Dar Daigi-Bon ist fast nur Beamter des KonigB (dea rgyalbo). 0ia Venralfeang 
— man zählt auch hier wieder fünfundzwanzig sDe schok — ist noch strammer 
und gescbloMener. Nur die Dsa tscbü ka ba , di<» Nomnrlenstämme dea oberen 
Dsa ischü- Tales, haben ea so weit gebracht, daü sie lieute fast nur noch dem 
Namen nach in Abhängigkeit vom Dergi- jBU>nig stehen. Die übrigen Häuptlinge 
werden rom König ein- und abgeaetst nnd mrfat alle dni Jahre gewechselt. 

Daa KSnigtnm voa Daigi nnteratand der Beatttigong dea chineriahhan 
Gowacneurs von Se tschuan. Doch hatten die Chinean adum lange nicikt mibr 
gewagt, ein Veto einzulegen. Clünesische Garnisonen wurden an keinem Platz 
in di^em Lande unterhalten, auch wurden keine Steuern an dir» Chineaen be- 
zahlt. Die Einwohnerzahl von Dergi mag etwa iiundi rttauäLud Seelen lietragen. 
Die Residenz des iionigs hegt in Dergi gon tschen, einem in ganz Üattibet wegen 
Bvnar Kunallntie^Enten beriibmten Fiats. Bs iit ein großea Kkiater mit s«et- 
cinhaOrtanaand Lamen, in dem sich eine große Draokerei nnd viele Droolqplatten 
für heiUge Bücher befinden; der Kandjur und Tandyur Wird dort sogar ge- 
druckt. Im Volke und bei den Nomaden haben die Silber- und Kupferschmiede, 
die Gald> und Biaenarbeiter dieaem Fiat« einen nmd» viel großecen Namen 
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Tafel XXXIII. 




Tafel XXXIV. 




Tafel XXXV. 




Tafel XXXVI. 




gemacht. Wer am Kuku nor und in Ts'aid&m ein besondfon gut«0 SohlNct Min 
eigen nennt, läl3t pa von Dergi gm tachen stammen. 

Kloster wie Kcmdenz Dergi gon tschen liegen füui Tage abwärt« vonDsciioma 
Oiagui ttnf dar finken (firtüehaii) Beite d« Yang tse, einoD Uflinea Bätteg vom 
Sboom eatfemt und iwhmnen von Norden lier mir aohwer m tmkitum lu aein^). 
Iflib ludt mialh am 31 . Marz einen gansen Tag in Antu Dschomba unwait Dadunua 
Ihagan auf, um Führer dorthin anzuwerben. Es boten sich auch Leute an, die 
mich dahin bringen wollten. Doch versicherten alle, daß ich mit meinen Last- 
tieren und Kisten von dieser Seile aua nicht 2u dem Ort gelLiiifren kcinue, daß die 
Wege so schmal seien, daß jedes Lasttier abstürze. Da ich iceine Irager bekam, 



ao mnfite idi wadk m diaiesi Teimiök «bafeeiien. 

Der Dre taohtt'Yang tee tritt nnteriialb Dsohomalhas^ in flineVerengeniDg 

dee Talea ein, indem er in mehr südlicher Richtung eine große Gebiigarippa 
durchbricht. Die große Straße aber bleibt in der gleichen 8W-Richtung, der sie 
echon seit mehreren Tagen gefolgt ist. Sie steigt gleich hinter Dschoma Ihagan 
(chines.: Kwan yin miao) wieder in beträchtlichere Höhen, in denen nur Vieh- 
Muchi getrieben werden icann. 

Auf dem näohiten Beiaemanch (1. April) kamen «ir an mahmrai Ueinen 
KSUbm Yotiibar, di« dieht am Weg» atenden. Kaoh eieben Beitatondaa er- 
reichten wir Nan dyi, eine Aniahl Siedlungen von je siehen bia acht BUoieni 
auB Stein. Die Leute waren freundlich, luden uns ein, bei ihnen zu wohnen und 
verkauften auch Gerste. Sie fragten, wann der ,,Pelang" komme. Die Bauern 
dieechen noch um diese Zeit mit dem Dre^chilegei auf ihrer Tenne, die stets 
auf dem flachen Hausdache hegt. Zum Reinigen dee Getreides verwenden sie 
knie Wnrfmhanfei iria et«» die Chineaen» eondoni aehiltten das Kom aua 
SStben mehnnab auf den Boden der Tenne nnd lamen den Beigwüid die Spreii 
dsvontragen. 

Am zweiten Tage betraten wir hinter einem Passe das Fürstentum Ling gow», 
das von König Gesars Ling oder gLing seinen Namen ableiten will. Ks ist 
aosuaagen unabhängig, hat eii^ eigenen „dyaibo" (rgyalbo). Dieser hat m 
CkMegomba sein Heim, ein nicht eehr fürstlich auasehendes Steinhaus. 

Vom Wog» ans sahen wir im Süden und Südwesten noch anderthalb Tage- 
maische hinter Dsehomalhagsa daa Tal des Tangtaakiang, fnifieh ohne jo 
noch einmal den Fluß zu erblicken, der in der Tiefe eingekeilt bleibt. Jenaeit» 
dee Tals erheben sich Bergrücken, die bis in 4500 m Höhe hinauf dichte Fichten- 
wälder tragen, während die Gipfel, von denen viele hoch über 5000 m empor- 
ragen, baumlos sind und, so lange ich sie sah, in eine lückenloee Schneedecke 
gehüUt lagen (Tafel XXX). 

Im gansen oberen Tangtse-Tal faUon viele Aokeoranlagen in die Augen, die 
aich in zahllosen kOnatHehen TerrasMn an den Hängen hinavfaehen, aber heute 
und seit langer Zeit gänzlich verlassen sind, so daß große Bäume und alte Wald- 
sträucher darüber wuchern konnten. Bei dem mißtrauischen Charakter der 
Eingeborersen hale jch leider für diese auffallende Tatsache keine sichere Er- 
klärung erhalten können. Die einen führten als Ursache die vielen Kriege und 
BUiit^fceiten an, di» im l»tilwi Jaliiiiiindert die Bevölkerung so Tetringert 



^) ^ das» .Atlaa de la Ollii» von d*Aiivi]W Itato 1785^ findea sieb 
dee Klostar Nlkboakoc* vetaehlineL 
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hätttiu, (laß heute diese Äcker nicht mehr notwendig tüMcn — dagegen Hchipii 
mir zu sprechen, daü ich di^e verlassenen Felderaulagen aui eme zu große Strecice 
und bia gttgea Dawo hin, also in den vwacUedeostoii Staaten bediaofliteii konnte 

— die anderen f&hrten lie auf naxulbmmSm TzDakanlieit snrftok. Die Felder 
■dien Boh nicht mehr ertragreich gezeigt haben. Hierfür würde sprechen, daß 
CS Bich fast immer um FcLli r an Siidhalden handelt, an denen die Sonne be- 
sonders aufltrocknend wirken kann. Da — wie ich früher anführte — in gAXxz 
Tibet wie in den üinialayaa allein schon aus dem Verhalten des Waldwuchses, 
der immer nur an Nordhängen gut entwickelt ist*), hervorgeht, welch wichtigen 
Ftektof die tieeknende KigwMcihaft der Sonne bildet, so iat die sweite BtHgTwng 
vieUeioht die richtige, mmal da ee aiob bei den wriiMenan Aflkwanlagon, loireit 
ich lab, immer nur um nicht berieielbares und der Regenwirtacbaft überlaeaenea 
Gelände handelt. A n Stellen wie B. an der Grenze zwischen Dergi und Line- ^ose 
macht PS allerdings den Eindruck, als ob wirklich die Grenzfehden eine Ent- 
völkerung und daa Aufgeben der Äcker hervorgerufen hätten. In dem Tale 
mieohen Nandyigomba und Goeegomba standen viele Haurauinen neben 
ferstörtm Feldern. Dieeeletrten AndenmgMieipdaberewtimLanfedeeletrtop 
HalbjalizhiindertB eingetreten*). 

Am i. Apifl ging ee fiber den Paß Chima fang, über eine Paßhoehebene von 
4265 m, zu der man ganz allmählich über naka- bedeckten Moränenjmmf^ und 
zwischen riesigen Orauittindlingen aufsteigt (Tafel XXXII). Rechter Uand (ira 
Süden) hatte ich hinter wirbelnden Schnee- und Hagelwolken einen zackigen 
Gebi^azug^ der immer nur für Augenblicke eich sehen ließ und mit einielnfin 
Kegeln und Pike noch um 700—800 m den Pkß überragte. Linker Hand (im 
Nccden) dehnten nch lange Bohenriicken mit ViehwMden, die mioh in ihrem 
Charakter, mit den monotonen Gipfelreihen und den grüngrauen Sandsteinen 
und Tonschiefern an die ngOolokh-Länder und die grünen Hügelwimale 
am Ma tachü erinnerten. 

Die Chima t'ang gilt für die schlimmste Räubergegend auf dem Wege von 
Deolieikn aaeh Hbr Qaalw, denn in fluec moiBoiienleerBa Wildnis lauen mit 
TorKebe Liaggose», Litang* und ngGdokh-Banditen den Reieend e n aul und 
plündern sie nach Herzenslust bis aufs Hemd aus. Deshalb hatte sich mir bei 
Dschadschi gomba am 3. April eine kop&eiche Gesellschaft Horba- und Sehen si- 
Kaufleute angeschlossen, die dort einige Tage auf VerstÄrkung gewartet hatte. 
Alle waren bis an die Zähne bewaffnet und sehr gut beritten. Sie zocren zwei 
Maultiere mit sich, die — wie mir später der chinesische Agent Wang da verriet 

— allein In xwea Ledersäcken für 14000 Made IfoBohus und Qoldetaub trugen*). 



^) Diese Tatsache iat gegen Norden bis zum Tiensch in und Altai zu beobachten 
und fifl im Altai Jjercits dem chinrsischcn Philosophen TscBTang tsch'un auf. als er 
im Juii 1221 auf seiner Heise zum Hoflager des Dachinggia Khan über den Tsch'aog 
eiu«-Fa0 ritt 

■) Pater Desgodins, der ein lini^rs Lrb-^n in Südtibot zugebracht hat, sprach schon 
1875 aus, daß die Bevölkerang iSüdoiittibet« im Abnehmen begrifien sei. £r gab den 
endlosen Streitigkdten, vor allem aber der Strenge der Gekigba-Sekfe» die Sehnld. 

•) Nach einem ersten Paßübergang und hinter der eigentlichen Chima fang steigt 
man um einige hundert Meter nach Üstsüdosten in ein Tal ab, in dem einige Dutzend 
Zelto und Yakherden zu echcn waren. Ich erfuhr von meinen Bestem, dafi aie 
echten ngGolokh vom Stamme Hantaien Doba goh&rteii» die hier den ling goae einen 
Landstnob «bgepaohtet hatten. £• waren Angehörige vom selben Doba-Stamm, der 
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Auf einem zweiten Paß, der kaum niedriger als der erste wu, übereMobte 
micli am späten Nachmittag ein lieftigcs Schneegewitter, das din Tiere so voll- 
kommen auspumpte, daß ich gezwungen War, mitten im tiefsten Schnee die 
Lasten abzubinden und zu rasten. Mittags zeigte das Thermometer — 2°, 
naehls — 6*. D» loh Iwiiieii Wintanaaiitol melut b«nB, «»r dk Nacht wenig 
»ngeiiftKin. Hit Imapptr Not bnditeii wir am folgendMi lloigen die 
Skelette der Tiere ins Erlöster TschoktoeiL Die tibetieelieii Ibudeleleute mit 
ihren ausgeruhten Pferden hatten dagegen noch in der vorausgegangenen Nacht 
den schützenden Klosterfrieden erreicht und uns allein '.'/■1a«»sen. Sie rasteten 
noch mit mir zuaammeu euieii ganzen Tag im Kloster, um iuerfinf pincn neuen 
Gewaltmarsch von weit über ÖO km anzuschließen, der über den Muri ia (4600 m) 
fahrte. 

Tsdioktwn gomba (3825 m) li^ gebocgeii vor ptofaiien Bfideeii in cinw 
überaus malerischen Schlucht. Im Süden erheben sich die Berge Stt bixarren 
Spitzen von überaus großer Höhe. Im Norden schließt sich ein Hochtal mit 
schönen Viehweiden an, das zum Dsa tachii ficht und im Sommer ein beliebter 
Weideplatz ist. Zur Zeit meines Besuchea war das Hochtal unbewohnt. Ich sah 
viele erratische Gramtbkkke darin. Die größten davon hatten die Mönche 
mit Oboe ans weißen Qnaratemai geechmttdrt. Das Kloster gehört der weißen 
Sekte, hat 900 Lamen nad eine Inkarnation. 

Das Haus, das uns zur Verfügung gestellt wurde, war ein großer ummauerter 
Raum mit vielen Holzatützen, die oin'^ Decke aus lehmbeworfenem Reisig- 
geflecht trugen. Mit einem Strick teilt ( ii wir den Raum für Pferde und für 
Menschen ab. Drei Steine trugen im Wohnabteil den Kessel und damit war die 
Küche fertig. Mit meinen kleinen Kisten und zwei erratischen Blöcken, die 
tiscbgioß im Boden steckten, hatte idi mir «in ArbeitBiimmer abgetrenntb Es 
Ware henfinh gewesen, wenn nur bbS die Hälfte des Schnees und Tauwasaen 
dnrch die Decke hereingedrungen wäxel 

Am 5. April schneite es mit kurzen Unterbrechungen weiter, so daß die Tiere 
nicht auf die Weide hinausgetrieben werden konnten und auf die mageren 
„Heuzopfe" angewiesen waren, die die Tibeter im Lauie des Winters in den 
Bergen gesammelt hatten. Nach langem Bitten und Bettehi und mit Hilfe des 
ehineoBohen Großkaufmanns Wang da verkaufte mir ein H5neh einen Saek voll 
getrockneten QnsEldcises als Kraftfutter sum Aufpäppeln der Uaidtieie; Qerste 
gab es überhaupt nicht. Beim Aufsti^ auf den Muri la verloren wir rasch 
hintereinander zwei Pferde. Das eine wurde von Da Tschang durch einen Gnaden- 
stoß getötet. Bei unseren Mitreisenden erregte dies aber einen solchen Wider- 
willen, daß wir das zweite nicht mehr su töten wagten, sondern im Schnee 
halbtot stecken lassen mußten und nur hofien konnten, es wurde ihm von den 
Wdllsn ssadi der Gacaiis gemaeht werden. 



mie in der Naolit Tom 14. auf dm 18. September 19M an Ufer des Hoangbo niolit 

Bohlafen ließ und erst nach Verlust do^ Anführers heimging. Die hier angesiedelten 
Familien hatten sich wegen irgend welcher Meinaggsvenohiedenhei ten vom Haupt» 
■tamine abgseo n dert, beteiefaen ein eigenee Staatileben and hatten «ooh gar nidit 
die Absicht, im Ling gose-Volk aufzugehen. 

Die große Straße bleibt auch weiter immer dem Bchichtenstreichen angepaßt 
und verläßt darum rasch wieder das Tal der ngOobkh, da dieses die Berge im Nwdoi 
dvrahbiieht, nm sieh nun Daatsehft an wenden. 
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Zum Muri la geht es von Tschokteen gomba durch ein inuldigea Tal, riaa 
mit BtiBchwald von immer noch über 1 m Höhe beatockt ist. Später steigt man 
über einen Icahlen, kilometerbreiten Moränenhang nun Faßobo hinaul Oben 
tteokt jedtr BnmaB» maa neob Vahne odez «mh noaen Hohspaw in Jdas Obo 
und nmkreiat mit kutrai «»o! Lhftdido! o! o! Llwdialol ol ol" den FkfllBkiMli. 
Bt iiilft dies sicher gegen Bergkrankheiten jeder Art und gegen BinlMr, Axtt 
dem Passe lap; knietiefer Schnee. Die Berge im Süden iiherrafften uns in Dolo- 
mitenformen nocli nni ü(X> und teiiweiae 1000 m. Von Sütlen sclieint auch die 
große Moränenmasse gekommen zu sein, die die heutige Paühohe des Muh la 
geiiildi« bat. 

Bald binter dein PnB lie0 ieb lAger tw h ^e gft ii nnd die Herba^Hftndler AOein 

weitereilen. Sie ritten noch 25 km an diesem Tage; denn sie förobteten mck 
hier für ihre Habseligkeiten, obwohl «ie doch recht gut bewaffnet waren. Jeder 
Mann hatte eine Gabelflinte auf dem Buckel, an der Seite ein e^roßeR, breites 
nnd im Gürtel ein kurzes, apiUea Schwert. Die meisten trugen iatiize Ijanzen, 
deren Vorderteil durch ein spiralig auigenageltee iiisenbaud gegen Parierhiebe 
geeditttst war und het not leaet pendalto vielen nebte am Sattel noeb eine 
Bogentaaebe mit einem mandedrazieeban Bogen mid ein mit Pfailen geep ic kte r 
Köcher. Weil namUch die Luntenflinte bei potslichen Überfällen in den dichten 
Wäldern der Täler Osttibets eine sehr uweifelhafte Waffe darstellt, so halten 
viele K'amba an der uralten Bewaffn-mp; fest Mit Pfeil und Bo<7en lapsen sirb 
jederzeit rapoh hintereinander eimge I"^c}uiBse ge;:;en tlen (Se^iner aVi^etien Mun 
braucijt da£U nicht erst mit Hilfa von Jr'euerbtem, Zunder und i<eucrstahl die 
Jffinlenluite sn eotiOnden, bianebt niebt naeb jedem SebnB mit dem langen, 
ungefftgea Lad e e to e b m stoplen nnd anob niobt dazanf sn achten, daß die 
FCntenplanne neues trockenes Pulver erhalten bat. 

Mit der Aufzählung der Wafion ist freilich noch lange nicht alles beschrieben^ 
was an einem tibetischen Or-^rhäftsmann hängt, wenn er eine größere Tour 
unternimmt. Ist er eimgeriuaüen bei Kasse, so fällt außer einigen kleineren 
Amuletten, die ja von jedermann stets am Halse getragen werden und in Leder- 
oder vieUainbt anob in SilbeV' nnd CMdbAHen TrmiobloeiBM imd, am meieten 
ein Miitallbistrhim von etwa 20 x 15 x 8 om OtOfle auf, daa an einem silbsr- 
gebuckelten und quer über die Brust laufenden Wehrgehänge gstmgen wizd 
(s. Bd. I, Titelbild \ind Tafel XLI). Es enthält außer Beschwörungen und von 
Heiligen und Inkarnationen angehauchten Seidentüchlein den Leibgott, em feuer- 
vergoldetes Bronzebild des besonderen Schutzheiligen, dem der Besitzer zugetan 
ist. Ihm wird unterw^ im Quartier oder 2<elt jeden Weihrauoh geopfert. 
Anßen am Lendenguit aber banmdn dem Beiaendni daa kiifligo Bfl me e wr , 
dia FenemleintaBoiie, ein LedetpOTtomonnaie» eine Nadeltaeebe, «n Beutel für 
den Eßnapf, die Eugeltasche, die aus Horn gefertigten Pulverbehilter für je 
^nen Schuß und endlich noch ein Hörnchen für dns Pfnnnenpulver der Flinte. 
Auch daa Pferd hat verschiedene Anhängsel. In erster Linie einige kleine Beutel 
aus Leder und rotem Woüzeug, in die vom Priester geweihte Gerste gewickelt, 
ist. In die Mähne sind rote Bänder geflochten und am Hals hängt eine lote 
oder eobwane Qnaete und ein albem kHngendee GlSekeben. 

Auf dem S&dfietlicfaen Abfall dee Huiila iet die Böschung auch nur im 
obersten Teile steil (Tafel XXXIII). 6 km \interhalb des Passes Uegt der See 
Yö lung ts*o. £r hat etwa 5 km Umfaqg nnd verdaofct eeine Bildung den beute 
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gewiehttneii CHttMÜMm. €h68«ra Seen sind in diesen Teflüi Tibets nixgmdB m 
finden. Bald ertweitert aieh daaTfilung-TU bia aiii räige Ki^ Linker 
Hand hatten wir Weideland, in Seitensohluditen Mhm wir manfthmal Uaina 
Zeltdorf er. Rechter Hand begannen Hoohwald, liebten und Tannen von großer 

Schönhfit, die bw 4100 m einporet*>i^f»n, ah^r sich immer nur auf den naob 
Korden abdachenden Berglohnen halten und auch die Talsohle frri lassen. 

Wir begegneten auf den nächsten Märschen tl^Uch 400 his 500 Yak mit Tee, 
am 9. April aogar 900 Tak. Die Karawanen brechen atet< «ehr friUi ai 
auf und rasten bereits von sehn Uhr oder gar von neun Ubi mo^ene. BinTee- 
ballen braucht auf diese Wrae, nm vcm Ta taien lu nach Lhasa au gelangen, fiinf 
Honate und passiert Tausende von Furten. 

Am 7. April lagerten wir neben Yang tse gomba (Sage gomba), einem l^leinen 
Kloster des IS ima- Glaubens mit aclitzip Mönchen; panz in seiner Nähe ist uoch 
ein aweites Kioetcr dieser äekte, das apart zwischen hohe Fichten und Kalk- 
faissn hiasingsatellft ist. Bawr dtf Qalong bewirtsle niiah in lainar lEknae mit 
Bnttertae. 

Am 8. Apifl lagerten wir neben einer Anhoba, auf der ein Waldbrand seit 
vielen Tagen wütete und schon große Verheerungen angerichtet hatte. Es war 
der größte, den ich in Tibet sah. Mehrere Quadratkilometer des schönsten 
Urwalds waren dem Element zum Opfer gefallen und völlig vernichtet worden. 
Spuren von Waidbränden sind eine alltägUche Erscheinung, Niemand achtet 
auf seine Fenei. Dit meistoi Waldbrinde antsttdien in den trodcenen Wintern 
dnnth die CHdeligfiltigkflit dsv Beisenden oder duxdi die eingsbonnsn Birtsn. 
Sie werden so gut wie nie bekämpft. Blan läßt da langsam ausbrennen. 

Am 9. April verließen wir mittags das Tülung techii-Tal (Tafel XXXI). 
Nahezu 60 km zieht es ganz gerade fzeAtreekt nach Südosten und hat auf 
dieser Strecke cme breite, stattliche Sohle mit Vichwrulen. JcUt ^iMgti rs Bich 
mit einem Maie tiefer eingeschnitten und begann sich nach Norden und Nord- 
osten an winden, wShisnd die Steafie in der aMwi Bidhtung immer weiter der 
sadSstBdhenFnwAe folgt. DwFbft war subtit swnniigSohiitt bfsit und Im 
tiel Er lag nur noch 8575 m hoch. 

Das nächste Lager stand in emer wahren Parklandschaft (Tafel XXXV) 
in 3800 m mit iiherauB ansprechender Aussicht auf die selmeereiche Ber^kett« 
im Suilt n. Die Alpi iililumen lagen mir leider noch im WiiiLerbchlaf. Die \ ielt n 
Samenkapi^elu and Keste vom Riesenedelweiß, von hundert Frimelarten, vuu 
Onhideen, von Rhododsndien, SniiaiMiL «niUtsn a^, wi« piiohtig vnd bunt 
eo haar im Juni und Juli aussieht. 

Am 10. April überschritten wir bei sohonatem Sonnsnsd&ein einen neuen 
4100 m hohen Paß, von dem aus plötzlich und völlig überraschend der wunder- 
bare Blick auf die Berge von Rungwatsun und Amne Rala sicli öffnete. Der 
Neuschnee war bis hoch hinauf der Rönne der letzten Tage erlegen. Klar und 
scharf stachen die dunklen Giute aus Urgeätem vom schimmernden Bku des 
Himmda ab. An den stsOsn Gipfelhaldon {^inato Fimaehnee, und bkugrüna 
TBssehrBnda, CHotsdiSBabbrllbha und Bsraoa« lawinsnrillsn und Sohnaswiditan 
winkten und looktsn mein alpines Herz zu sich hinauf (Tafel XXXVI). Doch ich 
mußte unten in der Fastebene der Moräne in 4000 m Höhe bleiben tmd die 
Karawane hüten. Wir schlugen Lager zwischen den ungeheuren Moränenmassen, 
die sich im Norden der hohen Kette viele Kilometer breit ausdeimen und die die 
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von Norden her an den hc^ionÜYgeateinswftll «if^-NrV* ^fT*TFtr^ff^if*vrF* 
steme und Kalke mit GnoitblSokeii übctflutet liaben. D— Wtonnmaihnimt «ar 

an diesem Tage + 16,5^; das Minimumthermometer zeigte für die Nacht — 4^. 

Um Mittag d^ nächsten Tages ritten wir an einer pittoresken Einsiedelei, 
Tschora yunka, vorüber, die auf einer Kalkklippe lic^t und von vierzehn Nonnen, 
„ani", bewohnt ist. Ein redsoliwpr Alter berirhteto uh.h kopfschüttelnd von der 
^Verrücktheit der Weiber". Seit iuni Jaiircn wohne auf dem Felsen eine hübsche 
Jung&»a« die die bieteii H«afatqiaztii«B «nanUage, weil aie ihie Zeit nur aast 
Beten und Gottdienea nbiugen wolle. In fluem Shigeis, «a den Pdeitem 
Biännlmhen Geschlochta gleidh sa tun, habe lie jedem mipiilichen Weaen ▼er-» 
boten, sich ihrer Zelle zu nähern. 

In 3700 m Höhe stellten sich allmählich FeWer ein. Das erste Dorf lag 
3600 m hoch. Die große Straße führte uns mitti n hindurch. Die Häuser, alle 
Kweiäiuckig und mit dachen Dächern, standen mcixt aeiu eng zusammengedrängt. 
Da idi aus der Lektfiie tod W. W. BoeUiiUB Reiae, der 1880 hier diudüaum, 
wußte, daB die Mnwobner in dieser Gegend beeondeie fiemdenfeindlich och 
gebirden, so ritten wir siemUch eilig durch die erste An^edlang, die fOnluiid« 
zwanzig Häuser zahlte, kaum daü Da Tschang auf die Fragen nad) „Mvlklllty* 
und „wohin?" eine kurze alltägUcho Lüge zur Antwort gab. 

Das Dorf hegt am Anfang einer groUen und breiten Ebene, die sich von hier 
weit nach Osten hinzieht, und ist der Sitz eines GemeindehäuptUugs. Es gehört 
sum E&nigreiGkh DergL Unweit, im Süden, mfbidet dn grofier Badi ans einer 
etattfieben Schlacht in die Ebene ein. Bin Weg von Detgigonteehen folgt 
dem Bache ganz unten im Grunde. Ich überschritt diesen Tso tsa tschü später- 
hin auf einer Brücke und sali Dutzende von Wassermühlen mit großen Gebets- 
trommeln von 1 bis 3 m Durchmesser, die so schrill quiekten, daß wir sie noch 
weithin hörten (Tafel XL). Die Ebene vor uns war bedeckt von Feldern, und 
an allen Ecken und Enden tauchten Uäusergruppeu aul An den Beigabhängen 
im Norden bemerkte ich gxöfleie Anbftufiingen von L5fi, aber ancÄ aaliHioee 
Feldertoiaaeen, die in den oberen Teilen nnbeetellt und verleeeen waren. In 
der Ebene ist zweijährige Wirtschaft. Es werden knndiaaBge gelbe Binder 
neben Yakbaatarden gehalten. Dem, der, wie ich, aus dem Innern kommt, 
sind in den Dörfern die vielen braunen und gelblichen, langhaarigen Schweine 
sehr auffallend. 

Auf einer niederen Bodenanschwellung, wohl einer alten Mcraneninnge 
— ringBum flind enatische Blöcke verstreut — erhebt liob an der Btrafie mitten 
in der Ebene das grolle DatMShi gomba. Be hat ein andeiea Anasehen, ala die 
heihgen Statten weiter im Westen. Die Wohnhäuser der Mönche, in der Haupt- 
sache aus Holzbalken gezimmert, stehen dicht gedrängt um dip Kulthäuser 
mit den goldschimmernden Emblemen imd den goldgelben Dachern*). Die 
Leseiiaile und der Golddachtempel waren nach Ostsüdosten orientiert. Kingsum 
Eef eine hoihe, weiße Kauer. Im Süden war ein festes Tor, und in derNoidweet- 
uad Südoetecke stand je ein schönee Tschorten, am Bachrand daneben aber 
lag ein kleiner Pappelhain, in dem eine Sdukr junger Deohraba (noch nicht voll- 
ordinierte Mönche) ndt einem groß«i Lederball npielte. Jffiner warf den Ball 

*) Nur da, wo Götter und GöMerbilder danemd thronen, vcrUngt der Tibeter 
ein schräges, ein chinesisches Dach, um schon dadurch zu verhindeni, dafl da Mwisdl 
und Unheiliger mit aeinen Füßen über den Göttern herumtrampelt. 
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hoch ia die Luft uud die anderen fLogec ihn g^bickt mit ihrem Kopte auf, 
tun ihn ao sich gegenseitig zuzustoßen. Zum Kloeter Datachi gomba sollten 
dnatenaeiid U&ndM gahonn, alle GMugba, doch «dum niir dieie Angplw eine 
pofie Übertnibniig m tmu Jedm niditaingpaeesenen Fh^at imd ToDcndB 
VBMäH CSiinMen iQgen tibetische Mönche ja grundsätzlich an! 

Drei Kilometer nordlich von Datscbi gomba und von der Straße, der ich 
folgte, bricht sich der große Üsa tschü, der chinesische Ya lung kiang, durch 
die Sandsteinberge im Norden eine schmale Bahn in das Tal. Einige umiang- 
leiche Klöster stehen nicht weit davon. Bin hoheSj weißes Haus wmde mii 
•b der „pobnqg^* dee Dengn von Beim eddärt; ioli war an dieaem Abend 
noeih ana Deigi naeh Bm ka qga achok, ina Reich der ffinl Könige vom Hör, 
gakommen. 

Wir stellten unser Zf-lt in Niara dschomba neben einem Teich auf, an dem 
So und Tscbang sehr ge;^eii meinen Willen Gänse jagten. Ich fiirchtete, daß 
dadurch die £inwohner unnotag aui mich aufmerksam gemacht würden. Beit 
der Peae rt a gn wn ^flefthanwdilreiKg'* und von Tinlntw dmito ich aber nur 
nodi anmahmaweiae hoffen, dafi meine Wtnadhe raqpektiert wlliden. Unweit 
lag eine Gruppe von vier Hausem, die hoch gebaut und weiß getüncht waren 
und mir mit den ebenen Dächern, mit der hier allerorts üblichen breiten 
Loggia im zweiten oder dritten Stockwerk und mit ilircn luftigen Baikonen 
»üditalienische Bilder vorgaukelten. Alle Höfe machen in diesem Tal einen 
wohlhabenden Eindruck. Im Innern aber UeÜ das eine Haus, daa ich zum Stroh- 
kanf beanohte, nach nnaemm eniop&iaolien Qelühl ao senüieh jegliche Wohn- 
fichkeit vewni—wi. Die Blume, die aidk um die Loggia gruppieren, aind dunkel, 
kalt und muffig. Der Qualm deor offenen Feuer, die in der Mitte der Zimmer 
gebrannt werden, erfüllt das ganze Haus und lieht mir schlecht durch die 
Türen f\h. Papierfenster — von Glasfenstem ganz zu schweigen — besitzen 
iiii 1 ( TL t (lio Lamen \ind die ganz Reichen in ihren Btudiendmmem, in denen 
aic im Wmter nur selten em Kohlenbecken aufstellen. 

Die UiUmer von Horkangaadu^ teugen aelten daa «ine, wilde, lange 
Haaz wie weiter im bdande, ae pflegten ea, floohtem ee au einem gioBen dicken 
Zopf, der vom ganien Haupthaar ausging und dem manchmal noch mit falschem 
Haar nachgeholfen wurde. Den dicken Haarwulst l^ten sie dann wie einen 
Turban um den Kopf herum (Tafel XLI). Die Dand}^ aber pflpc?ten ihn an 
der Unken Seite durch einen ffjoQea Elfcnbcinring oder rot« Korallen fcatzu- 
halten. Man sah hier auch aufialiend viele Schnurrbärtcheu oder Schnurrbart- 
leatohen in den Hundwinkeb, wahraid daa ubcige Geaicikt duioh AnaEeißeii 
mit der Pinzette haarlos gehalten wurde. 

12. April. Bald hinter unserem Lagerplatz erreichten wir das Uler d«a 
großen Daa tschü. Er war schon nicht mehr klar, sondern floß graubraun imd 
in eine Schutt^Trasse f ingegraben. Er sah stattlicher aus als d er Yang tse kiang 
bei Lamda, obwohl auch er noch immer 2*/a bis 8 m unter dem Sommerstand 
hatte. Auf der g^enüberüegenden, Unken Talseite schloß sich Dörfchen an 
DQcieben, imm«r aolit oder aelm, ganz aelten einmal fBnfnndswa&iig aua flteiii- 
alOeken erbante Bluaer, die wcdühabend diebmahen. Daiwiaohen blifeatan im 
Bonnenschein viele goldene Tempeldächer auf. An einer Verengerang dea 
Tales, auf rinem wenig hohen Riegel, der von Süden her das Tal einengte, stießen 
wir auf drei größere lUösfcer^ eines auf dem linken und awei auf dem rechten 
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üf er, für die ich die Namen Niara gomba und Doto gomlift in BiUinilig bnöllte. 

Zu jedem derselben gcliörcn melircre hundert Insassen. 

Ehe wir an das erste diespr Klöst^T kamen, luttten vorbeireitende Mönche 
mich ausgeapürt.. Da Tacküug voiBüiud noch die Worte: „Es ist der Fremd«, 
von dem die Kauüeute erzählen, daÜ er aus Dscherku ndo ausgewiesen worden 
irtb" — Jfltot ftbvto uiM dar Weg diidit w d«i Klottennftuem DMwnid« 
■um ronsten SpiaSrotsnlanfan. Auf nnaezer StamBe hagelte ea Staine. Dw 
Dschraba der Kloatat «landen oben auf den Blauem und wiifen, was sie nur 
in die Faust bekamen. Die jüngsten Zöglinge hatten sogar ihre langen 
Schleiidf»rn zur Hand. Ein wahres Wunder war's, daß sie nur die Pferde und 
das Gepäck trafen. Sie trieben uns dadurch die Tiere zur höchsten Eile an. 
Im Galopp stoben wir an den Klöstern vorbei, um erst anxuhalten und das 
Oep&ok wieder in Ordnung xu bringen, alt ins außerhalb des Baieichee der 
heimtildkiidien Sefalendem geluiinnMii WMen. 

Einige Schreier und Johler hatten aber damit ihr Mütchen noch nicht ge- 
kühlt. Sie mußten uns V'is ans Ufer des Flusses fo!£ren. Ala wir dnnim an einer 
kleinen Siedlung Fährleute und Lederboote trafen und mit deren Hüfe das 
andere Ufer gewinnen wollten, wagte wegen dieser Gefolgschaft kemcr der 
Bootsinhaber, die am Uier standen, sein Boot zu verleihen und mir zu helfen. 
»Wir fürchten die Bache der Mönch«." — „Geht durah die Fort hiarr aeteto 
einer hinzu und «iei nach «nem alten Hann, der eben nuf eeinem Platde dmdi 
den Fluß ritti. Kaum einmal wurde sein Sattelidssen vom Waaaw bespült. Er 
hielt sieh an eine schräg übet den floß Inulende Eieebnim, di« nicht allnt 
Schwung zu finden schien. 

inzwischen sammelten aidi hinter mir immer mehr Schreier. Schon schlugen 
«ifld«r Steine nielii iratfe vion nnt mat den Boden. Ab deihnlb nv«i neue Beiter 
des WcgM kunen und ohne Umetiode die Viut benfttatan» aoUcseen wir nns 
rasch an sie an und ritten in langer Linie mit den immer noch adllmhn Stück 
Einhufern in den trüben Strom. Die Dschraba am Ufer halfen mit ihren Steinet 
und ihren Verwünseb untren fleißij!, die stutzenden Tiere und die Hunde ins 
Wasser treiben. Da man aber im spitzen Winkel über den Fluß setzen mußte, 
so dauerte der Übergang recht lange. Die kräftige Strömung bespülte eine 
geraume Weile die Sittel und die Ueineran Tiere wurden sogar nooh auf dem 
BOoken nnß. Htnfter dw Ifitte war et, «Is pHMadioh der Dnnker>Ii lant auf- 
heulte, daa Haidtiar, daa er lährte, loeließ, die Augen schloß, weil es ihm 
schwindlig wurde, und sich krampfhaft am Sattel festhielt. Durch sein Zeter- 
geschrei scheu {geworden, stutzte das Maultier hinter ihm, besann sich mit 
einem Male eines anderen und suchte auf eigene Faust das Ufer tax gewinnen. 
£s kam dadurch vor meinen Augen von der Barre herunter und m tieferes 
Waaaer hinein. Einen AogenbUi^, nnd ea hficht ndt der Yocderband ein. Ein 
Stradel paolEt ea. Noch aehen wir eine Kiate ttber Waaaer» jetet «in Paar Hula, 
dann hatten die gurgelnden grausamen Wogen des Dsa tschü das Tier für 
immer umklammert und verschlungen. Gleichzeitig war damit ein bctracht' 
licher Teil meines lleisesilhem untergegangen, Zehrgeld für Monate und viele 
Pläne waren we^geäpali aamt 230 Vogclbälgen und öO G«steinsproben und 
Petrefakten. Die Lasten zweier anderer Maultiere, die ich nooh zurückhalten 
kannte, die ftbrigan Vogelbälge, die Bndhar nnd andecaa wniden in völlig duaoli* 
waiohteitt Zuataad awfgdiaoht. 
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Weihrauchöfchen auf der Veranda eines Bauernhauses. 




Wassermühlen, die Tag und Nacht Gebetrolien drehen. 
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Wir schlugen mcht fern von der Furt am Unken Ufer des Flusses das Lager 
•Iii Dft die DidmlM uns oieht gefolgt waren, so fuid Adi dort Incht ein Booti- 
maiin, der mit seinem Lederboot nach der verlorenen Last fahnden wollte. Ab 
dei kMe Dodisaba drabw 'rezschwunden irar, fürchteten auch die Sdufiar 
dort nichts mr^hr und suchten mit Stangen und Haken nach den verlorenen 
Kisten — doch vergebena. Der Strom war zu leiflend und das Wasser infolge 
des Regens der letzten Nacht zu trüb. Der Dsa tschü gab nichts niphr herfuip. 

Ich blieb bis zum Morgen des 14. Aprii au dem Tiatz. Wir lagen ganz dickt 
an der HaaptstcaOe. Vom frfthesten Morgen an sogen die ELarawanen an mir 
vorüber, bald Taktruppa, die in dicken Klumpen and mit den Hörnern am sich 
BtoSend vorwärtstrampelten, bald «ndkee Maulesel- und auch Esclzüge, immer 
einer hinter dem anderen und geordnet dem Leittier nachzackelnd. Alle Bist' 
hufer gingen auch hier ohne Eisen und nicht pinmal vorno beschlagen. 

Erstaunlich viele Lamen kamen vorbei, bm iiieisl^n gmgen zu Fnß. Nur 
diejenigen mit dem „scha ser", dem Goldhut, auf dem Kopf saßen hoch und 
Stolz an Kofi. Eine Gesellschaft von fünfondzwancig Stüok Akka besnobte ein 
gidfieres T^aidhana^ das nioht weit von nMUMm Zelt atand, und hielt daaelbit 
einen großen Gottesdienst mit Trommeln und Trompaten ab, der erst spat in 
der Nacht endigte. Nie mehr habe ich so viele Nonnen zn Gesicht bekommen 
wie an diesem Tap'c. Sie gingen wie die Mönche in der Regel zu Fuß, denn sie 
waren wie jene orLöansäsaig und hatten nur zum Zweck der Seelensorge an 
Kranken oder Toten und zur Bekämpfung der Grespeuster ihre Klosterpforten 
v«rianen. Ihre Kleidung gUoh ao tKnadieiid der des MÖoohe, da0 iÄ viele 
Können ma an der Btinune als aolobe edcannte. Sie tragen anl das Stoaße 
den dunkelroten Unterrock (mtaQggoa), die gleichfalls dunkelrote Wollweste 
(htschong gag), die lange Priestertoga, san (gzan), sie hatten auch die Haare 
rasiert und zeichneten sich im übrigen nur durch etwas größere Reinhchkeit 
vor ihren männlichen Kollegen aus, wie sie auch auffallend viel säuberer und 
hellhäutiger aussahen als die Laienfrauen. 

Wählend dea ganien Tagea wozden nir von Betdenij FSIgem, Nonnen und 
Mönchen ttberUn&n, und da anob respektable Leute unter den Beanehem 
waren, bfoddte imser Teekesesl ohne Unterlaß. Durch dieae Gäste erfuhren wir, 
daß wir nur w(>nige Li vom Hauptort der Horba- Staaten, Hör Gantse, entfernt 
waren. Die Kunde vom Kommen des „Pelang" war aber mittlerweile auch bis 
dorthin und in die Klöster gedrungen, und am zweiten Abend kam ein Mann 
in toter Bdtjacke, mit awei Pistolen im Gürtel und als Zeichen seiner hohen 
Würde mit nr« feuerroten Quasten an der Brust dea Plerdes, aul midh au* 
geritten, sdiiokta mir aeine lOte Visitenkarte ina Zelt und atsllte sich mir mit 
einem »i^ei", mit dem mandschurischen Grofie, als Lu ming jang Tsnng ye, den 
dunesisobpn Platzloutnant von Hör Gantse go vor. Er besuchte mich in Be- 
gleitung scmes Dolmetschers und zweier berittener Soldaten von der Se tschuan-er 
Ebene, um nuch bei allen guten Regungen meines Herzens zu beschwören, 
luaht nach der Stadt Gantse zu gehen. Die Mönche sollten bereita einen Aul* 
hral gemaoht und beaebkiaBen haben, mit<3e«alt mleh au vertreiben. Lu Tmng 
ye's Plan war darum, mich bei Nacht und Nebel am Kloster vorbeizuffihitti. 
Ate ich hierauf nioht aogleü^ emging, stand er am nächsten Morgen schon vor 
Sonnenanffzang wieder an meiner Zelttiir und brachte diesmal ein ofieoes 
chinesisches Telegramm der Pekinger Deutschen Qeeandtaohaft mit. Es wurde 
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darin mitgeteilt, daß ich nicht in Tibet reisen könne und daß mein Paß, mein 
Schatz, auf den ich so stolz war, den zu erlangen mich so viel Mühe gekostet 
hatte, nidit la icspdctiMMi ad. uti^iaftK—* TUyAi-Aii—t — » »ly ^«rm 
hinten «ogelagt: JP$A vngiütig. Deatedhe Geeeodteohalt** ~ eise deatMh» 
Behörde kamowrte eioh eläo wieder um nidit Mein Herz schlug mir höher. 
Natürlich war es etwas, worüber man sich ganz im stillpn -irgern könnt«, aber 
Deutsch war es, Urdeutsch sogar! Was hatte auch ein Deutscher in Tibet ver- 
loren! Die Deutschen sollen brav zu Hause bleiben! 

Woher aber hatte der chinesische Offizier nur dieses Tel^ramm? „Hat 
Q«itae Telegraph?" dzug loh meiet freudig err^ in meinen Besndier. 

„Doeh niehtt** meinte er heeeheiden. „Die mkihste Telegrephenetetiom igt 
Tfttnen lu, das ein guter Kurier in elf Tagen erreiehen kann." 

„Und das Tclearamra ist beute hier angekommen?" 

„Ach nein, es wartet schon längere Zeit. Es liegt etwa drei Vierteljahre 
hier," setzte der Leutnant hinzu. 

Jetzt merkte ich, dafi ich das Schreiben vor mir hatte, von dem schon der 
Amban in Hei ning wofite und das «r mir mit fSn&ehn Beitem Ins Te'aidam 
nach^sandt hatte, so daß dort das Qerfidit entetandim war, ieh eei ein gana 
schlechter Kerl! Jetat War das Telegiaam nach Gaatae gelangt, um mir in 
der Rirhtung auf Lhasa nachgesandt zu werden. 

Leutnant Lu ming yang ließ mir aber am Ufer des Dsa tschü nicht lange 
Zeit, mich über die neue Verbindung mit der Heimat zu „freuen". 

„Geh nicht nach Gantee," wiederholte er wieder und wieder, «"^aa soUen 
wir machMi, wenn die MÖndie eznrtlidi angreifen?" 

„Sie werden ea sieht wagen nnd weiden nur drohen." 

„Sie greifen an. Es sind Hoiba-Monche, die bekannt und für ihre Streit- 
lust. Ihr seid fünf Mann und wir sind acht (ein Leutnant, ein Tun? sehe und 
sechs Soldaten). Wir haben nur Musketen, während die Lama weit über tausend 
kampffähige Mönche haben und viele moderne Repeüergewebre besitzen. 
Ja," fügte er hinzu, „hätte ich aweihondertfOnliig Ihnn mit modem«! Ge- 
wdiren, dann kSnnte ich hier kommandieten. Da mir aber rcn den eigentiieh 
fünfzig Soldaten nur zehn gdaasen aind (vier hatte er anscheinend selbst in die 
Tasche geschoben und „geg^sen"), ao bin kdi eelbet hier nur geduldet und 
nicht viel besser daran als du." 

Da ich sowieso wenig Hoffnung hatte, die Klostor in Gantse besichtigen 
und studieren zu können, so fügte ich mich dem Chinesen und ritt auf der geraden 
BtsaSe im Süden an Gantee Twbei 

Bicht am Fihrplata eihob ach «ne HSgelkette, die äch edbon von ferne 
durch ihre fahlgelbe Färbung ab LöAbeig venaten hatte. Aul steilem Fbd 
war diese Höhe vom Lagerplatz aus zu erklimmen, und als wir oben angekommen 
waren, lag schon das Talbecken von Hör Gantse go vor mir. Breit und frucht- 
bar zieht es sich vom Dsa tschü nach Norden. LöBterras.sen und Hohlwege im 
Löß zeigten bis zu 20 m der fruciitbriugenden gelben Erde, der allem zu danken 
iety daß hier mitten aiHflchen wilden Beigen eine so lekhe Knltnrotae eniataad, 
dafi Hausburgen und Lamaldoster sich derart breit machen konnten. 

Zuerst kamen wir an einem festen Herrensitz der Familie Ifaiar Tuse vor- 
über, dann tauchte bald linkerj bald rechter Hand ein größerer Bau nach dem 
anderen auL „Hier verbringt die Familie Matar ihre Sommermonate, dort 
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TTol'.nt ein Vetter von ihr. Drüben wohnt zu gewissen Zeiten der Hutukhtu des 
großen Klosters Lhaba gomba/' erklärte mir mein Cicerone und Leutnant, der 
in ruhiendster Wdae den ganzen Tag nicht vom mma 8dto widi und fwb aUe 
nuuw Batenflprfinge bq;leitete. Auf dnem Beigvorspmng im Osten des Tds 
seigte er eone giöfiere Lamaseiei der GelugbafSekte, die angeblich ein dunen- 
sches Hdligtam der Tang-Zeit gewesea nnd von einer der chinedsdien Frin- 
ceesinnen gegründet worden war, die an einen tibetischen König verheiratet 
wurde. Das Bild der Prinzessin und ilires Miniatera werde noch heute gezeigt 
und hoch verehit, erzählte mir Lu ming yang. Ob es in Wirklichkeit nicht doch 
anz ein Taz»-]^ und also ein« der gewöhlifidisiiDBtstellimgin decWen tscheng, 
der chisemchen GMnaUin des tibetbelifln Katseis SrangMsKnsgsmlo (ohiDes.: 
Tsdutsonglniigtssn)« der Tochter des Kaisers Taitsung (627—650) aus der 
Tang-Dynastie war, aovrie den Minister Gar gdon btsau darstellte, konnte ich 
leider nicht herausbringen. Die Heirat der Wentschen ' (Weutechui)) hatte 
ums Jahr 636 stattrrefunden. Die Soldaten nannten hh' mir Tschou t-achun 
niang niaug und belmupteten, das Bild sei das älteste, das von ihr existiere ; ea 

AWmfthHch wurden die drn gnflen Chmtse-Kloster selbst suditbar. Sie Gegen 
wenig mehr ab 1 km im Norden von der Stoaße und ziehen sich amphitheatralisch 
an einer nach Osten und Südosten gerichteten Berglehne hinauf (Tafel XXXVIII). 
Ihr Name ist Tsen (?) gom und Lhaba (?) gom Unten am Berg und dicht außer- 
halb von den hohen Klostermauem licpfc iL r Marktort Oantse, der höchstens 
zwei- bis dreihundert Häuser umfassen kauu-). Als ich auf einem Seitensprung 
Us nalis an den Ott lieianritt, fielen nlr innriialb der KloBtenunfsssang viele 
Hotnlchta-Hsiiaa »nf . Lu ming yaag sählte mir sechzehn Inkarnationen her, 
die alle hier eine Residentur besitzen sollen. Unten im Dorfe aber heben sich 
besonders zwei Qebäudekomplexe durch ihren Umfang und ihre Vielstockig- 
keit heraus, der „pohran?" dps Kungsar- und der „pobrang" des Mazar-Tuse, 
die Burgen der beiden Fiiretciifamilien, die (ins r^and hier henim 1 elierrschen. 
Neben den weit und hocii am uteileu Berg iunaufgreif enden Lumuwoiinungen 
nimmt sieh aber alles Profane Idein und hööhst unwiabtig aus. Schon die Bau* 
w«sa scagt, dafi hier die Mondie die tatätohlichen Henwi sind, und swar ist es 
hiev der (Msn der „Tngnodsamen'*, dsr Oelugba. Die Gassen adieinen alle 



^) Auf solchen Abbildungen der Tara sehen diese Augen immer aohmal und ge- 
scblitct ans, so daß sie Wundmalen der Christuabilder ähneln. — Ch. Das, ContributioM 
onllbet, 8.220, nennt die W«i tscheng tibetildk Hun-shin kon-jik, Tochter de s Seng^ 
taanpo odor T.öm f-nkönigs von China (kun-jü «■ uhinm kungteeha ™ Kaiscrtoehter» 
gleichgültig vua welcher der Gemahlinnen). 

*) Naeh Ansteht der BtnheimMehiiin hatte hier Kteig Geaar seine Heimat — treflteh, 
wo in Tibet soll drr nicht gewesen sein? 

B. Laufer schrieb 1901 im T'oung Fao, daß am „Ya long, dem bekaonten Keben* 
fliiB de« YaagtseKiaag", der StammsitB der enfeen tihetisohen Dynastie liege. Naeh 
den altcu Quellen sind die ersten tibetischen Könige vom Ya lung nach Westen (nach 
Lhasa) umgezogen; man nimmt aber meist sonst an, daß das Tal des Yarlxmg, eines 
kleinen Tributärs des Brahmaputra, der Uisitz gewesen sei. Ich weiß nicht, wie sich 
Laufer heute zu dieser Frage stelH^ j«^— sind in den fnichtbarm Ihlweitungen 
des osttibeüsohen Ya lung (Nya lung oder Dsa tschü) alle Bedingungen vorhanden, 
eine größere politische Macht entstehen zu lassen. Auch die Kampfe der Macht des 
Gesar mit dan Hjor> (den Tu ku faan-)Hongolen des NorImis lassen nob hier leiehter 
cfklftieo. 
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eng zu sein und selbst der Ya men der chinesischen Regierung, sowie das Haus 
des Qesandten dei Lhasa<Begierung ist schlecht zu finden. Außer Tibetem (Kauf- 
leoten taaä Bftoeni) wohnen in dm LdeolhiiiBem tuwk ttb« Irandart Chüwaen, 
von doiieii aber dw w«iigttea begütot önd. Wer von don Günetw Handel 
treibt, ist meist nur Agent, und die Mehrzalil gehört dem von den Tibetem 
für erniedrigend angesehenen Schmiede- oder Tischlergewerbe an^ ist gar Leder- 
arbeiter oclfT bptroiTit flas gänzlich voraclit^'te Handwerk des Mptzp^rs, dessen 
Kinder w^ie du* ile» iSclimieds in kein Kloster als Novizen aufgenoimuen werden '^). 

Der Ort Hör Oautse (er wird geschrieben : dGang uitse) hegt 3460 m hoch *). 
Zu den beiden BauplJdÖBtem aoUen 9000-4000 HBnclie gebSien* Den Obtf> 
äbten der ivei Elöeter nntexsMien auch alle anderen Lamaaereien dea Hör ba- 
BeiiriDB, im ganzen etwa fünfzig kleinere und gioBere Klöster. Die Gantse-Oaae 
mag etwa 12 000 Einwohner fassen. Im Hintergrund der Klöster, im Norden 
davon, erheben f<rh von Grasweiden l^Mlf^rktp Hügel, bis in etwa 15 — 20 km 
Entfernung hiiiLiJ' neckte und hchneeieiciie Pjergketten das Bild absciiiicßeu. 
„Fünfzig Li uurdiicii von Gant^/' sagte mein Tsuug ye, „sitzen bereits Zelt- 
atSnune, ,Dachoba', die von SetMlman i^buiieb unabbingig «ind und aneb 
niobt mehr «t Hör gebdien. Weiter weg Icwne ioh niemand. Bs kommen nur 
peren', Wilde, vor. Selten nur besuchen diese den Markt von Gantse." Der 
Tung sehe nannte mir den nächsten großen Stamm im Norden, „Sert'a"*). Koid" 
W&rts von Gantse befindet sich nirgends mehr angebautes Land. 

Durch seine Bevölkoruiigscliclite ist Hör Gantsc von großer politischer Be- 
deutung. Es ist ein Sclilüssel für K'am. Als Handelsplatz dagegen hat es 
weniger giofien Wert. Nur die nächsten Nadhbam kauten auf seinem Madct 
ibm Beduxfnisse. Die Oase Qantse ist an bevölkert, um noch billig genug 
Gletreide in die Steppen «cportieren sn können. Es ist schon viel, wenn alle 
seine Liima, die aus ganz Tibet hier zusammenlaufen, satt bekommen. In den 
ersten Jahren dieses Jalirhunderts waren überdies die Soiimiprregen nicht aus- 
giebig genug und iniolgedessea die Ernten spärhch ausgefallen. Man bezahlte 
in Gantüe für 3 chineusche Pfund Gerste 1 Rupie (in Tschuwo 4 Pfund = 
1 Rupie, in Dawo S Pfund = 1 Bupie), selbst ohne BerQdcsiohtigung der 
sr&fiezen Kaufkraft des Geldes in Zentnüasien ein doch flemdesu unerhörter 
Preis» Die Nomaden vom Norden haben sieh deshalb wirtschaftlich nicht vom 
Rüden, sondern direkt vom Osten abhängig gemacht. Für ihre Wolle und ihre 
Haute ist ja auch in Gantse selber wenig Verwendung. In manchen Jahren 
wird von den Nomaden für Gerste das anderthalbfache Gewicht au Wolle ver- 
langt. Sie äehen darum besser mit ihren Takkarawanen durch ihr hochgelegenes 
Nomadenland, daa kdne tiefen TSler und auch keine selir steil«a Pässe kennt, 

1) Da alles Töt^^n \md Schlachten als Sünde angesehen M iirl. so ist unter den 
henscheiidea buddhiabüMshon Einfluß das ächiachtcn zu einem wiohtigea Gewerbe 
geworden. Man ladet den fiohllditer von Hof sn Hof. Der Sdiliehter spielt aber in 

vielen Teilen Til>etä die Rolle de« Ilenkcrs im deutschen Mitt<'Ialter. Er ist unrein. 
£r darf kein Kloster betreten und muß sich vor den Lama und Inkarnationen venteciiea, 
wenn er ümen auf der StnUIe begegnet. Die Lenui sagen, er kOune nidit beten, denn 
sein Glaube .Hit7.e nur obeifl&chlich, da er so viele grcÜBe Blinden bcgelkek 

«) Pundit A-K: 3108 m; W. W Rfx-khi!) rJfK).-} m. 

^) Nordwärts von ISert'a oder bträcht'a und Raohü Sersohl'a liegt da» Land der 
ngColokh Hantsien Doba. I3m beiden Stinnne liegen eelt videa Jahnehnten in 
Blutfehde miteinender. 
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und holen in den näher bei China liegenden Grenzländern ihren Bedarf an 
ZemÜMi. DiMe BeiMn wraden mmußk im Sp&tlierbat aiug^QliTt 

Der Tnoqpoit von Massengütern auf der grofien Bferaße von Oantse nach Ta 
tnea hl kl aehl tmet. Eine Teelast, die in Ta tsien lu 1907 30 Rupien wert 
kostete en gros in Gantse bereite 39— 40 Rupien^). AuLer Tee, einigen Luxus- 
artikeln, wie Seide, Porzella nßchfllpn und dergleichen, und etwas Reis kommt dcs- 
halh wenig herauf. Einzelne Bciieü ei-Hündler bringen von Taotechou in Kaiisu 
und durchs ngGolokh-Laud ihre Waren nach Gantse^ darunter Eisenwaren, Pflug- 
•ehuen, Koohkanel n. dgl. Audt Rohwaen soll »nf dieaem Wege aua Sdian ai 
IiieilMr gelangen. In Hör, Decgi und im Yü aohu gibt ea niig^nda Bjaeohfitton. 

Daa Jand Hör, einstmals und lange Zeit in einer Hand vunnigt, ist 
heute von Grafen oder Herzögen — oder wie man sie im Vergleich mit alten 
deutschen Verhältnissen nennen will — b«>}ierrscht. Man spricht von ,,Hor ka 
nga schok", dem Land der fünf Hor-Gt-scUlechter, denn ungefähr funi Adels- 
iamilien schalten und walten in dieser Gegend als angestammte und erbliche 
Hamm. Daa Oberhaupt jeder FamiKe flilut dMi tibetiachan Titel «»Daba** oder 
MDenggn" (ade bgo?) nnd «iid von den Oiineaen Ta ae (eingebonoar FBmt und 
Beamter) genannt. Bali (Berin) Tu se, Tsa Tu se, Tunggo Tu se, Kungsar und 
Mazar Tu se, Tschuwo und Tschanggu Tu se sind ihre Namen. Die Gebiete, 
welche die einzelnen beherrschen, bilden aber meist keinen zu84immen>irincpnden 
Besitz, sondern diese und jene Gemarkung, dies und jenes Gut, Kloater oder 
Dorf gehört immer dem einen oder anderen Adelsgeschlecht, hat ihm Kriegs- 
dienate an Idatan nnd Steuern und namentlich Fronen au entrichten. Der 
Ben Ta aa hat aeinan Sita — «ia aehon erwähnt — an obeiat im Horba-Daa tsdifi« 
Tale. Er ist der kleinst« und Bchwächste ziirzeit mit etm 600 und einigen 
Familirn als Volk. Noch nicht 1000 Familien besitzt der Tsa Tu se, der nörd- 
hch des Ben und nördlirh des Dsa techü sein Volk wohnen hat. Die bedeutend- 
sten Adelsgeschlechtcr smd die der Kungsar und der Mazar. Ihre Hauptmacht 
fiegt im Hör Grantse-Becken, während Tunggo, Tschuwo und Tschanggu zum 
flberwiagendan Tttla im Da tachü-Tala liagan. Dia Eungwr und die Maaar 
and cuimai vraeint, aehi oft aber mit einander verfeindet. Ala aie 1755 «nen 
grofien Streit mit einander angefangen hatten, in denaDeNaehbantaaten «agen 
ihrer Verwandtschaft! irhen Beziehungen hineingezogen wvrdf'n waren, wurde 
die chinesische Garnison in Hör Gantse eingerichtet. Die Fürsten von Dergi, 
von Ober- und Mittel-Tschantui, von rGeclütsa und Ming tscheng hatten für 
Kungsar, die großen Dyalbo von Bardan und Tschoskiab hatten für Mazar 
Partei ai{pdffatt, gana Oafctibet war dadurch in swet feindlidia I^gcr gespalten 
und hatte aioh bereita giofian fldiaden augeffigt, ala ea onam ohinesiacheB 
Oifiaier gestützt aqf ein kleines Truppenaufgebot gelang, dia Parteien in Gantse 
zu einem Friedensvertrag zu bewegen, der beschworen wurde, in dem die 
Schwörenden sich Bände des Kandyur auf den Kopf legten. Ala 8chutzwache 
des rings von Feinden umgebenen Mazar Tu se nistete sich damals die chine« 
aiacha Oamiaon in Qantae ein*). 

*) Der Transport von Ta tsien tu bis Tai ling 2 Rupi n. T ii ünp Dawo 2 Rupien, 
Bawo— Tschanggu 2 Rupien, Tachauggu— Gantae 2 Rupien. Gautae— Rangbatsun 
2 Rupien; daau kommen noeh Trinkgekler im Wert von noohmala 8 Rupien. 

^) JJsui Horba-Land ist 1636 durch die Eroberungmttge des Mongolen Ouschri Khan 
zur Gelugba-Sekte bekehrt worden. Lang» Zeit wehrte sioh hier der alte Adel g/agea 
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Eiiiige Teile des IIorba-Distrlkte standen ziir Zeit meiner Reise aber nicht 
mehr unter ihren angestammten Hemchem. Im Jahre 1883 ifta&a. die fünf 
gxoO«D Tu ae tregen «inet Heimt mitwmmdw uneiiis gswcxden und hatfecm dm 
CSuneaen QelflgiohMt geboten, ndi in ihM VetlüUtiiine m und in der 

FoJge bei ihnen einzunisten. Lu Tsung ye enihlte Walurwid OMWiS gemein- 
samen Rittes und noch im Herrenhnn?i %n Puilunp, vro vnr snjsammen ein Früh- 
stück einnahmen, von vielen, vielen Kämpfen, die er im Lauf seiner sechzig 
Jahre mitangesehen. Er war immer Offizier in Tibet gewesen und war ein 
guter EniUer* Er fragte sogleibli naeh Mt, Roddiill, der dar «aniige Bunipier 
war, der je Gantaa betreten hatte. Er wollte von mir wiaaen, ob 1fr. Bodchill 
tatsächlich damals chinesischer Major gewesen aei, wie er ihm anahlt habe. 
Lu freute sich sichtlich über die Nachricht, daß sdn Gaat, um den er einat ao 
große Sorge hatte, mittlerweile Minister peworden. 

Den Krieg von 1883 nannte er einen der wichtigsten und erfolgreichsten 
für die Chinesen und war voll Lobes für den damaligen Führer der Ciiineaen, 
den er Tadiaag taching nannte. Dieaer Dao tai Tachang taching soll sum ecatan 
Male das ganze H<w- und Tabhantoi- und Deigi-Gebiet für China erobert habML 
Nadi dea Leutnante Ansicht war der Krieg w^en der Anmaßung der Glaubens- 
brüder vom Gelugba-Orden entstanden. Ihretwegen habe Tschang tsching 
kommen müssen. Die Nya rong- oder fclünes.) Tschantui-Leute die von 
Gantse aus Ii ußab links und rechts d. s Dsatachü ihre Wohnung haben und 
£um Hoheitsbereiüh des Deba schung (bdt ba gschung) von Lhasa gehören, seien 
daa Zentrum der GelugbarBrüdenchaft gewea». Sie bitten ilnen großen Bin' 
flufi in rdigidaen Dii^an «ich in potitiaehet Bwaehung auagenfitat. Sie httten 
auch nicht dulden woUmi, daß Ghineaen aich hier herum niederlassen und einea 
Tages hatten sie alle töten lassen. Dao tai Tschang war darauf ganz unerwartet 
mit seinen Bataillonen erschienen und hatte rasch alle wichtigen Punkte besetzt. 

„\lä er aber wieder nach Se tschuan zurückgereist war, ,aü öt in Xachfolger 
äilber', er Ueü sich von dem Nyarong-Lama bestechen und 1Ö92 gab mau den 
grSßten Teil dea abgenommenen Iiandea an den Dewaadiung aurOck. Nach 
Peking aber wurde bttiditet, dafi man feUga Besggebiete freigegeben habe. 
Nadiher atnd alle Chinesen wieder aus dem unteren Daa tschü Tale vertrieben 
worden." — „Tschang taching," fügte Lvi hinzu, „hat sich die Verniclitung 
seities Lebenswerks so zu Herzen genommen^ daß er in einem Zomanfall darüber 
starb" 

die 'gefährlichen Neuerer mit ihrem strengen und demokratlsiennden Kult. Die 
Kämpfe der Fürsteofamllien Kung»ar (oder Kungaer) tmd Mazar gegen die Gelugba- 
Mönebe riad sprichwörtlich geworden; es ist sogar eine Art „Festungsspiel", das alt 
imd jung in Oattibct kennt, danach „Kungscr" betitelt worden. In diesem Kungaar^ 
qnel — die Kirrrr» O. u. M. Haußt-r in Ludwigsburg hat es seither in den Handel gebracht 
— werden zwei K.önigo von 23 oder 24 Mönchattoldateu in die Enge getrieben. Die 
heiden Kfinige wehren sich mit blutiger Hand, wAhrend die Hflnehe als streuge Bud- 
dhisten nur durch Winkelzüge die Könige matt zu setzen suchen. Die Tib^ter malen 
moh ihren Spielplan nur in den £>aad oder auf einen flachen Stein» aie setzen aber als 
Gtewhm oft erataunlioh hohe Pieiie aus. 

\^'. W. rtockhill zitiert in minom „T^nd of tlie lunia-s". 8. 2rvl, in einer Fußnote 
einen offlziellcn Bericht der Pekinger Zeitung vom 8. Januar 1884 an den Thron. Da- 
nach haben die Streitigkeiten damit begonnen, daß Trasohi waag, der Sohn dea To ae 
von TMhanggu, auf den Rat seines Onkels, des Tu se von Kungsar, die Tochter des 
Tu SB von Tsohnwo heiialete, diese Frau aber auf den Einspcnoh seines Grofivateia, 
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KvxB nidi Mittag hatten irir xnift dam Leutnant wd aeineoi Gelolge den 
Ort Puüiug enekiit. Jbmliclie Strinhaniwr, in dttian Otaec woihnteB, mn- 
gaben ein stattUchea Herrenhaus. Der Platz war früher im Besita der llacar 

Tu ae gewesen und ein Vogt dieser Familie hatte hier seinen ständigen Sitz 
gehabt. Im Verlauf der letzten Rtreitigkeiten wurde die Markung Puüung an 
die Cliirir.-en a!i;-;( geb€iii und die i^lewohner zahlen nun Kopfsteuer und einen 
Zehnten au den nächsten chinesischen Mandarin. Das lierreukaus diente nur 
nodi als Unterkunft ffii vornehme Beiaende. 

Ba ist der Typna einea „Fobxang^ von Hör. Üm daa ganse Anweeen ISnit 
eine Hauet mit einem starken Tor. Daa Hana aelbst ist zweistockig und hat 
^ier Flügel, die einen oblongen Innenhof umschließen. Daa Erdgeschoß zeigt 
nach außen eine massive, au.n Steinstücken und Löß zusammengekittetp Mauer. 
Der zweite Stock, der allein Wohnräume enthält, ruht nach innen zu auf einem 
Wald von UoLzsäulen und ist selbst aus schweren Fichtenbalken gefügt. Das 
Dadi iat wie bei allen Ftolanbanten der Gegend lioriaontal und f^hmgiH^f^H'. 

Der Baun su ebener Brd« dient ala StalL Ton Mar fOhrt im Innern eine 
bequeme Holstreppe auf einen breiten, halb offenen Umgang im zweiten Stock 
mit dem Blick auf den Innenhof. Von diesem Umgang gelangt man in die 
zahlreichen Wohngelasse. Schiebetüren aus dunidem Fichtenholz verbinden 
einzelne Zimmer. Die getäfelten Wände und Decken der Staatszimmex zieren 
Blumenranken und halbstilisierte Bilder vom Yak, von Fasanen und anderem 
Jagdirild. In leuoibtendai Farben beben aie eieh aua dam bttunroten Grande. 

Dw lange Ztmmeiflocbt ateht beute giößtenteUa leer. Nur 
niedere Holzbänke imd ein paar Sdtteine und bronzene Kohlenbeekan bÖden 
das Mobili&r. Die großen Fensteröffnungen sind di:rrh Holzladen verschlossen. 
Nirgends war natürhch eine Glasscheibe zu entdecken, ja, wie weiter oben m 
den Häusern von Dergi und Dscherku fehlte auch hier noch überall das 
ohineaiache Papierfenster. Kommt ein Kegenschauer, ao adüieflt man die 
Hflililadftn und w artet im iT^^lMtiiiilrjJ <lrfijp ti i Tt 

Von den Fenatem manea y^mw^iw bot aiob mir eine entzadcendo Anaaioht 
auf die Zinken und Zadmograte dea Itore und heiligen Kalore nnd anderer 

des Tu w TOD Ifazar, wieder beimsohiokte und an ihrer Stelle die Tochter des KQnjgi 

Tschoskiab, eines (Iroßc-n aua dem Da Kin tachuan-Talo, heimführte. Ob der erUttenea 
Schmach oignnunt» rüstete aich Tschowo zum Kiieg^ In letzter Stunde wurden jedoch 
die Bemn von Tlwbantai, ihre Kaehbam ans dem Beateohfl-Täle» ab Sohiedsrichter 

angerufen. Diese, die Vasallen der Lhaso-Regiemilg wajren, e^llrteil knrzeriiaild 

beide Heiraten für nichtig iinrl Ue.stimmten, daß die zwei Frauen nie mehr heiraten 
durften. Der Tu se vun ilazar unterwarf sich dic^8em Spruch aber nicht und verlangte 
die Heirat ecines Elnkels mit der Tochter des Königs Techoekiab. Es standen schließlich 
Mazar, Tschanpgi! und Tschantui gegen Kungsar. Tschuwo und Ik-ri, und der Kampf 
begann, hu Verlauf desselben benützte ein Verwandter des Tachuwo-if'ürsten dÜe 
Verwiirong und madite rieh mit WÜe der Hanobe dee Kkatam Sdnmiog smik T^se 
fon Tschanggu. 

Durch den Krieg mudea auch chineaiBche Kaufleute an Leben und Eigentum 
geadiidigt und ebiiMeiBobe Ibnppen rttokten aoUieOlidi anter dem OberbeMil dee 

Dao tai Tsching echan ine HorGMbiet. Erst angesichts diceos Aufböte zogen die 
tibetischen Herren ihre Mannen zurück und unterwarfen sich dem chinesischen Schieds- 
spruch. Taclüng schan bestimmte , daß beide Mädchen aLs Frauen von Traachi wang 
£^ten sollten, und die Fürsten verpflichteten sich, ewigen Frieden zu halten. Einer 
der hauptfläehtioheten Unmlieefeifter wurde bingefiohtet, ein aodenr war im Kamfie 
gefallen. 
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wildaerttintev Feb^pfel, die mit alpiner Fracht, mit Bchimmemden Fimfeldem 
und blaattu GletackheraiB das Daa taoihtt-Tal im B&dem «iniiftmmffli. In der lialbea 
HBlie dieiflr Beige adgfcoii aioli WaldscUachten und davor breiteten ooh dio 
eben Inimenden Felder und die nüdidi «eiO getOnehten Hiiiaeignq»pen der 

Banem aus (Tafel XXXIX). 

Da ich durch Leutnant Lu in Puilang eingeführt wurde, ao waren alle 
Dörüer äußerst zuvorkommend gegen mich. Jeder meiner Wünsche wurde 
mit «inem demütig klingenden ,,Lieol Caol* entgegengenommen und in 
kaneeter Friat erfilBt. Aodera aber dadite mein Da TBobaag. Als La gegangen 
war, erklärte er, Ton jetat an bei nichts anderem mir helfen zu können als allein 
beim Einkauf von Stroh und Lebensmitteln. Da ich dies aber selbst und bilfiger 
tun konnte und wenig Lust hatte, dafür allein einen Mann beritten 211 machen 
und höher zu bezahlen als andere, so hielt ich ea für einen guten Witz, lächelte 
als Antwort und schrieb an meinem Tagebuch weiter. Er aber wurde grob 
nnd, ab idi mir aeine Weste v«rbat, sogar angrübhietig. Wütend atampft» er 
mit aeinen dieifaoh geaohhen Dankar-Btiefehi anl meine Zehen und veilangte 
umgehend die eohiütfidie Ziiaiolienu^ der BifaUnng aeinee Wunsches, nnd 
ehe ich mich von meinem Sitze erheben konnte, packte er mich am Rockkragen 
und zückte ein Mess^er. Nur meiner überlegenen Kraft habe ich es zu ver- 
danken, daß icli den großen Mann noch abschütteln konnle, nhno Schaden zu 
nehmen, hm libeter hörte uns in diesem Augenblick und wand ihm das Messer 
»na der Fanab Bine Weil« daimi kam Ii hi mala Smm«r nnd iragte an, ob 
DaTachaag gahan kBona. Rahig und gdaaaen aah ieh den atattlleliaii Ked 
nach meiner zustimmenden Antwort aus dem Hoftar marschieren. "Wtnügfi 
Minuten später sah ich ihn auf einem fremden Pferde in der Richtung nach 
Gantse traben. Es war das letzte, was ich von ihm sah. Alles spiplt^ sich so 
schnell ab, daß ich riierflt plnnbte, der Mann sei plötzlich verruckt geworden, 
und bedauerte, ihu ganz allem in dem wilden Lande ziehen lassen zu müssen. 

Am anderen Mittag trafen iwei duneaiaohB Soldaten aua Gantee bei mir 
in Fnilnng «n, die der Tming jt als Eakorte vaeproohen hatte. Sie ersihlten, 
mein Dolmetscher habe ümen noch ein »pi^g ngan", d. h. seine Wünsche, ich 
aolle in Frieden ziehen, aufgetragen, ehe er sein Ula-Pferd nach Dscherku he- 
Btiegen habe. Erst jetzt wurde mir die Sache etwas verständlich. Da Tschang 
mußte, koste ca, was es wolle, nach Dscherku zurück. Er hatte sicli dem Tsung ye 
insgeheim als der Ya men-Dolmetscher aus Hai ning iu, der in meinem Faß 
erwähnt war, vurgestollt und ala aalolier audi Ul», d. h. ein freies Beitpfeid 
Ins Dsdieika ndo verlangt nnd «Erhalten. Scan Gelialt hatte er ja aebon, dam 
Yctaohuß ffir anderthalb Monate. Obendrein stellte es sich nadi seinem Weg- 
gange heraus, daß er eine Reihe kleinerer Gegenstände mitgenommen hatte. 
Er wollte eben mit dem Dienen Schluß machen und löst»^ ypinen schriftlichen 
Kontrakt auf seine Weise. Es ist ein knorriges und wildes liolz, aus dem diese 
Hsi ning-er und Bayan rung-er Grenzleute geschnitzt sind. Da Tschangß Worte 
deckten sieh me mit adoen Gedanken. Oft sagte er m mir: «Bin Ungar Hann 
spcioht nie die Wak^eit!"^) 



Zweieinhalb Jahre spftter erfohr ich snflUlig, daß DaTtakaag eMi kurtig nad 

guter Dinge in seiner Heimat herumtreibe. Er hatte dok eine nene tUwÜMke Sqnaw 
aas Dscherku ndo mitgebraoht. 
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Tafel XLII. 




Tafel XLIII. 




Digitized by Google 



Tafel XLIV. 




Die große Teestraße verläßt bei Puilung wieder das Dsa tschü-Tal, um das 
nSditfee, Müeh folgende FtotUdlängstel aniiuBaoheiL Der Diatiokfi aber 
TwduUt «dl xunachBt wie der Tang tae Mang nnteihalb Deohoma Ihagan und 

durchbricht die Bfidlichen FeUntten. Bei diesem Durchbruch duioh daH Ge- 
birge läßt auch er wonis? Platz neben sich, und Lasttiere sollen ihm dcslialb 
nicht folgen können. Die Soldaten erzählten, daß ihnen sogar die Reitpferde 
abgestürzt seien, als sie einmal den Fluß abwärts zogen. Zu Fuß findet aber 
doch ein fortwährender Verkehr am Floß entiang 2aun voUoeichen und kriege- 
vMäuia Kyannig (diiiiee.: tlMikaiitiu) ttatt^). 

Wie emihat, imtanklit das Nyanuag Beamten, die -von Lhaia ernannt 
werden. Während der Tai ping-RebeUion mDB Jahr 1863/64, als es im ganaeii 
Reich pärtfi, suchte ein ehrgeiziger Nyarong-Fürst frei wie die ngGolokh bu 
werden und führte einen furchtbaren Vernichtungskrieg gegen die Chinesen 
und gegen alle, die es mit den Chinesen hielten. Auf Anziehen der Pekinger 
B^ierung und auf Drängen von Dergi unterdrückte da Deva echung (edeba 
glMlmiig) von Lhaaa dieaen AnÜBtand, nnd aeitiker regiert hier Lhasa*). Die 
Beamten, hohe lamaistiecihe Käicihenfüieten, wechselii alle drei Jahre und halten 
eine Leibwache, die die umwohnenden YdUcemehaften m iteUen und aaeh teil- 
veise zu bezahlen haben. 

Das Nyarong rieht sich mehr als km von Nord nach Süd und ist schon 
wegen semer relativ geringen Höhenlage ein fruchtbares und warmes TaL 
Gut beiiedalte Beitentiler eebliefien «ieh im Osten und Westen daran an. Das 
Land hat dbcf 1800O qkm. Administrativ untenehddet man ein ob«ns, mitt- 
leres und unteres BemMhaftqgebiet 

Da Nyarong vom Debaschung regiert wird, spielt darin natürlich heute 
die gelbe Sekte die Hauptflotf«. Schon seit alters eine 0<»ißel luv die ganze 
Umgebung, ist es jetzt eine Hochburg der gelben refoiinx i tcn Kirche geworden 
und streitbare Krieger und nicht weniger kriegstüchtige Mönche haben in den 
leisten Jah r sehnten immanriedsr walizaErenisige in die benachbarten Linder 
unternommen, um vor allem den alten BÖnbo-GIauben aussnvotten und ihrer 
allsinseKgmachenden Lehre mehr Geltung zu versehaffen. 

Bin sanfter Anstieg führt von Puilung (SA25 m) na dem ngehsten, nur 



^) Von Hör Cuntse das D i t>chü-Tal hinab erreicht man — wio mir die Soklnt/^n 
sagten — nach einem Tag Sode auf dem Unken Ufer, am SHcitcn lag Zba, am dritten 
Tag Dagelo, dann Sana und BoTp wo die Feste dee Oberbeemten des Dewa schung von 
T.h.ipn liegen Boll. Nach einem weitcrrn Tag erreicht man Cur. Vom Hauptort in 
Tschaa tui nach Tschangga rechnet man vier Tage« nach litang aochs Tage. Im ganzen 
I^yaroog rind swei höhere Beamte ans Lhasa. J. Baoot in «La Tibet rtvolM**, Buis 
1012, nennt den Hauptort von Xynnmg Bounon und ttiollt BUT. Es gslsilg ihm leidet 
anoh nichts den Hauptort zu besuchen. 

*) Der von Lhasa gesandte Qeoerst hieß Bonroba, nach Bockhill Ponropa. "Et 
stammte aus Kin tscbuan und regierte in Nyarong und litang von 1864 bis 1877 wie ein 
unnmschränkt' r Für^t. T>n er aber zn mächtig wTirdc, rief ihn T.hnsa BchlioOIich zurück, 
angeblich um ihn in diu höchsten Ämter Zcntraltibets einzuführen. Bald nach seiner 
Ankunft in Lhasa worden er und alle seine Familienwgehörigen vergiftet (s. anoh 
Ba!i< 1, Rcsran hcs in thc inlerior nf Chinn. Dcrgi, das auch von Bonroba sehr 

gedcmütigt worden war, erfreut sich erst seither wieder seinec vollen, alten Freiheit. £s 
hat nur noeh wie die kleinen unabhängigen Königrdehlein ling-Gese und Lhado eine 
klrin" Stf ^:f>r zur Erhaltun-:^ der zcntraUibetischfn Garnison im Nyarong- (Tßchantui-) 
I*ude zu entrichten, die alliahrlicb von Offizieren derselben bei ihnen abgeholt wird. 
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4050 m hoheu Paß. Nach venigea Standen war er fibencliritten und wir atanden 

am Da tschü, der, kleiner ala der Dm tichü, etwa unaema achwäbiBGlMii unteren 
Neckar in der Größe vergleichbar, aus dem Nordweeten herkommt und auch 
seine große Talrinnc nirgends ausfüllt. Ehe wir an seinem üfer waren, sahen 
wir auf der linken Seite Kloster Dvoro. r\n,s, v. 'i,' rii,' uliriceu Klöster der Gegend, 
von einer festen Mauer umgebeu ist und inmitten zahlreicher Priesterliäuaer 
— es aoUeii 400 MSoeh« nun Ekieter gehömi ^ em khiiiei hübtoikeB Tempelchen 
und Betiutt» seigt. Die Kloetesrfront geht der Begel nach gegen Ost und engt 
auf einen See zu, so dem Spruchie genügend: „rgyal rc brag dang, mdun re 
mta*o", gelehnt an die steile Bergwand and einen liebliohen See au F&fiaa 
(Tafel XXXVIII). 

Der See ist 1000 m lang und 4üü ni breit und fast rci liti t kig. Die Uf^ l sind 
Öde. Erst in ziemlicher Entfernung vom Kloster stehen Bauernhöfe. Lama.- 
piieeter loxdeni sidit die allgemeine Kultur und den Anbau dea Landea, wie 
die ohzuttiohen Mönehe im emoiMuadien Hjttelalter ee taten. Sie äeben nie 
als Lehzer und Leiter des Toliia in die ll^ldnia, wie etwa «aat die ZiatMiieiifler. 
Ihre großen Geister und am meisten bewunderten Männer treiben nur die 
„Unregsamkeit", das „wu wei", da? «rlmn viele Jahrhunderte vor Beginn unserer 
Zeitrechnung in den klassischen Bucliern der Chinesen gelehrt wird; sie gehen 
einzig darauf aus, ihre eigenen Leidenschaften zu bekämpfen. Die Klöster 
aber liegen immer nur da, wo bereitt «ine Kultur gescbalbn ist. In ihiw Um- 
gebung liegen loine Teiche mit fetten Eaiplen, keine Qemüeegärten, keine Beete 
mit feinni Bidbeeren, eogenannten „Fröpstlingen". Um die Klöster herum 
ist nur ausnahmsweise angebaute.^ Land. Nie geht ein lamaistischer Mönch 
mit gutem Beispiel im Bebauen des Landf vcran. Die großen Klöster besitzen 
zwar immer Ländereien und oft ganz enorme Güter, aber diese sind vollständig 
an Bauern verpachtet, die dem Pater Ökonom dea Klosters ihre Abgaben 
machen müaaen. Die Mönche maohen im übrigen Qeldgeaohäfte, indem aie 
Ba^ld gegmi 18—90 Froaent Zinaen audeiheo. 

Bin Hngelaug trennt Dyoro gomba vom heutigen Da tachü-Lauf , so dafi 
CS vor dem Blick auf das strömende Wasser geborgen ist. Dies ist für die ge- 
deihliche Entwicklung der heiligen Stätte dringend vonnöten, denn die reißen- 
den Eluteii würden alles Gluck, alles Gute und HeiUge, das die Mönchsgebete 
in den tagelangen Andachten aohafien, wieder mitfortachwemmenl 

Wir eireiohten am gleichen OPage noch Sdhioß Teohuwo (TMhuobo), daa 
neben einem Ideinen Dörfchen und Udnen Kloster fünf Stockwerke hoch und 
dräuend wie ein altdeutschea Raubritternest auf das Tal hemicderschaut. Da 
im Jahr zuvor ein Hochwasser die Brücke fortgespült hatte, die sich dicht 
dabei, ein Fektur benutzend, über den Fluß spannte, so mußten wir durch 
den Fluß fürten. Das Wasser reichte den Tieren an einer geeigneten Stelle 
)m an den Bauch, aber ein Tier stolperte in der Ktte des Flusses über un- 
stchtbaie BUSoks und 200 ej^Ktmerte photographiaohe Platten und 300 un- 
e^pinuerte verdarben bei diesem UngHidesfsll neben einigen hundert Jagd« 
Patronen. Die Veilötung der unexponietten Platten, die noch in Deutschland 
gemacht worden war, hatte nur bei einem einzigen Dutzend geholfen. 

Ohne ein unnützes Wort zu verUeren, quartierten mich meine Soldaten in 
einem großen Hause dicht unterhalb der Burg ein. Ein Lama brachte ebenso, 
ohne lange su fragen, Stroh für die hungrigen Tiere, eine Flau tauchte ans eüaec 
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schwarzen Ecke auf, steckte eine Specklampe an, machte Feuer und kochte, 
WM wir nur hftbMi wolltui. Bs warui große dnnlde, von Fett und Ruß acihwuB 
^niendo Biume, die ich bezogen hatte. Einem Reisenden, der vom ISeHuid 

herkam — es braucht nicht gleich die Küste und Europa sein — würden de 
\aellcicht ein gelindes Grausen eingejagt haben, mir, der ich aus dem Inneren * 
Icam, war darin so wundersam wohlig zumute wie lange nicht mehr. Dazu goß 
es draußen alle Augenblicke in Strömen vom Himmel; denn die Monsunz^t 
hatte jetzt eingesetzt. 

Im TschuWD-er BohloB residierten nur zw^ Lama. Sie waren äuBeist luräck- 
haltend, eber natftriidi nicht mehr feindlich. Wir taneohten EhAdar nnd kkioe 
Gaben aus. 

Die Chinesen hatten einen Reiter mit einem Schwert und einer Lanze als 
Gendarmen und Aufpasser in den Ort gelegt. Seine Schußwaffen bewahrte 
ihm sein Vorgesetzter, der Oberst in Ta taien iu, auL Auch die Schuüwafien 
der kleinen Genüaon Qantee bKeben in Ta tnenln in Terwnhrung, da sie dort 
Mnehezei^ waren ab auf den Außenpoeten. 

Nachdem wir am 16. April eine Wegstunde hinter Tedinwo noch einmal 
den Fluß in einer Furt durchritten hatten, saß der Sekretir dae Lu ho tenn 
kwan, des Mandarins Wutschinhsü von Tschan gcu, nm Wege und wartete 
a'if mich. Kr war auf die Meldung des Gantsc-Leutnanth abpesandt worden. 
£j kam m Begleitung von vier, mit ausrangierten deutschen Magazingewekren 
bewaftMten KMnDHtkfatn und «iner ganzen Sohar tibetiicher Rebwr imd €ber- 
reichte mir eine überaue höflich abgefaßte Einladung naeh dem Ye men in 
Tachanggu. Mit mir zusammen wasNi zwei ohinariiDhe Soldaten von Gantte 
und sechs tib^MOhe Reiter gekommen. Durch die neue Verstärkung bekam 
mein Geleite einen geradezu pompösen Anstrich. Alle Soldaten waren gut 
beritten. Sie trugen saubere, nirgends zerschlissene Jacken in roter und blauer 
Farbe. Der Sekretär hatte ganz „k la Tibetan" ein großes silbernes Geimuge 
wie ein Bandelier um die Soimher geschlungen, an dem er seinen Leibgott und 
Schutaei^l hemmtnig. Die eingeboienen Reiter, tdls Da tsehü<Tiler, teib 
Verbannte atis dem Tschantui-Tale, mit ihren dickMI Frisuren, dem wulstigen 
Vollkopfzopf, der einige Male um den Kopf geschlungen (Tafel XLI) und an 
der linken Seite durch einen Elfenbeinring festgehalten wurde, nait ihrem 
überreichen Leopardenbeaatz an Sätt^^ln uud Röcken ^ut* n ein herzerfrischen- 
des Bild. Ich iu meinem abgeschabten telz mit meiner zu^mmeogcsciiruiupiten 
Herde von IdagMien Rosinenien kam mir daneben niehl einmal mehr wie tan 
Strauoliritter, sondern nur nodi wie ein Vagabund und BetUer vor. 

Das Da tschü-Tal — ioh hörte aufib den Namen Tsehuwo tachü — zieht 
in Südostrichtung und immer kersengerade aus, immer dem Streichen der 
auch hier wiederum steil, ja meist vertikal aneinandpriropreßteu Sandstein- 
platten iulgend. Die alte Straße mit ihren vielen, vicleu Lochern \md Stcin- 
trümmein hält sich auch weiterhin auf der rechten Talseite. Schnurgeradeaus 
wie der TaDaui eih sie auf ihr su. Nur der trübe Unfi windet sioh swisoboa 
den um 1000 m über dae Tal aufsteigeaden Gipfoln hin und ha, bald an der 
linken, bald an der rechten Talseite Anstoß nehmend, bald hier, bald dort er- 
grimmt aufbrausend; einmal eingeklemmt zwischen Schuttkegehi uud Trüm- 
mern, die ihm von den Seitcnbüchen in den Weg geworfen werden, dann ver- 
engt durch vorspringende Felsterrassen aus harten Gesteinsplatten^ ist er auf 
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ein enges „Tal im Tale" beschränkt und degradiert. Auf den Talterrassen über 
ihm mwhein Bidi Felder und H5le bnit^ und Boaehe und HeiAieii aeliwdfln die 
«nwiliMtn Acker. Der Pflanseainu^ — Mitte April freilidi auch bier im Sttden 

(in der Breite von Unterägypten) noch immer im Winterschlaf — war, ent- 
sprechend der geringeren Höhenlage von 3500 — 3300 m, reich, ja üppig, ver- 
glichen mit dem, was ich kur?. zuvor durchnio.«Ren hatte. Die nach Süden ab- 
dachenden Talseiten bekteHleteii dichte Grabweiden bis fast zu den Gipleln 
hinauL Alle nach Norden gerichteten Talwände aber deckten finstere Fichten- 
hof^wllder mit wildem und witiem Unterbols, hezrüdie BcUupIvinkel fOr 
Ueme und große BnaehUeppv, ao daß ixsk höh war, liier die duneaai ab wirk- 
liehe Herren Jtn wissen. Nach den langen Ritten, die ich mit der geatpaDBteil 
Büchse im Arm gemacht hatte, fühlte ich mich wie in Abrahams Schoß geborgen. 

Scharf geschnittene Waldschluchten führen vom Wege aus nach Süden. 
Durch alle größeren winden sich Pfade ins parallele Dsa t&chü-Tal zu den 
Tschantui. „Vor zwei Jahren noch, ehe unser jetziger ,da jen' nach Hör 
Teehanggu loun, konnte man nidit eo nilug aul dieeer fltnfie reisen," belehrten 
midi die Soldaten. JDie TlMhantnivcmi Sidenund dieKhoigaauiid Lol» 
Noidett fiberfielen jeden Warenzug. Jeden Monat gab es Tote. Aber Wu da jen 
hat eine eigene Miliz begründet, hat überall Agenten und einheimische Wachen 
aufgestellt, die jede Annäherung verdächtigen Gesindels durch Feuer- und 
Bauchzeichen melden. Weder die Tschantui noch die ngOolokh-Khorgan wagen 
mehr einen Handstreich." Wie ich freilich ein anderes Mal erfuhr, war seit 
dem letst« gröAexen Obcsfdl noch nidit gana ein Jafax vtxioeBen. Biebng 
Maultiere warn damale eemi iloen I^efeen ina ngOololdi-Land weggetaneben 
worden. Nicht bloß die Khoxgan, duzch deren Land ich 1901 gekommen war, 
aonf^ern jiMch die Ngaba-Rauber waren hier wohlbekannt. 

Am 16. April kehrte ich in Gendu ein, einem Dörfchen, das — wie in seinem 
Namen ausgedrückt ist — an der Mündung des Gen tschü liegt Der Ort 
liegt 40 m hoch über dem Flufi aul einer Terrasse, die Raum für einige hundert 
Meter breite Qenten* und Weiienfelder l&0t Die Tibeter pflügten gerade, ffie 
hatten swei Takbastarde vor den Ffing gesfMumt. Sie gebrauchten dabei aber 
nicht das chinesische kleine Kummet und den Schulterzug ihrer Tiere, sondern 
hatten die beiden Tiere gemeinsam in ein hinter den Hörnern durchlaufendem 
Joch gezwungen, woran das sehr schwere und plumpe Ffluggestell angehängt 
war. Die P&ugschar allein war aus Eisen. Sie war nach der fiblichen nord- 
cbiaiaaatkm Sobablooa Urin, lanaetÜSrmig, IS em breit und ritate in horiion- 
taler Lage den Boden. Da dieee FAfige urspifinglicb wobl nur für Iriehte L5fi- 
boden berechnet waren, eo iat der Vertikalann, an dessen Spitse die Pflugschar 
aufgesteckt wird, bei den tibetischen Pflügen und auf denn acihweEeren Boden 
unverhältnismäßig eobwer und bis 30 om diflk gewozden* Aber aueh eo wird 
nie tief gepflügt. 

Das Erscheinen desYa men- Sekretärs hatte meine Hsi ning-Leute wie ver- 
wandelt. In Gendu angekommen, hoben eie mieb wb ein Si ebne Sehale vom 
Fferde, griffen mir unter die Arme, ala könnte idi ungeatfitit keinen Bebzitt 
mehr tun und sdilqipten mich dienatbefliMMi die breite Holatreppe hinauf 

Die Endung ,4idii*' entspricht der ohinerischen Orlsbewdohnimg »kW wie 
in Han kou. Wius im oberen Ynngtse*TslHmda'*wieLemdaoder „ndo** a m ges p rocben 
wild, klingt oft woh wie »^iida". 
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in den Raum, wo mir der Sekretär Quartier besorgt hatte. In der Erinnerung 
an das üngemach der letzten Monate machte mir ein großes Vergnügen, 
die AugenÄentt jetst weoi^rteiis mein g^ate» Körpergenieiit föUaik m huuL 
Kfliner wagte dar&ber zu stöhnen. 

Auch in Qenda eind die Bauernhöfe mehrstockig. Zwischen den Holzstützen 
des Erdgeschosses werden die Tiere festgebunden. Im zweiten Stock liegen die 
Wohngelasse, im dritten flip InftiVrcn Vorrateräume für Stroli und Kuhdung, sowie 
den Imponderabilien ihrer Religion. Auch werden Erbsen und Körnerfrüchte 
dort oben aufbewahrt. Die lehmgestampften ebenen Dächer dienen als Tennen, 
ftui diiMii mit Diewdiflegeln die Fnoht ausgedroiehMi iriid. Seit K» ti*a «ah 
idi die Banecn an jedem windigen Ta^ auf ihrai Didieni üue S&nei&üelite 
reinigen. Sic schütteten sie aus Korben auf ihre Dachtenne nnd überließen ea 
dem Winde, die Spreu fortzuschaffen, eine Arbeit, die nicht anstrengend, sondern 
für fanle Leute geacdiafiei^ ist Daher beeoxgten sie auch mit Vorliebe die 
tibetiBclien Männer. 

Das Quartier zu Gendu hatte auch wieder einen viereckigen und offenen 
Idobtiioi in der Ifitte dea Hnaaea. Nach ihm za sahen im «nrten Stock Veranden 
ana Holz, von denen man in die ^mmer gelangt. Nach auflen hatte man Fenster- 
öffnungen möglichst vermieden, so daß das Haus ^eidizeitig eine kleine Featling 
vorstellte. Die Bauart erinnerte mich lebhaft an meine früheren BrlebniHie 
nnd Abentonpr in den albanesisrhon Hausburgen. 

Der Kult der Götter und Geuster nimmt auch in Gendu einen sehr breiten 
Raum ein. Neben kleinen Weihrauchöfcheu, die sich einzelne Knechte und 
die Kinder gebaut hatten, stand auf der Yeranda vor mduNB Zimniw ein großw 
Lefam<rfen, in der Fonn an «ne Tope erinnenid, in dem ein alt« ffanalama 
Wacholder brannte (Taid XL). Ani dem Dache flatterten Gebetsfahnen 
an vielen Masten. Über dem Hauscingang hingen die Symbole und Zeichen 
der großen lamaistiRrh*^n Schutzgeister, grinste die Fratze einer soheußUchen 
Lhamo, pendelten im Winde Lanzcuspitzen und Dolche, Bannaprüche, mit 
Stroh vollgestopfte Bälge von Ha^en, Wildschweinen und Wildhühnem. Auf 
der Treppe wie am Eingang hingen und standen Stein- nnd Hblqilatten mit 
eingekiatsten Gebeten. Gebetmühlen von 1 m Höhe sogen sich am Tieppen- 
gelinder entiang, die jeder in Schwtmg brachte, der hier auf- und abstieg. In 
den spinnweberfüllten Nischen standen da und dort große Lehm-Ta'ata'a und 
in den pechschwarzen Ecken baumelten mit Gebeten beschriebene Kinnbacken 
und von alten treuen Haustieren ausgeraufte Mähnenhaare. 

Die Straße unterhalb Qendu führte an der Mündung noch mancher großen 
WaldseUndit vorüber nnd viele Uaire Biehe spcodelten ttber meinen Weg. 
Die Mühlen im Orunde der Sdiluohten, die Fiohtenhoohwilder, die FeUdippen, 
die Wiesen und Weiden riefen daa Bild frisdüchsg flehweizer Alpenlandachalten 
hervor. Am Ausgang des Chia tschü-Talcs aber lagen die noch frischen Ruinen 
des früheren Adclsaitzes und Dorfes Dpndu. Brach und öde umstanden die 
einstigen Felder die geborstenen Stein türme. Den Brandroß des Eroberunga- 
tages hatten die BegeugUsse noch nicht wegwaschen können. „Hier safi der 
LaUn Ta se^)/' eddlrte mit devoter Btimms der «ansiibige Ta men-Sekietir. 
»Wir haben ihn im Tsdiangga-Elostsr gakOpft. Br war ein snhlimmer BebeU.** 

(t) Laiin tsehnag, vieDeieht BoekhUJe Nalintsehmig ; ee soll ein Beamter dee 
Ihbi Lata»* Dewaadmag g ew e se n eein. 
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Durch den Sekretär Li erhielt ich die erste sichere Kunde vom Kriegsschau- 
plate in Batang, wo TschaoÖrföng seit einem Jahre den Ministerresidenten, 
dar 1905 von den Tibetam cfmozdBt wotden ma, iSehte. In Bai ning was 
darftber gar mchts bekannt geworden und nur ganz vage Qeroohte mam in 

Tschendu und Dscherku ndo zu unseren Ohren gekommen. Danach sollten bald 
die Tibptf^r, bald die Chiuoson Sieger sein. Die Sehen pi Kanfleute von Dscherku 
hatten mix noch dringend abgeraten, nach Tatsien lu zu reisen, und gesagt, 
sie hätten wegen dieses Krieges keine neuen Waren bekommen können. Noch 
in Tschoktsen konnten mir die Kanflente nicht m^e angelegentliche Frage 
beantwoften, ob die große TeestraBe nadi Tataienln überhaupt oian aai, 
und jetit ent «rfuhz idb dm nibaren Sachvorbalt, börte von dm Ebnpfao, 
anf die sich Exzellenz v. Mumm Jahre zuvor in setnem Schreiben berufen hatte« 
Am Spätnaclimittäg do.-? 17. April erreicht« meine Kavalkadp Tprlianrrcjii ; 
wir kamen zuerst an das Kloster dieses Namens, dann an das Dorf und endlich 
an die alte Burg. Alle drei liegen auf dem rechten Ufer, auf einer breiten 
Terrasse 200 m über dem Fluß, der hier zu einem großen Bc^en anahott Dve 
AnlrtieganldenTaehan^-«r Berg kt steil. Ziveiatt niainer Pfude ging es Aber 
die Kraft Auf halber Höhe der Steige lieB plotilick mein alter Reitwihimniri, 
den ich in den Hartschiu-Yurten von den jungen Rengan-Pferd^ieben einge- 
tauscht hatte, den Kopf hängen. Er bm^bto selbst ohne Sattel kein Bein mehr 
hoch und kam, nachdem wir ihm Branntwein eingegossen, auch nur taumelnd 
wieder ins Tsa lung tschii-Tal hinab^ wo er in einer Mühie endete. Noch ein 
swiiteB Pivd, ein junges Fnohriein von Labgomba, batta eintti tdüechten 
Pols bdcomman, nnd war anßeiafeande, den Berg an eridinunen, doch erbolte 
es doh in der iolg«nden Nacht wenigstens so weit, daß es mir bis Tschanggu 
nacht^ebrncht werden konnte, wo ich gerade nodi 10 Rupien dafür erhielt. Mit 
den letzten Kräften enwobte lob also den Ort, wo der erste Verwaitnngsbeamte 
Chinas regierte. 

Der Tschanggu-Mandarin hatte den offiziellen Titel „Lu ho tenn hsien", d. h. 
Kolonistenbaairk des Lu-FluBsee. Er war also zugleich Tung Ung, d. b. OfiBaier. 
SeinTa men lag in der alten Ttiao-Bnrg. Sr bewohnte darin das fünfto Stock» 
werk. 3 m hohe Käfiggalgan (mo lung) standen als Schildwachen vor aainam 

Tor. Schwere K'ang- Bretter und Kastchen wie Vogelbauer anzusehen, statt 
Kanarienvögel aber abgeschlagenn Ränln rsi Ii i lt 1 Lntha!t<^nd, waren sein Aus- 
bängeschild und sagten jedem, daß der hieaige Hf rr nicht mit sich »passen lasse. 

Hinter den Käüggalgen hervor kamen rasch zwei Diener, in bunten Samt 
und in Seide gekleidet, und focdarten miob ani, sofort ihmn «da lao jo" anian» 
suchen. Waten ea die grinsenden TotenhSpfe, die mir Respekt und unbedingte 
Folgsamkeit einflößten, oder war es reine Neugierde, den zu sehen, der so derb 
die „Fan tse" anzufassen wagte? loh qirach kein Wort, stieg rasch vom Pferd 
und folgte den vorauseilenden Chinesen. Erst hasteten wir \un droi }>\s vier 
Ek^keu, dann ging ea nicht weniger rasch eine steile liolztreppe iunauf imd 
noch eine und wieder eine, die immer noch höhere Tritte hatte. Die Soldaten 
aogon nnd aohoben nucb dabei hfllibereit. Wieder bogen wir um ein Dutaend 
Bcken, dmoheilten ein Labyiintii von Riiimen, one Sohnle, Dienerwohnungen, 
Küchen und Soldatsmftume, endlich die 21immer des Mandarins, bis ich, völlig 
außer Atem, in einem bttbacdi getilelten Saal landete und micb «Wu da lao yo" 
gcigenüber sah. 
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Der „große alte Herr" war ein stattlicber schlanker Mann mit energischen 
und intelligenten Zügen und klugen Äugehen. Seine fahlgelbe Haut stach gieU 
vcodeiniittMliflii&ttimfMiieiEB^ BrwazemarderiiiodeiiMiiBeamtMl 
CShiDM, dner d«r Nwnit, die eboA dinttniite, «bw er hielt mxAi dodi meh an 
die alte Sitte und ging deshalb gm seHen aus. Meist zog er nur von seiner 
Burg aus wie eine Spinne an den verschiedenen P'äden seines Rcpiernn?R.«y3t^mfl. 
Er war ein Hankow-Mann und erst zwei Jahre hier. In dieser kurzen Spanne 
Zoll liatte er es verstanden, mit einem Gefolge von nur fünfzehn chinesischen 
Angestellten in emem Gebiet so groß wie eine preußische Provinz und so un- 
nÜg, frie man es moh nnr ausdenken kann, Buke nnd Ofdniing einkeliien tn 
lassen und es ssinen Landaleaten sa eimö^iohen^ darin der fioedlichen Be* 
schäftigung als Aokexsleitte nM^imgehen. Gebt er einmal aus, so dneken aiok 
alle Tibeter, steigen von ihren Pferden und nehmen die Mütze ab wie vor einem 
heiligen Lama. So etwas haben die Hai ning-Leute, die so sehr stolz auf sich 
sind und sich für Helden halten, nie erreicht. Bis nach Dergi bringen seine 
Soldaten die Befehle, ja er schUchtet Prozesse zwischen Tibetem bis hinaui 
nacb Tkeboktsen nnd bis in die Tom Hbi ninger Amben angebüdk behemchten 
Gebiete. 

Ansprechend, in barscher und doch liebenswürdiger Kürze, begjrfiOte mich 
der Mandarin. Er schien als Vertreter Chinas aufrichtig froh zu sein, mich mit 
heilen Knochen diesseits des Tibeterlandes zu wissen, und ließ deutüch durch- 
blicken, daß, soweit er in Frage komme, kein Europäer an ihm vorbei nach 
Tibet hineingelange. 

Wir sprachen nocih miteinander nnd dar anfaaerkeame Haiuherr bot «igen- 
kandig mume nnd nifie Kakes an, als «mge Tibeter meine Kisten nnd Sftciie 
an dw ZimmertSie abstellten. Ich wollte mich «itsehnldlgen, daß die Leute 
aus Versehen meine Sachen in sein Haus getragen hätten, er schnitt mir aber 
kurz das Wort ab und sagte: „Es sind dies meine Knechte und sie handeln 
nach meinem Befehl." Mit einer Kommandostinmie, die mir plötzlich den 
RndAlaoye von Koedeting und das Schicksal Kapitän Watts- Jonee' ins 
Gediebteis zni, donnerte « miob an: JDu bist mein Ctaet. Es gibt Icnnen 
anderen Fiats für dich als un Zimmer in meiner Beug (tsdi^aitae).** 
so enohiodcen, daß ich mich zuerst nur vorsichtig danach su erkundigen wagte, 
ob in China Friede sei und wie ea nm das Veciiiütius awiaehen Buxoptocn nnd 
Chinesen stünde. 

Wu war aber em vorzüglicher Gastgeber. Solange ich in seinem Hause 
wohnte, duften meine I>ien0r niebt für mich kochen. Br Ivd mioli peisönUck 
jeden Morgen nnd Nachmittag sn seinen swei Mahlseiten ein, nnd drei Tage 
lang Heß er mich nicht Weiterreisen. Als er von meinem Pedh beim Übergang 
über den Dsa tschü erfahren hatte, sandte er Süboten nus, die noch einmal 
nach meinen Sarhen suclicn sollten. 

Ich hatte ein großes Zimmer erlialten. Kaum saß ich dort an emem nicht 
sehr wackeligen Tisch und hofite, in liuhe und Frieden arbeiten zu können, da 
küsbhte der ente Beancih berein. Die awei ficisolien SSfaneihen des Mandaziiia, 
JTnngens von seohs nnd eckt Jahren, ketten wie europlisoke Knaben raadi als 
interessanten Onkel aufs Korn genommen und legten bis zum letzten Augenblick 
auf mich Beschlag. Der eine brachte schon das zweite Mal sein LiebUngsspiel- 
seug, einen alten knurrigen Afien, mit, der mit seinen loeen Streichen meine 
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Ötube nickt rulüger machte. Die Tibeter hatten ihm den Schwanz abgehackt, 
WI8 ihn klüger madMB sollte. Selbst das KiadenD&dehen kun mit dem jüngsten 
gpxöOling herbfligenlt, und sehr bald ewchiwien aneh die Hütter der Kkinwi, 
sechs trippelnde und dick weiß bemalte Chinesinnen mit dreixölligen UliMI- 
füllen, die der Mandarin aus seiner fernen Heimat Ha pe mit hieihergenommen 
hatte. 

Auch uachts war nicht viel Ruhe iu der Burg. Durch eiue duune i^n-tter- 
wand von mir getrennt saUeu in der nächsten Stube die Soldaten auf Wache 
nnd rShrten von 8ohk^ nenn Uhr an die WaolitiommeL Zn meinem Glfidc 
hatte diese dn groflea Loch nnd dxShnte nnr dnmpL Alle Standen etwa wurde 
ein Schuß abgegeben, der mich unerbittlich aufschreckte. Hatte man ach. 
scldießlich an dicken Lärm gewöhnt und lag im süßesten Morgenschlummer, 
dann begann mit Sonnenaufgang die Chineaenschule gern^lf gegenüber über 
dem iuneuhof. Dreißig Abcschützen, Chinesen- und Tibeterkiuder, lernten dort 
chinesisches Schreiben und liosen. Hinten an der Wand w^r der Katheder des 
Lduers, und vor ihm, dm Büdken ihm xa und das Gesicht gegen die Tiiie nnd 
damit gegen micli gelichtet, saßen aot niedmen Bänken ssine ZSf^ings und 
brüllten die alten Weisheitssprüche des Konhmoa und der anderen groBen 
Philosophen des Altertums aus ihren Fibeln in den Hof hinaus. Der Lehrer 
gab von hinten acht, daß jeder Schüler brüllte. „Brüllt er nicht, SO lernt er 
nicht, sondern schwatzt oder treibt sonstwie Allotria". 

Den Unterhalt dieser Schule bestreitet der Mandarin. Die Kinder wohnen 
und essen in der Borg nnd bringen nur ihre Bettdecke und im Winter ein Kohlen* 
bedcen Ton Hause mit. JDer Untenickt geht naok der neaen westlündisehen 
Manier," sagte mir der Lehtsr. Alle Stunden wurde er kurz unterbrochen und 
täghch gab's Freiübungen. Wenn der Lehrer den Unterricht beginnen oder 
unterbrechen wollte, so trommelte er aui einem ausgehöhlten Baum^amm, 
just wie ein Südseeinsulaner. 

Der Mandarin mußte auch das Saatkorn an die chinesischen Sinwandersr 
ansgslmi; nnd wdl die letsten Jahn adiledite Anten gdiefnt hattso, so hatte 
er aus Dawo und Bomi Tsohanggn Ttaamba und aus der Stadt Ya tsdion Beis 
kommen lassen müssen^). Alle Slolonisten w&ren sonst l&ngst wieder tmch 
China heimgekehrt. Die hiesicre Kolonisation geht ungleich der in der Mongolei 
von der Regierung aus. Hundert Familien waren vor wenigen Jahren hier 
angesiedelt worden, hatten Grund und Boden neben freier Saat, Schule für 
die Kinder und vollkonunener Steuerfreiheit für die ersten Jahre erhalten, 
und doeh waren die Vedkiltniase so ungünstig, da0 sehen mdir ab die HUIte 
irindifir lurfif Irflewsndnilf nnil nur nnnh irierMig fTiinmimfsniilifin gi^hKnbnn Trsrnn 

Der Mandarin erhebt von den tibetischen Familien neben freien Fuhren 
(Ula) und Hecrfolge noch 2,6 Candareen (Taelcents) im Jahr. Seine Einkünfte 
sind darum pering, und Wudalao ye klagte während jeder Mahlzeit zum Reis- 
wein und iieiä, daÜ er bei diesem Amt viel zulegen müsse (angeblich 2000 Taei 
jähiUch). 

Der Saal, worin der erste Empfang stnttgpfanden hatte, wsdr auch unser 

Snfiisfinsfll wo dam M andarip , itwpem er st en Sdcrstär. dam Hieni* Lehrer und 



1) Der Pnis fOr Geiste war in IMianggn genau fflnfaehnmal so gioS wie in 

HainiQgfu. 
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Tafel XLV. 



Gipfel des Bogunggare. 

(Atirgf-nommen ans 60 km Kntfnnung von riwm 4ü.Vi m holion Punkt.) 




Ula-Tibetep im letzten Lager nördlich des Dschedola. 
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mir aanriert wiirde^). Er war wohl schOD in der Tibeterr^it ein Festsaal ge* 
wesen. Alle Wende und die Decke trugen auf der Holztäfelung in feurigen 
Far))on Reinaltc Blumenranken und Jagdszenen. Während der Mahlzeiten 
wurden Tibeter, die irgend ein Anliegen hatten, hereingelassen. Kaum im Zimmer, 
warfen sie sich auf den Fußboden, und der chinesische Dolmetscher bmchteto 
«I ilmr Statt das Anfiegcn. Selten 'wagten die IKttstelhr einen Binwotf dam 
sa machen. Auf den trocken herausgebrachten Bescheid des liandarins mur- 
melten sie ein erbärmliches „Oläso! läso!", neigten den Kopf, schlössen die 
Augen, erhoben die Hände, die Handflächen zuBammens^plegt, zur Stime und 
warfen den Kopf auXs neue auf den schmutzigen Fußboden. Solcherart verlief 
auch die Audienz für die ärmeren tibetischen Adligen, was diese Leute sehr 
«rboBte. 

Im Gnmdplan erinnerte die Burg in Tschanggu an das Puüonger Herren- 
haas, nur waren alle Verhältnisse größer. Das Gebäude ist leohteokig mit 

einem flachen Lehmdach und hat \Ter Flügel, die um einen Tnnenhof gebaut 
sind. Es sind fünf Stockwerke luer, alle von FichteuäUimnen getragen. Nur 
die starke Außenmauer ist aus Stein und in ihr hnden sich nur im fünften Stock- 
mA obok einige Fenetedoken. In Zeiten der Hot konnte der lialbe Steanm 
mit Weib und Kind darin unterkommen. Fondamentmanem fehlen anok 
dieeem Gebäude wie atten H&naeni Tibets. Wie nmn eine Zeltwand anfnAtei^ 
so sind die Mauern um die vielen Hoksäulen und Balken des Ixmoen hemm- 
gebaut, ohne selbständig im Boden halt zu suchen. 

Daa Duri Tschauggu l^t sich am Rande des Abhangu um^ daa Herreuhaua 
herum, ^ele semer Häuser lagen in Trflmmezn, der Beet ist von Oüneeen be- 
wohnt. Dieie, KfllffPwMHii, die die Bbndielni-BepMning Mwliey veipflanst kat^ 
haben meist tibetische Frauen und auch der Baustil ist vollkommen tibetisch. 
Der Ort sah friedlich, aber häßUch aus. Die Kolonisten hatten Gemüsebeete 
angelegt, au» denen zerfallene Steintürme aufragte, Zeugen von nicht sehr 
femer Kiiegszeit und böser Kriegsnot. ^ 

Das Kloater Teehanggu iet keine lllertelBtaiide von der Buig enttent. Die 
Tempelgebande und daa ObeigeeohoB der Prieeterwohanngen rind — wie vid- 
iudi in.Sndtibet — aus HolabaHfen gerimmsrt^ nnd alles ist hübsch bunt 
bemalt. Eine niedere Mauer umschließt die ganze Anlage (Tafel XLVl). Sie 
scheint mehr zum Schutz von Zucht und Sitte der Insassen zu dienen als 
zur Verteidigung gegen Angrifie von bewaüueteu Feinden. Bei einem Jagd- 
auAng leinte ibh anfilfig andi nodi daa Nonnenkloeter Twchanggu Icennen, 
daa nur wenige Kilometer weiter in einer Settenachloeht liegt In izmliehen 
Hfitten beherbergt es über hundert Nonnen. Keine Golddächer verraten dieie 
StStte von ferne, keine Mauer schützt die Hütten nach außen. Die Nonnen 
schienen mir weit schlechtere Geschäfte zu machen als ihre männhchen Kuliegen, 
deren Heiligtum mit goldblitzenden Zieraten und Symbolen beladen ist'). 

Wu tflohin hsü Da iao ye hatte sogar chinesische SohlaohtsohweiQe aus dam Tief« 
hnd kommen lawwn, da «r die tibetisdie niilni iiiiiiiisenii, die in. gua Hör in großer 
Menge gezüchtet wird, fi'ir zu fleisohig und acblecht aohmookend eiMIrto» Die HoT-Tibeter 
eiMon ihr Sobweinefleisch teils roh, teils gesotten. 

*) NArdUeh Ttdiaoggu mändet das große Niba-Tal, in dam maa naoli den lOt- 
teilongen des Mandarins am ersten Tag die Gemeinde Loko, am zweiten Tag Säko, 
dann Dsohema Zakon, Zenyi, Aubanyi, Audschenp, Ladiao, Datama erreichen kann. 
Di» ersten drei Orte sind von Ho lu (Hör) Taohaoggu ablmogig und angeblich feste Sied- 
ls n. 103 
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AS» M Sndlmigai iM^en uA efaitni ]5B> aad IcibiibedMlctMi 8oliiittw»Il, 

der Ton den südlichen Bergen stammt. Unweit von der Burg ist diese Geschiebe» 
masse durch einen Wildbach serteilt tmd bildet steile Schutthalden, die jedes 
Jahr aufs neue nachstürzen. Um Zerstörungen zu verhüten, haben die Mönche 
ein groJieß Lab rtse über die Schutthalde gesetzt und viele Gebetflaggen oben 
aufgestellt. Doch schienen die guten Erdgeister auch so noch nicht die Wut 
das Baches besinltagt sn haben. 

Von Tachangga nach dum aieiiitoii giSfieren Ort, nach Dawo, rechnet der 
Tibeter drd bis vier Reisetage, von dort nach Ta tsien lu ting, zum Sitz des 
«Tften f^rößeren chinesischen Mandarins, sechs Reisetage. Ich hab^ diesn Strecke, 
die seitlier von verschiedeneu Missionaren und sogar von dem deutöcheu Konaul 
in Tächeug tu f u bereist worden ist, in den üblichen Zeiten zurückgelegt uod 
mä midi dahn kan hmm, Di« StimBe folgt bis Dawo dflm Lauf dM Datackfi 
oaich Südost«!, bcluUt aber aadi dahinter die alte Biolitung twL Wibrend dmt 
Und die Berj^cette zu seiner Rechten durchbricht, um sich mit dem Dsa tschtt 
zu vereinigen, fidirt die Straße über mehrere flache Berprücken, über Höhen 
zwischen 400' i und 42(X) m und vereinigt, sich am üschedo la mit der zweiten 
großen Verkciixäadür Südosttibets, mit der Lhasa- Straße, die über Li tang und 
B«tang geht» 

In TkdiMiggtt hatte ich drei Soldaten mitbekommen. Sie mnflt» Sold und 

Vorräte aus Ta tsien lu für Wu holen. Ihnen schlössen sich noch zwei tibetisohie 
Adlige -init etwas Troß an, die einen Pro?p(3 vor dem Ting in Tataieaia an- 
zustrengen dacht<>n (Tafel XLT). Ich reiste dadurch sehr angenehm. 

Am 23. April überschritten wir wiederum den Da tschü, der durch seine vielen 
Seitenbidie so groß gewoidea im, dafi man amoh bei irinteilicliiein MiedermMer 
nur mit den runden Lederbooten darttbenetst (Tafel XLIII). Ale wir eben am jen< 
eeitigen Ufer die Pferde und Maultiere, die durch den Fluß i»;bwimmen mußten, 
aufzäumten^ marschiert« ein halb europäisch gekleideter Tibeter auf mich m und 
hinter ihm tauchte bald ein echter Europäer auf, der einen großen hellen Sonnen- 
schirm trug. Ich hatte ganz vergessen, wie wir Europäer aussehen und erschrak 
nber die Beltnmkeit uaaecer Haut, imaeieo Tropenhelms, uflaoee eniopüeehen, 
eng anliegenden Ananga und der schneeigen Halsbinde. Geradem sohreckhaft 



langen. Der Rost ist Nomaden!>evüUierung. Südöstlich von Loko Hegt Ürko (chincs. : 
YükoTuRp), das bis eine Tagereise im Norden von Dawo reicht In fünf Tagen von 
TlMshanggu doioh daamba*Til eneioht manWasi^tt Konggan (auch QgCioloUi*Khotgan 
genannt), dessen Häuptling Gado ein sehr stolzer Mann und der Hauptgegner des 
Ltthotenn-Mandarins war. Er erhielt 1906 einhundert in dicken Seidepolstajacken 
steckende Reiter von Ober-Kgaba gestellt, um bei einem Prozeß gegen Wa itoliBr 
auftroten zu können als dieser. 

Bei einem Ausflug auf die Bergt; im SüdwcBten von Tschanggn erreicht« ich nach 
5 km (Luftlinie) die Höhe von 4820 m. Die Grenzberge gegen T&clmntui waren noch um 
einige hundert Meter höher, ühne jedoch scharf zerteilte Formen zu zeigen. Etwas 
über 4000 m bemerkte ich r inr Tt rrasse, deren Bildung ich auf alte Gletscher zurück- 
führe. Das Geätein de« Gipfula war Granit. Metamorphosierte, sohwäizlicbe Schiefer 
waren mit der StieicfafiolitnBg NU— 60* Wdaian angedrückt; nur wMhntrillig a o hi n i 
sich aber die Schichten zu einer mehr meridionalco Richtung zu beqtifmen. Gegen 
Noiden und Osten sah ich von dem Gipfel migends ein h(Äeree G«biiige anfragen, 
doch steht aoeh dort die mittlai» (fipfeUiöhe der Höhe des Montfalaai) nieht viel nedi. 
Daa RhcKlodsndmqgeitriiioh he^tdMm mieh hei meinem 6peBN|Nig Ida fmt auf 
den GipfeL 
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•bv fmd iah vmm biinintlblMMn Augen. BSn Hftuoh einer gu» «ndexeii 
WeH und einer Zeit, die dgenilMh nooh gar niobt sein aoiUte, wehte mir d* 
ganz plötzlich entgegeiL Mr. Amondaen, dM rShiige JUtglied der Chtiilieii 

bihlc Bociety, beabsichtigte eben einen großen Zup nai h D^rgi zu unternehmen. 
Seit mehreren Jahren suchte er mit seiner ganzrn Kratt in Tibets mittelalter- 
liche Kultur eine Bresche zu l^en. Auf einer ächar Ula-Yak führte er in voiu- 
minBaen EiiUn Traawnde von BTangelienbikihem tu tibetiaelMi SpradM mit 
sieh, die er an die Binwohner -verteilm nnd verlcanlan wollte. Bndfioh erfahr 
ich auch wieder Neuigkdten aus Saropa. Aber fünf Minuten nur spradiien 
wir uns. Fünf Minuten tat ich einen Blick in die andere Welt, dann drängten 
unsere Bp^IfitfT weiter und stieß die Lederschüssel mit Rev. Amundsen vom 
Itande ab. Wiederum sah ich nur ungewaschene, breitnasige, bronzebraune 
Oeeiohter in phantastisch bunten Röcken, die mir voriier so selbstverständlich 
TOigekommen waren, an deren Bohnitt nnd Farbenpracht ich mieh ao aebr ge- 
wohnt hatte, daß ich mich erst jetzt wieder dannf ak raf etwas Fremdes besaim. 

An der Fährstelle hat der Tschanggu tenn kwan Wu sechs eingeborene Sol- 
daten, sechs weitere sind an einem kleinen Paß dahinter postiert, wo das 
Räuberunwesen nicht lange vorher solche Blüten gezeitigt hatte, daß die Kauf- 
leute nur noch sechzig Mann stark durchzuziehen wagten, wenn sie ihren Moschua 
naehChinntiMiaportierten. Im Augnat 190A (Knangaft 30. Jahr^ im Vn. Uonnt, 
um den 17. Tag) worden dieae Distrikte von heftigen Erdstößen heimgesucht, 
die an mehreren Tagen sich wiederholten und die die tibetischen Bauwerke wie 
Kartenhäuser zusammenfallen ließen. Kein Hans zwischen Tschan^u und 
Dawo bheb unversehrt. Was wieder aufgebaut war, rührte von chinesischen 
Handwerkern her. Anstatt der alten, aus Kies und Lehm gestampften Außen- 
manem maditen sie nun Stdnmanem und db Balken vÖA Stfttaen worden 
handwerhqgemifi meinaiider venapffc, waa die orlatUkdie Banknnat nicht kennt. 

Am aehUmmaten warde während jener Tage daa Kloster nnd der Ort Dawo 
mitcenommen. Vom Kloster war während meinef Beg'jches wenig zu sehen. 
Als die Stützen des Tempels unter den Erdstößen wankten, waren die Mönche 
in ihr Heiligtum gestürzt, um durch G«bete ihre Götter und vor allem den 
Ctott Tamdin sa beaohwSran, mit der Heimaaehong aufimhönn. Vierzig Mönehe 
hatte iniolgBdeaaen der einBÜraenda Tempel totgeaohlagen; ala nJbn ea eine 
ManaftJle mit einem Ziegel darüber gewesen, so schwer stürzte das Dach aol 
die würdigen Geslong. Die Grenzländer Tibets acheinen besonders häufig von 
Erdheben heimgesucht zu werden. Kuang sü 18. Jahr, d. h. 1892, wurde das 
Kloster ngGatag (Taining), eine gute Tagereise südostwärts von Dawo, von 
Grand ana laiatort. Tadkongkor gomba bei Dichoma Ibagan fiel 1896 in Trfim* 
mar. Anoh ▼on litang, Batang (1870) nnd anderen worden mir Katastrophen 
betMhtrt« die alle innerhalb d^ letzten Menschenalters eingetreten waren. 

Dawo gehört wieder den Knnrjsar Mazar Tu se^). AuBpt Tibetem wohnen 
hier aber bereits einige hundertfünizig chinesische Familien. Diese sind in 
den letzten Jahren sonderbarerweise — man sagt w^en Bodenetreitigkeiten — 
aa einem gro8«n Twl kaflioiaoh nnd evangeMeeh geworden. Kaom war ich in 
dem Harrenhaoa, einem eben erst ans dem Erdbeben wieder aoferetandeoeo 



*) Dawo oder Dao^ geMhzieben äDao» im KintadnumJHialekt äTsga anaBeapioebeo; 
daa BUoetsr wiid aDao nimtan gomba geaamit. 
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Vogthause der Mazar Tu se, vom Pferde geetiegen, so besuchten mich auch so- 
gleich einige d«i Christen. Ab «• «fohien, daß ich kein Wfiiwmiftr i«t, machten 
sie kein Hehl daraus, daB ne in ihren hinteren Smmem die alten Gotter auf- 
gestellt hatten^). 

Dawo hat in seiner Lage (Tafel XLII) manche Ähnlichkeit mit Her 
Gkintae. Hier wie dort durchbricht ein größ<^rcr Fluß die südliche Bei^kette 
in enger Schluckt, und beide Male findet sich oberhalb der DurchbruchateUe 
lalflnnitenii^, di« IfcldwirlBoIiafb «nd fibedwqpt Knltni «ntetalien KtB* 
^er Db.wo' oder Taahanggn-FhiB, hiev fidiogca tadtift genannt, atmbt "von hier 
nach Südwesten, um eich mit demTa long su voeinigen. Da vr Hegt nur nooh 
3040 m über dem Meer. Die nächst^'n Borge, die dicht südlich Tschanggu immer- 
hin noch Höhen über 5000 m erreichen, haben hier etwas an GröUc abgenommen. 
Dawo ist auch ein Zentrum des Moschushandels. Die Umgebung des Ortes 
Uefeit im Ja!» tlira 4000 Beutel; Tsohantoi soll 3000 Beutel hierhei8ehiok«&. 

Das Tal des Ningre tiohft, dem man in der altem Wegiiditiuig ««itoiialgt, 
ist zunächst auch breit und voll TOn Hauflgruppen. Es zeigt an den Berglehnen 
gleicliialls alt« künstUche Terrassen, die oft viele jahrzchntealte Wsldbäume 
tragen ; auch hier also immer wieder Spuren eines früher weiter ausgedehnten 
Ackerbaus^). 

Ich übernachtete am S6. April im Dörfchen Godacha, das inmitten des 
Urwalds Eegb In einer Ideinen Lichtiing scharrten in der Abenddimmemng 

an die iwaniig Afien nach süßen Knöllchen. Diese Mafc^fcfm waren wesentlich 
größer ab etwa die allbekannten afrikanischen Meerkatzen. Ihr dicker Fels 
gab ihnen ein recht t't'drungenes Aussehen. Sie hatten nach allen vier Seiten 
Wachposten ausgestellt, die auf das kleinst« Ueiäusch Laut gaben. Die Tiere 
hatten hier vor den Menschen viel mehr Respekt ab in Dergi, wo die Menschen, 
um nch nicht unnötig zu ven&odigen, keinem Afien etwas raleide tun. Ich 
sah sie hier aber anch vid hinfiger ab in den Wäldern von Dergi und Ling. 
Sie treten hier in Heiden bis su vietiig 8tfidc auf und scheinen giofle Wande- 
rungen 7.n machen. 

Wie i€h eben auf die Afien anlegen wollte, entdeckte ich vor mir einen Jagd- 
konkurrenten. Zwischen den dichtstehenden Buten des Bergbambus hindurdi 
kam langsam, in seinem bunten Book kaum vom Laubwerk und Geist unter- 
BcheidW, ein (proßer Pantiier u^esbUiidken, der es wie icih auf die BCakaken 
abgesehen hatte. Ich pirsdite mich noch einen Sehritt hinter ihm drein, dann 
duckte er sich zum Sprnnfie und — ein Schtiß aus meiner Büchse streckt*» ihn 
nieder. Mit den laut aufkreischendf-n Aiien ü ih ich aber jetzt auch n ich t iDrn 
alten Fuchs auf die alten Fichten zuiauieu. Und all dies Wildzeug trieb sich 
neben der Straße und ein paar tausezkd Schritte von einer Siedlung umher. 

Die GipUhohe der grofieren sOdosttabetanisohen Bergketten ist kaum ge- 
ringer ab dm der zentralen Teile Tibets. Selbst ausgedehnte Steppengebiete 
fehlnn hier nicht voUkommen. Die Fauna ist aber trotadem nicht bloO in den 



*) in Dawo lagcii vier Soldaten, in Tschajaggu acht, iu Tächuwo ein, in Gant«e 
■eöbs, zusammen angeblich 600 Mannl 

*) Folpt mnn dem groO<.>n Dawo orl t Schogrc tschii abwärts, «so erreicht man 
DAch zwei Ta£ea \S a ia gu, hioraof Minyog, Uaä bereits im Ming tflcheng Tu se-Revier 
liegt. Nach skbai Tagen geba^ man nadi Nyatsdiaka odsr öUnss. Ho km an 
der Stnfle Litaag-Ilatmiln. 
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tielen TUem vtriDdact. loh irw Uer in «iiwr «ntawi tiergeograplilMh«^ 

dis woh in vielen Artiff* wdl dio ostliolMn HunslAyss an Aw^m #pl4 biftf. Dia 

Fmim WW an Arten Mioher, doch zugleich an Individuen ärmer. Keine Tier- 

gattong vertrat mehr die unermeßlichen Büffel- und Wildeselherden des zentralen 
Hochtibet mit seinem mehr polaren Küma. Der gelbbraune üreus lagomyariua 
ist im Süden durdi den sogenannten Ursus tibetauus verdrängt, der etwaa 
größer wichst ab ion nSidlidMr Bntdcr und, abgesehan von hinfig biiunlich 
grfirbten 01ini]pfBln und einer Udnen weiflen Binde an der Eehto, ToUkoninien 
iehwant ist. Er würde seiner Verbreitung nach besser chinesischer Bär genannt 
werden. Anstatt Wölfen sind in diesen Gegenden dip Panther die gefürchtc taten 
Herdenranher. Sie sind vor allem den Hunden gefahrlich, so daß die Ein- 
geborenen in ihre Fantherfallen mit Vorliebe Hunde als Köter bringen. Die 
Stalle dar drei bia vier AntOopenarten dar Tidiang tang nehmen hier Ber^ 
aeiiaiD und Wildsagen (Gerne, Feeadovia nayanaj Gaprioonue, BodoroaB) ein. 
Nur dM ffirscharten, darunter das Moschustier^ Wigen eine durchgehende Ver* 
breitung von Ts'aidam bis zu den Himalayas. Sic gehen freilich auch nie in 
die Steppen von 4200 m Ixinaui, sondern halten sich auch im nördlichen Tibet 
an die obere Busch- und Baumgrenze. Auf den hohen Graten um Tschauggu 
nnd Dawo beginnt »ndi die Veilmitungazone der Schnedieoparden (dee Irbie), 
ao daO aeRiet ein Laienange i^eloh vier Eateenarten nebeneinander aidit (Felia 
nnoia, F. pardua fontanieri, F. tristis, F. pallida). liit dem Reichtum an größexen 
Säugern nimmt selbstredend zugleich die Gattungszahl der Vögd und Ipiwirtf 
eine weiter einwärts und weiter oben ungekannte Höhe an. 

Die Landschaitsbilder an meinem Wege konnten im Grunde diesen auf- 
fcüenden Weohml nicht genügend erklären. Am Heka-Paase (dtines.: Sung 
linkott), den ieh am Tage nach dem Yeilaaaen von Daero ftbenohiitt, tsaf ieh 
wiederom auf ausgedehnte St^ppenhochflächen mit flach abdachenden Hoxinen- 
feldem, die an das Ba tang-Tal bei Dscherku ndo erinnerten und wie jenes von 
Zeltnomaden bewohnt werden. Nur die tiefen proßpu Flußtäler zwischen den 
Hochflächen — denen aber die Teestraße nach Möglichkeit ausweicht — bringen 
hier die reiche Vegetation und bedingen den Reichtum an Lebewesen. 

Jenaeita dee H^a-Paaiee war ieh aua dem Lande Hör in daa dea Hing tBoheng 
Tn ae oder des Dschagla (IDschagsla) rgyalbo gekommen. Ieh war nun in dem 
großen Königreiche, das sich durch rechtzeitige Unterwerftmg und infolge 
großer ß<'hmic(!;samkcit trotz des drückenden chinesisch-mandschurischen Jochs 
bis heute erhalten hat, obwohl gerade scme Hauptstadt Ta täien lu ting zugleidi 
der Schlüssel Chinas für das gesamte Mittel- und Westtibet geworden ist. 

Noch inmitten dea Wddengfirtela unterhalb dea Heka^Paasee hatte der 
Ming tadieng- König soeben einen Tiaofang (tibet.: dzong), ein mittelalter- 
liches Fort, fertiggestellt, einen viereckigen, lehmbeworfenen Steinbau, vier 
Stockwerke hoch und nur mit Schießscharten nach außen, in den er einen seiner 
adligen Vögte gelegt hatte. Die Umwohner und Soldaten sagten mir, daa Fort 
diene zur Verteidigung bei einem neuen Ansturm der gelben Tschantui-Ifönchs- 
hoideD. Die Iffiarionare von Tatrimk nannten ea ein Behiginm dea KSniga 
vor der immer anmaßender aoftxetenden Macht der chinesischen Oberherren. 
Das neue Fort steht mitten in dem breiten Wannentale wie ein Schildwach> 
haus, ohne viel Vorteil ans der Bodep<Toste1t'in(7 äehen, ein qirechendea 
Zeagnia für die Kriegsanschauungen seiner Erbauer. 
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Der Dschagla rgyalbo ist^ wie viele kleine Könige üatUuets, in religioaea 
Dingea IcoittnrratiT gennnt, B« ihm gih am DMutaa die NiiD»-8ekto. Wir 
finden in seinen T&lem aber »uch noch mehrfBoli Beete der aliien Bönbo. Gkieh 
in tamatm eisten Quartier in IGiig tieheag «ftr ich im Hause eines Bönbo- 

ObermannH, und nicht weit davon waren mehrere Heiligtümer derBönbo, Allein 
wiederholte ijmfüllc der Tschantui hatten die Mehrzahl derselben im Laufe der 
letztcu Jahrzehnte vernichtet und allenthalben stieß ich aufTrümmerstätten^auf 
▼erbwuite Hiueer nadTempeP) (Tafel XUV). Dia Folge war, daB lalbit die 
Söhne da» alten Bonbo-Obeniiaiiiie, bei dem iek eingekehrt i»ar, nun Gelugba- 
Glanben noli bekehrt hatten, ihre Gebetmühien nun wie diese im Sinne unseree 
Uhrzeigers schwangen und die vielen Zauberdolche und Bönbo-Sprücho, die 
ich in ihrem Hause sah, nicht mehr hochhielten, sie auch nicht mehr, wie sonst 
Bönbo tun, vor den Blicken ihrer Frauen verbargen. Der Bönbo-PriMtet ist 
in dieeen Gegend^ nur noch der gefflnditeta, aber nicht lebr geachtete Wetter- 
maoher nnd BLagelbeeehwörer. Meioem Wirte wurde von seiner Gemeinde eine 
jährliche Abgabe beBeUt, wofür er verpflichtet war, durch seine magieahen 
Künste die Wetterschläge aus dem Tale zu bannen. In der Wohnung waren in 
Nischen und Spinden viele Ts' ata' a von 2ö cm DurchmesBer aufgestellt. Sie 
sollten eine große Kraft besitaen und Aschen von heiligen Tieren und Menschen 
enthaltaa*). Am Abend vor dem ScUa&ngehen wurde aodi in diesem Hause 
von eamtüchen Insasaen eine lange litauM mit HandeUatedien und Schnallen 
hergebetet, die eine halbe Stunde in Anepmoli mdua* Wie immer beteiligten 
aksh auch die Gäste daran. 



^) Ein groflea Bönbo-Heiligtum stand oooh bis in die 1860er Jahre südlich unweit 
Dawo und wurde ent durch die Ttohantid zentOrt 

') Als Hagelbeechwörer spieleo die Bönbo zwar im ganzen ackerbautreibenden 
Oettibet noch eine wichtige Rolle. Während aber früher jeder FamilicnvorBtand cu- 
gleioh Bönbo- Priester war und jedes Frühjahr alle zusammen auf die Hauptberge 
in der Nähe der Dörfer hinaafstiegen, um den Hagel für die kommende Ernte zu be« 
schwören, hält sich heute jedes Dorf ffincii fw^nnderen Hagolboschwörer, seinen Bönbo. 
l>ie Hagtiibeechwörer gehen im driit<-n Monat (Lade AprU), we^rn die Birken und Weiden 
Blfttter bekommen, zu einem Lab rtsc auf die BeigB, losen dort Beschwörungen ans 
einem BucLf, stt-ekcn darauf in das Lab rtse neue Pppere und Pfeile atm Holz 
(Tafel LXiV) und kleben auf einen Stein neben dem Ffeilhaufon ein,,Broglc8-wangtang- 
LungBohda'* (Abb. 14» & 821). Das wkMgtb» Tier anf dieeeu Zamberirild ist oben 
in der Mitte der Ganida (tib. : btschnng), der in seinem Schnabel zwei Schlangen hält. 
Zum Schluß stecken die Uagolbeschwöru^ auf dem Bei:ge in Birkenäste, die ihnen die 
Bauern bringen, SMem vom weißen tibetischen Fasanen und färben mit geweihter 
Tusoho den unteren Teil der Zweigchen, der in den F" !> i, kommt, schwarz. Wenn 
diese Zwcigehen mit den Federn fertig sind und noch ein Hahn au^geaetst oder geopieit 
worden ist» rennt alt und jung — nur das mämiliohe GesoUeobt darf natOriieh an* 
wesciid sein — ins Tal hinab und steckt die Zweigchen auf stütie Äcker, in die Blitte 
der Äoker neben einen weiAen Stein, der das darstcUt, je drei und auf die Ecken 
je eines. Im Sommer, wenn die nröht reift, wohnen die HageUMSobwOrer wocbenlaug 
auf den BtTgcn und beschwören jede aufsteigende Gewittenvolke. Der Grundgedanke 
ist der, daü aller Hagel von den Berggeistern der gn>ßen \\'aldbeige stammt, die sich 
mit drn Hagelkörnern gegenseitig bekämpfen, die aber durch die Beschwörungen 
eines tüchtigen Bönbo iK-sänftigt worden können. Wenn im Laufe des Jahres kein 
Hagel die Ernte trilTt, erhält der HagellR'Schw ürer von den Bauern bis zu 100 oder 
200 Pfund Wetzen, ist Hagel gefallen, &o bekommt er nichts oder nur Schelte, weil 
er nichts versteht, ja in msnobten Gegenden muß der WettscbflsehwttrBr dam BatMm 
«aen Teil seiaea Sahadens enstaen und obendrein wkd er aoegspeiteobt. 
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Ich hatte während dea Rittf»?? vom 28. April einen alles durchdringenden 
Bindfadenregen, der im gaasen ^t> Stunden anhielt. Dicke, triefende Nebel- 
■dkWMlaii dnxi^tiiiikteii jadan OfgHtatand und aEe Berge über 4200 m be« 
kamen eine dioke Bohneedeoke. Bs war echte Blonstmseit geworden. Die sUd' 

östliche Luitströmoiig begann nun ihren Wasserballast an den hohen Bergen 
abzuladen. Jetzt regten sich auch endKeb die «nfeen grünen Onsspitien auf 
den Viehweiden neben den Feldern. 

Am Passe versagte mein neues Reitpferd und vor TagesschluB blieben auch 
swei Ula-Ffsfde li^en, auf denen die Soldaten seit Tachanggu einige der Regie- 
rang gehörende Lasten beförderten. Damm mußten bei dieeem Begiemaga- 
transport noch meine Friimlsöeeer mitiielfen. 

Eine andere Nacht (]uartierten mich meine Soldaten im Hause des Vogte 
von Baarai ein. Der cliin^ische Titel HiVser Art Herren li^nt-et Tu be hu. Auch 
dieses Gebäude war beim letzten Einfall der Tschantui bis aui die Grundmauern 
aentort wotden. Es war darum ein ganz neues Haus und die Banine wann alle 
wxh eekr sauber. Der Fußboden wie die Dedn war mit Brettern venehah und 
die Fenster waren mit Fapier verklebt. An die Wände wann Bilder, Heiligenszenett 
und Jagdphantasien gemalt. Eine gleich saubere lind gesunde Wohnung hatte 
ich in den Provinzen Kan m und Schon si nie angetroffen (TaW XTTV). 

Gau2 nahe von Basmi blühte bis vor wemgen Jahren ein Kio8t«r Tscbtachir 
(rdyibtsen), das jetxt dem Erdboden gleich gemacht ist, weil es den Bonbo- 
Glaaben boddiielt. Holie aditeokige Tniinieate aus mibebanenen Feldetflinen 
ragten aua jma Zeit an den venchiedensten Stellen dea Tales gen Himmel. 

Unterwegs beg^^eten mir auch noch einige Anhänger des Bönbo- Glaubens, 
die ihre Oohetmühlen links herum schwangen imri auch links um einen als 
heilig verehrten Hügel herumgingen. Meine tibt tischen Reisegefährten aua 
Tschanggu schüttelten sich vor Lachen, als sie die Bönbo bei ihrem Bittgang 
bemerictMi, nnd ndta. ein fiber das aadeie Hai: ,.0 diese albeioeB Leute! AU 
ihr Bitten und Betm ist ja gana umsonst! Die Gebete Usiben stumm» wenn 
sie falsch herumgedreht werden." 

Auch die Tracht der Weiber zeigte mir, daß ich hier nun eine andere Kultur- 
zone betreten hatto. Sie mutete zi\nlisiert<>r an ala weiter oben und hinten. Das 
Haar wird wie im ganzen Randgebiet von Südosttibet iu Zöpfen um den Kopf 
geschlungen und dacein einKnas yongelbenBenuteinknoUen und roten Bteinen 
(Cameolen) gemmden. Tom am Ads steekt ihnen ab ftosobe^ ein sohweEes 
Schmuckstück, das bei weniger Bemittelten aus Silber gearbeitet bt, bei den 
Reichen in gelbem GoIdfiUgran bimmelblaue Türkisen sehen läßt (Tafel XXXI V). 

Man kann von Dawo nach Ta tsien !u, wenn man einmal jenseita des Heka- 
Pubses ist, auf zwei Wegen gelangen. Die beiden Routen lassen ein hohes, schon 
bst meridioiialea Gebkge mit 8olixieegipfehi nnd Gletsehscn in ilinr Utte. 
Der östücheWeg verlaßt für kune Zeit das Land des BCngtschengTuse und 
führt dnieh Tainti^ (chines. auch Tsiling benannt, übet.: ngGatag gomba), 
eine freie, gelbe Klostprppmp'mdp die einem Kampo aus Lhasa untersteht xmd 
mit der im Jahre 190."* die setecliuanesische Provinzialregicrung vermittelst einer 
rasch ausgehobenen Yung* Soldateska ziemlich blutige Kämpfe um den Beaitz 
dn dortigen reichen Ctoldfelder au bestehen hatte'). 

Die Lama hatten verhindern wollen, daß «cb ohineaisohe Albeiter bei ihnen 
faslSBtatMitumihieGoUiBldflraMBiihealen. Sie hatten leBgiBw Bedenken Ton^hfttat 
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Den ^Veg über Tai Tun g 8cklttgun die nieiaten Teekarawanen ein, die von 
Ta tüten lu aua oacii Guut«o und weiter einwärts ziehen. £r uiacht mehrmaliges 
Lagern im Fnien lütig, waluNnd man ni du watUiehn Boute jeden Abood 
im Hause eaiee andeian TiwItnkUiutB, d. h. «inee »^tabehm'* (tabefs), absteigeii 
und Bich an Quartieren erfreuen faum, die teilweise recht steMliehe und pittnrrtak 
aussehende Burgen mit dicken, vier- und mchrpckigen Türmen sind. Der Turm 
von Tschamba dzont? z. B. erinnerte mich lebhaft an einige unserer ältesten 
Bergfriede und schexut auch hier einmal dieselbe Bestimmung gehabt zu haben. 

Der ire8tüob6 Weg, dnn kk folgte, flllirt ttber Uook- vad aehotteneidie 
Temaeen, di« iwar toh Talnnen vielfUtig aerteilt aind, aber do<dk an «Smu 
suaammengehörigen Hoebflidba von 4000 — 4250 m Hohe gehören. Ich hatte 
schönes Wetter getroffen, und die Gipfel r!f»n T^srlmm rc (Zarsim) und dns Hai tse 
Bchan-MasfliivB (Bd. I. Tafel XLIV) mit ihren heutigen GletöclicrnKlirnenttn, 
die mich zur linken iiuud begleiteten, zeigten sich zwei Tage lang lu schuuster 
Fiadit. Dar Hauptgiplel flbenagt um 200O m die Stnfla. Ana iraitar, mitar 
Yama im flidan innldan daan beiliga Becgiieaen dea Bogaagga (Bd. II, 
Taid XLV) herüber, die hoch über 6000 m hinaufragen, während nach Westen 
gegen dae Li tan^r Lanrl tm mch rinp Steppenhochfläche in 4000 m Höhe bis 
zu einem unschätzbar feinen llorixonte ausdehnte. NircrendR lockt© dort im 
Westen eine auiiallende Zacke oder ein vorspringender Gipicl. Ein schönes 
Waidaland lag Uber aliier alten, unandBeben Faatabene^ auf dar Hjziadan Ton 
Taknndsm wdden iBÖnnen. Aber aaoh diaaa Fiidie iat nur Sdiein. Der Nja 
tschü (Ya hing kiang) nicht allein, sondern auch alle seine zahllosen Neben- 
flüsse haben dies Land tausendfach zerrissen und sich tief darin eingelassen^). 
Es ist das Land Minyag, wo nicht bloß Viehweiden, sondern in den Tälern 
auch noch Getreidefelder Platz finden, die zu einem großen Teil die Stadt Ta 



and eigensinnig behaaptet» jedes Grabes in den Alluvialgeichieben störe die Erdgeister. 
Hur Widentand war aaeh noch im Kampfe verxweüelt und im Verlaaf des kleinen 

Krieges bmch in Ta taien lu aogur eine Panik aus. Man wrihnf * , die Mönche hätten die 
Tsohantoi ubenedet^ ihnen zu Uilfe zu kommen* und die Tscbantui ständen schon 
dicht vor den HhiNB. JedeF vei^j^mb Mlendfl Odd und Wertsebhen. Bild wnido aber 
da« Kl : t* r von den Chine«on gpstürmt und geplündert. T>rr Kam|)o (mKanbo) des 
Kloetera» der zugleich eine Art Gesandten des Pewa sohung darstellt, klagte später 
gegen dielisodaiineTordbmTldmn In FeJdogtuideiiileltvonclorteineDgioBenTBil seinea 
Sofaadens ersetzt, so daß die Mönoho ihr Kloster aiitfier wieder aufbauen konnten. 

Der Hauptort mit dem Kloster hegt 10 km DBnUieb von Bwnni Zmaeit warai 
400—500 Ooldwäscber in Tätigkeit. 

In ngGatag hatten die Ifandscburen zu Anfang des 18. Jahrhunderts eine größere 
Besatzung liegen und sie verpflanzten 1728 — 1734 den Dalai I^amn hierher, um ihn 
vor den Bceintlussungen der Kalmukcn von Iii und vor einem ncucu Eialall von Ivorden 
ber zu schützen. Die Kalmftken nahmen es immer erstaunlich leicht, von lU an der 
rossiach-sibirischcn Grenze durch die Lobwüste und über die Ode der Tscbang tang 
zu ziehen, um Lhasa zu überfallen und zu erobern. Sie haben im ganzen vier mili- 
tirisel» Expedltionsn Uber die Tteheogtaiig gesandt, die d^grsieb waren. Es ist 
deshalb auch sehr ^it prrifürh. rlnü rlir ( npliwh-indische Rt>gierung stets ein Auge auf 
Zentraltibet hat und es nicht für aufigefiohlossen hält, daß sich «nes Tages ein unUeb- 
■amerOegner vom Norden in den Ghde, dae Tibet für Indien danldlt,dnniataB idiante. 
l'tv. aa Orts- und Sachkenntnis vorau.sgesetzt , vermag eine Abteilung von ÖOOO bia 
6000 Keitem jederzeit Lhasa über die Tsobaag tang zu erreichen» während die 
Himalayapisee nur im Sommer offen sind. 

*) An dar Ts tiien lu-Batsog-SinBe ist der Tahmg kiang nur noch 2790 m booh. 
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tmec lu zTi "Panwsgsn haben, und fßmc^ dahintev tdüieBt aioli da« Hbdiplateau 

Li tang an. 

Am 3. Mai hätten wir in Ta tden lu ankommen sollen. Man leclmet von der 
DmBg TlMhainba itaek Ta tiieii la aar eine, wenn audi eina gnifi« TaganoN. 
Wfigm diM flcUeahten ZnatandM mdner Tmm adhob idi jadooh Booh einmal ein 

Biwak ein (Tafel XLV). Es wurde eine kalte und feudite Nadit, in der was dna 
dirkf Reifscliicht bedeckte — eine im Inneren Tibets ungewohnte Erscheinung. 
N(!< h m der Dunkelheit zogen darum die Tibetcr weiter. Um fünf Ulir in der 
Frukc^ als es hell geworden war, ritt ich den anderen nach. Nur eine Wegstunde 
tomiite mich nook vom Paaae Daohedo fai. Um eeohe Vha eohon «feand iah auf 
diewm letiten grafien Paaee, auf dem eiisentlioheii GnoipaMe Tibeta imd 
Chinas. Eine endlose Kette Mbnltiere zog dort an mir yorttber. Tier für Tier 
l^eiichte unter rwei in Leder genähten Reisballen. Es waren lauter kleine und 
magere Racker, die aber wie die Katzen klettern konnten. Die Treiber waren 
Untertanen des Dschagla-Königs und leisteten Ula-Fron mit ihren Tieren. 
Der Reis war kaiserlich. Es war ein Convoi der chineaischen Truppenmaoht, 
die hinter litaog, um Bataag und in Sai^steoheng nooh im Pdde irtand* 
Oeiade am Dschedo-Passe war ich auf die große tibetische HeerstraOe gestoQen, 
die von Ta tsien lu über Li tang, Ba tang, Dschraya und Tsiamdo nach Lhaaa 
geht und der entlang sich seit Jahrhunderten die Eroberungszüge bewegen. 

Sogar der kaiserliche Telegraph führte schon über den zugigen Bergsattel 
des Dschedo la und seine 4390 m Die Linie war eben bis Ba tang fertiggestellt 
woiden. Heine Hni ning-Leute, die noeh m eine Telegraphenleitung geBchsn 
hatten, mußten eine eingehende Inspektion vornehmen. Längst hatten na 
natürUch gehört, daß man durch den Draht einen ganzen Brief versenden könne, 
aber wie das vor sich geht, darüber hatten sie die Rbenteuerlichsten Ansichten. 
Sie wollten den Draht durchschneiden und Bich den Holilraum ansehen. Kurz 
nachdem ich sie von dieser wilden Idee abgebracht hatte, begegneten wir einer 
■edia Haim starken Telegraphonraehe, die eine schadhafte Stelle soehte, weil 
am Tage snvor die Leitmig nnterbcoehen worden war. MQr war es wunderbar, 
daß man überhaupt zuzeiten telegraphieren konnte, denn fast keiner der 
Isolatoren auf fVn Sfanfren war intakt. Die Tibeter sahen in ihnen ein sran^ 
besonderb paäseudes Ziel sowohl für ihre Flinten als auch für ihre geliebten 
Steinschleudern. 

Snter dem Dsohedo-PaB stößt das Auge snniehst anl fcshle Febgvate und 
anf breit anegehobelte, tcoekme Ksiböden. Die GHtplel in der Umgebung des 
Passes steigen Uber 80iX> m. Sie befinden sich noch alle nnterhalb der Qrense 

des ewigen Schnees und nur verzettelte weiße Flecke waren aui ihnen zu ent- 
decken. Wenn man aber die steile und holperige Heerstraße hinabsteigt, die 
vor vielen Jahren gepflastert worden war, und wenn man um die Ilicke gebogen 
ist nnd einen Terwasoheoen Karboden eneieht hat, dann Uitsen mit einem 
Sdilage im Baden liesenhafte Finifelder auf (Tale! ZLVI). Vor ihnen in 
der Tiefe ist das Dschedo-Tal eingebettet mit dem kleinen Ort Dschedo, einer 
wichtigen Nachtatation für alle diejenigen, welche von unten heraufkommen. 
Bis man zn diesem Ort gelangt, hat man die breite Rhododendronzone zu pas- 



1) Kreitner-Sztehenyi 44üy m; KockhiU 436Ö m (14320 f.); GiU 4425 m (14516 f.); 
War oMee map 15000 1 
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sieren, die mit ihren f^roßen weißen und rosa Blüten von 4500 his 3800 m herab- 
reicht. Die gruÜüQ Blüten waren eben im ersten Aufblühen und die dachgähea 
Berghald«n UUetMi tn^nwl^mal an «tthns BlfitenmAer. Lange hvnt DMbedo 
«Kieidit wild, iit man iimerhalb dar HoehwaUgmun, und di« F««idktiglc«i1a- 
mengen, die der Monsun in diesen Randgebirgen abUdiU rnnfi, haben sogar 
auf beiden T:f!sr>itcn, sowohl an Nord- aJa an Sttdhiogen, adüer undoicbdnng* 
Uches Dschungel entstehen lassen. 

Bei Dschedo biegt die Schlucht, die von der Strafie benützt wird, aus ihrer 
afidaatliolien Biditang gans naeh Oitai um und jetat ati«g«m didit vor mir mit 
«inam Male die Beigmajestftten des luiligeB Uiamo rftse aut Die Wdlnn der 
Naoht waren mittlerweile bb auf gedsge Beste vun der Sonne venelirt worden. 
Frech, unverschämt und patzig, wie nur ein Barbar sein kann, reckten sich 
diese Heilipen zum Himmel f^mpor (Tafel XLVII). Weiß spiegelnder 
Firnschnee und grünlichgraues zerspaitenes Jbüs hob sich drüben zum Greifen 
ndie vwk sdiwarsen VebsdhrfiiidBii ab. Waa mir aber bei dieser atemraiibea> 
den Übenaadkiung das Hers nodi böber aehlagem fieA, war aU daa aaitig friadia 
Grün des Laubwerks, was sich da unter den fibenniditigen Götterthronen breit 
machte. In dem Tal zu Füßen des Lhamo rtsc war es schon eine Weile lang 
Frühling, da zwitscherte eine Unzahl von Vögeln und Vögelchen, die ich nie 
vorher geschaut hatte, und rings um mich her gaukelten die farbenprächtigsten 
Bebmettedinge. Mit jedem Bdiritte tiefer wurde Mutter Natur lebendiger und 
labenelustign; %|Ngtt, artenreiebeT. Ixk batte im Norden Tibets und wSbnod 
meiner langen Beise im Löß vergessMi, wie sdiön, wie Tunchwenderlsch unsere 
Brde ausgestattet sein kann. TTm so größer war nun mein Genuß geworden. 

Man reiste zuletzt in nordöstlicher Richtunt7; die Straße folgte in der letzten 
Stunde einem großen Tale, das am Westfuß der Lhamo rtse-Kette entlang 
liultb Bin paar Meilen vor Ta teien lu wird der Wald meder k&mmerUcher. 
D«r Mensob mit sein» Bigensu(dit hSlt bier die Uppigkdt d«r Natmr na seinem 
eigenen Schaden uu Zaum. Die Holzhauer der Stadt lassen nur noch BuBOh- 
Wald aufkommen. Endlich — es war mittlerweile drei Uhr geworden — tauchten 
im Talgrunde schwarzgraue chinesische Ziegeldächer und Hansgiebel auf und 
bald darauf — man mußte nur noch einen Faradepiatz und einen chinesischen 
Friedhof vorbdlaeaen — klapperten die Hufe meiner Pferde in einer engen 
gepflasterten Gasse und durob das Meinliehe Sfidtor von Ta tsien tu. lob war 
wieder in China geborgen* 



Die Stadt Ta tsien lu liest 2500 m Ikm Ii i) und eingekeilt zwischen steil auf- 
steigenden Bergen. Sie bh-gt rund i2CA> i umilien mit etwa 8000 — 10 000 Köpfen 
(ein Drittel Ghinssen und awet Drittel Ttbeter) und war seit langer Zeit der Sita 
eines chinssjatthen Obersten (bsifitai), dem alle Gendarmeriegiumisonea in gans 
Hör, aber aueb die von Ba tang, Li tang usw. unterstanden, weiter eines Inten- 
danturmandarinen, ,,Kün leang fu" betitelt, dem die Al)rechnung mit den 
Okkupationstruppen und Icaiaerlioh anerkannten Klöstern bis hinauf nach Lhasa 

^) in der Nähe des Südtors gemessen. Kreitncr-äzöchenji hat 2579 m, De^godins« 
Biet 2802 m; BoolJüU 2im m {82M 1); Beber 2680 m (8480 f.); Om 2643 m (8348 t)s 
A-K 2632 m (8310 f.); die War offioe-Karte ▼<« Ytta nan 2S60 m (8400 1). 
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oblag und der dem Dau tai von Ya tschou fu angegliedert worden war End- 
lioh limd ioh hin flinen wkihtigaii Li]dn>HuidAriii, der namentlieh allen wob 
Stm Unteriand eingaftlvteB T«e vor dun Betrcleii der Stadt bMtemrte. Neben 

diesen großen Chinesen hat noch der Ming tocdwng Tn le, tibet. : Dyala (Dschagla) 
dyalbo (geschrieh.: IDschagsla rcrvnlbo), ein Wörtchen in die Venraltling drein- 
zureden, aber freilich nur noch in rein tibetischen Dingen. 

Der Ort lu taieu lu heißt im Tibetischen Dar rtac udu — Mündung dea Dar, 
ond hiemua acSieint die heutige chinwriirhe Beieiohnung Ta taien lu ▼wbailhonit 
m aeiii. Die CUneeen von heute laaaen nrar dieee Wridirwiig niefat gelten. 
Naeh den einen bezeichnet der Name eine „PfaOeiOe** und soll mit der Be- 
deutunp des OrU n als altem Waffonphit^ ?:nf»ftmmenlmn<ren; nach rlen anderen 
rührt der Name daher, daß mau hier ernst einen Pfeil gefunden hat, den einer 
der Grenzkommissare abgeschossen haben wollte. £s ist die Greschichte der 
OidMenhaut der Dido, ina Chineoaehe tbertzagen. Die Fartmn aoUen an Bnde 
langer CheuatnitiglDBiton ftbeieingalBQainien aein, daß die ohinewHche Gienae 
so weit leielie» ab ein Pfeil fliege. Die Chinesen schnellton «nen Pfeil los und 
nach langem Suchen fand sich dieser Pfeil Tacereisen weit im Innern de«! tibeti- 
schen Gebietes an der titelle dea heutitjpn l\i taien lu. Von den chinesischen 
Solduten im tibetiedien Innern wurde die ätadt Lu tsch'eng genannt. 

Strang genoBunen beatalife die fitadt nux nrei acihmalen StoaOen, die iloh 
in beideii Seiten dea aienfieh waaserreiolien Flilfiehena Mnnulmn ^Ua Dar tedift 
heiOen aoil (die wenigsten Bew<rfiner wissen natürlich einen Namen für das 
Wasser anzugeben). Drei Brücken verbinden die beiden Talseiten. Die Be- 
amten, die Offiziere und der König wohnen auf dem Unken Ufer in breitspurigen 
Yamen, die in chinesischer Art gebaut sind. Die Mehrzahl der Kauibuden 
und die groOen tibettaohen Qodowne oder „Go techwan" liegen vomelunlioh 
auf d«n leohton Ufer. Ta tiienla iat heute eine der wenigen Bfcidte im Beieh 
der Mitte, die keine Stadteoaner beäitetb Dazu scheint sie zu eplt (1007) ins 
Reich eingegliedert worden zu sein. Oleich hinter den Häusern steigen die 
Talwände steil auf, so daß die Einwohner es nur für nötig fanden, an den drei 
Talausgängeu drei Tore zu bauen'). 

Innerhalb nnd außerhalb der Stadt aahlt man acht Klöeter mit zusammen 
fiOO tibetaeohioi IBwiehen. Dea aehfiaate Kloetet iat am ehineaieeheii PaEadefeld 
auf dem linken Flußufer vor dem Sfidtor gelegen, unter dem Namen „DoxdTi 
dachak" bekannt und hat 150 Priester. Es gehört wie die Königsfamilie zur 
Nima- oder roten Sekte. Neben ihm sind 25 — 'i7° heiße Quellen, die schöne 
Öinterterrasäen gebildet haben. Als zweitgrößtes Kloster fand ich eine Gelugba- 
Lamaserei mit nmd 100 Insassen. Sie liegt iimerhalb der Stadt und gleichfalls 
auf dem linken Ufer* Ein SaalcTarKloster mit 40—60 Fkieatem findet aieh im 
Norden; der Rest sind Ideme, meist Gelugba-Piieoterhaapiae. Alle beziehen 
regelmäßige Einkünfte aus Grundbesitz, wie mir überhaupt in ganz Tibet ohne 
Grundeigentum kein Klofter bestehen zu können scheint. Vor allem nennt 
das Nima dordji dsch&k-Kioster große königliche Stiftungen und ausgedehnte 

*) Der Kaiserliche Hof in Pekitig 8an«l<r j ihrlioh allein 40 000 Ted durch denKtttt 
leaagfu an die Klöeter Tibets als H<!7,aklang für Rezitieren von Gebeten. 

') \i06 unter dem dritten Kaiser der Ming-Dynai>tie hatten sich aU<;rding8 die 
Fürsten der Stadt auch solion «ntar die dihwem bca^ten ntaMeo. See Land bieS IrBher 
West- Yft toi« nnd King yOen toob*fln. 
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B«ntsaiigea adn eigen. DioM Xlottaigater Im^bü out Iddnoi Aninakufln im 
Bfinyig^Laiid (diiiMt.: lioniaieliui)*), in dsn 18 YogteiMi des D0olia(5lft>E5iiig« 

leichs, welche vom Dadiadok aus südwcstwärtB bis an den Nya tecKü reichen. 

Neben den Kloat^rpriestcm befinden sich in Ta tsien lu noch 100 — 150 Privat- 
priester der versclüedensten Sekten &h Hausseelsorger, die teilweise ein wöt 
besseres Einkommen verzeichnen, als wenn sie sich in ein reiches Kloster hätten 
anfiidimeii hman, no sie nvi in die Familien gesandt werden, wenn der 
laste dea KJostats naeli garade an d«r Baihe aini, 

Daa tabetiache Fürstengeschleoht der Dyala dyalbo oder (geschr.) IDschagsla 
rgyalbo herrschte bis in die letzten Jahre des 17. Jahrhunderts uneingeschränkt 
über ihr heute noch ansehnliches Reich, das vom Nya tachü (Ya !img kiang) 
bis zum großen Goldfluß (Tung ho, Da tu ho) reicht und bei der Brücke Lu ting 
kiao («rbant 1701) an den Distrikt von Ya taohou fu und die fast ganz ohinav* 
fisiarten BeioUda der tibatiflohni Lengpien nnd SdianinanTaae aagnnst. 
Als kluge Bereehner des tatsächlichen Kräfteverhältnisses beugten sie aich 
vor der t^bennacht der Mandschu-Kaiser, als diese Lust zeigten, Tibet zu er- 
obern. Sie gaben immer die Straße frei, vex&indeteii aiah aber dadaroh mit 
dem Dalai Lama und seinem Dewa schung. 

Mittlerweile sind Tausende von chinesischen Kolonisten in das Land ein- 
gewandert, haben der Strafie entlang Liadaceien gekauft, und von La ting kiao 
bis Ta tnan In am Lu ho atoBt man fast nur auf Chineeen, die an ihre «ihinesischen 
Beamten Steuer bezahlen, so daß heute das Reich Blingtacheng erst bei Ta 
tsien lu beginnt'). Die Stadt Tatsien bi ist der Hauptsf ütrpunkt der chinesi- 
ßctiea Macht in Tibet geworden. Daß die alten 1 ischagla- Könige aber überhaupt 
noch da sind^ daß sie aich so weit iiaben halten ikönnen^ daß sie nie die Geduld 
▼erioren, ist geradsaa ein Wander nnd sengt von einer gans besonderen Be- 
gabung. 

Der König ist heute noch für seine Tibeter absoluter Heitsciiar, und abscita 
der großen Hf^erntraQe in den Hoitentälern schalten und walten nur er und seine 
Vögte. In Ta teien iu selbst sind ihm gewisse Stenerret tite in hezu«» auf den 
Teehandel verbheben. Ja, die Bewegungsfreiheit, die ihm von dei clunesischen 
Regierung gelaaeen wird, geht nanohmal gana entaunlidi weit. Ak nms Jahr 
1900 der swdta Sohn dea frOheren Haraadma der von Pddng anexkannte SÖnig 
war und sich mit seinem jüngeren Bruder, dem jetzigen König, wegen seinea 
Erbes, des Klosters Dordyi dschak, verzankt hatte, mischten sich die cliinesischen 
Mandarine nicht in diesen Streit und gingen ruhig ihren Geschäften nach, ob- 
wohl Nacht um Nacht vor den Toren der Stadt zwischen den Anhängern der 
beiden feindBohan Brfider Kugeln getaoadit worden nnd mancher treue Knecht 
vor den Augen der Chineeen ins Qraa beißen mußte. Als der ältere Bruder in- 
mitten dieeer Stceitigkdten kinderlos starb — man munkelte allerlei über seinen 
pidtaliehen T od " wurde der jüngere Bruder 1901 ohne weiterea als König 

') Mloyag, Muniag <i<^ r MI n ie Von vorschicdcnen Kelscnden wurden dicee 
Kamen oder Menia oder Minjag für den Namen weiter entfernt wohnender St&mme 
gdudteo and auf «hier Reibe Atfauiteo tat deshalb dkeae Wort in die Gegend ^tm 
Hor Hinf :,( und üorgi gerat<>n. Tat«Sichlich bezeichnetes nur die Gegend des unteren 
Nya tachü und früher einmal das Land des Hii Hsü^Beiahes (s. & 126 Bd I). £a 
boaeiohDet afat „uttteraa'* Land. 

*) Das rechte Ufer dee Tung ho und das Lu ho-Tal unterstehen dem TwUTs'ien hu, 
einem Obervogt von Ming tapheng, der heute aber dort wenig' mehr an e^gen hat. 
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anerkannt, nachdem er nur die üblichen Exneniiuiigaspeaen (ÖOCX) Tael) in 
Tscheng tu fu entrichtet hatte. ^ 

Dev Iwutige König war b« nuinani Baanoh «in liebenswürdiger Viersiger 
von nnteiwtzter ktÜtigar Gastätt und charmantem Wesen. Br besttst eins 
Oakennase, die ecinem blassen Gesicht etwas Forsches verleiht und die un> 
gezähmte Energie des Mannes verrät, der, nachdem ihm seine Freunde im 
Kampfe erschlagen worden oder winkendem Golde gefolgt waren, den Mut 
doch nicht sinken Ueß und als einsamer Flüchtling durch die Waldberge seiner 
Heimat irrte, von Ffiistenhof su Ftttatenhof eilte und schließlich den Fürsten 
-ronrGsdiitmllbsfndels, ihm noch onmsl ein kleines Beiterliliiflflin und eins 
Ausrüstung sa leihen. Kühn verfocht er seine Rechte. Er wollte ein irei» llsnn 
nnd Zopfträger und kein glattrasierter Klosterknecht sein und verlangte von 
seinem Bnider die Herausgabe clf^a ihm von seinen Eltern ah Erbschaft zu- 
gestandenen Klosters Dordyi dschak mit seiaea Gütern. Sem kömgiicher Bruder 
aber wollte ihm das Kloster nur heraiisgeben, nachdem er die Gelübde als 
USnek abgelegt und versprochen bitte, eheios m bleiben. Des Bnde wissen 
mt schon. Der jetzige König ist «in großer Jäger, hiit sieh weit ftber htindett 
wSehsdsoihüch'", die den Hirsch und den Cerus zu stellen verstehen und das 
pcheiip MoBchuphimchchen im dicht^^ston Urwald aufspüren. Sein Tiiph1in<isjfifTd- 
Rchluüchen, wenn dieser Ausdruck erlaubt ist, istimYüIingkimg, eme iieitiJLuiuie 
im Süden vor der Stadt. Dort hält er sich, wie im Ya men zu Ta t^ien lu, zahme 
KiBohs, B&ien, Leoparden, FIssstMn nnd Pfauen. Heben die Unteitsnen, die 
der Stiafie entlang sitsen, die Ula-Fron su leisten, so haben die Bewohner einee 
anderen Tales nur die Jäger und Treiber für die königlichen Jagden zu stellen. 
Die Jäger haben die Moechusbeutel und die Geweihe der Hir«c}ip^ die möi^lichst 
im Bast gejagt werden, an den König abzuliefern. Sie bilden eine weHeutüche 
Einnahme des kuxuglicheu Haushalts. Andere Bezirke haben die Diener und 
Sohzeiber nnd die Mittel sox Wftflt*i*w«g^ wa der — uik Innnehe es eigentlidi 
nicht hervorsnheben — eine große Zahl frommer Lama gehört, zu stellen. 
Das Weitcrc köni^ehe Binkommen setzt sich aus dem Bring der ziemlich 
großen Privatländereien und aiis Geschenken der Untertanen, sowie aus Steuern 
zusammen, die einige Bezirke am untriin Nya tschü zu zahlen haben. 

Die Bevölkerungszahl des Däuiiagia-iicichs soll 7000 tibetische i^amiiicn 
betregen. Die Qusdntkilometnnhl dUifte nicht gms 16000 eusmadien. 
Wegen der vielen und großen Berge erreicht w(^ die Seelenaahl auf den Quadrat» 
kilometer trotz des chinesischen Zuzugs noch nicht einmal ganze 3'). Die 
Lasten, die die Bewohner zu tragen haben, sind sehr groß. Z v ir riie eigentlichen 
Stenerabgaben sind erschwinglich , dafür drücken aber die Jeronen , die auf 
die Angrenzer der großen Straßen gel^t werden, um so mehr, so daii man 

') Nach dem schon mehrfach zitierten Zonsus (Throuberir-^t di^a Ministerioms 
des Innern im Pekinger B^enu^blatt vom 27. Februar 19U) wurde in den Grons» 
marken von Se tachusn vmA TOn nan, im sogen. Hai tsehnaa fTsohwaa hsi), die Zahl 

drr srlb'^tindigrn Fiimili'^n mit 4(1 i^62 und die der unselbfltändig* n mit 2512 festgestellt, 
was etwa 200 000 Einwohnern entspricht. Blit diesen Grenzgebieten wird das Land 
des KOnigB Ming tsoheng, dam Laad Li taag, Bateag und im Neiden Dawo nod Hör 
Tschanggu, im Süden A ton tsc an der Grenze von Yiin nan verstanden. Es iflt nun 
nicht gesagt» ob dies chinesische oder tibetisohe Familicoi odec beides zusammen sind. 
Für haidB imsammen eisebeint mir die Zahl sn gering. loh Tumute, dafidiemama- 
disiennden S^smilisn nicht ntttgeseohnet äanL 
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tUnmt^ wie die sonst so lächt err^baren Tibeter sich hier su ducken gelernt 
haben. 

Die Begiernng des Iffing teoheagTa ee hat fax voDkommen nnentgeltlidheii 

Transport aller im Lande reisenden chinesischen Beamten zu sorgen. Seine 
Tu be fu hahpn dip Pftirht, jofiom Inhaber eines Berechtigungsscheins für III» 
Fierde und Menschen zi; i^tellt n, und besorgen die mehr oder minder gerechte 
Verteilung dieser X^t unter die Untertanen. In Friedeuazetten ist die Ula 
tAtok eiiw imbefiehte fleohe, denn so gut wie täglich reist irgend «in Beamter, 
Kurier oder Sddat naeh dem anegedehnten Hinteriand, so daß jeder Bauer 
dni> Ine Tienna] im Monat mit mehreren Tieren dne swei- bis dreitägige Reise 
zu leisten hat. In Kriegszeit^n — und Kxiegszeiten haben im Jahre 1905 be- 
gonnen und mit nur kurzen Unterbrechungen seither angedauert — wird Mensch 
und Vieh dadurch derart angestrengt, daß kaum Zeit bleibt, die Felder zu be- 
stctten und das Milchvieh zu pflegen, und viele Tioe gehen dann su^nde, 
ohne dafi ihre Beeititt irgend einen Aaafmdk anf Bnata habea^). Bei den 
Kriegasügen gegen das Hinterland sind nicht nur die «dünesieolien Offiziere 
während ihres Durchmarsches durch das Land beritten zu machen, die Tibeter 
haben für das Heer auch den gesamten Train zu stellen, Munition, Bagagen und 
Lebensmittel zu befördern und den vielen W ünschen mehr oder minder liebens- 
würdiger Heerführer in bezug auf Straßenbau und Schutzhüfctenanlagen kosten- 
loB nacbsukommen. 

Die gewaltige Bedeutung von Tatsien lu li^ daiin, daß aiif hundert, 
ja tausend Kilometer kein anderer Zugang die gleichen günstigen Verhältnisse 
für di<» Ersteigung der tibetipohen Hochländer aufweist. Gerade an der tibeti- 
schen Urenze türmen sich die größten Hindernisse auf. Gerade hier strecken 
die Berge ihre Häupter noch höher in die Wolken hinein als sonst. Aber man 
kann hei Tatnenlu TennSge dar peiwenden Lege einiger tief eingesägter 
DurchbrnohBtiler ohne "nele Umveg^ vufW&rtekoroinen und trifft hier immer 
wieder auf anbaufähiges Land. Von Ta tschou f u in 8e tiehoan and über Ta 
tsien lu seit Jahrhunderten Truppen bis hinter Lhasa geeandt worden , ohne 
daß diese wirkliches Nomadenland, wie z. B. ira Norden, berühren mußten. 
Die altmodischen chinesischen Heere uut liirer stets schlecht organiaierten 
YerpEcgung komifceii hier, gesttttat auf die Iniissigen, vo rw iftumaiiiKhiiir en, 

Tataienhi mnfite eben nur Zeit meinee Beeadie» wieder die Baäa für einen 
neuen Krieg abgeben, den die alte Mandschu-Dynastie unternahm, um die in 
den Torausgegangenen Jahren beinahe yerioruie Herxachaft ftbec Hintertibet 
und Lhasa zu befestigen. 

Vordertibet, d. h. wenigstens die BtxaÜc bis zur großen Etappenstation 
Uiari hinaul mx bei niMner AnknnltinTatitenln wieder gena in den Hftaden 
der Ghineien, wie wenigefcena der nTaientiaogleangtai" toh Uiari, dar Inten- 
dant >) von Lharigo, der eben auf seinen Posten reiste, mir mit Beetimmtheit 
Tcrsioherte. Dieeer war eben neu ernannt woiden und war in den Smmemdea 



^) Duioh den immerwähreoden Krieg, den China führt, ist z. B. der MauiuerbeoUad 
dee KkMtan Dotdyfdschak, der 1907 noeh 80 StOek betrag; in dar Zwisobensait volU 
hommen zusammongcschniüken. 

') Intendanten (leang tai) oder eine Art Konsuln fanden akh in Li tang. Ba tang, 
Itfamdo» Lharigo, Vmm und Sohigatse. Sie veneohneten die geringeo gteuswinnehiiwo 
and die Ansgaben für Gendanneile and die Geeohenke an die KUMer« 
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Hotels neben mir abgestiegen, so d«fi kh aeine Bdcanntaduiffe rauhen könnt«. 

Er nalim für seinen Posten zwei Sekretäre, einen Eoob und vier IMeiier am 
df^m T^nt^rland mit — ihre Frauen nehmen die Chinesen so weit ins Innere 
Tibets Eio mit sich. Dazu beschleppte er sich mit einer solchen Menge Waren, 
daß ich ihn zuerst für einen GroUkaufmann ansprach. Er hatte sein ganzes 
Ba^eld in Tee und BramwoDe angelegt mid xdate natOilieh aal Dia, die ihm 
die Untertanen des Hing techeng Tu se stellten. Da er nur Holzaattel und keine 
dasogehdrigen Sattelnnterlagen mitbfachte, auch keine Zeit verEeren wollte« 
so awanpfti di*» chinpHischen Diener ihre V!n-T.eute, den armen Tieren die 
kantigen Sättel auf den nackten Rücken tu schnallen. Tränen liefen den Tibetem 
übers Gesicht, und sie warfen sich auf die Knie vor den Chinesen, aber die 
Bienen ritten unbaimherflig ohne Pokterung auf und davon. Be vaien ja bkA 
ma-Tieie! 

Nach dem LeaQg tai SOgW Offiziere aus Yün nan und Hu nan in mein Hotel; 
jeden Tag knmon npne Tnippennachschühe von unten. In Tempeln und Ya men 
wurden von iruli spät Rpknitcn einexerziert, Griffe geklopft, Zielübungen 
veranstaltet. Die Soldaten waren mit alten europäischen Repetiergewehren 
bewafinet und maelit«! «nen Mbeehen Bhidruok^). 

1) mit so großer Langmut geführte Straiexpedition der aDglomdischen Re- 
gienmg, efaie Erwiderting anf die bemuisfoidenide Abweimng de« IMai Tjudb, hatte 

unter Younghusband im August 1904 mit dem Einzug in Lhasa und auf dem Potala 
ihr Ende gefunden. Die Schwäche der ohiuesisobea Stellung in jenen Lindem war da- 
dnieh otten an den Tag gebraoht woiden. Man wonie daher en^b Ctadnmig sobaffsn, 
und der Pekinger Hof sandte noch 1904 einen Spezialminister ab. dem die Aufgabe 
zufiel, eine straffere Herrschaft einzuleiten. Ehe dieser Hinister Feng aber das eigentliche 
Land des Dewa sohnng von Lhasa betreten hatte, wurde er im AprU 1905 mit seiner 
Reitenchar von den I>Bchraba des Ba tang-Klosters eroc hoHäen. DieHiOlMdie dv Gelugba- 
Sekte wollten die Oberhoheit flcr rhincwn nicht m« lir hochkonimen lF»«»en. Rasch 
breitete sich die Aufetandsbewegung gegen Li twug und das Mekong- und Vangtac- 
Tul hinab bis über Aten tae im nördliolMm Yün nan aus. 

Der rührige Tschoo ör fong, damals erst Dao tai — während der chiucHiRrhrn 
Revolution bekanntlich Gouverneur von Se tschuan und als solcher 1912 in den btrai^n 
von TMsbei^tafa durch die Ken ningtaag- Partei enthauptet — wurde abgesandt, 
die Fitiintion zu retten. Die Stämme von l'a tong und Umj^rbnng v/imlf-n vf>n Poking 
zur Au&rottung verurteilt (mieh tu). Se tschuan sandte 10 000 Mann Uber Ta büen lu 
vor, vnd ein Genenl der Avantgarde schlug die Tlbetor aof der Hoobfliobe von ü tang. 
dl II Lama mit denen von Ba tang sympathisierten imd nicht übel Lust zeigten, «ich 
mit ihrem Kampo an d^ Spitze den B^iteUen anatwehlieflen. TKsbaoörfong ließ 
Kkieterttm Klocter fjm^f^m and anob das groBe Kloeter von Batang brannte nieder, 
kaum daß er den Ort betreten hatte ; man weiß heute nicht mehr, ob von den Soldaten 
oder von den Mdnohen selbst angezündet. Die beiden Könige (Deba) von Ba tang, die 
ab Laien neutral sich verhalten hatten, lieB er kOf^n. Die swei Bebe vim Ii tang 
worden abgesetzt. Der eine floh nach Innertibet, der andere vergiftete sich. 

Die kriegslustigen Mönche hatten Bich mittlerweile in das Bergklostor Sang pil ling 
in Slang tscheng, der Schangdreh-Provinz, im Südosten zurückgezogen, wo sie angeblich 
fOr aslitt Jahre verpeoröiilfert «am. Das Kloottr vor dueb eine Ringmauer mit acht 
vorspringenden Ttirmcn nahezu uneinnehmbar gemacht worden und Hn tnng- und 
Sang pil ling-Monche wetteiferten, um luet gemeinsam gegen die rerhaüten Ohincecn 
wa tiegen. IMiao flr foog mvite dieses Klorter ein halbes Jahr belagern. Vergeblich 
waren «die seine Sturmangriffe. Umsonst hatte er Kanonen durch die Gebirgslabyrinthe 
schleppen lassen. Die zehn Fufi dicken Mauern sohienen uneinnehmbar. Die Mönche 
OMobten eogur AwaUs nach dem Belg, eal den die ehinwifcwhe Artillerie poetiert 





Allein Ta taien lu ist nicht bloß für kricgexiaclie Evobemiignüge die Aus* 

fallspforte und der Schlüssel zu Tibet. Es ist nicht nur die Basis für die chinesische 
PoUtik in Lhasa. Dartsendo, das chinesische Ta teien Iii, ist der srrößtr Markt- 
ort von gan« Tibet überhaupt. Ich habe auf meinem Wege von Döcherku ndo 
Tausende und aber Tausende von Tieren begegnet, die alle mit Teeballen 



SoUatoB hleMeD bei dem nfirdniMdwii oder mni wiitwIwifteH fBv ne ungewoluiteB Kh i m 

und b<-i der unngf 1;;iü(j:rou Vcrproviantiening nur widerwillig "^trind Thrhan hielt 
seine Armee bloß durch ein Sohreokoisreigimeot ««mminffn Et Ueü Hunderten von 
DowriMinn den Ko{if abhaekm» 

Monate Iilndurch mußten Mineurt' die Feste bcrenuen, gegt n die die Mönche Kontor- 
minen vortrieben. SchlicßUch gelang es aber, die Waaaetzufuhr der Belagerten tmaiober 
so machen, und eines Naohts wurde ein Bote durah die CSiiiwMo abgefangen, der mfe 
von einem anderen Kloster erbitten KoUtc. Taohao schickte nach einigen Tagen eine 
Antwort ins Kloster und ließ den Belagerten sagen, daß in einer bestimmten Nacht 
ein tibetiwher Hilf.strupp am KIu«tertor erscheine, die Mönche sollten sie durchs Tor 
schlüpfen lassen. In jener Naoht aber schickte Tsohao seine MUttleMOtten Soldaten 
in tilvetisoher VcrkIrJrInng zum Tor, und da die Naeht mondlos war, so koniit'^n hinter 
den V'erkleideten die übrigen Soldaten folgen. Arglos öSncten die Mönche ihr verrarnmel- 
tas Tor und nachdem erat eine Pforte im Bsaata der Chinesen war, war bald auch das 
ganze Kloster überwältigt. Wrm ce nicht gelang, im Dunkel der Nacht in.die Berge za 
entweichen, der wurde umgebracht- In der Verwirrung wurden auch alle verkleideten 
CUmM» «aeUagn. Kein GMangeiMr winde gsadiont. „Wie Ki B a eb t d ne am BadiBa» 
nod" lagen nach dem Bericht eines Augcn7nigpn die Rebellmköpfc auf dem Boden. 
FUnihondert o&ttiea abgeaolmitteiker Ohren, und zwar von einem Kopf immer nur 
ein Ohr, winden 1909 ak Trophie tqh Bataag naoh Tsehaigtn fti gewliiolct. 

Die Ma^lit der kripgslujjtigen r.elugba-Brüdcrachaft war damit in den chinesisch» 
tibetischen Grenzmarken gebrochen. 75 Prozent der männliehen fievi^ketung soUeo 
nach amtMehen Berichten getfltet worden «ein. Tataiohfieh wird anoh mindirt*ini «in 
Viertel der ganzen männlichen Bevölkerung umgekommen sein. Dia Ifehnahl der 
Übflriebeoden rettete sich in die Berge und auf Lhasa-Gebiet. 

Die Zentralr^erung gmg jetzt daran, daa Gebiet von Bataag und Ii taug aa 
eUnflBftderen. Man hiachte Kolonisten au.s dem übervdÜBaiten Unterland, eröfinete 
Schulen und Rasthäuser und ließ im Tal von Ba tang neue Reisfcldkanäle graben. 
Dm chinesische Heer aber, als es nach Ba tang zurückgekehrt war, übt weiter durch 
Ufaiwinrtiianrtifmi m Eine Bande von mehreren hundert Mann ermardato Anfang 1907 
ihren eigenen Offizier, um an die Munitionsvorrite heranzukommen, und wurde in 
der Ji'oige ein Schrecken für die Umgegend. Die Gerüchte über diese neue Schwierigkeit 
der ehineetsehen Regierung, natürUch aufbauscht und verdreht, schwirrlsa aaf der 
großen Teostraßc hin und her, als ich z^vi^chen Ka ts'a und Gantse reistf» 

Im Jahre 1909 waren die Chinesen durch Tsohao ör fongs Energie vuUkommcn 
Hm der Sttnalioii von Tataiflii In über Ii tang— Ba tug uid 

nach Lhasa und Schigatse geworden. VerrMicH versuchte Tobdrn Dnlni T^nina. als 
er von Pckiog und Gum bum im Jahre 1909 nach dem Potala zurückgekommen war, 
die ZQgel der Regierung zn eorhaaehen. Ali aeine Intrigen gegen ^ ebinedMlMtt 
?!arhthiiber aufgedeckt wurden, »ah er wie früher sein ITeil nur in einer eiligen Flucht. 
Er ritt diesmal Hals über Kopf nach Indien. Seine liobenswUrdige Aufnahme durch 
England iatbelnmnt. Er dufte dort, damit Ihm die SSritniehtca lange werde, ve^ 
dene Reisen unternehmen und hatte Gelegenheit, sich einen weiteren Ce^lclit^kreis 
zu holen. In Peking aber scheint man sich eine 2<eitlang mit der Fragp beachäftigt zu 
haben, ob der Dalai Lama wie ein Fürst oder Hohepriester abgesetzt werden kfinnte; 
in den Augen der Tibeter freilich eine mäßige Frage! 

China unterhielt in dieser Zeit 3500 tibeti.Hche und 1200 chin^ischc Söldner in 
Lhasa, Traschilhumpo, Ting rc und eine wenig größere Macht in Tsiamdo, Dachraya, 
Batang und Li tang. Tschaoörfong suchte auch in Dschraya (ohines.: Dayäe) seine 
Landslcutc anzusiedeln und K< ii:f -Mcr an7uVpf n ^Mlcin aUe diese Kolon isations- 
versuohe hatten gleich von Anfang an wenig ikiolg. Obwohl die Koiom&tcn freie 
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sich aT)?rh1f>ppt«n, lauter Tcc, der in Dartaendo gekauft war. Tee ist der Hflnrlpls- 
artikel, der iuex weiUuä am wichtigateu ist. Von einigen chinesischen üroß- 
händlern wuxde mir die Teemenge, die innerlialb eines Jaluee herauigeachafit 



und hur aa die Tib««6rv«rli»uf(%riid,ftnf 7000 000 ofttti^ 



Reise, fr> ir Orätschaften, WnhnTmp, Prhnlr nnd Saatgut erhielten, wanderten doch 
die mcmten von ihnen nach dam enien Jahre wieder in die alte Heiznat zurück, und 
diejenigen, die sorBeUilklMn, ctfegm vieUkeh dtm Klima. 

Mittlerwt'üe ist die clünesiscbe Revolution ausgebrochen. Waa die alte Mandschu- 
BegieruDg abgebaut hatte, ging der ehrgeizigen Jugend Chinas über Nacht verloren. 
Der Dalai Lama konnte bald nach Ansfamoh der Wirren nach Lhasa cuiflokkehren und 
ist seither wieder oneingesohränkter Herrscher auch in politischer Hinsicht geworden. 
Lhasa nioht kio&, aooh Lharigo, Tsiamdo, Dsohraya, Ba tang fielen wieder in die Hiude 
der mönchischen Gewalthaber. Die kaiserlichen Trappen in Zentraltibet wxirden bei 
einer Erhebung der Mönche zum Teil naeh Indien hinausgedrängt, die von Vordertibet 
mußten TW Bekämpfung der Revolution aus dem Hochland in die Ebene ziehen. Sic 
wurden unfern von Yn tKhuu fu geschlagen und kehrten geecbls^cn noch einmal nach 
TiK-t um. Alle Bande der Disziplin hattai rieh inzwisoben gelöst. Sie plünderten 
noch T i f n In, 7nprn hi( rnuf ihre üniforirr^n nua und zerstreuten sich, '\^^r fiegTcicheii 
Bepubkkiiuer iuigU ii uui dem Fuße, branÜMc nutzten auis neue die unglucidichen Be* 
«oldMir, enUuuqileten den jflogeren Broder des Königs tob Diolugla, der nir 
alten Regierung gehalten hatte und mit in die Ebene gezogen war, der König selbst 
hieb sich monatelang in den Bergen val)Oigen und wagte nicht, in seine KesideBB 
mrOekBaksItreiit die die Uhnpfeoden Cinneaep angsBUndst hatten. SeilliBr tobt dsr 
Kampf in der flegend von Li tang, und Tiln-t uart«'t, bi« «ich in China wieder ein Him- 
mebsohn durch die Herrschaft der Unvernunft empoigenmgen lud die Ordnung her» 
gestellt hat. 

') T[ h war verblüfTt über diese geringe Zahl. Ich hatte mir unterwegs nach der 
Zahl der Lasttiere, die ich begEignete, ausgerechnet, daß 4000 t über Qantso ins Innere 
gehen. Albrdings habe idi dia Menge, die iiMb Ba tang und Ii fang nnd weiter ina 
Innere geht, für mindestens ebenso groß angeschlagen. A\u der Größe des Teehandels 
hat man schon auf die Bevölkerungszahl von Tibet Schlüsse ziehen wollen, dabei 
darf aber nicht v(<Tge«!sen werden, daß nnbamittolte Tibeter den Absüd irgend 
«ekher Pflanzen an Stelle des wegen des teuren Transports stets kostbaren chine- 
sischen Tees trinken. Generalkon.sul A. Hosic in seinem , .Report prcsent. to thc 
p<u>li&m('nt, August K>05" kommtauf Grund geuauer Bcrechnunge-n auf 8 533 000 cätties 
Tee im W ert von 948 591 Tael und gibt den Gesamtwert nach Tibet exportiartor 
Baumwoll.Htofle, Seide und KhÄfhr nuf Tfj ODO Tael. 1)<t Wert des aus Tibet expor- 
tierten Moschus war (1904) nach Hosie 300 000 Tael bei 1100 bis ISOOc&ttie; an Goki« 
staub kamen 0000 Unzen ans Tibet, dagegen passierten andeneÜB nur 400000 oitüe 
(260 t) Schafwolle und nur 150000 Schaff« !Ir d;i8 Zollamt von Tatsien lu 

1907 wimie mir von den Großhändlern die Menge des Moschus, die in den letzten 
12 Monaten dnnfa Tatiienln kau, auf 1400-1600 olttiea veniMohhgt. DerUkln- 
Beamte am Osttarimten enUdt» mir nwvnnlOOOoatlle. Süber wird ehöe ganxe Moige 
geschmuggelt. 

De^godins in ,Jje Thlbet d*apt^ laeoflMixmdanoe des Mbrionains*, Fsrli 1885, 

8. 349, berechnete, daß nur 2 666 640 Pfund Tee durch Ta t«ien lu kämen. 

Für den Export Chinas in das gesamte reichere und verhiUtnismäßig dkht beaiedelta 
aüdÜeha Tfbei fcommt mv Ta tsien In in Betracht. Die von Hone ennitielto Handeii» 
Ziffer erscheint dämm noch geringer und entaunlicher, wenn man sie mit den Zahlen 
des angloindiachen Exports nach Tibet vergleicht, der z. B. für das Jahr 1897—98 
laat dem Blaubuoh über Tibet von 1904 bereits auf 820 000 Bs. gestiegen war (bei 
ca. 820 000 Ra. Ini|wrt nach Indien), und dabei beklagte sich England dainall 
bekanntlich, daß es durch China vom Handel mit Til i !_ | rirnripiell au^ffoBchlossen 
werde. Der Export von Tee fiel damab noch so gut wie ganz aua, da der auglo- 
isKÜMba Tee dam Geaobmaek der TibeCer ubht soagto. 
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Der Dartsendo-Tee, der ohne Ausnahme aus den Bezirken der Nactbar- 
präfektur Ya tschou fu stammt, konunt hier in vier Sorten vor und wird in 
Bunibnamatten ziemlich lose verpackt, von chinesischen Lairtträgem, die geradezu 
niwmwwftMkiheLMtgt (Imb m 9Vs Zeotmt^ h(Mb aii%«idikbtet auf d«ii Sduüteni 
tragen, hierhergeschafft. Ea ist ein grober, großblätteriger, vielfach mit Stengeln 
und Zweigchen vermischter Tee von rauhem Geschmack imd verschwindend wenig 
Aroma. Die Farbe ist braun und er sieht aus wie getrockneter und rusammen- 
gedrückter Abtichnitt einer Gartenhecke. Die Chinesen liefern den Tee bis ana 
Osttor von Ta tsien liu Von dort geht er vermittels der „Go tschw&n" in die 
Hände der «vs IniMrlibet lungeniateifc Tibeter. IMeee SSnrichtiuig des ^Qo 
tschwia" iet eehr eltb Jedes gKöfiete Eloeter, jed« Beaik im Innern, jede 
Landsmannschaft, wenn man so sagen will, hit » in bestimmtes Absteigequartier, 
hat seinen „Gotschwän" (tibet.: dyabtak), der den „HsiS kia" in Dankar ent- 
spricht. Während aber in dem chinesifirierten Dankar ting Chinesen und 
Mohammedaner sich in dieses Amt teilen und heute auch längst nicht mehr 
Jeder Btenim aein boelmiiitoB Abeteigequartier (hsie) hat, ist in d«n aooli &bet^ 
mogflaä tibetischen, d. lu «leo lendeleD Deitwido das 60 tBoliwAn^EUten «ne 
Oerechtsame, die der König veq^t imd die er nur an ganz beetimmte Personen 
und Familien, d. h. an r\U' Adclsgeschleclit^r, wie ein Lehen überträgt. Die 
Inhaber werden „Adya" ticnanrit, Eiä sind 48, ebenso "viele wie Vogtcien oder 
Tu be iu-Amter in ganz Dschogla. Die l'amiUen, die diese Gerechtsame haben, 
halten eine KeiftVimerri (Qo tsdiw&n), die die Tmngbon oder TwhamtMd 
aua dem Inneren mit allen ihren Tueuoi aufnehmen konneaL and «0 ihnen Fatter 
und Lebensmittel besorgt werden. Der Adya hat einen Tung sehe, der mit den 
Gästen zu rifn oh inf»«»! sehen Kaufleuten geht. Der Händler aus dorn Inneren 
kann sich woiil die chmesischen Kaufleut« und Teehändler aussucheii, mit denen 
er Geschäfte machen will, er kann aber keinen Handel ohne den Adya bzw. 
deflien Taagadw abechlieflen. Dae Hans dei Adjm borgt beiden TdltfL Er 
iet die MittelepecBon, ibnlndi dem Kompiadov der euiopÜechen Kaolleata an 
der chinesischen Küste. Er erhält dafür einen beetimmten Steuersatz aus« 
bezahlt. Der Go tschwän läßt den gekauften Tee aus dem Likin-Amt holen 
und akkordiert mit dem Obermann der Lederi^rbpifcr, der mit zwölf bis 7,wr>.nzig 
Gehilfen die Bestellung des tibetischen Kaufjuauua in rohe Yakhäute preßt 
nnd naht, um dadundk den Tee eo bart wie Ziegel zu madMD und ihn gegen 
die maTOihmlei Unbilden an eehfltien, die ihm auf der grofien Beiee dnroh die 
Unart der widerborstigen Yakrinder und durch Regen, Schnee und Floßfurten 
begegnen. Eine Yaklast von 80 cättios kostet in Ta tsien hi 2.5 — 30 Rs. je nach 
der Güte des Tees und besteht aus 2 Halblasten tai je 16 Ziegeln, daß also 
ein Zi^el 2,5 cätties wiegt und etwa 1 Rupie kostet. In Dscherku ndoh kostet 
derselbe Ziegel je nach der Q&te 2,2 bis 2,5 oder 3 Ba., wobei noch in be* 
aiditen ist, daß die Bupie dort 0,4 Tael atand, wihrend gldehseitig die Bupie 
in Ta taien lu nur einen Wert von 0,S3 Tkel d.b. fast nur den Silherwert hatte. 

Nur auf den ersten Blick ist es aber erstaunlich, daß nicht bloß K'am 
(Vordertibet), sondern auch Wu oder dBus mit Lhasa (Mitteltibet) und Tsang 
mit Bchigatse (chines.: Hinter- oder Hou-Tsang), ja die fernen westhchen 
Provinzen, wie Budok nnd Ladak, kommerziell nnd inAeeoadfla» mit ihrem 
Teebedliifaia an Betechuan und nicht an Indien angwefaloeien eind. DerQmnd 

li^ nicht bloS in da gr««*»«—™*« Tt««* nnA AKt*mmnng tiTnl mm fl^aobmafllt 
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am Betschuaneisch-ohineaischen Tee, sondern vor allem auch an der geographi- 
schen Eigentümlichkeit, daß der Verkehr im tibetischen Inland das ganze Jahr 
über und gerade im Herbat und Winter, wenn die Nomadentiere fett geworden 
dnd, Tor aioih gehen kann, während die Himalayapäaae und •fohliuditen stet« 
nur moige Woclien filr du giofiea Eaiawaiieii o^bn bkibsn. 

Die aufgezeichnete Lage der Stadt Tatmnln hat auch die großen Missions- 
geseUschaften, die in China tatig sind, angezogen. Ta tgien lu ist seit 1866 
der Bischofsitz von Tibet. Die katholische „Mission du Thiliet", ein Zweig der 
„Miasions etrangeres", ist wohl diejenige Mission, die im Verhkltms zu der Zahl 
ihrer Mitglieder die meisten Märtyrer aufweist. Die Geschichte dieser Mission 
(■.Desgodina^LeTliilwt, Poris 1MB, uiidLaii]ia7,Hi8loinde]aMisaumdnThib«t, 
Ftek 1908) ist das loitlaufonde Leidensgeschichte. Im Jalm 1846 htA Papst 
Gtegpr XVL das apostolische Vikariat mit dem Sitz Lhasa geschaffen, aber 
noch nie hat die Mission diese Stadt erreichen können. Ihre Mitglieder sind 
aas dem Lama- Staat Lhasa seit den 1860er Jahren gänzlich herausgetrieben 
worden und warten nun ihre Zeit an der chinesisoh'tibetischen Grenze ab. 
VUAb, Tiels Aber siiid ioswisdisii von den ftwistisohsn T^rnisistsn getStst «oidoii. 

lÄ woids von Moosflogneiiz GixaudsAii (seit 1897 Episcopus ecdsoss Tuisr 
dsDBS st Yicarius ^postoHcuB Thibetsnus) nicht bloß aufs licbenswürdigsts 
empfangen, er half mir auch über eine große Schwierigkeit; als ich aus dem 
Inneren kam und um eine neue Silbersendung an meine Bank telegraphiert 
hatte, sandte der Komprador derselben die verlangte Summe an eine ao kleine 
Chhwssnbftiik naoh Tsohung king, dem nichsten giOfisNii Plsts, der eme Bsak 
besitst, daß dis Post dissslbs nieht ausfindig machen komits. Um mir «imn 
Denen Aafentihalt zu ersparen, zeigte mir Monseigneur Giraudeau, wie ich durch 
seinen Kommissionär rasch Geld erhalten konnte. Ich möchte daf&T auch nooh 
an dieser Stelle meinen aufrichtigen Dank wiederholen. 

Aber auch bei den anderen Missionaren, — seit den 1890er Jahren wird 
hitf auch evangelisolie Hismm bstrisbsn — bsi Dr. Shslton, sinsm amflrika- 
niielMa MisMmisarst, imd M. Bfiiranson QBt^kä der Gbina Inlaiid IGsaum) 
wozds kdi aufs liebenswürdigste aufgenommen, obwohl mein Atifzug 
nichts weniger als glänzend gswoKdsn und mein letzter europäischer Rock 
von den Fluten des Dsa 
tschü weggespiiit wor- 
den war. Auoh 1fr* 
Amnndssp sab ich noch 
einmal. Er traf schon 
2 Tage naeh mir wieder 
inTatsienlu ein, da ihn 
der Mandarin Wu nicht 
weitsr als Ttehaogga 
leissn Uefi. Binsn Tei- 
len Monat wurde ich 
durch die mißglückten 
Geldsendungen meiner 

deutsch-asiatischen 
BankinTatasalnleet- 
gsbaltsn. Besacbe bei 
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Abb. T. Xatrader (Bronzeplatte) 
5,6 cm Darchm«aser ans der titx- 
tischen Provins TO scba (K am). 
Dw Erdbebanlitao (oittibet. rDüchal*) 
BebM dem U-Jahnykll»; Mau«, Riad, Ii. 
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den liebenswürdigen und 
immer gastfreundlichen 
MWonaren, Jagdaus- 
flflgs in die beffrliobsm 
Waldberge an! der 
Fährte des Cerus und 
des herrlichen Budorcas, 
endlich eine Infektion, 
die ioli mir zugezogen 
batts— ioli wurde jsdss- 
mal krank, irann ich aus 
der reinen Luft Tibeta 
in die erste chinesische 
Stadt hinabstieg — lies- 
ssn dieseZeit lascb ref- 
stzeichen. 
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XV. 

Durchs Ooldflußland. 

Di» Leaer dieier Tagebnchblitter «erdaa jetrt, toh der Länge der B«ia» 

ermüdet, das Buch beiseite legen wollen. Dmafiein aber in der frischen, freien 
Luit von Ta tsien lu war keine Müdigkeit zu verspüren. Ich war beileibe noch 
nicht von dem wilden Nomadenleben gesattigt. Es pelüst«te mich auch nicht 
im mindesten, auf einer der bequemen oder wenigstens verhältnismäßig be- 
quemen imd sicheren chinesischen Heerstraßen nach Hause zu ziehen. Der 
Fr&hling hatte ja eben wieder begwmen. Dm Winterüs der tibetiediea Flfine 
und Blohe war geediWnnden, alle Enoepen sprangen. Hoch hioftul pfangfawi 
Wieeen und Weiden in saftigstem Grün und tausend bunte Blumen säumten 
f\'w sprudelnden, kristallklaren Qnfllen. Da mag ein anderer an di« TTfimat 
denken! Gerado um flifse Zeit ist es in Tibet am herrlichsten. Auch fehite mir 
noch zur Abrundung meiner osttibetischen Eindrücke die ganze Länge der 
•timographiaclieii Gnoxe gegen die Frovinxem fletedrann nnd Knnen und 
ftbeidiee warteten dioben in Lnn taebou fa die Swnmlwngen, die pbotogiaphiMbea 
Platten und Notizblätter der H<Mng1u>> nnd Ttehnng tang^ReiM, die an di« 
Küste gebracht werden wollten. 

Die Provinz Se tschuan ist — wie erwäihnt — auf allen unseren karten sehr 
weit nach Westen greifend eingezeichnet und groiic Teiie Osttibets sind dadurch 
ala obinedflohee bsw. aetechnanemBcthee land in Anaprasb ganommen; FÜtWj 
an die der obineaasdi« Handelemann nnd Handwerker nur unter Lebttoageiabr 
gelangt, erscheinen dadurdi ebenen aetschuanesisch wie die fruchtbare und 
dicht hesiedelte Reisebene von Tscheng tu fn. Tiüsiichlich gibt aber die Aus- 
dehnung der in den Karten eingetragenen Westgrenze dieser Provinz nur den 
Bereich des Interessengebiets des Gouvernements von Tscheng tu fu wieder, 
dee Beamten, der xi^aidi daa pgEtiabha Bindeglied uriaolien Pdmig und Lhasa 
iflt^). DieFtage, wie nnd wobante die «Igentliohey die apiaobfidie, ellinogiaiililacbe 
und völkische Grenze zwischen Tibeteta und Chinesen verlauft, wird dadurch 
nicht berührt und war bis dahin in unserer Literatur offen geblieben. 

Nach der Bretschneider- und Stieler-Karte wie auch nach den russischen 
Generalstabskarten, die das Beste zusammengetragen hatten, was bis dahin be* 
kannt geworden war, sah es zwar aus, ab sei alka LsAid im Norden von Ta t8i<m fai 
80 «i— nHfb dvvohfozBoht, juuü doob hatten errt Boethotn und Armand David 
knne Notiaen darüber gebracht. Chineeiimhe FluB- nnd Wegdtacten hatten 



Bekanntlich war der H&optzweck des Besuchs, den Tobden Dalai Lama in 
Peking 1908 machte, für sich und seine Regierung die unmittelbare Berichterstattung 
an den Thron und direkte Unterstellung unter Peking mit Umgehung des ehÜMsisohsn* 
in Lham. wohnenden Residenten und des Gouverneurs von Tscheng tu fn m prwirkpn. 
Die mandachuriaohe Regierung hat sich aber dazu nie enteohUeOen können imd bo- 
tnobteto aUei Laad «estwirli ven Betaohnan ab Domine dicMT Itovini. 
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die Grundlagen der Karten gebildet und beim näheren ZusehiUi lügten sich die 
Qebixge cwiielien den großen Flüaaen nach Chitdünken der Kartograplien 
MlgeCcagen. Wenige Fragen bei ortekundigaii Ebigsborenen genügtai, am 
festzustellen, daB in bezug auf Orts- und Stammesnamen auf allen Karten große 
Unsicberbeit, um nicht zu sagen, Venviming licrrsclite, und daß eine Reise 
dorthin mich rasch in terra incognita bringen werde. Der Wunsch, diese Gegenden 
noch zum Schlüsse zu besuchen, wurde immer lebhafter und lebhafter. — 
Bist nadi mtiner Bspeditaon Haben dnige engUaebo HianomaM und tos 
allem der imf^ttcklMhe Leatnaat Broolw^) auch diese Gegenden dorohstreift 
und in der Folge darüber berichtet'). Zu meiner Zeit war in den Missionen in 
Ta tsifn lu von dem Lande im Norden der Stadt nur bekannt, daß man es 
„Kin tsch'uan" heiße, daß das „Kin techuan" , die „Täler der GoldflüsÄe", 
wegen seiner tiefen Schluchten äußerst mühsam zu bereisen sei und daß dort 
üae beeondera Spiadlie geeprooben wetde, die ireder flihbMiiBeh nodi tibetiibh 
seL Der latrtere Umstand war woU audi die üiaadM, daA nodi keiner der 
Missionare in jener Richtung vorgedrungen war. Auch kommerziell schioi 
wenig Verhinflung zwischen Ta tsien lu und Kin tschuan zu bestehen, Daa 
Interesse der Stadt ist zum weit überwie p^nden Teil auf die große Straße Li lang — 
Ba tang gerichtet, worauf der Tee, das Heer der Pilger, die Soldateska und die 
KnxieM «utiaag lanlen. 

Ana mündEeben lofienmgen wie aneb aus Brieien BaohihofeDa komita ich 
femer entnehmen, daß dieser große Gelehrte und Forscher bis zu seinem Tode 
annahm, daß cffr,<ir]e in den Gegenden im Norden von Ta tsien !n die nllfTwildesten 
nnd höchsten Bergmassen sich befänden: entstanden durch den Zusammen- 
prall von Kuen lun-, hinterindischen und sinischen Gebi^ßmassen. Auf meinem 
btdiei%en W«ge hatte ioh nun stets ein MW— SO Btewehendss Sobichtensystem 
(also imKnne des Knen hm) gefanden, und erst dioht bei Ta tsien lu, imBognngg» 
und Lhamortse, war ich auf Gcbirgskörper gestoflen, die N 16* 0 ziehen und 
mit starren Granitwällen die Kuen lun-Faltenzügo nach Süden abgedrängt zu 
haben schienen. Die Vermutung von Richthofen schien daher auch mir immerhin 
noch möglich. J^enfalis vereinigte sich alles, um mich unwiderstehlich in die 
Gebi^welt von „Kin tschuan", d. h. ins „Goldflußknd" an siebsn. 

Als aber meine Hin mng*]faimsobalt erfuhr, daß ich dne neue Kampagne 
in ihr perhorresziertes Tibeterland unternehmen wolle, da schüttelten sie sich, 
als ob eine gewaltige Gänsehaut sie überriesle. Mit glühendsten Farben malten 
sie mir alle Herrlichkeiten und lukullischen Genüsse der Großstadt Tscheng tu fu 
an die Waud. Ich sollte ums Himmels willen doch mit ihnen in die Ebene 
gehen. Für aUe Hai ning- und Lan tschou-Leute ist die Umgebung von Tscheng 
tu fn das gdobte Land, das ficeilich die wenigsten yon ihnen je einäaal so Gedoht 
bekommen. Als ioh mich standhaffc seigte und meine Befreiter euasahen, da0 
ich mich nicht überzeugen Heß, wurde ich um Loanng dar Kontrakte gebeten. 
Um keinen Preb wollten sie sioli den Schrecken einer neuen Tihetreise unter- 
ziehen. Ich war genötigt, neues Personal anzuwerben. Und wieder gab es 
selbstverständlich Chinesen in Hülle und Fülle, die ihre Dienste anboten. Bald 
eteüte sieh tig^ioli cm Dntaend neuer Kftndid»t-ffn bei mir vor. Alle aber ver- 
st^inden keinen tibetisohen Dialekt. Bs vftam Banemsdhne oder Kuli 'vom 

>) B. 8. 88. 

*) FeigOHoa» Mnutm, t^mt and tmvel «m the Tibeten steppet. Loodam 1911. 
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„üntaduid", die gomdint mmn, auf dan lolilMlitBataik FnAwagen di« aekiraitteii 
Luton m tngan — nwiiie Btolnn Hb ning^Laata nannten m» dahnr „In W, 

Lastesel — und alle waren oKne jede Ahnung von dam Lude, in das sie sich 
anheiacliig macliten, mit mir zu gehen; keiner hiitte nuch nur den leiacsten Be- 
griff von den Miihsalea des „Ts'ao ti". Sinnloa wie Emtagsfli^en ins Licht 
stürzten sie sich auf jeden in Aussicht stehenden Lohn. 

Büdlich bot wuHt di DdmetMdiar fax die Ein tKhua-SpXMha «in Tibater 
an, dar aus Baä tBehing am mittleran grofian ChsidfliiB atammta and aait ebigen 
Jahnn in Ta tsien lu lebte, so daß er nun sowohl SfliiM Muttersprache von Kin 
tschuan beherrschte, als auch das in Ta t,sion lu gesprochene Hochtibetisch, 
das mit dem Dialokt von Lhasa fast identisch ist, daneben aber auch bereits 
etwas Chinesisch erlernt hatte. Er nannte sich in der Stadt Ta täien lu Yang, 
ttammte jedoch von don freien Höfen und dam Oeeohlacht dar Langgo in Kin 
tadiitan. In aainam Haimatadialaki nannten «e ihn ^idTal", ein Yoraama» 
der in Ein tschuan häufig ist und dem im Hochtibetiaclian vielleicht „ndschuk- 
dyal" entspricht, d. h. der im Drachenjahr geborene »dyal". Außer ihm hatte 
ich noch zwei Dawo-Tibeter in Dienst genommen, die sich „Dardyi" imd 
„Skewliu" uaunten, kräftige Gestalten, die mich durch üire Lebhaftigkeit 
und Qeschmeidigkeit anzogen, die aber leider außer ihrem Heimatsdialekt von 
Dawo nur gans sdiladlit Höehtibetiaoli und gar nioht Chineataoih wpmelbm. 

Am 2. Juni verließ iah Ta tuen In durch das Noidtor auf dar Straße, die 
über Tai ning nwjh Dawo führt. Man reist ziemlich gerade aus nach Norden 
und folgt einem gewaltigen Trogtal, dessen steile Seitenhänge mit dichten Wildern 
bestockt sind. In der Talsohle windet sich ein Bach von mäßiger Große hin 
und her, und nur dann und wann unterbricht eine winzige Hausgruppe die 
Binaamlcait. Idk iiiata aeihr langsam, aohonte nadk Md^^iddcait meine Tiere« 
die aiah in der Stadt leider nur mni^ hatten erholen können, eiirente mich 
an dem rosaweißen Blütenmeer der Rhododendren, die die Belg» ftber g oM o n, 
und kam am dritten Tage an don Fuß des Da po geh an. 

Mit meiner Begleitung war ich noch nicht gut eingespielt. Wir verstanden 
uns oft schlecht und falsch, und die beiden Dawo-Leute waren gewalttätige 
Gesellen. Anek Brdyal Taratand kein Wext, wenn ne audi in ihrv Dawo-Sprache 
unterhielten. Den Soldaten nnd die „BantBoth'aide**, die mir die Mandarinen 
mi^fegeben hatten, bekam ich selten einmal zu G^cht. Als ich am Morgen 
des zweiten Tages aus dem Zelt trat, brachten die beiden Dawo-Leute einen 
Stattlichen gesattelten Bastardyak daher, den sie im Busch gefunden haben 
wollten. Nach einiger Zeit kamen die Besitzer, zum Glück Landsleute aus 
Bavo nnd Bekannte mainaa Skeidin und Dardyi Meine baidan BiedamiinneT 
preßten ihnen aber trotadem S Rupien ab Slnderlohn t&r daa Tier ab, nnd ab 
ich eine abfällige Bemerlnmg hierüber mir zu machen erlaubte, brummten sie 
mich bärbeißig an, als verstände ich nichts von ihren Sitten. Später brachten 
meine Diener und die Polizci.ioldaten ganz gegen meinen Willen Ula-Lasttiere 
daher, die sie irgendwo iu einem Lager geholt iiatten, ohne daß ich darum wußte, 
weil ich ihnen zu langsam reiste. Während ich einigen Fasanen nachspürte, 
wntde mit nerv6oar Kwt meine Bagage von meinen Tieren geria a en nnd auf die 
Ula geladen. Ich sah böse Geister, die ich mir gerufen, war aber ratlos, wie ich 
mein eigener Herr werden aoUte, ohne daß sie mir an dex näehaten Beigeeke 
davonliefen. 

214 



Digrtized by Google 



5. Juni. Das Wetter blieb regnerisch wie die ganzen Tage zuvor. Wir mußten 
einen vollen Tar» dif» Mte hüt<>n. Schnee imrl Rprrpn peitschten ohne Unterlaß 
gegen meine BaiiinwolUtofiwttnde. Wir waren in eine dichte Nebelwolke geiiüllt 
und kein Fleckchen in meinem Zelt bUeb trocken. Die Soldaten verschwanden 
endgültig, über die KÜfte und meine Beiae lehimpfend und fln<Aeiid. Biet neeh 
aeht Tagen liefien ae aidbi «ieder nun Wmpfang ihiee Mntgeld» hta mir seilen. 

6. Juni. Die große SteeBe^ die von Tetaienln nach Tai ning führt, geht 
östlich des hohen Dschara re über einen nicht gar hohen und mäßig Bteilen 
Bergpaß, den die Chinesen wegen eines kleinen Paßs' es dm ,,Hai tse schan" 
nennen. Unterhalb dieses Fasses haben sie ein üasthaus gebaut, „neue Uer- 
betge" (hain dien) benannt Daa Haw audbnefe aidi dadunh ans, dnfi nian daim 
immer ein oienea, iribmendeaFener und warmen Baoab findet;, Der Wanderer 
aller, der nicht für die gedämpften faden lleiakudien aehiiinnt, anbbfe dort 
Ver?e>>ens nach einer Stärkung. 

Um von hier aus nach Kin tschuan zu kommen, hat man an der „hsin dien" 
rechts abzubiegen und die östliche Bergkette zu überachieiten. Dieser zweite 
Fafi fülirt den Namen „Da po schan", etwa als „Beig mit dem grafien Anstieg" 
so flbeiaeiwUL Er fShzt auf eine fineatfeelimg Ton 4370 m hinaiif und ist auf 
seiner Weatoeite, die gegen „hsin dien" abfällt, auflermdentlich steil. Wir hatten 
vom Tage vorher 50 c rn Neuschnee dazu bekommen — ich war hier baß ver- 
wundert über die groüen Schneemengen^ die in diesen Breiten das Frühjahr 
bringen konnte. Um die Höhendifierenz von 700 m zu über^4nden, biauchten 
wir &st.den ganzen Tag und Bfenaoh wie Vieh kam in völlig erschöpftem Znatand 
olien an. 

Am Da po schan erlebte ich zum ersten Kaie aett vielen Tagen einen strahlend 
klaren Mo^en, und mit jedem Schritt, den wir uns durch den tiefen Schnee 
aufwärts gepflügt liatten, entrollte sich drüben über der Tai ning-Straße ein 
schöneres Alpeupanorama (s. Bd. I, Tafel XLTV). Aus dem breiten, schwarz 
und schneeloe heraufgähnenden Trogtal, das schnurgerade von „hsin dien" nach 
Tataienhi binablinft, heben noh aaUleee Sohneegipfel, gütaemde Flrafelder 
und kSbne FelagiatB nnd tagte als höchste alpine Hikjestit der heilig verehrte 
Dschara re. Mattes, graues, hartes Gletschereis ließ sich sogar unter dem Schnee 
in den höchsten Talenden entdecken. Die OletReher Bind freilich auch hier 
nur mehr Gletscherchen und wie in unseren heimischen Alpen t alern bloß die 
schwächlichen Rudimente von kraftstrotzenden Eismassen, die ernst die Gre* 
bixgaldStBe in ihre heutigen groBen Umriaae umformten und die den Tlkm 
die lur Herden- und Mennhenpfade Uohtar hagehbaie U-Gealialt gageboi 
haben. 

Hinter dem Da po aehan führt der Weg bald in dichten Rhododendron- 
bnsch und zu emer breiten ampliitheatraliachen Talform. Rawb folgt jedoch 
dann ein steiler eingeschnittenes i ai mit Hochwaldstämmen. Am ersten trockenen 
Flitaohen, wo rtwaa Qn» für die Tiwe nna einlud, BoUugHi wir Lager. Kaum 
war abgekden, aoUiel ich vor MädiglBeit ein, demi Wir eUe hatten mit voller 
Kraft den Tieren helfen müssen, die Lasten durch den Schnee zu schaffen. Ala 
ich nach nicht gar langer Zeit wieder erwarbte, quälte mich ein heilloser Schmerz 
in beiden Augen, der mir keine Ruhe mehr lieÜ. Die Diener sagten, ^ei noch 
immer Tag und die Sonne stehe hoch am Hmimel, für mich aber war es Nacht. 
Ich war ao TuUfcommen aohneeblind geworden, daS kik selbst mit der griUten 
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Anstrengung die Lider nicht mehr aufbrachte. Ich lag im dunklen Zelte und 
strampelte wie ein Kind mit den Füüen, wenn die KntKündung der Bindehaut 
mir allzu heftigo Schmerzen bereitete. Ein kleiner schwarzer Bär der Gattung 
Ursus tibetanufl, den ich seit vier Woolifln besaß, der im Lager frei umherlief 
und Naidit unter meine Bettdedra m loieoluni sodite, war man Pfleger imd 
Z eitmto e i ber. Br brnnunte und sankte, wenn ich allzu unruhig auf meinem 
Schmerzenslager wurde, und kratzte und biß mich in aller Freundschaft in die 
Knöchel wf>nn ihn lieim Strampeln etwas unsanft und ungnädig berührt«. 
Er biß aber iiuiiier i uhreud vorsichtig und wollte mir nicht weh tun, wie ein Hund, 
der mit seinem Herrn spielt. Anderthalb Tage lang mußte ich in dem Lager 
warten. Dann eodUch wai die Amohwellnng so weit gewidien, daß ich mit 
Zuhilfenahme der H&nde die Angeolider etwas aneekumder brachte und in 
meiner Apotheke das notwendige AzaaMittittel erkennen konnte. 

TVr Wnitermarsch am 10. Juni, immer am gleichen Bache abwärts und durch 
diciiien Wald, brachte uns zu dem Orte Mao niu gu oder Tibetisch Brismed 
(2B00 m). Das Dorf ist von Tibetern und Chinesen bewohnt und weist eine 
sMulkihe AnnU alter BelestigungBt&inie anL Von links nnd rsehti mOndet 
biar ein gidfieier Wildbaeb in anaer TU «in nnd gemeinsam waren nun die Wasser 
so tief, daß man sie nirgends mehr durchreiten konnte. Der Wald stand schön, 
hoch und dicht. Nur an einzelnen Stellen, wo winterliche Waldbrände entstanden 
waren, war er etwas gelichtet. Alte Fichten sind hier selten, Birken, Pappein, 
Eichen, Ahorn überwi^en. BTringenbäume standen in voller Blüte. Viele 
Rrdbeenn und BidbesiUnten liefiw mir die deatacben Wilder ins Gedächtnis. 
Außer FSobsra und dann und wann einer Affenbande, die mit viel Spektakel 
Ton ÄBt SU Ast fluohtete, bekamen wir nichts Jagdbares zu G^cbt. 

Die Hsi ning-Pferde, an die schmalen und schlüpfrigen Wege nicht gewöhnt, 
fielen uns mehrfach über di»> Böschung hinunter und hirltm tm? anch an den 
zahlloeen schwankenden Briicken immer lange auf. An jeder Brücke muüten 
die Lasten abgeladen und von uns Menschen einzeln hinübergetragen weiden; 
die Tiere aber wurden an Kopf und Sebwans gebaHen und «neiebten balb g^ 
hoben, halb geschoben das aadese Ufer. Zum Glüok fßblte sich kein Pferd so 
wohl dabei, daß es Lust hatte, übermütige Sprünge zu machm. Einige Brücken 
mit einer Lange von dreißig Schntt hatten bloß eine einzige Planke und diese 
lag nur mit eifaer Handbreite auf den Auslegern, die sich über das FluÜufer 
hinausstreckten. Die Flanken wippten und bogen sich unter jedem Tritt, daß 
die Pferd« iiob allein kaum auf den TOSen balt«i konnten. In 4 m Abstand 
darunter raste, brausto, seii&umte der Kataiaktstnim. Heiner alten Hündin 
Tschimo wurde dabei schwindlig und immer erst, wenn slk TCflMi Waren, krooh 
sie behiit'^nm nnf dem Bauche über die Planke hinüber. 

Die Besiedlung in dem engen Waldtal begann erf5t von 2400 m llöiiti au 
etwas dichter zu werden; lange blieb es bei vereinzelten Höfen und kleinen Haus- 
gruppen, die, soweit sie sieh im engen Grunde dea Tiiles beflnden, Ton ohinettsoben 
Kok>msten bewobnt and. Diese sitaen in innliehen Strdbbtttten. Die Tibeft» 
aber bewohnen Steinhäuser auf steilen Rodungen an den Berghängen. Sie .lind 
hier noch die begüterteren Grundbesitzer geblieben. Aber wie lange wohl noch? 
Die Tibeter pflanzen wenig Mais und ^-iel rVrnte und Weizen. Die Chinesen im 
Talgrund pflanzen fast nur Mais an und smd Handler. 

"Wit beaogen |edsn Naebmittag gegen zwei XJhr dn I^ger auf irgend einer 
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KragbrQcke Qber den Kleinen Goldfluß. 
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UdDMi Lkditung des Waldea Die 'Sm fimdea im Wald itoto etwas Nalunuig 
und Warden anflsidein mit Mais und Tsamba, die wir voa Ta taien lu mitge- 
bracht hatten, gefüttert. Die Mehrzahl dieser Lichtungen verdankte alten Wald- 
bränden ihre Entatehung. Auf allen fanden sich in großer Menge die bekannten 
drei Steine (tab rdo), die früheren Beisendeu als KochgeateU gedient hatten. 
Diese werden auch hier von den Eingeborenen ab Sitz eines Herdgottes an- 
gssdien, der gut bdhaiideK son wilL Wehe dem, dw mit dm FSflen an die 
diei BteD&e etöfit, aus Unaolitnmkait den Teekessel umwizCt ond den heifisn 
Inlialt rätUweiit auf die drn Steine uxid anls Feuer sohfittet! Sidier wird ihii 
▼on Stund an alles Gliirk verlassen! 

Am 12. Juiii erreielitc den Ort Romi (rong mi) Tschanggu, eine Niedor- 
lasauug von dreihundert HuuHorn am Ufer des großen Goldflusses, des iJa ian 
tsolinaa {wpt,: TBcUntadrasA) ho, in der Biii|^lK»«Dsnspiadie niNiBiiguii. 
Der Ort ist Toa vielen Ohimwen bewobnt. Em ohineiiisohw Beamter (Tai 7») 
hat hier neben einem Tu be hu-Vc^ des Dschagla-Ednigs seine Residenz. Det 
Ort ist der Marktplatz des Bezirks und liegt Ha, wo mein Zugangstal vom Da po 
schan her auf den großen GoldfluB stößt im l dieser für eine kurze Strecke aus 
seiner allgemeinen meridionaleu Lauirichtuug nach Osten umbiegt. Ich sah 
hier viele tibetisohe Hiddun nnd Vnxum mit iMoham Bilbenehmodc, mit 
Rtogen und Broschen und roten Korallen, die in ihre rund mn den Kopl ge- 
legten schwarzen Zöpfe eingeflochten werden. Die Frauen sind stets untersetite, 
aber kräftige Gestalten und wesentlich kleiner als die an sich auch nicht großen 
eingeborenen Männer. Ihre Gesichter sind breit und breitknochig, und doch 
sind viele der Mädchen recht hübsch zu nennen. In ihrer Kleidung ist vor allem 
der pGsBsrte, grobe und dnnkBlImme Bock aaflJleMd, den «a akii aus der 
Wolle ihrer sehwaraai Bdiafe anfertigen ond der mit dem Aanenrook der Lolo 
große Ähnlichkeiten bentst. 

Um die sich dicht zusammenschmiegenden Läden, um die Herbergen und 
Yamen imd die einstöckigen Chinesenbuden erheben sich in TschantrE^u ala 
Einzelhöfe rings an den steilen Abhängen der Berge die Turmbauten der libeter. 
Die Eingeborenen sprechen hier noch ein Tibetisch, das dem von Ta taien In 
bsw. Lhasa Reicht Der Plate ist sdir wann. Die ohinesiiehe wüde FieheV' 
palme kommt hier bereits vor. Man ist nur noch 1966 m hoch. 

Mit gelben Felsabbrttohen, jäh und himmelhoch, türmt sich jenseits des dumpf 
rauschenden Kin tschuan ho dap Gehir^rp auf. Nirgends um Romi Tsr^ianfrgu 
bleibt das Auge an einem ebenen Felde haften. Pferde, Esel, ja Kinder sind 
selbst in tibetischen Händen recht spärlich geworden, und alle Haustiere sind 
swei^iaf^ am metsten die Pferde; diese letateren riod auffallend engbrüstig 
und dfinnknoehig. Die M e nse he n aber traBsn «ntannMeh viele Kiöple. 

Eine Viertelstunde unterhalb Romi Tsclian^u führt eine grofie BambnS' 
hangebrückc über den Goldfluß hinüber. Sie stellt die Verbindung mit dem 
Tal des kleinen Goldflusses (chin. : hsiao kin tschuan ho) her, dessen Wasser 
sich nur 2 km weiter im Osteo mit dem ohnedies schon imposanten Strom des 
Da oder Orofien Kin tadiaan ho Tnreimgt. Unteihalb dieaer Veninigungsstelle 
wild der Strom von den Chinesen Tnng ho, anchYfttong ho — nachdem Stamm 
Tfi tvng*} — mid «piter andi Da ta ho« d. h. der große l^üamiiaA, gianannt, 

^) DipBeH Volk wohnt auf beiden Ufern des Goldflusaee swisoben meinem Romi 
Tachaoggu und Wasekou, der Eiiimiuidni^wteUe des Ta tnen hi«I1iuaea in den 
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loh Texsuchte am 13^ Juni den großen GoldfluO aufwärts zu verfolgen, schrak 
aber in Anbetmcht meiner ungewandten Steppenpferde vor den alUu abschüssigen 
Passaf^en rurück und bcsrhloß auf dc-m sogenannten „da lu", der Haupt- und 
Heerstraße, die nächste MandanneusUidt Mu gong ting zu erreichen. Die Reiae 
dorthin aoUte nur drei Tage in Anspruch nehmen. Von Mugungting sollte 
OB nng^filiilifilior Weg üb«r die Berge an den Oberbul des gvofien Qoldfluaiee 
ftthnn. AUeiB nlion die Übenchreitong der Hangebrucke bei Romi Ttehaagga, 
die mir ureit und breit ak Wnndei der Tedunik gerühmt wurde, machte meiner 
Maultier- und Fferdekarawane unvorhergesehenen Aufenthalt. DieCliincscn haben 
diese Brücke erst vor wenigen Dezennien errichtet und haben cinf 8tellc aus- 
gesucht, wo der i'lnÜ m einem 50 m tiefen Felägraben dahinschießt (lulcl XLVIU 
nndXEIX). DieBtOd» hängt darum hoeb &ber dem ach&nmeiiden Waaaer in 
einer Ünge von 129 Sehritt (tond 100 m). Kein Stttokdhen Bian lut hier Yw- 
wendnng gründen. Ein Dutzend dünner, aus Bambus gefloditoner Trossen 
verbindet die beiden Seiten. Sie sind auf beiden Ufern in Häuseben an PfShlen 
verankert. Jede einzelne ist kurz vor der Verankeruri^' ul * r t itie vertikale Walze 
gespaunt und kann mittels dieser Walze je nach Bedurinia und dem Grade der 
Fenohtigkeitaainiriikang gespannt oder gelockert ^rerdan. Dia Geiibmte der 
BrOdce betiigt 1,3 m. Um jedoch die Bambuataoe niohi allm aehz m bdaatan, 
bilden nur zwei schmale und dünne XÄngvbretter den Geb weg und Borl^ n! < lag. 
Diese sind mit dünnen Häutcstreifcben an dir» Qu rrvprbindungen angebunden, 
die in einem Abstand von nicht ganz 1 m aufeinanderfolgen und die Au^abe 
haben, dio Belastung ani die Gesamtheit der Taue zu verteilen. 

Vor dem Betreten der BtOcka mOmen «De Pferde und Bfauleed abgeladen 
werden. Bin Brftckenwnrt liefi Tiere nnd Laatan nur eimnln Unttber. HekreM 
meiner Pferde glitten auf den schmalen Planken aus und hingen zappelnd in 
dem unheimlich schwankenden, luftigen Tauwerk, das jeder Windzug bewegte 
und das trotz seiner Walzen und Winden nie ganz gleichmäßig gespannt ist, 
sondern stets etwas windächief hängt. Der Brückenwart, offenbar an solcherlei 
Zwiaehenfälle mit den Pferden gewöhnt, nahm ohne Besinnen an einer anderen 

Kin tsrhuan - - Tung ho, den dio T.l l^icn lu-Tibet.er dort rDyarong mutschü nennen. 
Das Yü tuug-Vuik (tibet.: Godongj untersteht einem eigenen erblichen irün>t«n uud 
eine Sprache, die weder Chinesen, noch Tibeter oder Kin tsehnan-Leute ver- 
Btc^f-n und die nur mit der Sprache von Bawang, dem nä<;!hsten Fürstentnm oberhalb 
Bouu lächanggu, einige Ähnlichkeit habea eoU. Die Bewohner sind Bauern und sind 
welinoheinlielt beraits mit den Lolo von Ning j'flaa fa verwandt, deren Spraebe.aber 
ja auch eine gewisse Venvandt^haft zum Tibetischen hat. Jodes Jahr im XT. chinesischen 
Monat feiern sie ein großes Volksfest, während dessen sie unter groüem Geschrei auf 
allen Bergen Feaer entzünden. Dam Fest gilt der Betrs i aBg des Lante von einem 
grausif^cn Scldangcngott. Vorzeiten — erzählen sich die Eingeborenen — lebte bei 
ihnen in einer Höhle eine große Schlange, der jedes Jahr ein Mensch geopfert wecden 
nrafite. Der Reihe nach hatte jede Familie «inss ihrer Glieder der Sddange votza* 
werfen. Einst traf das Schicksal einen Schmied. Doch der warf ein großes Stück 
glühenden Eisens in die Höhle hinein. Die Sohlange sohnappto danach, vecaohlang es 
und verbrannte jämmerlich. Ihr vemtehiertes Bild whd noch heute in der Nilie dae 
Flusses gezeigt. Die Godong- Leute worden von ihren Nachbarn um Auer eCMldeKbarsn 

TragwelKo nngcstaunt. Seilest Rückenlagen bis SU 100 ffood Werden an «nem nm die 

Stirn gewundenen Band getragen. 

Auf dem linken Tung-FluOufer schließen sich gegen Süden die OeUete dee Leng 
pien und biorauf dos Sehen pien Tu .se an, die al)er heate aohon fast VoUkomnen VOn 
der großen Chinesenflut votsohiungen worden sind. 
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Btolk dar Brfidm einige LavIbieMw wag und whob m dem gMtanten Tier 
unter den Bauch, ao daß «s mit HiUe von zw«i Henscken wieder hodi kam. Die 

seitlichen Schwankungen^ in die die Brücke namentlich beim Hinüberführen 
der Tiere goript. botnis^on ni(^hr als Ys m, obwohl wir dabei nur tastend verfuhren 
und der Brückenwurt und sein Gehilfe an rwei Stelleu durch kunstvolles An- 
stemmen mit Händen und Füßen den allzu großen Ausschlagen entgegenzuwirken 
tnehteteiL Zar Siimuteriing fiir m«in Btuopiemuge bemerkte ^ 
Betreten der BrSek», dafi «nea der eil Bambiutan« veifaiilt war und lerriaBan 
herunter bing. Ee waren also genau genommen nur noch zehn Stück, die die 
Brücke zusammenhielten. Ich benötigte für raeine fünfzehn Lasttiere und 
Lasten genau 2^/^ Stunden, um über den Fhiß zu gelangen. So lange mußten 
wir die Brücke vollkommen für uns in Beschlag nehmen imd nur wenige Fuß- 
gänger koimten iwiatdwndiiidiaelüüpfen. Der Wirt« aditeta mit gFofiar Strenge 
darauf, daß außer ihm nie mabr ah -vier PazBOoaa oder nni Paraonan nod ein 
laatfrues Pony gleichzeitig seine Brücke beschmrtan. Sine Sinekure batto dar 
Mann nicht inne. Außerdem, daß er auf die Spannung seiner Taue zu merken 
hatte, mußte er noch \'ielen heim Übergang helfen. So kam ein Fünfzigjähriger 
gerade des Wegs, als wir an der Arbeit waren; ihm wurde schwindlig, als er die 
weißen Gischtkopfe und die raeenden Wogen durch die Gebbiettet bindurch 
dabinacbieBan aab. IGt sugabnifianen Angen Uanunerto er aicb an den W&rtar 
und ließ dlob von ihm langsam hinüberbugsieren. Alle zehn Schritt blieben va 
lange stehen und ließen die seitlichen und longitudinalen 8(diwingangail» die 
ihre Tritte hcrA'orricfcn, sich jinsbaumeln. 

Die große Straße, die das klemc Goldflußtal, das hüiao kin tdchuan, aufwärts 
zieht, ging — fast mcMÜite ich behaupten — in der Art dieser Hängebrücke 
weiter. IHbd bfiab. die Saanaiia andauernd großzügig und bandidk (Tafd L). 
Zu beiden Seiten dea apitc eangeacbnittenen Broaionatelea stiegen die Berga, 
die Felsen und Wälder als gewaltig wuchtige Mauern empor, als wollten aie oben 
amHinuTif»! über mir znsAmmenarhlagen (Tafpl LIT). Dann und wann bracht^^n 
Heine Tulei Weiterungen, eme Öiedlung und kleine Ackeranlagen etwas» Abweciis- 
lung. Eiuige Dörfer an den steilen Berglehnen zeigten zahlreiche „tiao", Stein- 
t&rme, die aus dm langen Kriegaieiten dar Alteingaaaaaanen mit den (Ainaaen 
atammtan (Tafel L, II und LY), Ungaaiblte FaUzappan und Brüefcan, 
nicht wenige von romantischem Reiz, waren mühevoll au ftbaiaobxintan und 
brachten gleicli nm ersten Tag noch manche Aufregung (Tafel L). 

Am zweiten Tag« hatten wir hinter dem OrtYo ta'a auf einer Galerie, die in 
30 und 50 m Höhe über dem durch die fortgesetzten Regengüsse angeschwollenen 
Huaae «itlang führte, ein groflaraa Mißgeschidc fimige motaobe Balkan bracbin 
duxdi, ala gaiad« eiat die HUfto 6m Tiara die aobwieriga Stella paaaiart batte. 
Das anselige Hartscbiu-Pferd, das die botanische Ausbeute x icl l Wochen 
trug, stürzte mit einem prasselnden Haufen Steine in die Tiefe und in den FluU 
hinab. Ich sah gerade noch ein einziges Mal seinen Kopf aus den trüben Wirbeln 
auftauchen^ dann schlugen die Wogen für immer über Roß und Juast zusammen. 
&n Auganblidc daaUai^ßdca gab ea aber aOa Binde voU an tun, daß idfibt noeli 
mebr ünbeil entatünd«. Die GaleriebrOcln aog mek in Windungen an den Fala- 
abaturz angeschmiegt und mit Treppenatuian etniga bundert Meter lang am 
Berge hin. Die hintereu Tiere drfireten gegen die vorderen und die vordersten 
wollten das klafiende Loch überspringen. Mit Mühe nur gelang ee, aie davon 
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smüdcnihalteD) die Laatsn slHnudu«Ml«ii und iie irate des inliiiiftTwt Weges 
niusadnlMii. Dann ent konnten wir ins nächste Dorf eileo, um Bratfeer imd 
HQfekr&fte m kaufen und zu dingen (Tafel XLIX). 

Meine "Reinp erregte untor den Ansässigen großes Aufsehen, w«»»! hier selten 
mit Pferden und Maultieren gereift wird. Den geringen Güterverkehr vermitteln 
für gewöhnlich chineeisohe Kuli, die ihre Lasten hoch aufgeaohichtet auf den 
Sdntiteni tragen. DsA gi6fiwe Lesfceo an silier {edenden lunisootsleii Tng^ 
Btenge bsifodert wsid«i, vi« es im unteren Chin». in Hu pe usw. der Branoh ist, 
kommt hier nur bei einzelnen umherziehenden Gewerben und Spezialisten vor, 
die von einer bestimmten Gegend Ghinss aus die westlichen Cteensiinder ubsr- 
echwemraeii 

In Ronu Xsciianggu hatte ich mich dagegen gesträubt, Ula vom Ya men 
SU iudszn. leih hielt es nidht für riobtig, sb Aualindsr dieses Baoht sa beaii» 
Sprüchen. Die Sohwierigkeiteii des Wegs binften sidi aber bald deiailig; daJI 

ieh diese Rücksichtnahme sehr beda^ierte. Die StvaOe war in viel schlechterem 
Zustand, als man mir gestanden hatte, und unterwegs fand ich nur für sehr hohe 
Preise und ganz kurze Strecken einige Hilfskräfte. Ich hatte so viel Unglücks- 
fälle, daß ich schlicüiich in meinem Tagebuch die Tage beaondera auatrich, 
an denen mir mobt irgend ein groBwea Unheil iriderCnhr. Ea war auch, heinabis 
nnmfiglieh, Stroh für die Tieie sn kaufen. Das reine Maismehl aber, das wir 
ihnen vorsetzen muAten, vsnmaehte KolikanfäUe. So verlor ich am 16. Juni 
ein Pferd an Kolik und konnte zwei andere nur mit knapper Not noch Inirieren. 

In der Nacht vom 16. auf den 17. zog ein äußerst heftiges Gewitter mit 
Wolkenbruch durch das Tal, daß das £cho der Donnerschläge zwischen den 
hohen Veiswiaden niobt auflidren wdite und von aUsn Satten eine Sintflut 
niedantfirste. D«r Fluß sohwoll in einer Stunde um IVt ™ ^ Binwohaer 
— ich war bei Chinesen zu Gast, die in Ueinen Hütten am Wege wohnten — 
zündeten ihre Weihrauchkerzchen an und steckten sie an die Türpfosten. In 
den kurzen Pausen zwischen den Donnerschlägen kriatterten ohne Unterlaß 
ihre „Crackers" und der Name „¥ü hwang je" wurde tausendfältig zur ofienen 
Türe hinausgerufen. 

Am Hoigett des 17* imen vir kaum 2 km water gekuummi, als uns die 
trüben hochgehendm Wogen des angeschwollenen Haiao kin tachuan ho un- 
erbittlich den Weg versperrten. Anderthalb Meter hoch spülten die Fluten 
auf der Wegtrace, die als schmalem Band am Fuß der jähen Talwände sich 
hinzog. Bei einem Versuch, das Hindernis zu forcieren, wurde unser Führer 
um Haaresbreite mit einem der Pferde von der Strömung weggespült. Es hieß 
warten, hu sieh das Wasser Teilaufen hatte, und da idi meine Pferdefutter- 
▼onite im letzten Quartier nidit hatte eroeueni kSansa, so blieh ich mit den 
Lasten in einem Zelt am Flußufer liegen und sandte Skewliu und Dardyi mit den 
Tieren leer nach dem Kloster Tschortensa gomba soröck, an dem ich zwei Tage 
früher vorbeigekommen war (Tafel LIII). 

Am 18. Juni stieg das Wasser noch immer weiter, obwohl bei uns mittlerweile 
schönes Wetter eingeieitst hatte und das Thermometer mittags bis «ui + 84* 
gestiegpa «ar. Am Naehmtttag, ab idi gerade wieder sebns&ditig an memem 
Pegel nach dem Wasserstand gesehen hatte, brachten die Wogen kurz hinter» 
einander zwei Kulileichen. Wie riesige Schweinplib-'en tanzten zwei umfang- 
reicbe Lasten auf der Oberfläche stromabwärts und daran hingen die Körper 
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der ünf^fiokfiolMii, willenlos bald swiialMn die tnibenden Betimitftiiiiiie ge- 
quetscht, bald gegen Felsklippen gestoßen. 

Endlich am 19. fiel das Wasser um 4 Fuß. Gleichzeitig hatte ich fünf- 
zehn Chinesen zusammengebraclit, die meine Laaten weitertrugen. An einigen 
schwierigen und tiefen Stellen gingen die Kuli angeseilt^ so daß keinem ein 
ÜngÜidc loitafieiL konnte. Nach 2 Im eneioliten wii die BrBolw Pfthnnldeo« 
wo der grSAte Tlail de« Tkager anageveoluwlt werden miiflto, neeiidem tauk 
Skewlin und DwrJyi mit den leeren Tieren glücklich duiohgekommen waren. 

3 km weiter gab es das nächste Hindernis, von dem mir zuvor kein Mrn.qoh 
gesprochen hatte. Hier hatte sich eine Mtire über die Straße und die Acker 
im Talgrund ergossen, die den Verkehr vollkommen hemmte, so daß die Tiere 
bei jedem Sohritt faii an den Bemdi einBeakiii nnd hak mir einen Kn^peldemm 
bauen mußte, um eis verwürte an bringen. Am ilufizand ediien ca bener au 
gehen, weil dort mehr Steine lagen. Brdyal versuchte dort mein bestes K'am- 
Pferd durchzuführen. Ganz plötzlich geriet aber das Tior an eine zu lockere 
Stelle und sank und sank. Mit unseren vereinten Kräften konnten wir es nur 
noch halb erstkkt heraushebeln. £ine Viertelstunde später war es tot. 

Nachdem wir Ton Tageeanbnudi an gearbsitet hatten, befanden wir uns 
um vier Ühr naohmitbage Iran oberhalb der Sohlammnie auf noem trockenen 
Plätzchen der zwei FnA breiten Straße. Die Träger von Dä hsin kiao ver] ir ^f en 
jetzt ihren Lohn ausbezahlt, Weil sie zum Essen gehen wollten und der Weg 
weiterhin keine Schwierigkeit mehr bieten sollte. Kaum ein paar hundert Schritte 
weiter oben aber hatten herabstürzende Regenmassen den Weg in einer kleinen 
Klamm eo TOlDtonunen weggewaadien, daß nur noch Fußgänger und auch diese 
nur mit Händen und gttflen Idettemd duiehkamen. HQfloe etanden wir mit den 
Pferden vor dem neuen Hindernis. Todmüde legten sich die Tiere nut den Lasten 
auf dem Rücken auf den schmalen Pfad und auf die nächsten Äckerchen. Bis 
neue Leute und Haken, Rnhlon und Beile gefunden waren, um die kaiserliche 
Heerstraße zu reparieren, war es dunkel geworden, und tief in der Nacht erst 
erreichte die Karawane Ort und Oasthaus Senggersung. Zu 9 km hatten wir 
an dieoem Tage f änfeehn lange Standen nötig. 

Die HSbe von Senggsnung beieehnete »ch auf ^200 m. Der Weg von hier an 
bot nun Icnine Schwierigkeit mehr. DaaTkl wurde weiter, die Talsohle breiter. Die 
BöschiingswinV«»! der Berge nahmen um mehrere Grade ab. Das Tal folgte jetzt 
dem allepnn iiicii Streichen des TonschicfcrgobirfTPs, dessen Schichten auch hier 
steil aufgerichtet und noch N 65 W wie im Norden und im Innern Tibets ziehen. 

Im QesÜuniae m Senggcrsung kamen aueh mdne Eomi Tbohanggu- Qendannen 
wieder lom Vonoliein. Sie lagen friedlieb auf ein« VritBohe und — laueliten 
ihr Opium, wie sie es schon seit dnd Tagwi gehalten hatten. Wie gute Dientte 
hätten sie mir doch leisten können, WBnn se mich niobt eohon an der Hänge- 
brücke verlassen hätten! 

Die CO Li Entfernung (nach chinesischer Berechnung) von Senggersung 
nacb Hu gung ting, dem Hauptoctdes ganaen Ein tiobian, konnte am 20. Juni 
ohne Unfall und in wenigen Stunden suittcJegelegt werden. Beohe Tage und drei 
Pferde hatte dagegen die Strecke Romi Tschanggi^-Senggeming gekoffeet, 
eine Strecke, die die Chineaen an 120 Ii rechnen^). 

1) Nnrh n-einfr Karto r-md Mg» ttOT 36 km. In West^fle tsehuan fud loh 
sonst meuiteas das Li zu 0,4 km. 
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Auf einer verfaulten und windschiefen Auslegei brücke muß man noch einmal 
einen engen Febgraben übeiachreiten, den der Fluü durchtost, dann steigt man 
•qI ätm, .fiiikMi Ufsr laui, bInv «tail fehier 100 m auf eine Febteraaae hinauf 
wid Hat Hab gai tae, den UaiM^oioct yca Mu gung tii^, effci^^ Huigutie 
mit seinen BODO — 7000 Einwohnern beaiUt keine Mauer. Dazu hat ee noeli xudit 
gereicht. Die Siedlung ist noch zu neu. Schon der Name Hsin gai tse = neues 
MarktsträÜchen sagt ja, daß die Chinesen sich hier noch nicht sehr lanwp — 
wenig über 100 Jahre — festgesetzt haben. Die Eingeborenen nennen den 
Fiats Meino oder Meno und schon frühe spielte er eine große KoUe. Acht 
Hiiuiteii weitn im Osten, aduof d*TWi gotarennt, liegt devTa men'Fkts Mu gung. 
Der Bezirksbeamte der Tiler des Umnoi und groflen CkldfliiflkndaB^ der Mn 
gung ting, hat daselbst seinen Amtssitz. Wenige Häuser nur und ein Hotel 
für die veröcbifdf^npn Schu be und Talen tsung, d. h. die Bezirkphanptleute, 
stehen hier aut einein leidigen Rücken hoch über dem jfluß beisammen. Man 
sieht von dieser Stelle aus tief in Täler und Schluchten hinein, sieht noch etwas 
««tter Midi im Tale imten den Ort Ying pan gai oder Ying gai, die Lagersteafie 
mit dem Tarnen des hoohsten MüitftrlniiimaadAnten der Gegend (Tafet Uli), 
sieht gegen SenggeisnBg hui«b, aiehtauch den Lauf des Ying gai-Tales aufwärts 
und einer Straße entlang, die nach Siklpn, nach dein '^itz des Tu sc oder 
rgyalho von Mu ping (tib. : Dschumba) führt, d. h. zu dem eingeborenen 
König, der unter allen tibetischen Adligen \md weltlichen Herrschern den 
hfiahsten ddnesiechen Titel bekommen liat Kr ist dafür einer, in dessen 
Beidi die Chineaen am intenai'VBten und am tialatai eingedrangen mid und 
der der nadiste an der Reihe ist, ein ^ Johann ohne lAod" an weiden und den 
Chinesen ganz das Feld zu räumen. 

Es hat seine guten Gründe, daß gerade in Hsin gai, Mu gung und Ying gai 
die Chinesen sich in größerer Zahl ansässig gemacht und hierher das Zentrum 
dar Verwaltung veriegt liaben. Nirgends weit und breit ist die gleiche Möglich- 
keit für eine kopbeiohe Biedlwng gegeben. Seitdem ioh Haar Oetniee vwlsssen, 
batf i' i ' nirgends mehr so viele und so dicht beieinanderliegende Äcker an- 
getroffen. 50 und 100 m über dem eng zischen Felswände eingekeilten Fluß 
erbreitert sich das Tal zu Terrassen (Tafel LXII), die RUH<Ti>bigen Anbau speiieU 
von Mais und auch von Weizen, Bohnen und Buchweizen gestatten*). 

Der Hu gung ör fu ting ist der Verwalter und Riditer der sogenannten 
westlioben liiao tse-LSnder, die scst naoh swii grofien und blutigen Kriegen 
in den Jahren 1747—1749, vor allem entadwidond vnd endgültig in den Jnhxen 
zwischen 1771 und 1776 von dem Mandschu -Kaiser Kien lung niedergerungen 
und unterworfen wurden und erst seithor in das chinesische Verwaltimgssjrstcm 
eingegliedert und der chinos^ipchen Kolonisation und Volksüberschwemmunt^' 
geöffnet worden sind •^). Dqi Verwaltungsbezirk des Mu gung ting ist seiir aua- 



^) Mau bildet die hanptsSohliohe Nahnmg der Bewohner. Zur Zeit meines Be- 
suches stellte sich der Preis von 1 cättie = 600 g, nach dem damaligen Karswert be> 

reohnet, auf 7 Pfennig, während in Ta tsien lu für ein cättio 25 Pfennig zu liezahlen 
wann und kurz darauf die Preise von Ta tsien lu ständig weiU-rstiegen. l'reilich bat 
Xa tsien In fast alle seine Lebensmittel vom Tiefland heranfzuholcn, ja roanchse wiid 
anf Menschenschultom aus dem Bezirk von Ya tHohüu fu herbeigischleppt 

2} De M&ilia, Histoire g. de la Chine, Paris 17S0, Bd. XI, B. 680 Ü., hat irTluiuiicher> 
weise diese Tibeter vom hentisen Mo gong ting zu den Miao tse-Wildvdlkem gereobnet, 
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gedehnt, denn nicht bloß das Tal des kleinen Ooldflusaes, das T s a n 1 a der 
Eingeborenen, (hochtibetisch : bfpanlha, rhin.: hsiaokin [gespr. : tachin] technan), 
das ich seiner ganzen Lange nacii von Komi Tschauggu bis Mu taeh'eng (tib.: 
Sumdo) auf eine Strecke von 133 km bereiste, sondern auch das große Gold- 
floAtal obexlulb Bomi Twliaiiggu, du alt« Bardan-Beich (bti daa Bin- 
gebonnfln heute rDjuong [rgyarong = das ausgedehnte oder chiiMwiiinho Tal], 
hochtibetisch Tschü tschen [— großes Wasser], chines.: daKintechnan und 
Hsü tsching benannt), frehört zu s<>inpr Domäne Gerade am großen Coldfluß 
war im IH. Jahrhiitiderl ol>erhaib der öciunalaten Engen des Flimses, einige 
50 km über Kuim lächanggu, eine Herrschaft entstanden, die der mächugate 
BingeboiMiMiiitaat wmt und hm% gsirocdan war und «it gefaUcn ist, als der 

ahlflMlifftt IfaiMlafthm'ir^Maj i TTim hma tODB MWaltin MOiHxinadlt Hl 

Baswingung aufgeboten und adne SÖitetniiqMii und üfandiehmwn ana dam 

fernsten Nordosten Itf^rnn gezogen hatte. 

Das Rardan-Reich am großen Goldfluß, fernab von den chinesischen Kultur- 
BtraUen, hätte leicht bis heute sich erhalten können, wenn nicht die dortigen 
Machthaber gerade wihrend der lotsten Bföte und der größten Kampfeehiat 
der Mandschu-Djnastie boeondors unbedacht gehandelt und ihre Nachbarn 
durch Wegnahme ihrer Länder geplagt hätten, so daß diese immer wieder die 
Hilfe des Kaisers anriefen und in der Folge auch dem kaiserlichen Heer jeden 
möglichen Vorschuh leisteten. Die Kämpfe mit den übermütigen Rardan-Herren 
nehmen im Schengwudyi^ der chinesisch geschriebenen Chronik der Kriege 
der Mandschu-Dynaatie, eine liemBehe Breite eia; der sweite nnd enteoheidende 
Krieg ist sogar in 120 Heften in mandsohnriaeher Spradia behandelt nnd ge> 
druckt worden^). Wir erfahren daraus, daß unser Gebiet Kintechuan bereite 
in der Sui-Dynastie (589 — 618) einen Kreis Kin tschuan haien gebildet haben 
soll, in der darauffolgenden Tang- Zeit ru dem honte nicht mehr bestehenden 
Kreis Wei tachou*), in der Ming-Zeit zur Verwaltung der Beamten von Ts'a 
kou (im Li fau f u) ^) gehört habe. Ich vermute aber, daß diese frühere chiuewsche 
ObstbenMihalt immer nnr auf gewiMa wohlwdleada Handehgebiftnche ba» 
•dirinlct war, vermSge deren ehineeinhe Handeletenta dai Bingabonnennieh 
besuchen durften, um Drogen zu kaufen, und anderseila die Angeborenen ihren 
Bedarf an Reis und Tf f und anderen Luxusbedürfnissen im chinesischen Unter* 
land eintauschen konnten. Alle Häuptlinge des Gebiets hatten in der Ming- 
Zeit bereits von Kaiser Hung Wu, wie die Häuptlinge der Kuku nor-Lauder, 
ebineeiiohe Amtssiegel nnd Titel erhalten nnd die Handsdhuien hatten disee 

und deshalb finden wir die Gesohiohtc von deren Eroberung noch in vielen neuen Ge- 
oofaiohtswarieati unier den IKao tie-Kiiegen. B. 11 behandelt fast nur die Zeit von 

1774 — 1776 und daa Ende in Peking. 

*} Aus diesen stellt £. Haenisch soeben eiuen größeren Auszug zusammen, den er 
In moht sn feraer Zeit ca verBflbntlfehen denkt. Bmi TMdaahe iolk aaeh genauen 
Daten und eine R vi ion der Geschichte dieses Gebiets. 

*) Nach Playiaü-, CtUes and towns of China, lag dieeer Kreis im Nordwesten von 
IGn tsshwa&f den mn^BseMc» md unweit vom heutigen Uou (Mao) taebou oberhalb 
Kwan hf>ien. Wahrschcinlloh ist das alte Wei tschou mit dem heute an der Einmün- 
dung des Li ian-Flttsses in den Min ho liegenden Madetort Wei taohon im Kreis Wen 
tashwan hs. identbeh. 

*) Li fan fu mit Ts'a kou ist das nächste Qrenzbezirksamt nördlich von Mu gung 
ting, an das sieh das oben Anm. 2 genannte Mao taohou md hierauf Sung paa ting 
anschließen. 
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Sitte wiederholt; 1650 erkannte unter anderen der Fiirat von Tsanla die Ober- 
herrschAft der Chinesen an und wurde Tu ae von ganz Kin tHohwM. 1666 erhielt 
«in Eialo ba (? rgyalbo) betitaltir Hmt ^oa OfoB-IQa tiolunm «m Siegel tm 
der Ebuid des Kaiaora Ktng Iii D10 Herrschaften dieser Gegend «ueii, Üudidi 
wie ea mit dem im Westen anstoßenden Hor-Land der Fall war, aus einem 
Reich entstanden. Tn ihripn wurrlp ungefähr dfrsplbe Dialekt (die Kin t«chnftn- 
Spracho txler rgyaroüg sge) gesprochen. Dieses Reich war im Laufe aer Zmivn 
in neun Tuse- oder Königreiche zerfallen '^j. Unter diesen Königen war zuieLzt 
der wvitaus miobtigBte imd ToUoeidiite der rgyalbo raa Buden (tibeL: tioha 
tmHatüf d. Ii. Qflofiee Waeeer, dunea.: Qnß-Kin tMshvHi). Der mAt/tnSM^, 
der seitMi'ieise und bis 1723 sogar der größte gewesen war und Tschü tschen 
beherrscht hatte, war tlffr Tsanla rgyalbo (hochtibet * btöan 1ha geschrieben), 
der Klein-Kin tschuun- König, der bei Senggersung -) und in der Nähe vom 
heutigen Mugung und Harn gai tse seine Powrang, seine Kömgsächioäser, hatte 

In afl«n SoUnehten dee Lendee itandan ans Steinen und mit SteintttraiMi 
geedim&dcte Bugen (deong, obin. : kwaa teoh'u tae), die auf adiwar anganglinhan 
Bergen und von Bergspornen in die Täler herabdrohten. Alle Engen der großen 
Talaohlochten und alle Greniatraßen wann mit Ox&ben und Wällen und sahi- 



Die Tibeter sprechen von den rdyarong dyalkak dyurdyi (<" rgyarong igyalkak 
btflchobrgye) ^ den aohtsehn rDyarong-Herrsobaften. 

Colbome Baber, TraveLn in 1 i< acarches, R. geogr. »oc. suppl. pap., London 1882, 
8.81 u. 03 fT., hatte am ohigobcndßten bisher diese Gegend bohandrit, .I w. )i! rr «ii 
nur streift^'. Auch er hericht^it von achtzehn Stammen, von denen er Liluhr. Er bringt 
allerdingH Kohr Verscbiodencs zusamiMin: „Dji-la = Ming-chong; Mu-p*ing <= Djau>ba; 
Djia-k'a [?]; Wo-je or Qo-je; Rapten which inoludes Tsen-la; Tam-ba=^ Tang-pa; 
So-mung, Capt. Giil's Su-mu; Djiu-iae [T nkoin Tsohoktsi oder mein Kretachiuj; Zur-ga, 
BMWt Kkely Sang-kaog and OiU'a Ba-kan; T«hro>ahkf|» VDdonbtedly CVo^sn-eli^pa; 
Pa-ung or Pa-wang; Tchra-tin [?]; G/'-shic; Mn-zu or M.\ 7r ; Kung sar, P6-r6 [7 nioin 
BeriJ. Tohran-go; I>j6-gu [7 mein DeigiJ. Unschwer sind ja die weitaus mciston 
dieser Namen mit den von mir Geh&rten tn identiflsieran. Nachdem ahdi Baber noch 
darüber aufgehalten, daß die Ct^ograplicn dit«e Tnll i ift \m zu seiner Zeit nicht kannten, 
enimert er an das Aufsehen, das der Kin tachuau-Kneg in ganz Tibet hervorrief 
und an die Worte des dPkldan Tese Pantsohen Lama von TrascWIhampo (s. Markham, 
Narrativcs of the Mission of G. Bogle to Tibet, S. 150). Bogle hörte am 25. Februar 1775 
„the Chinoee having at longth by means of an immense anny sabdued Bibdyen Oyripo"; 
Bibdyen, Rapten soheiat nur die boohtibetlaolie Form dea in KintaBfanan^IMidiki 
„Rardan" klingenden Ydki' oder J)yaaetianaiiieae tu aein. 

') S wie franx. z. 

*) Der drittmächtigsie war der Tschoskiab rgyalbo, der im großen Goldflußtal 
obvknrrj T.-K-hii tHchen wohnto, und den ich bei den Zänkereien der im Westen an- 
grenzenden Uor-Fürsten »S. 183 schon erwälinte. Er ist jetzt der gröLUo Gewalthaber 
von allen, da er am fernsten von den Chinesen aitzt. An »ein Land stöüt da.s dee kleinen 
Bamb« rgyalbo, das des Svmgkak (S wie frans, a) oder Rung (Sung) kang. noch waitar 
oben herrscht der Tschoktsi- und endlich der Somo rgyalbo. .Am großen GoldfluB abwärt« 
von Tschü tsohen lag und liegt das Land des Bä ti (spr. : Badi) Tn se (in der £in> 
0eborenenspcaehe Bnadi i^gyalbo), dann daa von Bawaag und im Wcatan in einem 
Ifingen Seitental dns des rGeohitsa (rGebschisrtaas). Waifeem rgyalbo dieser Gegend, 
flie sieh zur Zeit dee Kaisera Kieo lung über den Übemut des rgyalbo von Tschü 
twben beklagten, die mitden OUnssen gegen ihn au FsUe aogeo und dte infolgedeseeo 
hc itr H u Ii [rt.'i. ren, sind der von Wokschc (Wokdscbe), der von Wa se, von Mu ping 
und der Decliagla (Ming tacheng) von Tataienlu, dem Romi Ts^ hanggu gebort. Der 
Ibae von Waia attat am Wege ohinawirts KWiaolNn Uu gung tmg nnd Kwanlnifln 
und iat dadifUi hante aiettUob cbineaffliiwt. 
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Umsaw^bluktiüBtituaiStta^ Anf diaie 

BtontÜTine, auf die künstlichsnQnditttäxlibheiiFlBBtiiiigieii pochend, war hier eine 

ganz besondprs stolrc Horrenrasso herangewachsen. Bis heute noch ist nament- 
lich der Stolz der alt«n Herren vom Kardan-Keich in bester Erinnonmg pr-blifben. 
Im Vertrauen auf ihre Volkskraft — wahischeiolich war das Land damals stark 
tbervSlkert, weil dort nodi dlgwimmi dtt Bfiii1x»>0laab«iL vaä nodi aielit di« 
Gdugbft^Sekte mit ihrem Z5Iib»t hefmchte ~ tmtemahmwi M die RarduilM, 
wieder ein Reich zu echafTen und alle neoii FürstentÜilWir in ihrer Hand sa 
vereinigen. Die ganz kleinen Fürsten Brasdi und Bawang unterwarfen sich ohne 
große Kämpfe und zahlten Tribut. Die größeren jedoch wollten sich Rardan 
nicht beugen. Sie riefen die Chinesen um Hilfe an, und diese, ihrem altbewahrten 
Grundsatz „divide et impera" treu, konnten ein einiges mächtiges Reich in dieser 
Gogend oioht anlenMi mid imteat&titen die Feinde der Baidui b*. 

Die Kriege begannen den Chroniüten zufolge damit, daQ 1746 der Rardan-König 
Sohalben gegen Taanla zog und Twwaog, den König vun Tsanla, unter seine Bot» 
mäßigkcit brachte. 1747 besetzte Sobalben sodann Teile vom rGechitsa- und Ming 
ycheog-Reich. Da die chinosi^he Regierang um jene Zeit und seit der Eroberung vun 
Lhasa (s. 8. 146) eine Garnison in Tai ning (s. 8. 200) anterbialt» bemühte sich diese ze- 
nächBt Hühl-' tu "i^hnf^pn; doch Schalben kehrte sich nicht darum. AUmähUch wurden 
deshalb 4U(XX> Mann vom ^grünen" chinesischen Bamker »usam mengwiogen, um Sobalben 
10 bekimpfMu doeh mumosib. Die Chinesen erlitten immer wie&r SeUappen. Einem 
kaiserlichen Prinzen und einem altbewährten General wurde deswegen der Prozeß 
femacbt; Herzog Na tachin mußte eich selbst mit dem Schwert seiner Ahnen entleiben; 
Oenecel Tnhang kwang se, der Geiwi«]gmiT«meitt tob Setsofanan war, wnide in 
Peking hingerit Ltct. T>rT kaiserliche Tief -ivar F^ih^-r-ßlich (1749) nach dem Verlust von 
Tiekm taosend Mann zufrieden, als die Bardan nur ihre Eroberungen an die Naebbar« 
fänten wieder hsfamgaben und dnvoh Teniuttlung des Geoeiab To, des Sraberen 
von Lhasa (vom Jahre 1720), der von Norden aus, von Tschoktsi, vorging, ein einiger- 
maßen ehrenvoller Friede zustande kam. Pie Burgen sowie die ganze Hemohaft im 
großen Gkridflußtal bUeben damals noch nnbet&lurt von den Chinesen. 

17M griff Rardan in Händel ein, die dimineil in den Hor-Staaten zwischen der 
Kungsar- und der Mazar-Familio ihren Ausgang genommen hatten. Rardan stand 
im Verein mit Tachoskiab auf eeitcn von Mazar, während rGochitsa, Dcrgi, die Herren 
von Tschan tui und die '^^'-^j^^' miteinander 'verwandt waren und zueinander hielten. 
Damdung, die Königsburg von rGechitaa, wurde in diesem Streit von Rardan und 
Tschofikiab berannt, worauf dot Tu se von Ming tscheng auch nocb eingrifl. Im Westen 
wurden die Burgen von llaiar dmob die Deigi eingenommen und Mazar floh zu den 
Tschan tui. Den chinesischen Offizieren gelang es aber nach einiger ^cit, durch Zureden 
wieder Bube zu schafien und den alten Besitzstand wieder herzustelicn (s. S. 181). 

1780 gerieten aioh Barden nnd rGeehitsa naoh ehier gemeinsenisn Hoobaritsfeier 
cmcnt :n dir Haare. Das kleinere rOechitaa wurde ia<^t vollständig v n rlen Rardan 
unterjocht, wie sclion die kleinen Boiche Brasdi (Bati) und Bawang unterjocht waren. 
Beidan unteratand damab einem KBnig namens Langka, einem Neffen von Sobalben. 
Ts'akou, Tschoktsi, Tschoskiab, Damba wunicn durt h die cbine«i»chp Diplomatie 
bieiaaf geeint und kMdrobten Baidan von Norden. Mu ping, Tsanla und Ming tscbeng 
griffen von Sflden ein und befreiten naoh Jaliresfiist wieder die rGeobitse. 

1771 überredete Sonam (bSodnams), der Sohn des Rardan-Konigs Langka (tibet. 
geschr. : Nam mka), den Senggisang, der der Sohn des alten Königs Tsewang von Tsanla 
war und der sich mit ihm vorbtmden hatte, seine östlichen Nachbarn, die Woksolke» fhrse 
Landes zu berauben. Sonam selbst suchte wiederum rOeohitaa und Romi Tbohensgn 
(den Ming t8chonp-Tk»7irk> we^rrunehmen. Der Kaiser machte den Generalgouvemeur 
von Sc tächuan iur divm} „\ enaterci" vcrantworthch und forderte ilm auf, sich selbüt 
zu entleiben. Er sandte darauf 1772 zwei Generale aus, von denen der eine von Kwan 
hsien und vom Lande der Woksche aus Tsanla einnahm xind ScnggisAnp zwnnt?, 7u den 
B&rdan zu flüchten. Der alte Konig Tsewang, über dessen Kopf weg öcnggiaang duu 
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Krieg horanfbosohworen hatte, wurde als Gefangener nach Peking geschleppt. [Die 
Kweito, die Südabtwhmg, hatte suvoc in dieeem Jahr eine Niederlage erlitten and nahezu 
3000 llaim Im Kampf mit den ThuiI* Terioran.] Kaoh der Eroberung des Tsanla- Reichs 
war man in Peking noch im Zweifel, ob man an die Bokfanpfung von Rardan gehen 
solle. Der einundzwanzigjährige Rardan-König Sonam wiegelte abor die Tsanla noch 
einmal auf und diese überraschten eine Abteilang von 20 0ÜO Chinesen (die Gctrcide- 
lastkoU ungerechnet), die von Kwan hsien ausgerückt waren und in Tsaiila am PasM 
Mu gu mu etandcü. Mohr ab 3000 Mann fielen und der Rest wurde in alle Winde zer- 
streut. Der Kaiser ließ deswegen Kömg Isowang in einer ätraße von Peking in Stücke 
reißen und nndto mm den QttdegHnnt Akuei uiul Elitetruppen aus Kirin, die mit 
den neuesten FcuenvafTen fnisin^tattet wurden. Er Ueß eine Nordabteilung, dln vrm 
Somo und Tschoktsi und iachoskiab und im Verein mit den Truppen dieser Könige 
operiwte, und eine Ostabteilnng, die vtm Kwan hsien susamnM» mit den Wa ee und 
Wokscho nach Tannin vortr'n?. endlich eine Südabteilung biMi n, rlie mit Ming twheng 
und rGechitsa die Westseite des Flusses angriff. Trotcdem wurden nach der ziemiksb 
Taaahen Wiederliwirtffiing de» Tsenla-Landes nnr mehr sehr lengianie Fortnehritte ewielt. 
Tvrm ntuTurm.Burgum Burg mußte belagert und genommen werden (Tafel LI). Überall 
Stieß man auf xibesten Widerstand. In den Berichten der Qenecale wird von dreihundert 
ond ttelnr Stofnt&nncn gesprochen, die die EingeboraMn aa einer Bei^scite en ieh tot 
hatten und die genommen sein wollten, wenn man in dem Tale weiterkommen wollte. 
Die wiohtig9ten Buigion oder powrang des Rardan-Landes waren Gelengge, Leu (oder 
Lewn, otun.: Lewnuei) und Kaörya oder nach den mandschurischen Berichten 
Oarai (bei de BdaiUa Kani, oliines.: Kaörya» naa mir das heutige Guarnge [tibet] 
oder chin.: Tsunghoa zu sein dünkt oder was zum mTnde.<;tea in dessen Nähe lag). 
Es brauchte aber Jahre fortwährenden Kampfes, hia sich die chineeisch-mandscburi- 
aohen Hecreekörper mit iliran tibetischen HUfavölkem an dicee Hauptplätae lienn« 
gearbeitet hatten. Wenn man einen Ring von befestigten Stellungen eingenommen 
hatte, htieß man gleich am Berg dahinter wieder auf einen neuen. Gelengge hol erat 
im V. Monat des Jahres 1T75; die Königsburg Leu wurde endUeh in der Naelit des 
15. ^^^T. 1775 durch die chine^sisohe Artillerie in Brand geschossen tind er' rochen*). 
Der Widerstand aber war damit noch um nichts schwächer geworden. Die Berichte 
sftUen noch anderthalb Dntcend Bargen auf, die der Reihe nach überw&ltigt werden 
mußten, bis die Heere endlich die II.iupt8<<>lIung, die südliche der beiden Königsburgtn. 
Guarnge (chin.: Kaörya, mandschur.: llaral), am 17. dee XIL ohinesiiolien Monats 
1776 eiüuUiefien iHumten. Nachdem ncwli ein weiteres Datatend feater Plitae, danmter 
Uarbang, der (Irenz' rt Regen Bati, eingenommen worden waren, hatten die chinesischen 
Fekihenen alle ihre Truppen um Guar uge vereinigt und endlich am 4. Tage des II. Mo- 
nats im enrandvierzigsten Rcgierungsjahr Kiok hmgs (1776) konnte dem Kaiser gemddet 
werden, daß auch die Königsburg Guar gefallen sei. Nach tatua malut ala vierzig» 
tagigen Belagerung hatte sich König Sonam nicht mehr halten können. I^angka uikl 
Senggisang waren früher gestorben. Er ergab sich — es waren zuletzt die Lebensmittel 
ausgegangen, auch war ihnen d&a Walser abgeschnitten worden — mit seinen BrfMem 
und Frauen und — 2000 Maim Besatzung. Das Rardan-Reich war damit zertrümmert 
und das ganze Kin t^chuau lag zu Füßen der Chinesen. Der Eilbrief, der die Unter- 
werfung meldete, soll dem SebeiDg wn dyi anfolge nach nur acht ( !) Tagen in Peking in 
den Händen des Kaisers gewesen sein und der Kri^ roII nach derselben Quelle 
70 Millionen Tael gekostet haben, mehr als das Doppelte wie die Vemiohtong des Kai- 
mükenrekslw in der Dsongani and die Erobenmg von IVuUataa etn^ Jahr» snvor. 

rhincsisch-mandschurischo Rtaatsrai.^on ließ nntürlirh rlcn h--^i(>gten Helden keine 
Gnade widerfaliren. Für das alte Reich der Mitte handelte e« sich immer nur um 
RebaUan, wenn jemand iigmdwo aot dir Wdi aadan dnim ifidito ala die Ifaoht» 
Italier anf dem DiaeheiitiiioB. K0nig Sonam wude ab CMusiiMr naoh Mäa^ ge* 



') De Mailla, Histoirc berichtet, daß der Generalissimus Akuei wegen der 

engen und gewundenen Bergpfade seine Geschütze erst an Ort und Stelle aus Eisen- 
und Bron7.ebarTen, die ihm sein KuÜheer naohteoft gBgoaacin habe. Die diineeea 
behielten dieses YtTf ifin n bei ihren vielen Gebiigdoiegen ond BebelUonen Ins über die 
Mitte des 10. Jahrbundcrta hinaus bei. 



226 




bracht nnd dort^ in» die BuiLuiba «ich hsato anililea — in W«Ue gnriokslt^ mH 
(k QbeqpMMB and Irfwidigmn Lnbct Twbnimt*). 

Die DyiiMti« in Raidftn wurde wie die von TsanU «usgetilgt. In ihf» 
Stammländern aber wurden chinesiBche Kolonisten angesiedelt und von dem 
Ort Marbang, an der Grenze go^pn Rati, sind Taung hoa (beim alten Guar ngp 
zurzeit etwa 600 Familien Chinesen), weiter nördlich Lhasding (der Markwrt 
mit 30 Familien Chineäeu des Klosters Kwau hoa se [Yung dschung Iba sdeuj), 
•od«m Tosong (OolcBanij snzMife «Aw» 300 Famifion GhinMen), Dadiietie 
(40 Famfliflo GhineMn), HMtibhing (Ngaign, 1000 FuniUen Ghinewi) hwU 
blühende cbinesiscbe Anaiodlungen, die unter SW« Taiye (Sekretären, einer 
in Tating hoa um! einer in Hsti tsching) stehen, wabr^nfl danf>bf»n in den Seiten- 
tälern unter otwü einem Dutzend erblichen eingeborenen Beamten, den soge- 
nannten „Dan u (chin.: schu be= Hauptmann oderte'ienhu = Hen über tausend 
nnd tdentsung ^ Lentomt od«r btthiis Heir über hundert) und d«ii soge- 
nannten TeohungTO (erbliolien Offidaren, chin.: tsdi'al idra), doh ein Reet 
dea Rardan-Volks erhalten hat und die T^rinnening an den glorreichen Unter- 
gang ihrer alten Freiheit aufrecht erhält*). Es wohnen dort heute etwa 2500 Fa- 
milien Chinesen und etwa ebenso viele Tibeter. In der alten Zeit mögen ea 
vielleicht 6000 — 7000 Familien Tibeter gewesen sein mit schwerlich mehr als 
10 000 Kriegern. In Tsanla liegen die Verhältnieee ihnüoh. Dort sind in To ti'a, 
Sen^reang, Ha gnng mit Hein gai tee, Mop», Fapien, Li«ibok«ra n. a. m. 
chinesische Kolonien entstanden*), neben denen die Eingeborenen aodl nnter 
erblichen Adelsfamilien (darro) an den Berglehnen und in den Seitentälern sitzen. 
Die Darro wohnen teilweise in den alt«n Burgen. Die raeisten Befestigungen 
sind freilich in Tsanla und in Rnrdan zur Kuine geworden. Die Darro müssen 
alljährlich zum Ting nach Mu guug reisen und die größeren unter ihnen unterhalten 
Tuhiuigro ab offiaeUeTertreter Im Tarnen des Ting. Biehalten wie dieTaie 
(rgyalbo) anf ihre Standeeehre und heiraten nur unter sich. Die Würde einee 
Darro ist stets schon seit vielen Jahrhunderten in der Familie. Stirbt eine Darro- 
Familie aus so wird der zweite Sohn eines anderen Darrn adoptiert. Neben 
diesem Hauptiingsadei, den Darro-, und dem Offiziersadel, den Tschungro- 
Famiüen, unterscheidet man freie Krieger-Bauern (Tschralba oder Kralba; 
Kral, tib. « Dienet) und wettediin Stener'Baneai (Tdcdamba), eodliah Naoh- 
komoMn von Ünfreien biw. von Sldaven (Gonag, tib. n. kin tedinaneaadi, d. h. 

^) Nach de Uaüla hat iäi^nam den in Ma guog gefangenen General Wen iu lebendig 
ymA m o ma hwen. Sonen aelbet mi <a. Bd. 11, B. WS) nach «umt gNiBen Tekt im 

Pfitnpt rn'iammrn niit srinem Bruder, einer Tante, einigen nndcion ^'rrwnndtrn und 
•einen Ministem (im ganzen 20 Fersonen) gefoltert und zerstückelt worden, 19 andere 
irurtei bloll enthaaptet, le lebenlini^h eiagskflrikert» fla neeh Iii ale SUamn ras 
kauft; 138 t»Mti«ili» AMaat imOm ■!■ Kneobte in der Hongolei nnd Uaadeohnni 

verteilt. 

*) Darro entspricht dem „doba* in l uii BfUl iet; ÜMbiragro entefiricht den «diel ngc». 

Im Rardan-Land sind beute zwei ta'ien hu, etoer in Leu and der andere in eB^dung 
im Westen des Floasee. Anoh in Biasdi (Bati), THhoaUab, Scno gibt ee Daoo. Ihre 
Söhne heißen „deresi". 

') Seit 1779 beefesht dee Amt einee Ting von Mu gung, dem fünf Kokiüen (tun, fn 

KintBchunn „t>^nn" auspfsprivhpn^ unterstellt sind, nfimlich: Mu gung tun, Fu pien tun, 
Hsö taching tun, Tsung hoa tun, Kumi Tsubanggu tun. Seit 1783 wurde daneben 
mit dem Sitz, im Ying pan gai dn Bete (Begiment) efa«anohfeet» dee lom Ctooecel* 
kommaDdo Song pen ting gehflirti» 
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Sobmnkßpfe), tarn» nodi wizUishe Lnbogene oder SUbven (Könne) Da- 
neben gibt ee Fkieeter (rgofachos, kln teduuneo.) und endlich Handwerker, die 
sich beide aus zweitgeborenen Söhnen vnn Tschralba- oder Tukdamba- Bauern 
rekrutieren und aucli zum Teil aus Eingewanderten von anderen Stämmen. 

Alles Land in Groß- und Klein-Kin tschuan befindet sich seit der Eroberung 
2UI Hälfte in chinesischer, zur Hälfte in tibetischer Verwaltung. Für den chi* 
neejaehen Teil vom Qnind und Boden mVmsa die Bigenifimer, eineriei ob sie 
C^ l BlWMm od&t Ttbeter sind, an die Tai ye bzw. an den Mu gung ting Grund- 
steuern bezahlen, ganz wie an irgend einem anderen Orte in China. Sonstige 
Lastpn und Fronen haben die Besitzer nicht. Dieses Verhältnis zwischen Acker- 
bautrü und Staat mutet deshalb schon sehr modern und demokratisch an. 
Der tibetiäche Teil von Grund und Boden dagegen wird als Eigentum der ver- 
•ebiedioeik Deno angesehen, von denen die TedinlWBaiieiBiuiHlien, die 
Dienatmennen, eineelne Sttdee ate erbliche Lehen gegen Oeet^ung je dnee 
Kriegers erhalten haben. Das Tschialba-Land ist Soldatenland. Es ist unteilbar. 
Es ist auch unverkäuflich und nur der Emtebetrag ist verpfändbar'). Der 
Darro kann es einem anderen geben, wenn die Familie sich ein schwereres Ver- 
gehen zuschuldeu kommen läßt. Die Tschralba bezahlen keinerlei Abgaben 
anfier ein paar Soheffflin Getnide ab ^PanuHensteneir fui den chineBteeheB B»> 
amten. Sie haben jedoch in Friedeneieiten jähiludi swam^ bia dieifiig Tage 
aaf e^ane Kneten als Gefolgsmann dee Darro tätig zu sein und haben vorkoni' 
mendenfalls anrh T^]a(hier Wola^ niipppsprochrn), d. h. unbezahlte Beförderung 
von G«päck bis zum nächsten ('rr, 711 Insten, in Kriegazeit«n pA^ct gleichfalls 
ohne weitere Entschädigung in den Kampf zu ziehen. Jeder Krieger hat seine 
Waffen nnd Pferde seibat annuoha&in nnd inatand an hBlten,wo{Sr der Tschungro^ 
der suglfliob Offioer, GemeindeMteBter, naterrter Biohter xmw, iat, die Ter> 
antworfcong trägt. Bzermert wird seit der Besetcung durch die Chinesen nicht 
mehr, nur im Herbst ist eine zweitägige Parade mit Prcisscliicßen u. dergl. Au 
diesem Tft^?p tragt jeder gemeine Tschralba die alte Rardankopfbedeckung, den 
Kiscbtschikgo, ein Pantherfell, das als 30 cm breiter Streifen den Rücken 
hinabläoft und dessen Kopf zu einer Mütze umgearbeitet ist'). Die Offisiere 
und ünbeioffimere tiagen jetit ohinenache Hftte und tdlweiae Ka5pfe daianl 
Bei dieser Hierbstkontrollveräammlang darf kein Tschralba fehlen. Es werden 
Belohnungen und BeatrafoDgen Teifoaea und jeder Mann erhält 3 Tael ala 
kaiserliches Entgelt*). 

Da der Besitz des Tschralba- Gutes mit der Gestellung eines kriegstüchtigai 



^) Kur wörtlich Last (tib.); me = Menaoh (tib.); das Lastentragen ist jedem Tibcter 
sehr nnaogenebm. Ch. Das Diot^ bringt fl^ SUeve holbo. 

•) I>ie bevorrechteten Tachön ti-Eigcntümer vnn H-i po 8. 11 Bd.1) «WoheinMi 
wie ein letster Best ähnlicher Verbältniase unter Utuueseo. 

*) A. IhTier, .Wag*« lüe IMfi» bat & 188 eine elte Zetehno« «inee eolohsn 
nlfiao ttHj^-Kriogers abgebildet. 

*) Nach der chinesiflohen Eroberung ist an Stelle des rOyalbo der Kaiser getr^ioa. 
Die TMhnlba moDten ab Tennbing (sogenennte KoloBaiiteaBoldaten> den Kaiser 
Heoresfotgo lfiat«n. Als 1900 v, ilirf rn! ilcr Btixerbewegung aui-h sie nach Prking mar- 
schieren und sich den 22 Yün D&u-BatailloDoa anschließen sollten, kamen die Rardan ba 
ttor Ms Mu gung. Dw damalige Ting verweigerte ihnen dee B eissgJd bis Feking, dee* 
halb gab es Stnit nnd die Biodaa ba isctrfiinnurten dttt YanMi nnd gingM wieder 
nach Hause. 
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Mannes verknüpft ist, sn \?.t leicht verständlich, daß derjenige, der den Soldaten- 
dienat ableistet, auch als der eigentliche Herr des Gutes gilt. Der Vater übergibt 
■einem Sohne immer sehr früh — kurze Zeit nachdem er ihn verheiratet bat — 
die Pffitthten des Tichnlba und Bimmt von da »b eiiia melur bemtendo Btonimg 
im HBodutlt ein. Wann dar junge Sohn arber icinen Tater aohledbt behandelt, 
•o kann der Vater das Haue veriaaeen und von dem Sobne eine aneWVmmlinhe 
Bente ver!an?<«Ti'). 

Das tibetische Land ibL jedoch nicht ganz unter die Tschralha-Familien ver- 
teilt. Weite Waldgebiete aind ungerodet und werden aui Verluxigeu vom Darro 
nengegrilndeten FaniUen ftberlaiMB. Dieee haben dafür dem Dam» Facht 
(tofalam, ktflu) m enttiehten nnd aolehe Familien haben daher den Namen Tak- 
damba. Die Pacht ist ziemlicb hoch und richtet sich nach der Henge des not- 
wendigen Saatgute.«^; si'p ist wesentlich höher als die chiopsisehp Ornndstouer. 
Auch diese Art Güter bleiben unverkäufhch und der Grund und Boden ver- 
bleibt das Eigentum des Darro- Uradels. Unter den Tokdamba, die weit 
weniger angseehen aind ab die Twahrelba, and aweite Böhne von Ttahnilba, 
aber aneh Gooag» Tibeter, die mvor Leibeigene waren nnd die ohne eine andere 
Entschädigung als die notwendige Nahrung und Kleidung den Darro und früher 
den rOyalbo ihre Felder bestellen und ihr Vieh hüten mußten. Außrr r^cn Darro 
haben die Klogtergüter heute noch Gonag. Wenn es einem Gonag gelingt, 
30 Tael zusammenzubringen, so kann er sich freikauien. Wenn er schon Kinder 
hat, io hat et lllr jedm rinadna Kind SO Tael, Ifir eaine Fmn 10 Tael m 
beiahlen, widngenfsHB ieli nur er frei, die Kinder und dieFkan aber and nocih 
leibdgen nnd entere haben vom zehnten Jahre an dem Dam an dienen. Ein 
freier Gonag kann hierauf vom Darro ein Stück Land bekommen, es roden und 
Tokdamba wi rdpu. Er bleibt aber weit weniger angesehen und nur selten 
heiratet ein ischralba die Tochter eines Gooag-Abkömmlings. 

Sind schon in den Lindem der B^U dee Yü schu, von Dergi u. a. m. die 
ilteren Lamaaekten , die Nimaba, Kannaba, Sedcyaba noeh in groBer Blttte — 
mit Ausnahme der Horba- Staaten, in denen auch durch die Kuku noi^Hongolen 
des Guachri Khan den Gelugba znt Herrschaft verhelfen wurde — , so ist ein 
großer Teil der rDyarong-Hcrrschaften sogar noch konservativer geblieben 
und hält am alten tibetischen Bönbo-Glauben fest. In Bati, Bawang, in Somo 
und Ts'a kou haben sich bis heute Bönbo-Rlöster erhalten, und in Tsanla und 
Bardan leben noeh viele Bet&tiger dee alten Bfinboiimna oder Sehamaniamna 
und aind eifrige Begen- und Hagelbeechwörer nnd fleelanbenihigar und vtx- 
spritzen noch daa Blut der Hähne und Fasanen. Für die Bönbo ist der Berg 
rDyarongmurdo, ein steiler Felsgipfcl östlich von Bati, das HauptlieibVtimi 
der Gegend. Sein Ruf ist weit herum bekannt und Scharen von Pilgern zieht 
er jährlich an, die ihn links oder auch rechte herum wie Gelugba umkreisen. 
Kajaer Kian hmg — von den Tibetezn Dyam yang Gongma twlüembo genannt 
~ hat in den dnrdk den groflen Krieg onterwoilBnen OcbietBn die Bönbo-Kioater, 
vor allem daa Kloafeer Tang daehung 1ha aden in Gelogba-Heiligtttmer um- 

*) Wie wir durch Sanan Setsen hören, traten im alten Tibet sogar die Konige immer 
sehr zeitig surück und lioBen ihre Söhne regieren, kaum dafi sie Tidijährig waren. Anoh 
in der Gejichichto von Kin tsohuan ist auffällig, daß die Prinzen schon bei Lebzeiten 
ihrer Väter eine sehr groüe Rolle spielten, daß sie große Kriege beginnen und sich mit 
den KUti^MWmwi der Naohhein (a. B. Sonem mit Ssnggiiang) vsrbndett koantsn. 
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gewandelt. Br erst hat dieser Sekte hier Anf^nhcn verschafft. Die Chinesen 
machten Tung dschung Ika sdea (cbin.: Kwaohoase) auch zum 8itz eines 
Kambo-Oberabtee und geistlichen Voxstehen des Lutän. Dieser wird alle 
dxai Jahr» raa dem dQ»Idui''K]o8ter in Ubtm ansgeeehiokt und hat alle andemn 
Klösfeer der ümgebtuig und nahezu tausend Mönche (zu Tung dschung 1ha eden 
allein gehören heute vierhundert Mönche) unter moh. Vor dem Kloster ließ 
der Kaiser einen Inschriftenst^in zur Erinncnmg an den Krieg aufstellen, dessen 
Text in vier Sprachen, aber nicht in der rDyarong-Sprache abgefaßt ist, da diese 
nie geschrieben wird. Für die Eingeborenen ist das Hochtibetische verwendet 
nr^oiden, das die Lama in den Klöstern edemen. Anf BeMd der mandsehttrisohsn 
Qffinm WQideii danab alle Bönbo-Wandbilder der alten KUMer fibertüncht. 
Die Bonbo>QÖtter und -Bücher wurden unter den FundarnntiB des Dukang 
vei^aben und ni!r ünkadrehendo Hakenkreuze (Ynng dschung, geschr.: gyung 
drung) und andere Symbole im Fußboden erinnern noch an die Zeit vor der 
zwangsweisen Konvertierung durch die Mandachu. Kaiäer Rienlung gilt in 
Tibet wegpn dieeer und andewrLbbenBwiiidii^tm gegenüber den Geliigba ab 
deren fnMnmef Beaehfitaer. Wer heute in Sardan und Tkaala off en Bönbo- 
Kttlt betrübt und he 11 ig zu haltende 8t&tten ganz offen Knks herum umkreist, 
dem wird vom Kambo der ProzeB gemacht. Schon mati -her Tläretiker ist 
daraufhin vom Tai ye in Tsung hoa wegen Zauberei nnd Hexerei geköpft 
worden. Den chinesischen Beamten sind die Bönbo seit dem großen Krieg als 
aige Hezenmenler veiliaftty aie sollMk ivibieiid dea KiiegB Begen nad Sdmee 
heraufbeschworen und den Vormarsch des Heerse gehemmt haben. 

Die grofien Festtage in Kin tschuan sind am 8. des I. chinesischen Monats, 
im April und am 5. dea V. und 12. des XI. Monats. Das größte Volksfest heißt 
„Gala toise Ilasenfest (gala = galo = Hase, teise = Fest, kiiu); es wird um 
den 12. und 13. des XI. chiues. Monats gefeiert und gilt als altes^ einheimisches 
Nenjahiafeat, Der ganze Monat heißt der Hasenmonat Das Feet fiUlt in die 
Zeit der kftneeten Tage, und Sonne, Mond nnd Bteme qpleten dabei nooh heute 
eine gewisse Rollo. Das chinesische Neujahr, das etwa sechs Wochen fpftter fällt, 
wird im Gegensatz hiezu das Schlangenneujahrsfest „kawri teise" genannt, da 
es nach dem Tierzyklus gerechnet im Schlangcn-(kawri)-monat gefeiert wird. 
Jede Familie bäckt für Gala teise große flache Brote aus Weizenmehl, die die 
Sonnensoheibe in einem Durchmesser von Vt die Mondsichel, den Vater 
und die Mutter und alle lebenden Glieder und eine Uzmutter (Dianemn) der 
Fftinilie vorstellen sollen. Diese Biote werden am Nenjahisfest für zwei Tage 
auf einem Tisch im Wohn- und Küchenraum des Hauses aufgestellt, dazu kommen 
zwei Figuren, die einem Hahn fbe"n • kin.) gleichen In die Bütte aber wird p<n 
„Bgoldo" gestellt, eine gebackene Tierfigur (? Vogelfigur), die auf einem senk- 
rechten Stäbchen das Symbol der lamaistischen Köstlichkeiten (norbo; übet, 
und kin.) tiigt Die Ancncdnungder Bratfigmen und ihr Aniehen loigt Abb. 8. 



') Der Haae spielt auch in allen tibetischen Märchen eine wichtige Rolle wie etwa 
unser RjMnr ko Fuchs. Haacn sind heilig, slo wordcu deshalb auch selten gejftgt und 
selten gui ut gogeasen. Nach dur alten taoistischen VoUtaphilosophie sitzt im Muud ein 
Haso und di» tibetischen Bönbo erzählen dasselbe. 

Für sehr kluge und heilig zu ac htende Tiere werden auch die Affen tff halft n. Ro- 
kannt ist ja, daß die Tibeter von jeher lehrten, daß sie von Affen abstammen und daß 
deshalb die wanigsiea erlauben, dafi man auf Aflen Jegd maoht 
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Jede der vierseitigen sogenannten mcnsclilichen Brotfiguren hat oben zwei 
Horner : die Frauen haben deren vier, um die ein Zopf gewunden iat^). In dem 
Bftnm, in dm die Brato angestellt sind, «erden mit Kreide oder mit Weixen- 
mehl noch Boone, Mond und Btene, «ueh Mmolieltzompeten und „bembei" 
(tibetisch: bom pa, sanskr.: mangala-kallfg^, d. h. WefllwassergefiLBe, an die 
Wände gemalt und am Neujahrstage selbst entzündet man Butterlampen (kin.: 
marme, tib.: dschodmi). Man macht aber keinen Kotou davor. Kein Haus- 
vater vergißt dagegen an diesem Fest in eine Schüssel mit kaltem Waaser heiße 
Butter aussugieflen, um aua den Formen, die dabei entstehen, die kommende 
Ernte SU ersehen. MonHiBoh«H5rmige Gebilde vor allem sagen ein gHiciHiehee 
Jehr tu. Wer aber im 
vergangenen Jahre ei- 
nen Trauerfall in der 
Familie hatte, unter- 
Ufit an Gala teue das 
Brotbaoken und malt 
enoh keine Sonnen mit 
weifiem Mehl an die 
Wände; er bleibt für 
ein Jahr „schwarz". 
Am Gala teise-Tag ißt 
jedenneiui in if™ 
tsohnmn l^amba, «aa 
hier sonst nie ge- 
gessen wird; auch be- 
kommt allcü Vieh, das 
die Familie besitzt, 
•n itieeem T^e deeeelbe XMen «ie die Meminlien mid andh Butler vad Hoojg 
in eeiaein 1liam1»>Teig. 

Am 8. des I. chinesiadMn Monats nach Chinesisch-Neujahr, das mit der 
zunehmenden Einwandenmg mehr und mehr auch von den Eingeborenen 
gefeiert wird — ein Schwein wird an dioscm Tag gesotten und auf das Dach 
geteilt — ist „ts'ats'a bie". Jede Famihe emes Dorfes hat eine bestimmte An- 
mU Toi-taWa (100—1000 BtBoic) mit je drei QemtepfcSmem deiia an eineB 
bestimmten Finte an tragen. Dasa beten die Mfoohe (meist Gelngba) imd 
iveillflii sie. Dadurch werden Seuchen verhindert. Abends versammelt man 
sich ähnlich wie am Schluß des (rala teisc- Festes und tanat^ singt und tnnkt, 
und dies wiederholt sich meist am darauffolgenden Tage. 

Beim Frühlingsfest, im April, wenn eben die Blätter ausschlagen, zieht man 
mit den B6]ibo>Pkieetani oder HagehvSolitecn (Ida,: drmud waya) in ^ Berge 
aaeinemLabrt8e(kin.:mkarBe, a«ie&ana.s). Die Frieeter lesen dort Hegel* 

^) Sgoldo Ist jedenfalls ak eine BBnlMvQofellieit aanispraehea. Die Bedeatong 

ist mir jedoch nicht bekannt geworden. Ganz eigentümlich ist die in der Mitte und 
hinter der Sonne aufgestellte Dianemu, d. h. Matter der Diane- Figuren. Verbiigt aioh 
darin ein Symbol eines alten Mutterrechts, eine Spur vom alten .nü guo dorn Weiber^ 
land der chinesischen Geographen und MärcbenerzahlerT 

Die Hähne fehlen bei keinem Bönbo-Kult. Bei einem Friedensschluß und der Be- 
■ehwörung eines Friedens muß noch beute in Kin tschuan ein Hahn geechlaohtet weiden 
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beschwöruugea rum Schutz für die kommende Ernte, und nach der Feier eiit 
jeder, 8o aohnell ihn leine Beine tragen können, nach Minem Acker und ifai^ 
dort die von den BSnbo gsweihtai BiriEenxweig», die mit Halmenbhit und 

Fasanenladm beeohmiert sind, in den Boden, an die Ecken der Felder und in 
die Mitte, wo drei weiße Steine das „Herz" des Ackers bezeichnen. Die Zeit 
znra Säen der verschiedenen GotTeidearten bestimmen die Banern nach der 
Sonae. Sie haben an ihrem Feaatergealms Marken für den Schatten der auf- 
gehenden Sonne oder wissen, hinter welcher Bergzacke die Sonne voschwinden 
mufi, um die ^^utenMt oder diee oder jenee Seetgot don Boden enni- 
vertrauen. • 

Der 5. des V. Monats ist zugleich ein chmesisoher Feiertag. Er fallt in die 
Zeit des iSnfrnt^n Tages und der Sommersonnenwende. Die Kin tschnnn-Ijeute 
nenneil daä Fest D4wamnio (chin.: wn yüe dang wii). Ks dauert zwei Tage 
w^ das alte Neujahrsfest. Am frühen Morgen reiten die Männer auf einen 
Belg and entsfinden dort ein großes woUrieohendee Betmhopfer fflr die Götter. 
NaeUier neht alt nnd jung naeh «inmi FealpIatB und nnfterhilt noh mit Preis- 
schießen, Wettlaufen, Hotthipringen, Stabqpringen n. a. m. Jede Familie des 
Dorfes bringt Pf^linaps imd Brot mit und iiI!*» »ineen die alten Lieder, Erinne- 
rungen an die Helden uk! an die schöne Zcu der Kardan-Könige, als die ver- 
haßten chinesischen Emdxiugiinge aicli noch nicht bei ihnen eingenistet hatten 
und die Sitten veidarben* In svrei langen Reihen, Unka die Minnlem, xeelits 
die Wdibleb, tanst man dam» dae ganae Dorf, oft vienng Männer imd vieräg 
Frauen und Fräulein, tritt man vor- und rückwärts mit gezierten Bein- und 
Fußdrehungen, stampft man zu den Liedern den Takt mit den Füßen — ein 
Paar Sohlen mviO das Fest jeden jungen Burschen kosten — und umkreist 
einen riesigen loukKig, gefüllt mit ihrem Sorgenvertreiber, dem „arak" (kin.), 
dem Gentenaehnaps^). 

»Feat etelit daa SohkB m L(i)u'' — lantet einee der liadev, das aohon ein 
Bardan-EÖnig gesungen haben soll — „Tiger aus den finstersten Wäldern li^en 
als Wachhunde hinter dem großra und hinter dem kleinen Tor« und rings, 
rmgsum schlingen sich die Bergstcöme. Ale Sohutatnhirm steigen rings die 
steilsten Klippen auf"*). 

^) Während echte Tibeter fBnIinal am Tage Tee trinken, wird in Kintschuan 
äaßorst wenig Tr^ verbraucht. An «einer Statt wird als Alltap«gcträn]c ein BimWätter- 
absud mit Salz (kin.: bakscho ui-inak u-tsche =a Tee von Blättura vuu Birnen) oder ein 
Abend von getrockneten und zerstoßenen Bimensohnitzen (baksche tachido, d. h. Birnen- 
aaft) gcnoeaen. Viele Familien trinken auch nur abgekfichtrs Wasser mit etwas Sali: oder 
dünne fleischsnppeo. Vermögende trinken täglich „iscba taohe", fermentierte Gerste 
mÜ WasMT. «aob Mifeh oder BaMecmOoh oder einen eohten Tee, der mit Nußol (an 
Stelle der tibetiBcKm T^uttcr) vermengt ist. Bri Frrtlirhkritm wird „Tachaaeb" und 
endliob „Amk"» Branntwein, getrunken. Tscba tmh» ist gedtunpfte Gerate, die mit 
einer wie Kamillen rinehenden dlstdaitigeo, weißen Bhnne (kin.: palebed, d. h. Hsi»> 
blunic) unter Zusatz von etwas kaltem Waaser \«'enigsten8 G Monate lang in hohen 
und festTersohkiSMMwn SteinkrögNi fermentiert. £in Aufgoß von dieser ^rmentterten 
Gerste in heißem WasMr heifit TsebaMb. Er wfad bei EastliohkeHen doroh Bambus- 
röhrchen gesaugt. Dom De^illat der Tscha taohe-FlQanjgkeit ist dar KintsshmaoF 
Schnaps, MAcak" genannt, der mit Honig gei^Qßt wird. 

'} ». . . rdyalüa ( i^aisa) powrang Leui re 

bdyardyal tachung dyen ttswaa ba 
ego di 100 tia ne goi re 
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Auch am zweiten Tage dauert das Fost oft bis in die Nacht hinaiiif bis «Ue 
VoTTüto des Dorfes m Ende sind. 

Im Herbst allem kemit mau kein größeres Fest. Alles ist damt vollauf mit 
der Bmto, mit Dxesohm und Pflügen bssehSflagt Bs wSzd» ja «oob nioht dem 
ostiastinibea Tdkissmil und Nstionaloltsalcfeer entspcedien« wenn iq^end 
ein Ernte dank fest gefiuert würde ! Später im Jahr, nadidem liogst der ante 
Schnee gefallen ist, versammeln sich die Männer des Dorfe? schlachten gemeinsam 
ein bis zwei Yakrinder, die sie bei den Zeltbewohnem hoher oben gekauft haben^ 
und gehen dann zusammen acht bis sehn Tage lang mit ihren Schadschüoh* 
auf di« Jagd in die "VnUdsr. Wahrend des ganisn Mhjaloe und Sonuntrs 
darf nirgrads gejagt «erden, damit die Wald- nnd BerggStter nieht veiirgert 
werden und womöglich Hagel schicken und die Bmte vemiokten. Alle Tschungro 
und Dorfvorsteher achten stets darauf sehr genau und bestrafen mit großer 
Strenge, — selbst Chinesen wird das Gewehr weggenommen — wer immer beim 
Übertreten dieses Gebots erwischt wird. Das geschätzteste Wild ist auch in 
Kin teohuan das Moachndiintthehen, ^dTamso" genannt, dann der große oit- 
aaiatlaehe Iffinch, M*eliaoS", die Klippsiegs [Oapriooniis (Nesundhoedns) 
argyrochaeteH Heude; chin.: ngä lü, in der Kin tschiian*8piache: „n%"], Wild- 
schafe (Pseudovis nayans Hodgs., „lurgot" bei Tibetem und Rardan ba), die 
in Rudeln zu vierzig und fünfzig Stück vorkommen, und der Budorcas taxicolor 
(chin. : da tschin) und verschiedene Panther arten wie der Irbis haben hier die 
Grenze ihres Yerbreitung^ebiets. Der Ailuropus meltmoleucus Edw., früher 
Ünns nelanoleiioiiB, der weifie osttibetitcthe Katienbir, der seHnmste der drei 
sanderbaien Vertreter der nur xwisohen östlichem Himalaya und Se tachuan 
vorkommenden Familie der Ailurinae, der bekanntlich erst vor wenigen Jahren 
entdeckt wiirdp, haust hier neben dem sohwarzen Ürsus tihetfmuR Der Ailuropus 
melanolcucus ist auf das chinesisch-tibeliache Grenzgebiet beacliiaukt und fehlt 
bereits in den benachbarten Hör ba-Staaten. In der Kin tschuan-Spraolie 
heifit er Mdiehiagom" (Klippbär); unter Zoologen ist er meast als Bambuabir 
bekannt. Er ist «noliliier nioht kinfig und tnibtaioh meist einsam in den e^ 
snginglichen Urwaldschluchten und auf Bäumen siriaolien 1600 und 3500 m 
Meereshohe umher; er Ipbt von Wurzeln, Beeren, vor allem von Kobeln. Im 
Herbst, wenn die Felder reifen, wagt er sich bei Nacht wie die echten Baren 
aus dem dichten Dschungel heraus und wird dann mit Schlingen und auch 
mit der Qabelflinte von den eingebofEenen Jagevn erlegt Er «reicht eine lÄnge 
yon l^SO m, ist von blendend weiBer Gnmdlarbe, und hat nnr einen sekwanen 
Augenring, schwarze Hinterfüße und die Vorderbeine bis zur Schulter sowie 
die Sichwan7Rr>itze schwarz. Sein Fell kommt manchmal in die Hände chine- 
sischer Händler; es ist bei den Eingeborenen wenig geschätzt uud um wenige 
Kupfercash zu habeu^ da es kurzhaarig ist. Das Fleisch gilt für ungenießbar. 
Das mite Tier dieser Familie, der kleine Eitek, Aifazo« falge&s eljani Thoa., 
in der Oidße einee Fndiflea, ist htafiger. Es sackt in Kinteeknan meist m 
nvettn nnd drwen nicktüdiwireile die Eingebonnenkfifs anf und stieklt 

nascbdien adang mu nesgo dache kri) 
taohfi igor giri ISDhnitnn re 

dachra sgor gari 3ralwa go.** 

(di * tMlm (UlMt.] graS; ta» - klaia; daehn s tea« (ttketl KUiya ; yahn s yolim lttbat.1 
Vaiaat^Mlm. DaiXM iBftktfblabMhllbatiaofear,kilbiaKtetacisaB-9l«adiefahRHaa.> 
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Hähner und noch lieber Hon!? unA entwischt im Morgenprau mit hfisorpm 
Geschrei; ea ist bei seiner Behendigkeit namentlich auf Bäumen trotz seiner 
erstaunlich dicken und brandroten, halbmeterlangen Rute nur schlecht er- 
kennbar. 

Dooh ich bin von msinan Festen in Eintflohnan mit abgiaehimft Die 

gemeinschaftlichen Feste nur einet Geschlechtes, wie z. B. diese Jagden, 
werden „tapinghn" (ipd< nfulls ein ursprünglich chinesisches Wort) genfirnt. 
Auch die unverheiiiUüleu Frauen nnd Mädchen feiern im Herbst« und Winter 
oft vier bis fünf Tage wübrende Tapiugbu, während deren sie für eich leben 
und nuammen wohnen, sneunmen nShen und emgen. Zumal aa diesen Feet- 
tagen tragen die Ffanen «ine KleSdnag, die ran der Kode der benaoUiarten 
Tibeter stark abweicht. Außer Jacken (adagpak)» die siok im Schnitt und mit 
ihren Knöpfen an die Kleidung der Chinesinnen anlehnen, ziehen sie einen 
Faltenrock mit vielen nach unten aufspringenden vertikalen Falten an, der 
an einem Leibchen hangt und wie ein Tuch um die Hüften geschlungen und durch 
einen breiten Gürtel "i*«"iinaiig«i.a.ifa»t. ^,^1^ Dieaer Bock (adeabedewei) 
iat in der Begel ava dndder BebafwoUe nod entapziebt dam Pliaifoook der Lolo> 
Frauen. Dieses Kleidungsstück kennt aber auch noch die Turen-Frau von 
Hai ning fu, n^ir ist es dort mitsamt f^finpn Vprtikalfalt^n tu einem Rudiment, 
zu einer Schürze, horabgcaunken; ja die Chinesinnen von Kan su sah ich zu- 
zeiten einen Überrest dieses Faltenrocks der Miaotse und Loio- Völker über 
ihren Hosen tragen. Jede auf Anetand haltende Kanao-Bänerin wfizde ooh 
aeh&men, trenn aie ohne einen dttnnen, adifinenIBmiigen Falteniodc an einem 
Besuch über Land reiten müßte. Die Kin tschuan-Frauen haben über dieeen 
Plisst'rock noch eine quadratische Schürze (dschembe) init Stickereien und Fransen 
an, die nicht bis zu den Knien reicht und mich wie eine Reminiszenz an die 
Schamschürzchen der Südseeinsulaneiinnen anmutete. Au&erdem tragen sie 
amen grofien Bohal (mbak) öbw die Sehaltem geschlagen, der vom am Hab 
durch eine Agraffe (dambtae) aimammengebalten wird. 

Soweit Kin tschuan unter demSinflnft dargdben Gelugba-Sekte steht, werden 
während der kalten Jahreszeit stets auch einige Mönche in jede Familie gebeten, 
um ein gTorma zu machen und damit alle Dämonen (chin.: gui), die sich im Lauf 
des Jahres im Hause angesammelt haben, hinauszutreiben, ist der Hausvater 
begütert, 00 trerden vier Tage lang Gebete gelesen und dann madit man aaeh 
die Yidam- und Saionlam>Figaien ana Ttemba-Teig wie Bd. I, Abb. 18, 
S. 340; vor der Yid&m-Figur wird aber immer auch noch ein kleiner Tak* 
kopl ana Taamba, em Dberbleibael dea Bönbo>Kultea, an%eateUtk 

Hoohkeita* und Totengabr&ncho von Kin teohiian. 

Dm heizatifniige AHer beginnt fBr lUddien awiwhen 18 

mit 20 Jahren. In der Regel wird nur nach Übereinkunft der Eltern geheiratet. Liebes- 
ehen fehlen jedoch nioht ganz, und daß ein Mädobeo mit einem Liebhaber dorohbrennt^ 
kommt raanohmal m den iiesten Familiai vor. NonnalerweiBe aber maeht anf den 
Wunsch der Eltcm cinos Rohnpa irgend ein Otikel (ngiuscho) den Fürsprecher in dor 
Familie, aus der man eine der Töchter haben möchte. Sind auch die Eltern des Mäd- 
ohens sogleieb mit dem Angebot eunrarrtanden, so maolit man dem Ngaacho Min Amt 
doch nie leicht Es gehört zum guten Ton, sich das Jawort mühsam „herausziehen" 
su lassen. Der Ngascho muß deshalb den Weg mehrfach machen und stundenlang 
reden, bis er com Ziele gelaugt. Hiat er endlich das Jawort, so schenkt die FandUe dM 
Mannes naoh einer von der Familie der Braut beitimmten Frist das Ntschiagu", die 

234 



Digitized by Google 



Bimatgeacbenke, etwa sehn Liter Sohnape und einen aohönen alten Krag ans Bronze voll 
Weizen, einen KhAdar, tan groBes Stück geräuchertes Sohweinefleiaoh u. dgL Damit 
hat sich die Familie des jungen Mannes ihre Schwiegertochter geaiolieit. I>iia jingO 
Braut zählt um dleeo Zeit oft erst 16 Jahre und meiat erfährt mo nur auf Umwegen, 
daß sie bereits einem Manne versprochen worden ist. Die Hochzeit selbst findet erst 
■mit drei oder mehr Jahn später statt. Von einem BSobo wird dann der Tag and die 
TRgeazeit errechnet, wann die Braut ihr Elternhaus zu vorlaseen hat. Den Tag zuvor 
aohon werden Lamaprieeter in die beiden Häuser, die sieh miteinander verbinden 
mlbn, «ingeladen, die ein gTorma maohen und die Gebete lesen. Um die warn Bftnbo 
ieitgeeetzte Stunde aber wird die Braut von ihren Verwandten aus dem Haus gezerrt, 
tnte allen Stiäubena und Heulens auf ein Pferd gesetzt und zum Haus der Schwieger* 
«ItiflB gefataoht, wo ri» wü liwik oad OewefenAAMi empfangen wird. TXm nennib 
man Jabdyo aakrö" =^ die Frau einholen. Es kann dabei niemand das Gesicht der 
BiMit sehen; sie ist tief vereohleiert und ganz in Bot (kin.: rdembrel GUlokefarbe) 
geUeidet, tritgfe einen roten Sehleier und aohimt deh. iÜle ihr» Ve rw a dt e a und die 
Verwandten des Bräutigams versammeln sich zu ihrem Willkommen und bleiben dis 
ganze etat» Macht und bia zum nächsten Mittag bei den Sohwiegereltem. Man iOt 
Sohweine- md Takfleieeli, trinkt Sohnapa 
und tanzt die ganze Nacht hindurch. Die 
Braut aber tanzt nicht, sondern sitzt ver- 
■ohleieit swinben den älteren Frauen. Am 
Maehmittag dea siraiten Tages geht alles 
wieder ausoinander, auc4i die Braut kehrt 
wieder mit ihren Eltern heim, nur die 
Freunde des Bräutigams schmausen weiter. 
Der Bräutigam muß sich jetzt auf den Platz 
Betzen, auf dem seine Braut saü, und muß 
WH ihmn Beober ciaMi SohnnpB mit Honig 
und Eiern*) trinken, und jeder seiner 
Freunde aobenlct ihm ntm eine Kleinigkeit, 
dam ein BranntweinkrSgoben, daa mit 
einem Khidar bedeckt ist, und alle zu- 
ffwmmTill geben üun einen neuen Pflug oder 
Stoff sn einem Amrag od. dgl. 

Ein Viertel- oder ein Halbjahr nach 
dieser Hochzeitafeier besucht eine Schwester 
oder Tente dee Bräutigams die Bnn^ in ibrem EKendiBaB und bringt sie gans im- 
auffällig zu ihren Schwiegereltern und zu ihrem Manne. Die Braut bringt Si hmuck 
und Kleider, Ackergeräte, Sicheln, eine Kuli, ein Muttersohaf nnd Muttersobwein und 
NXlizeog mit and gewohnlkh bestimmt der Brautvater ein StOok Feld, daa der Toobter 
zur lebenslängUohen Nutznießung freisteht, dessen Ertrag aber nach ihrem Tode wieder 
fv» der Familie ibrea Yaten anhwimf&Ht, Sie Stellung der Frau ist in Kintsobuan 



^) Solclie Bronzeiiannen mit einem verzierten Henkel und mit einem Ausguß 
irarden heute niebt mehr bergeetellt und baben ein sehr eigenartigee Aussahen. 8b 

■ind yon einer Giißtoi hnik, die an die der Schan-Staatcn erirmert und mit der der 
bufcinnti iii sogenannten Miao tso-Trommeln verwandt ist. Je nach der Größe und 
Oeatalt «erden sie „bedyen", „benkreb**, „aoIidyankdsDbi*' gensant. Jeder alte Hans- 
balt besitzt eine ganze Reihe solcher Krüge, die für gewöhnlich gut verwahrt sind. 
Eine andere, neuere Art von Bronzekannen und namentUch kleine irdene Tee- und 
Soimapstcrügoben, die hier hergestellt worden, zeigen die EigentQmliobkslt, daß dn 
«faMn Imblen Henkel mit einer nur Ideinen Öffnung beaitun, durch die man trinkt» 
Eigenartig sind hier auch die eisernen Teekessel, die in Bati grossen werden, und 
deren Form am besten mit einem niederen europaischen Stiefel vergleichbar iat. Sn 
sollen das Herdteuer so viel wie mSgüob ausnataan; ihr vorderes Ende wird in daa 
Deuer gesteckt. 

*) Die Km tschu&n-Bewohner unterscheiden sich auch darin von den wirklieben 
TSbtim, diB de hdma Anilofi nehmen, Bier sn «mso. 
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wie in Tibet rietnlnsh hoch. Der IfaimTeiftMifteeltoB etwas, ohne ne um Bat ni fragen. 
Eine Soheidong der Ehe ist mC^h> jedoch iehr selten. Dabei wird stets der Dbrd 
ala Richter angerufen. Wenn eine Frau keine Kinder hat, suchen die 8öhne reicher 
Familien noch eine zweite Frau. Wenn nur Mädchen geboren werden, wird ein Sühn 
adoptiert, der eine der Töchter heiratet und tfttttt dMui den gumn Hof ClliilL Pofy- 
andrie ist unbekannt In Kin tschuan. 

Bei Geburten werden in Kin tschuan keine bcacndenui Zeremonien beobachtet. 
Die Frauen müüsen nur einen halben oder ganzen Monat das Haus hüten und an dar 
HauBtüre wird ein kloinnr Stnihbund an einer Stange ausgeh&ngt; Bokhe Häuser botritt 
niemand, der nicht im 1 auulie gehört. Nach etwa eioem Jahr bekommt das Kind von 
einem Lama einen Namen. Dteeer liest Gebete, knetet am Ton eine etwa 15 om grate 
menächlicho Figur und »teilt dicf^o auf ein Brottchcn hoch oben in eine Zimmeieokai 
Von nun an gilt das Kind als mit einer Seele (wlaj ausgestattet. 

irt jemand erkrankt, so wM loenrt «to BSinbo gecnfeo. Dtoser reoknet m», 
ob der Kranke vielleicht Roino Seele verloren hat, so z. B. wenn der Kranke sehr er- 
scJireokt wurde. Man schickt dann Leute in den Wald und l&Ot den Namen des Kranken 
rufen, damit die Seele wieder snrSokkommt. Oft bringt der Bönbo betaus, daO der 
Kranke einen LTsan (Dämon), der in einem Baum oder in einer QuelJe wohnt, er/ümt 
hat. Der Bönbo verbii^t in einem sololwa Falle das Haus mit jenem Baum oder jeoer 
QaeDe durah einen Strick, aa dem Tookttäeke mit BsRihwBrun^ormeln flattem, 
d. b. er macht einen bTt>an den, einen Weg für dm D&mon naoh Hause. In anderen 
Fällen wird ein H&hn im Wald ausgesetzt (mte'a tar genannt), und in manchen Gegenden 
wird dieser Hahn noch geschlachtet und sein Blut in die vier Hanpthimmelsrichtungea 
verspritzt. Auch macht der Bönbo Tierköpfe und Tiere aus Tsamba, wie Bio von einem 
Holzmodel (s. Bd. I, Abb 3) abgerückt werden können, nn l läßt sie je nach dem 
Ausspruch ßoiner Zftuberbuciaer Kreuzwege oder in den Waid legen. Bei schwereren 
Krankheiten wixd Mlob ein Stroh^iRoh vor die Kaustüre gehängt und irain Fremder darf 
das Haus betreten. Selbst ein Sohn, der aus der Fremde zurückkehrt, darf in solchen 
Fällen nicht in sein Vaterhaus kommen, denn an jedem Menschen liaiten izgendwdolie 
O sepe m ter (1ha ndri), die nur schaden kfloMB* Geenhenkq, die einem Kranken ge- 
macht werden, mü^n aus demselbea Ofimde ttste «nt fBwagolMa Warden, ehe mta 
sie dem Kranken a u shändigt. 

Bei einem Todesfall ist da* «nte^ dafi ebier der Angdiflriigen mm BSnbo- 
Priester oder zu einem Mr>n !i geht, der in den tantriachen Kürst- n erfahren i-t; 
selten ist dies jedoch ein iu Lhasa geprüfter Mönch. Solch ein Wahrsager wird in Kin 
teckuan Bremugearo (hoohtibet: Hwihbka) genannt. Er bestimmt su aUerent mitteli 
si inor Zauberbücher und dreier Würfel und mit Hilfe von farbigen Kieseln, Bohnen, 
KaurimosoheLa, AdktkraUen und Holxtsohorten^ die er naoh den Augen der Wäifsl 
«wamnwOTWtet» wann der Toto geebwben itt uod ob Mini» Sselo (wla) nooh ui 3nn 
sitzt, ob sie vielleicht schon längere Zeit verkwen ging, ob und wie viele Gespenster 
(Iba ndri, chin.: gui) ihn umgebracht haben und wo diese bösen Gesellen stecken. 
Dieser Wahrsager bestimmt auch, an welchem Tage und zu welcher Tageszeit die Leiche 
•US dem Haus gebracht werden muB. Von diesem Wahrsager eilen die Angehörigen 
sodann in da.s nächste Klo«ter und bitten einen Lama mit sechs oder mehr Dschraba 
für 7, 14 oder 21 und mehr Tage mm Gebetelesen in das Trauerhaus. Die Mönche haben 
der Seele des Toten den Weg zu weisen, ilir im Nirwa Ihakang vor dem Richterstuhl 
des Tschüs rdye rgyalho, des Totengottes, durch ihre Gebete zu helfen. Die Angehörigen 
waschen jetzt den Toten zu der gleichfalls vom Wahrsager festgesetzten Zeit mit warmem 
Waaeer und frisierBn Um. Hiemuf wird der nackte Tote in sitzender SteUung mit untev» 
geschlagenen Beinen in ©in weiPes, echmales Stück BaamwoUtuch von etwa 7 m T.änge 
eingebunden, auf einem erhöhten Platz au^osteUt und meist 3 Ta^, im Winter aber 
UssaMTkgenaoigebakrt Sein Oeefokt wird dabei mit einem KkAdar bedenkt. Wenn 
es aber der Familie nicht mehr gelang, den Toten vor Eintritt der Totenstarre zusammen- 
zuschnüren, wird angenommen, daß d^ wLa (geschr.: bla) noch im Körper ein> 
gBenbloeeen sei und sieb dort wie etwa em BConseh fBble, der unter Alpdrtcken letdetn 
In einem solchen Fall hat der Lama die Aufgabe, den wLa aufzuwecken und ihm hinaus- 
subelfen. Wenn dies mißglückt, glaubt man, daß die Leiclie weiter wachse and daß sie 
lieh nook «imnat orhelMn k&me, und daß ein jeder, den lie «nsebe, elNnbOs sleiken 
mfime. TTm »i« «n-hiwiini», ^ "^hfr Mr'feT ''Vftf^ ^T— tAMw^^pKt ««h 
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dflCwtigiM UnlieO HMUftet, haben in KiDtoohiian alle Baastürea nnr foriags WSh», 

Bo daB man bloO in gebückter Haltung durch den Eingaug achlüpfen kann. Der Lama 
aooht in dieaem Falle dan wl* nach atandenlangem Beten und Annifen der Götter 
aas dem KUrper anw it wlban. Er aitat mit Beinen CMdlfen auf einem erUhtan 8Ha 

nc^^■n der Ivficho, plötzlich MciV?t er unbeweglich wie in Trance, schließt die Augen 
und mahnt dann doroh Ruipsiaute, ühl und drei schrüle pütl — pütf, daü es Zeit sei, 
dan Mm Körper zu ^ariasaan. Er pdtMlit, man diea oiolit zn genügen scheint, dem 
Toten mit seinem Rosenkranz ins Gesicht, und wenn Zeraetzung^g.i i den Körper auf- 
blähen, schlägt er mit voller Kzaft mit seiner aus einem mensch iiciien Sohienbein ge-' 
fertigten lYompete anf den ISaneh, bia die Gase «ntwaioliaii. Jätet vaiaai^t dar Lama 
dem Toten ein Schoitelhaar auszureißen; gelingt dies leicht, so wird dies als Beweis 
angesehen, daß der wLa den Körper durch den Kopf verlassen hat. Es ist diea ein 
gutes Zeichen, der Tote wird wahrscheinlich in einem spateren Lehm Lama werden, und 
wenn er schon ein Lama war, so wird er in die Götterwelt kommen. Verlilßt der wLa 
den Kor|)cr durch Mund und Ohr, so wird er wieder ein Mensch. Sieht der Lama, daß er 
sonutwo hinAiijjging, bü Sagt mao, er werde als Tier wiedergeboren worden. Solange der 
Tote im Haoae aufgebahrt bleibt, brennt vor ihm eine Butteriampe und wardeo Qm 
Speisen vorgesetzt. J))*» Verwandten errichten hohf» Ma«t<>n mit Gebetsflaggen vor dem 
Hause. Jede neue üandlung mit dmu Toten muß durch drei Schüsse eingeleitet werden. 
Dar Walnaager beatimmt, wann der Tota in dan Barg, eine ganz aus Holz und nur nait 
hölzernen Nägeln versohloesene Kiste, gesetzt wird. Es darf kein Eisen oder Stein 
dazu verwendet werden, da diea Matehalien sind, aus denen auob Mordwafien vorfertigt 
Warden kBmien. In der Kiate aRst dar Tota anf aeinan Kieidem nnd «rt nur in daa 
w, iür Ttirh eingebunr!rn Vw ! ö^rn Rinflüase und die Gtti, die ihm den Tod gebraoblk 
haben, sollen oft noch in seinen Kieidem stecken, dämm will sie niemand haben. 0Br 
Z wiaeiiB n iamn swnolien Leiehe und Hohwand wird mit ÜBinstem, trookenem Ton and 
Zedemzweigchen uusgefüllt. Der Faru' w ird entwc<ler in den Fluß geworfen, wenn es 
der Wahrsager für gut findel^ oder aber er wird verbrannt oder bestattet. Oft bat der 
Tote schon bei Lehceiten einen diesbeaflgMoben Wunaoh ausgesprochen. Zu der vom 
Wahrsager festgesetzten Zeit wird der Sarg vom ganzen Dorf hinausgetragen. Kaum 
steht der Saig vor dem Hause, so wird gesohosBen, am die Lha ndri, die seinen Tod 
varanaehten, zn vertreiben. Der Lama trirft fiberdiee unter Flüoben in alle Ecken dea 
Hausee weiße Qnankiflaal, um die Lha ndri aufzuscheuchen. Dieae werden gleich 
darauf mit dem Benen ausgefegt. Tm Trauerzug, dem die Frauen nicht folgen dürfen, 
entlocken die Moochc Lhrcii klaftcrlangen Posaunen tiefe Baßtöne, alle Verwandten 
wehklsgen. einige Musiker trommeln. Wird der Tote verbrannt, so wird der Sarg in 
die Mitte des etwa 2 m hohen Scheiterhaufens gestellt, und in dan Feuer werden immer- 
während Buttecstüoke, Getreidekömer, Weihrauch und VV acholderzweige geworfen, 
, um den sobbebten Geraeb d«a verbrennenden Fleisohea an beUin|rfan. Wird dar 
Tote beerdigt, so wird der Sarg an die Famihengrabstättc prtrngf<n, die sich in einer 
Ecke des Aclceis befindet, und m einem IVt m tiefen und quadratischen Grab auf» 
gestellt. Diaaea Gmb ist entweder mit dÜoken Hokplanken venohalt oder voll- 
kommen auagemauert, so daß möglichst wenip Fnichtickrit hineindringt. DerZw r hi n- 
raum zwisobeoi Kiste und Grabwand wird nut Tannenrois gefüllt. Naob oben wird diese 
Ozabkammer etwa in der H8he dea faBer on Bodens dnrob diele Boblen, Reisige 
Lehm und Rinde verschlo.^n. D8rü!)er wird n(x:h in Gegenwart der Anverwandten, 
die betend tun das Grab sitzen, und der Lama, die ihre Gebetbücher benmterleeen, 
ein qnadratiaebae Gemioer erbmitt d»» wiederum dnrob Balken abgesohlosseo ist und 
auf das eine hohe Steinkuppel in der Art eines Scheingewölbes aufgesetzt ist. Das 
Ganze wird außen mit I^ehm glatt gestrichen und erhält von oben her noch einen Kübel 
Kalknübh übergeschüttet. Die Gräber (ts'apak, kin.; s. Abb. 10 u. 11) haben ühnlicb* 
kait mit Ibchorten. Es fehlt ihnen aber der haUähnliche Aufsatz. Die meisten Ts'apak 
ragen 1,5 m über den Boden, die von Reichen werden bis zu 3 m hoch gemacht; die 
armer Leute äind ganz aus I^lnn, ohne Steine und ohne Holz. .Alle diejenigen, die mit 
dem Toten und dem Sarge in Berührung kamen, reinigen sich naeb der Usataliliiiiig. 
indem sie ihre Hrinde und Füße ia den Bauch ein»^« Wacholderfeuers strecken oder 
aoch durch das 1' euer springen. Am Abend noch der Bestattung ziehen alle Bekannten 
auf die niohsten Berge und singen noch einmal zahllose: ,0m mani padme bnngr 
odtt wann ea B5nbo>Anltiqgar äad: «A^« ama bnng adlgar aal» «mdar 
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Nach der Beetattang lesen 
die Mönche im Traucrhauae 
noch weiter von morgens bis 
abends die Gebote and jode 
Nacht wicxJcrholt der Lama 
seine Austreibung der Lha 
ndri mittels der weiBen 
Steine. Wenn diese Steine 
hinaungefegt sind, werden 
vor dem Hanse noch einige 
SchüsHo abgefeuert. Der 
lAma breitet während des 
Betons immer ein Papier aal 
dem Boden aus, auf das der 
Tote gemalt und sein Käme 
geschrieben ist; dies wird 
„mtfianiatig" genannt. Etwa 
49 Ta^B nach dem Tode wird 
dieMs Papier von der Familie 
möglichst ZQ einem OmU- 
Lama gebracht. Dieser ver- 
brennt es unter neuen An* 
rufungen. Die PapieniolM 
wird noch einmal gesammelt, 
in ein Ts'at'sa geknetet und 
in ii^gend einer FelminlMb 
die der I?önbo -Wahrsager 
herausgefunden hat, au^e- 
■tollt. Sohngewiid amdivor 

dem Ts'apak immer vdt 
Oan^Otab la Kiafastaaa. ^ Buttariampe 

die Leiche verbrannt worden — die* kSnnen afeh mir die Reiohep ge> 

statten so werden die unverbrannten Knochenstücke und die Aschenrest« gesammelt 
und später in einem kleinen Grab beigesetct. Man sieht in Kin tachoan jedoch nicht sehr 
Tiefe IVapak. Toh hatte die Empfindnng, daS die Beerdigung der Toten eine neaere 
Sitte und daß früher das Verbrennen häufiger gewesen sei. Da« Inswaaaerwerfen der 
Leiohe, daa in Ta taien In noch vielfaob, namentlich bei £pidemi«a, vorkam, ist selten 
in Kin fatolnian. Von den flbt^ea Beitattungsarten der Tibeter iife das ZoniQakeln, 
das in Lhasa gang und gäbe an sein aoheint, gar nicht üblich, ebensowenig beUebt ist 
das Aussetzen. Nur die Zeltnomaden von Kin tschuan, die in den Bergen oben über der 
Ackerbauzone teils als unabhängige Hirten, teils als Angestellte der Retchen und der 
KISster Takrinder züchten, setxen ihre Toten aus. Dieee Nomaden sind aber auch efll> 
gewanderte echte Tibeter aus dem Weiten «nd qmohea gu nicht die Kjatschwn» 
Sprache, sondern einen reinen tibe- 
tisohen Dialekt. 

Am Jahrestage des Todes werden 
noch in den nächsten Jahren und, 
w«nn es der Vater oder dfe Mutter 
war, solange der Sohn am Leben 
ist, Priester in das Hans gebeten, 
die TW einer anf ein StOek Pbpier 
gemalten menschlichen Figur, die 
den Toten vorstellen soll, einem 
Gebete veriesen. 
Bild wird allemal am Abend 
anf dem Haasdach auf dem Altar 
mit Weihrauch nuammen verbrannt 
und die ganze Familie macht dem 
Geilt dei Abgeeohiedenen 





Abb. 11. DBiT»-6r»b io Kin ucbiun. 
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Ko tou. Gleichzeitig wird die auf Paiiirr grschriebeno Zahl der CebeUi, die von Be- 
kannfiBii and Verwandten gebetet und mit dorn Boaenkranz gezählt worden ist, verbrannt 
nnd ihm to bekannt gegeben. Dies Mheint mir aber bereita eine naoeira Venniflotawig 
mit dem chinoNischen Ahnenkult zu «ein. Bei der enitcn Wiederkehr dos vätorUchen 
Todestages ladet nuui alle seine Freunde ein und stellt die alten Bronzekannao der 
Familie, die alten Waffen, alle Pflugacharon und alten Kleider auf, dazu vkio alte 
Speckseiten, geräucherten Schweinespeck, der oft fünfeig und mehr Jahre alt iat. 
ÄhnhVh wie im Inneren Tifv-ta, wo ButU r jahrzehntelang aufbewahrt wrd, haben diRS© 
SpocLseitcu das Ansehen der Familien, ihr Alter und ihre Wohlhabenheit zu verkünden; 
nur eine reich* Fftnfli» kMui Moh SHtfiilioli M» etwa* UMeD und hat Spedaeiten, dio 
nioht axdgpgmita waidaa. 

Ich blieb mehrere Tage in und um Häin gai tee. In der ersten Nacht hatten 
äeh die beiden Dawo-Iibetw ,jKat iniuSeiidi'' empfoUen; es ynam su wilde 
Oeaenen, ab daO ioik hierüber hätte betrabt sein können. Ich win sogar hOdist 
angsm mit ihnen in einsame Steppen gezogen. Sie hatten etwas Lauerndes 

in ihren Aticren, womit ich mich nicht befreunden Vonnte. Ich war ihnen aber 
sicher ebeuso unheimlich. Dardyi hatte sich über meine Instrumente und meine 
Notizen nie beruhigen können. AIh Ersatz der Dawo-Leute behielt ich einige 
Anahiliakidi, die tidi mir onterwegs angeschloflsen hatten« Kbin-Kin tediuaii' 
Leute, mit denen Ush mich nnr mit Bsdyals Hilie vecstSiidigen konnte. Waren 
aber Dard3ri und Skewiiu schon wenig gute FferdepAsgar gewesen, so verstanden 
es die Ersatzleute erst recht schlecht, mit Tieren umzugehen, was sich n^jr km 
bald auf den Rücken der Pferde bemerkbar machte. Dazu waren sie unsäglich 
feige und legten schon ia üsin gai tae die allergrößte Furcht vor Somo und den 
snderan Stämmen im Nofden Kintsoboans an den Tag. Ghinensohe Lssücafi 
boten sich mir in der Stadt in grafier Zahl an. Sie besorgen die Transporte 
nach Kwan hsien, das man bequem in sehn Tagen erreichen kann. 

Der weitere Weg flußaufwärts war sehr gut. Anfänglich ging es auf fler 
Mnnrlarinenstraße, die von Mu gung ting nach Kwan hsien und nach der Provmz- 
haupistadt führt (Tafel UV). 6 km östlich von Hsin gai tae gabelt sich 
das TaL lob folgte, um mein näobstes Ziel, die Gzennladt 
lafsnfn, ni eneiehen, dem ▼oo Neiden einmfindenden Banpttal, das den 
Oberlauf des kleinen Goldflusses bildet, während die Kwan hsin-StEaBegeradeaaS 
nach Osten zieht. Zwei kleine Auslegerbrücken sind an dieser Stelle zu über- 
schreiten, die aber hier nun fest fundiert waren, daß die ganze Karawane 
geachloasen darüber gehen konnte. Nachher ging ea bald über schmale Fels- 
tenaasen, auf Galeriebräeken, auf steilen Steintceppen auf und ab, aber immer 
auf W^gea, die genügend Ramn boten und IVt» ja olt 3 m Breite an den engaten 
Stellen hatten, so daß kein Tier mehr abstürzen konnte und iob den ganzen 
Weg im Sattel zurücklegte. Hehrfach hatte die Straße sogar eine Art Geländer 
bekommen, das freilich weniger .rum Sichfcsthaltcn als zum Ansehen da war. 

Wie im unteren Teil des Km tachuan und unfern von Romi Tschanggu 
traf ich auch hier recht häufig auf die Ruinen vier-, sechs-, acht- und zwölfeckiger 
aohiankw BteintOrme, den Rcatea der alten Befestigungen aus dar ehinenacben 
Brobernngaseit. Manche dieser Türme smd so schlank und hodb, daB sie mich an 
unsere Fabrikschomstmne erinnerten (Tafel LV). Die Chinesen nennen sie Tiao 
oder Tschiao Hie Eingehorenen von Rardan haben dafür den Namen „deio" oder 
„deiyo". W le aus den amtlichen Berichten ä<»er die Feldzüge gegen Kin tschuui 
hervorgeht, liatten die chinesischen Soldaten sie vorher nicht gekannt. Die 
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Tachiao sind aus Feldsteinen mit Lf'hm als Bindemittel erbaut und verjüngen 
flieh alle ganz allmählich gegen die Spitze zu. Oben sind mancbmal noch Zinneii 
zu erkennen^ doch sind die meiaten, die die Kriegszeit heil^ überdauert haben, 
nachteagliok seriaUea und nur ganz saaDahmsweifle liAt moh der ein« oder ander» 
nooh liento vwmittdi bSlseniflr Latam besteigen. Dm Kin tKlnum-Beinduier 
mflaaen «In ostaunliches Geschick beseeMn haben, solche Tttnne rasch, ja — 
wie aus den militärischen Berichten jener Zeit licr\'ürgeht — manchmal mitten 
im feindlichen Feuer zu errichten. Oben hatten alle eine kleine Plattform, 
aui der eine Handvoll Scharfschützen Platz hatte, die den Angreifem stets 
gn>fl«ii Sdiaden zuzufügen wußten. Manche Berghänge sind noch heute wie 
geapiolct mit den Besten sdoher Tscbiao. Um das Land m onterwerfen, sahen 
flieh die Chinesen, wie efWÜxnt, lange Zeit gezwungen, Turm um Turm zu er- 
obern, was sie eine imgeheure Zahl Soldaten kostete. Wenn die Verteidiger 
ihre Sache verloren sahen, le<jton sie oft noch im letzten Augenblick eine Mine 
in den Turm, die aufgelaäscn wurde, sobald die Eroberer in größerer Zahl den 
Torrn betraten. Welch gewaltigen Respekt diese Tschiao den ohinesLschen 
Gflnemlam stnfldBten, erhellt am besten danm, daO spftterbin der Besirk dsf 
YaO'Ureinwohner in der Provüut Hnnen, des bis heutigen Tags noch nicht 
völlig überwunden ist, und auch andere Miao t8e*Lander von der chinesischen 
Regierung mit einem Ring von solchen Türmen eingesrhloss^^n wurden, ura 
damit dieYao von feindlichen Einfällen in chinesisches Gebiet abzuhalten^). 

Die vergeblichen und erbitterteu reilieitäkämpie sind bei den Mau tse 
noch heate in bestem CMUtehtais. Bs wer Ihnen jedes Mittel leeht, wenn sie nur 
die Terhafllien CSünesen sehidigen kannten. Bei Tsoheobesohim, einem Ort 
auf der linken Seite des großen Goldflusses zwischen Tsung boa und Hsü *f'*^***g, 
griffen zwanzig Hsü tsching-Leute, darunter Angehörige der Familie meines 
Brdyal, in stockfinsterer Nacht eine chinesische Truppenabteilung von 1500 Mann 
an. Nach den ersten Schüssen trieben die Man tse gegen die Cliinesen eine 
Menge Schafe, an deren Obren sie Ittennende Lunten gebunden hatten. Die 
Cbinesen, tlber die Zahl ihm Ckgnev getauscht, flohen kopflos und wuxden in 
der Dunkelheit von ihren eigenen Leuten in die Abgründe gestürzt. 

Das Kin tsichuan-VoIk ist noch heute sehr kampflustigen Sinns und liißt 
sich auch von seinem Fürsten und Darro nicht alles bieten, wie man (.'im nein* 
hin anzunehmen geneigt sein könnte. 1^04 ersäuften die Bewohner von Bati 
zwei ihrer DszTOf als diese die goldfOhrenden Stellen im lisnde an Chinesen ver- 
geben wollten. Sie beEQiehteten, daß die LebensfShning dadorak vsrteuert 
würde, und die Sprecher (Bönbo) begründeten ihre Ansicht mit der weiteren 
Behauptung, daß sicherlich die Erd- und Berggeister scldechto Ernten senden 
würden, wenn die Erde durchwühlt würde. Xach diesem Streit stelite das 
Bati- Volk eine Prinzesain als Königin aui und ab die Tu se-Familie von 



*) In den Vororten voDDanku.r ting InELanau triüt nian auch oftauisogeoaxmteTtoo 
(dort amh Diao ausgesprooben). Türme, m die sich die Einwohner bei politischen Um* 
wälzungpn zurückziehen. Viele derselben sind sicherlich älter als die Kin tachuan-Kriege. 
Sie sind alle aus Löß mit nur wenigen FekUteinen und auch weaentiioh niedriger. Die 
Bemerkniig im SolieagwiidjFl, daS die ohineiüoiie Kriegskunst eist dwoh die Kin 
tacbnan-Kriege die Tschioo kennen gelernt, ^mfi sie von da an mit Erfolg gegen 
Miao tse und auch im Krieg gegen die Sektierer angewandt habe, kann sich nur auf 
hohe, ■fthlank« Steintürme bezieben. 
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Tschoskiah an der Spitze von 2000 Mann einen Prinzen sandte, der dio 
PriDzessin heiraten wollte, kam es zu einem laugen Kampf zwischen Bati 
(Bnadi) und THfaoddab «ad m vmI«i Totem, bii di« CShumik acMi e flIieh ab 
Yttmittler *iiftf»t«n, d«n FimMii ab ,;tgpSbor Yoa Bali bastitigtaii «ad so- 
nichst <i )f die AariMtttung der Cbldfelder verzichtete«. 

Ich erreichte am zweiten Tage den Chinesenort Fupien, wo ein üheraua 
liebenswürdiger kleiner Zi\'ilmandarin mich ■willkumiiica hieii und iiin^R mcht 
zulassen wollt«, daß ich ein Lager im iixeien aui^hiage, weil ich mii meinen 
Fiardan in da« Herbergen keiaea Fkti lead. Wir müßten «remgatena in dar 
Baamanahalla Binkelii halten. Am andaaan Taga gab «c adr siral ael» woww 
liasige Leute und seinen eigenen Tm^aeh« mit. Daa Tal augt schon unterhalb 
von Fu pien eine brrito Felsterrass^ mia liier N 40 — 60* W streichenden Sand- 
steinplatten, eine Stute im Tal, auf <l('r Frldcr und Dörfer liegen, und neben 
der der kleine tioidüuli in der neueren Zeit mit großem Getöse eine schmale, 
oft ftbar 100 mtiaiaKbmm eingesagt hat BaiFapianiatdiaTanaaaattaddar 
Becs^MBg von wmm diohaa Polater gevÖUvaRaiaQbtan LSSIahma filMaiogan^). 
Um ebena Veldtf au «rhahan, graben die Chinesen aus dieeam L5fl viele kleine 
Stufen heraus, so daß sie ähnlich wie in Nord- Sehen si und Schan si eine künst- 
liclie Treppenlandaobait formten. Die Chinesen nennen sich hier immer „k'e 
bien", Gäste, im Gegensatz zu den „mantae", wörtlich „den Barbaren". 

Oberhalb Fu pia« wird der Weg stfiadBoii bnitar qnd baqnaaiar. Iah hatte 
mit 2800 m dia Zoaa dar V-Tiler andgiUt% hinter miadi gabc^ ünaenar 
Tagesmarsch brachte mich nach Liaahokou, 2995 m hoeiiy wo nabaa «iaam 
Kolonisten-gai mit nicht einmal fünfzig einstockigen Häusern und einem PoHzci- 
leutnant mit drei Soldaten ein Darro residiert. Sein Haiis diente nach tibetischer 
Sitte auch als Absteigequartier für Honoratioren (Tafel LVI). Im Erdgeschoß 
fand ich Ställe, im ersten Stock lagen die Zimmei und die Kfiaha «ad faMÜ« 
Yeranden aahaa in den Innenhoi Dia Maatae aanaaa den Ort Tachägar. Sie 
bauen Weizen, Buchweizen, Aekarbohnen, Lein, Hanl und Kartoffeln, aber sehr 
wenig Gerste. Vor allen Häusern stehen hohe Gerüste, an denen im Herbst die 
Cbrben trocknen. Mais soll oberhalb Fupien nicht mehr reif werden. Die win- 
sigen Schafe, und zwar mit gaaz geringen Ausnahmen nur schwarze, Zwergzi^en 
und Binder der kleinen Ein tschuan-Raase traf ich hier oben wieder sablxaichar. 
Dw gxofian Baaeen dar Nomaden faUaa. Dia tiefen Tilar amd atata aehr diaht 
baaiadalt, ao daß man, iria leii mir voa meiaaa Balten aralhlan haß, „gar 
nicht ganz satt wird", und von anderen Tälern Lebensmittel importiert. Die 
be«iedl)!ns??fähis[en Flächen nehmen nur einen verschwindenden Raum des Landes 
ein. Das riesige Areal der hohen Berge mit d«n vielen Gipfeln von öUtX) m Höhe 
wird sehr wenig durch Herden ausgenutzt. Zeltbewohnern begegnete ich hier viel 
wanigar in daa Bergen ab in Shaliehaa Oabiatoi irao K^am, und wo aia aieh 
findaa, gehSraa aia einem aadaBHi ToOia «a, apreahaa aiaa andase, eiaa lioktqia 
tibetische Sprache and aiad große Toambaesaer, während ja dia Kia taahnaa* 
Bewohner Tsamba nur an Neujahr und in df-n Klöstern kosten. 

Als ich mich in Lien ho kon eben ü if.i rfmi setzen wollte, nm über den 
Huug kiao-Paß nach Ts'akaiao und La ian iu zu r^ten, kam ein chinesischer 
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Soldat auf mich zugeeilt und berichtet«, daß jenseits des Fasses durch die 
atailMn SomnuanBgeii db Bifiekan weggeschiranimt aooL Sa gebe fceuM M5g- 
liidikBit nähr hinfiberiakoiniiwii. Di« Tkitei (da» «nte QemaiUm dm Faimn- 
Mandarina) hatte, dicht vor den Brücken aog^kominenj wieder tunkehren müBaen. 

Es blieb für mü h nichts übrig, als weiter einwärts und westwärts auasubiegen 
und über die eingeborenen Fürstentumf^r Tschoktsi und Somo zu reisen. Eün 
chinesiflcher Hauptmann, den ich auf einer Inspektionsreise begriäen fand, 
riet mir ■Uesdings gam eiit8o]ii«dflii davon ab, dann kam dünariabhar Soldat 
ySmub miok dahm galaitaii; Fa|nan und Lianliolnni ataaden an |aikar Zeit 
auf Kriegsfuß mit dem König TOD Somo. Vor zwei Jahren warall vist Kretschiu- 
Hanlf'laleut« bei Lienhokou von chinesischen Wurzelui nhem ermordet und 
beraubt worden, und die Sache war von den chinesiBclien Beamten, die immer 
rasch wechselten^ nicht geahndet worden. Jetzt verlangte der Somo Xu se 3000 Tael 
nnd vier junge Chinaaaa ab ]&8ata und hatte am Ultimatom geafeeDt und dk 
Dzohung anageipioelieii, wann bimMn Monatefriat der Ennta nicht geaahafien 
sei, werde er ihn aidh an dar Spitze von 1000 Mann holen. Es mochte wohl jeder 
diese Drohung für allzu großmäulig angesehen haben, immerhin fürchteten 
mein Tung sehe und die Soldaten doch, sowie sie Somo-Land betreten würden, 
als Geiseln zurückgehalten zu werden. Der Somo Tu se selbst war durch die 
Angelegenheit in gar keine einfabha Lage gekoimiian. Dia EnAiohiu, «n Stamm 
im Oaten von Somo, atehen in «nar Art Leihanavaxhiltnia ni ihm und drängten 
auf Erledigung; ea war für ihn ame Ehrenaadbe ala LehMUcbarhaKr gewofdenf 
einen Ersatz für die Erschlagenen zu bekommen. 

Die guten Fu pien- Soldaten begleiteten mich aber doch bis Tschoktsi, wo 
ich am 30. Juni eintraf. Der Weg führte mich über Mu tsch'eng (Bumdo), ein 
kleines Kloster mit wenigen Häusern in der Nähe der Hoohwaldgieiuse'^), und 
hieianf fibar den flaohan ]f ombi-Faß, hinter dem ioih anla neue in enge Wald- 
aahlnohtan hinabsteigen mußte. Am Passe (4060 m) sind zerstörte Befestigunga» 
Teste, die aus admaeweißen Rhododendronblüten heraussehen. Von einem 
4410 m hohen Punkte dicht am We^'e hatte ich einen bezaubernd schönen 
Sonnenimtergang. Der blutrote Sonnenbaü versank hinter einem Wirrsal von 
tausenden und abertausenden kahlen, schwarzen Zacken und Zäckchen. Er 
übargofi aia alle snm Abaohiad mit ainar aoleh«k üditllat, dafi kk, alla UbkBa 
und Entfernungen vatgaeaand, bia ana Ende dar Walt an aohaaan w&hnte^ aber 
eine Welt, wo abar auch nicht ein Zoll bnit eben iat, wo nur Schroffen und 
Spitzen und Grate zu bestehen schienen. Im Süden, in der Bichtung aui rlaa 
Fürstentum Mu pine und die linke Talseitc des Großen Goldüusses stiegen dio 
Gipfel so hoch, daii sie ausgedehnte Schneefelder aufwiesen. Auch gegen die 
Undar daa Tscdioaildab rgyalbo im Waatan, aber abanao naeh Nordwaatan gegen 
Ngaba lu, von wo aua mit N 40* W aina grofia T alaehtooh t auf daa TM daa 
Großen Goldfloaiaa anlief, sah man nur Gipfel und Zinken und nichts anderes. 
Die untere GrenTie der Scbnecüecken beginnt etwa bei 4600 m. Die größeren 
Erhebungen wuchsen überall aus einem kompakten Bergsockel von 4000 — 4200 m 

>) Die HoohwaUgrenae befindet sich^hier in etwa 3900-4000 m. Mu tsch'eng 
oder Sumdo liegt fi'>40 m und ist die Stelle, von wo aua die Chinesen 1749 und wieder 
1774 in daa OroUe Goldilalitai eindrangen. Von dort bia zur Grenze von Hsü teching 
lind es nur Doob 60 Ii. Der Weg ist breit und bequem nnd wiiddedialb von den Handeb- 
kaiawaaan awiaobaa Hiii tmfa^ Im lud IW^a kon, Ii Ihi fot TidMO^ 
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nittlerer Höhe heraus. In diesem lagen die großen Täler wie tiefe, enge Biaaa 
und Sprünge, die von Wald ezfüUt sind, und in denen die Menaohen ihn Woh' 
Hungen haben. 

Auf einem klemen Anger 2lib m hoch am Ufer eines stattlichen Floases, 
Ittr den kh d«n Namen Somotnkä oder XaigatMihfi, nhielt, addng ich mein 
nadirteB Lager auf, Dieaer Kargateehli iet einea der hauptHjeUieheten QneU- 
Weimer des Großen Qoldfluases. Ich fand ihn in einem tiefen Y>Tk], daa 

von Osten nach Westen lief. Daa zweite Quellwasser, ein noch etwas stärkerer 
^uß, soll, aus dem Grebiet von Ngaba kommend, knapp 20 km westlich (unter- 
halb) sich mit ihm vereinigen. Es kann dies nur der Flußlauf sein, dessen Tai- 
laoi iok bbImmi von der Hdha bemerkt hatte^}. Br folgt mit etwa N 40* W dem 
allgumrineii fllreielien der ^tBngnraen Geeteiniaduehten dea Fennokarbona; 
die YeteimgnngBsteUe befindet aich im Gebiet des Sungkangxgyalbo (a wie 
Im. z), in einem Fürstentum, an dessen Spitze eine Frau stand. 

Vor meiner Zelttür lag verblüffend malerisch das alte Bergnest des Tschoktsi 
rg>'albo mit vielen Veranden und anderen Ausbauten, die wie Taubenschläge 
an dem alten morschen Mauerwerk hingen. Sein achteckiger Burgtunn neben 
dem TielBtoddgen Seblofigeb&ude «r eoU in dnem Brdbeben eebief g^wotden 
eein — erinnert an die ,,T8chiao" oder ^Deiyo" der Freiheitskämpfer (Tafel LVU^ 
Aber nicht bloß die Fürsten haben in Ein tschuan heute noch das Bedürfnis, 
in die Höhe zu bauen, jeder einzelne Hofbesitzer und Bauer hat ein Turm- 
gebäude. Die gewöiinlichen Bauernhäuser sind \nereckig und drei-, vier-, ja 
manche sogar fünfstöckig, aus Feldsteinen gebaut und verjüngen sich nach oben. 
Sie stehen immer nnregeUnaßig in Ueinm Omppen beiaaamien (Talel LYI nnd 
Tafel LVni). Der hintere und au^eadh meist nördliche Tdl dee Hausee ist tun 
ein Stockwazk höher als der vordere und wird von einem mit Steinen beschwerten, 
sattelförmigen Bchindpldarli überragt, dessen First von vom narh liinten läuft, 
und das ihnen das A issülien alter Schweizerhäuser verleiht. Das Srluüdeldach 
ist jedoch immer uui lose mit dem übrigen Haus verbunden, man will es nur für 
die Fiiedensjahre und wegen der ataxken SommemigMi haben. Iba kann ea, 
da es mir auf einem Uckten BaUraogerBat robt, in gans kurwr Zeit über Bord 
werfen, sobald FebdeniBtand eintritt. Dann bt der Bauer Besitzer einer kleUMm 
Steinburg geworden. Unter dem Schindeldach befindet sich stets noch ein 
dickes, flaches, von einer hoben Brüstung umgebenes Lehmdach. Unter diesem 
ist der iCaum, in dem die Götterbilder und heiligen Schriften aufbew alirt werden. 
Dort leeen die Akka ihre Gebete ker, wwni liaiaiipod einer Feier geladen sind. 
Davor iat dne ofiene Tenne« daa Deoh des TOtderen tfatnsteils, mit einem kiseii 
Holzgeländer, das abgeschlagen werden kann, wenn man seine Getreidekömer 
im Winde reinigt. Das zunächst danmter folgende Stockwerk, das nun durchs 
ganze Haus läuft, enthält den eigentüchen Wohnraum der Familie. Holz- 
veranden umgeben die Front; diese helfen mit ilirer Decke zugleich die Tenne 
oben ecbveitem. Aber andi diese Varandsn maehen dnen reckt pnmsotisdien 
Bindmek; sie kjSnnem einfesogen und abgesoUsgen werden. In den nntaen 
EtoMkwmkin werden meist nur Yotiftte an%estapelt nnd so ebener Bide endEck 

>) Der Ngab» tschü soll von Ngaba Tsenda nach Ngabe Metsäng fließen und weiter 
abwärts liegt an ihm Ts'arima, dann Warata'argo (die Sprachgroozo der Hai fän« 
and Kin tflchuan-Spracheii), Tf^orh'kap TaamtaQg» Itoh'gomba» Sobixh'dsong gomba 
und rDo Tir tschü t«cheu gomba. 
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i0t dir Stell für das Müohvieli und füi die Pfeido und kleinen hellhuiigen 

Sohweine. 

Meine chinesischen Begleiter von Fu pien veriießen mich luer, weil ^ie sich 
nicht weiter wagteu. Sie liatteu mich aber im TschoiktAi-Schloeae oben aufu beste 
empfohlen, und knn BAoh mMBer Anknuffe «EMhieiiea H&iudie luid Diener vor 
meiiiMii Zelt^ im Sohnftps, TBamba, Weifenmehl, TeebliMer und Sab vor mir 
luederstellten, in sobdo gesetzter Rede sicli nach meinem Befindea «dcnndigtoa 
und Entschnldigtmgsworte Btammelten, daß ihr Herr nicht anwesend sei; seit 
drei Monaten schon halte er sich bei dem Fürsten von Ünter-Ngaba auf wegen 
eines Prozesses, den dieser mit benachbarten Zelttibetem iuiixe. Unter-Ngaba 
steht IQ einem Lehenavecfailtniaie aa Taebdkln md iat in dni Beittagen Ton 
Tiehoiktel an «midieD; ee hat nur Nomaden. Db Geaehenke wmden mir anf 
rot- mid grünbemalten Holztellem und in adlonbauchigen Bronzegefäßen alter 
Kin tschuar Arheit gebracht. Man lud mich anch ein, in dem weitläufigen 
Schloß Tee zu trinlceu und dort die Weiterreise mit dem Nirba zu besprechen. 
Eine endlose flucht von Zimmern schloß sich an die Veranden an^ die auch 
hier den Tn^yifc^yf umgaben. Über den Türen der gxdfieren ^""»fr hingen 
mit QMk anegeetopfte Bilge wn IKlran, Wildyak und Bbem. Sie aollten anm 
Schmuck dienen, zugleich aber wohl auch die 1ha ndri- Gespenster verscheuchen 
helfen. Der Tu se hatte keine Familie; ein Bruder, der Lama ist, eine alte Mutter 
imd viele, \nele Mönche be%'Ölkert€n Haus. Von diesen hatten die meisten 
Kröpfe, wie fast alle Bewohner von Tschoktsi. Während ich in Kletu-Eön tachoan 
keine Kröpfe beobachtete und auch das alte Rardan-Land davon ini adn aoU, 
iit Bati, Bawaog ond T^iohoddab, Song kang und TaoboktB daffir berftohtigt^ 
nnd fast jeder aweite Menaoh iat dort mit einem Kropf behaftet. 

Zwei Kurme (Sklaven) stellten sich auf Befehl der TscbokUi- Verwaltung 
am frühen Morgen als Führer nach Romo bei mir ein. Sie gingen barfuß find 
besaßen nur ein Hemd unil einen zerfet/.ten achwarzbrauuen Schafwollmantei. 
Als Wafie aber trugen sie in der Hand einen krummen Waldprügel. Der Weg 
von Twiioktei nach 8omo war anftngüeh recht guL Ea iat ttn olt begangener 
Ibndebweg awkehen Li ten, IV a kon und den obcnn Goldiufigebieten. Er 
ftthrt erst auf der linken Flußseite, dann über eine schöne Kragbrücke und weiter 
ara rechten Ufer am togonden, weißschäumeuden Kar'_vi Fhiü aufv iirfs, ständig 
in Urwald, zwischen dichtstehenden Fichten und birken, Stechpalmen, Berg- 
bambus und Rhododendren und hxmdert anderen Holzgewächsen, deren Zweige 
Über den wilden Steom hingen nnd oben aidiiar anaammenachlugen. An einer 
Stelle hatte der angeaohwoUene Kaiga*FlnB dm immer aehiitlbreiten Waldpted 
WiQggMpült, im glitedlrigen Waldboden mußte man einen hohen Felsen um- 
gdien. Die beiden Kurme ergriffen das erste Maultier und zogen und scliobea 
es den gäben Hang hinauf, während wir anderen unten die anderen Tiere hielten. 
Plötzlich aber gab's statt der Ermunterungsrufe der Kurmi ein Knacken im 
GeSat und daa Blaoltier baaoh miteamt aeiner Ladung dnieh daa Blattwerk der 
Blume. Nur «in kaum armdiokea Stimmohen hielt die Wucht dea Sturaea ana; 
leine Krone hatte sidi ^fiddioh im Ledeneug gefangen, mit dem die Kisten 
ara Sattel angebunden waren. Zu dreien sprangen wir rasch zu, packten die 
Kisten und schnitten sie los. Fast alle Notizbücher und viele Platten waren 
gerettet, das Maultier aber war nicht zu halten und fiel in den Fluß. Jetzt erst 
hatten wir auch Zeit, den Kurme zu nifen, sie sollten uns helfen, das Tier hacana' 
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niBah«!!; ddeh von daniii oben ksm keine Antwort Dia beidoi batton es wohl 

für auBgesohloesen gehalten, La«t oder Tier zu bergen und waren voll Angst 
im Busch verschwmdon. Wewen dioser Bolmodcn Desertion erreichten wir 
eist am zweiten Tage die ersten Hauser und den SciUoßberg von äomo. 

Der SomoTu ae besitzt wie der von Tschoktsi, von Sung kang^ von Damba, 
TOD TidMwlEiali unr. ebo große alte Burg aus Steiii mit viekn Stookwoikoa, 
mit Täxmoiii und festen Toten, die die Tibeter «rgyalas poimuDg", EfimgischloiB, 
die Chinesen „KwsD tach'ai tae", d. h. Beamtenburg, nennen, denn der duiMsi« 
sehen Volkssprache ist der BegrifE für Feudaladel längst verloren gegangen — sie 
kennt nur kaiserliche Prinzen; jeder tibetische erbliche Herrscher wird di rihalb 
nur als Beamter aufgefaßt. Die Somo-Burg liegt auf oiuei kahl gerodeten^ 
sehmslsn Bergzunge hoöh Uber dem wilden Ksxga-Fliift, dessen Xsl bicir benim 
edioiie Uaiiie Bcweitanrngsa leigt, enf denen HMugrappen mid Äoiker Pbts 
baben. Die Burg ist fünf-, teilweise sogsv sechsstockig, bftt drei FUigel, einen 
großen Innenhof und zwei schlanke Türme, die den plumpen Hausklotz gegen 
die Berßseite zu verteidigen und flankieren. Das Mauerwerk ist nach außen 
hin ganz roh belassen. Nach außen zeigen auch nur die zwei lioclisten Stock- 
wedn Fensteriöeber, die ebne Papier, geschweige denn ohne Glas, nur mit Hol» 
Isden veiBchKefibar änd, um die bsnun nbsr mit Kslkmilöh dne monumentols 
Fensterarchitektur gemalt ist. Neben dem Schloß liegen einige wenige kleine 
St<?inhäuschen, in denen wie in Tschoktai und um andere Schlösser Dienstleute, 
Fre igelassene und auch einige chinesische Krämer ihr Heim haben. Ich bezog 
auch hier der Tiere w^en ein Lager atii einer grünen Wiese, und bald waren 
die besten Besielumgen sum Behloß beigesteilti Am Nacbmittsge m«uiss Bsst- 
tsgs besndkte midi die iunge „Frau Ei&iigb''. Wie «ine Qestslt mos den alten 
deutschen Fabeln — wie eine heilige Hedwig — kam sie auf einem weißen Zelter 
zu mir herfiusj^pritt^n, mit einer Spindel in der Hand, schwarze Schafwolle 
spinnend. Ihr stattliches Pferd führte ein Haussklave am Zügel, Hinter ihr 
drein ritten noch zwei andere Frauen, auch sie in langärmligem, schwarzbraunem 
Sdttfwdlrock, der bis mst balben Wa^ binabieiditef in hnntledenisn Stnlpen- 
sti»fdn and daeHsarfut sowie die ESnigbbedeolct TW Korallen und Tärkisen 
und sObemen Hingen. Die Konica — es war eine hübsche Frau von etwa 
vienmdzwanzig Jahren — bheb zwei Stunden bei mir im Zelt und freut« sich 
„königlich", als ich ihr eine Spieldose mit einem Khädar überreichte. Sie hatte / 
eines jener schmalen kleinen Gesichtchen mit schmaler, feiner Nase, die man 
nnr msnohmal und zumeist nur in besseren Häusern in Tibet findet Der Epi- 
esntbns und die mongoÜBdie lidfalte waren bei ibr sebr sebwaob ausgesprochen^). 
Sie war die Tochter eines anderen Kin tschuan- Herrschers, doch wessen, habe 
ich leider unterlassen mir aufzuschreiben. Auch sie trug ihr schönes, blau- 
schwarzes Haar mit Hilfe von Butter in winzige Zöpfchen gedreht, die mit 
falschem Haar zusammen — es war dies an seiner verschossenen, braunen Fär- 
bung leidit kenntlich — zu vier großen und dicken Zöpfen vereinigt waren, 
die rund um den Kopf gelogt und so didit von dunkdroten KonUenlratten, 

') Die Kin tflchoan-Bewohncr sind sonst untersetzte, aber breitschultrige und für 
Tibeter auffallend nindköpfige Leute. Sie haben zumeiät breite und dicke Lippen. 
Die Nasen sind platt, Adlernasen sind viel seiteuer als im Inneren Tibets und auch im 
chineeiscben Unterland. Die fiackenknocfaen sind kruftig «ntiriokelt» doch bqge aiobt 
in dem Maße wie bei Handachuren und Mongolen. 
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TOD Türkiseii und blanken Silberringen bedeckt waren, dftfl ndlL dieief Htat« 

schmuck wie eine kostbare mi^t^^l1te^Iiclle Haube aiisnalin, Ein zierlidlM 
Filigrau-Gawo aus gelbem Gold mit einem himmelblauen Kranz von Türkisen 
hing ihr wie eine Broeche am Hals und stand zu ihrer knusprig gebraunten 
Haut und ni dam dniMlien dnnkl«n Kitida ao gut, bo wenig bititteh 
MM, dafi iob. audk diflsmal wiedw die gröfite Hbohftditiing vm dem tibetiadmi 
Geeohmuk bekam. Die Dienerschaft der stolren Herrin fieilidi aah sehr übel, 
sah zum Erbarmen aus. Barhäuptig, barfuß und barbeinig stapften die Mägde, 
die ihre Königin bogleiteten, durch den pchnpci^ipn Retren. Wis sie auf dem 
ELörper trugeu, war zerfetzt, und wo ein Wasseriropfea aus dem fettigen Haar, 
dM ähnlich wie bei der Königin, nur schmuckloe um den Kopf gelegt war, über 
das Oeaioht und den Hala gelaufen war, konnte man einen hellen Starieh aehen, 
der eehwars gerändert war und fremdartig vom übrigen Gesicht abstach*). 

Dem Kargu-Flusse weiter aufwärts folgend erreichte ich in einem Tages- 
marsch den Ort Kargu. Auf dem Wege Bah ich rsoch mehrere Somo- Siedlungen, 
Turmhäuser, die da und dort, unweit vom Wege luid la einigen Seitenachluchten 
in Gruppen verteilt standen. Angeblich hat Somo 2000 (?) Familien Unter* 
tanen. Sogenannten Fu gu ti, d. h. Land, daa 'wkäaflicih ist, gibt ea hier fOm- 
hanpt noch nicht. Ghineeen mnd hier wie in Tadiokt» ao gut wie gar kein« 
angesiedelt. Der Tu ae wie seine Leute sträuben rioh noch, was sie können, gegen 
die chinesische .J^enche". Nie sah ich deshalb hier wie z. B. in Klein-Kin iHclnmn 
©mstockige Strohhultcheo am Wege, die von chinesischen Kolonisten bewohnt 
sind, von denen aus diese die nächsten paar Quadratmeter, ein Äckerchen, 
ihren einagen Benti, behüten. Man aieht nur tibetiidM Banerahäna ar, <fi a 
einen aamlioh wohlhabenden nnd aeßhaften THndnusk inaohen (Tafel lViII). 

Auch die Somo hängen noch den alten Sekten an; aie sind Bonbo oder hoch* 
stens Nima (rNingmaba). Sie boüpti Kloster in ibrem L'inHe haben aber 
keinen Huo fn. Zweistimmig sangen die Mäiwi. r iiul iM iuen, die sich mir bis 
Kargu angeschlossen hatten, eine Bönbo-Anruiung herunter, die wie; „o hoö! 
o hdöl o aegwooo. . hbö!'* klang und die aa nur dunsh die Ninur Anruf ung: 
„B6nma g6ear ediing bu-n-la" unterbiaohen. 

Nacjhdwn wir etwa die Hälfte des Wegs hinter uns hatten, marschierten 
wir in einer ebenso engen Waldschlucht noben dem tosenden Flusse wie zwischen 
Tschoktsi und Somo. Der Weg war durch die starken Regengüsse, die tägUch 
niedergingen, vielfach vermurt und abgerutscht, aber ohne einen besonderen 
Unfall atand iek um aiaben Uhr abenda vor dner Brneka und gleich daimof 
jenaeit» in dem Dorfe Kargu, daa wie ein Chineaendorf anmutet und unter aeinem 
ohinedaohen Namen Ib tang ma landauf, landab betkannter Marktort ist. Un< 
weit von diesem Dorf schlugen wir in darDimmarung nnaere Zelte auf und tdeben 
die Pferde auf die Weide. 

Ma tang oder Kargu (3250 m ü. d. Bl) hat dreißig Häuser, aber fast keinen 
Bauern, nur Handwerker (Tischler, Schmiede, fünf Silberarbeiter) und Hiodkr. 



^) Auch sie waren Kurme (Sklaven). Jeder Darre und Tachungro, ja jeder reiche 
Guiabe«itzer hat eine Reihe, bis zu zwanzig und dreißig, solcher Leibeigenen. Sie gehen 
ziemlich dürftig gekleidet und worden immer ganz einfach, mit Maismehl ernährt, doch 
ist das Verhältnis zwischen Herr und Sklave in den meisten Fällen ein sehr gutes; 
Revolten «ollcn nie vorkommen. Es ist in Soinn oin ähnlich gutes Verhältnis wit^ im 
Lolo-Land, wu bekaontlicb oft die Sklaven au dcu Kämpfen der Herren teiinehiuen. 
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Bs irt 6iii FIftti, «IL den viale ngGobUis auf YakoeliMtt WoUe, Häute und Soli 
briogMi, und "von dien Bdbpiodiikte der Hbchsteppe in Aartanfloh gegen 

Teeblätter, Reis, Weizen, Baumwolktoffe nnd andere chinesiaclie Güter auf 
Kulirücken oder auf Mäulem üHer einen nahen Paß von 4250 m Hohe, den 
Tsche kou schan (las-Bittemis-Berg), in dm enc'e Tal von Ts'a kou und nach 
Liiaixiu und Weitachou gehen; die fLlxurguu-iSaizkuruwane, die ich im Winter 
bei den Zelten dev ogGoloUi-Hockoiina getroffen, hatte als M d ieee e He taug 
«ngqgebeiL Hierandieeem Ortliatteididie AiitiiortdeeIiftala*lfa^^ 
zu erwarten, dem ich von Fupien und Lienhokou aua geachrieheo, daß ich 
über Ha tang gehen und von dort den Norden und Nordwesten von Somo b«»8iichen 
würde. Ich hatte hier zum mindesten ©ine entsprechende Zeif alizuwarten, 
in der mir der Beamte entweder £mpfehluDgen oder 0eiu energisches Veto 
saeendea konnte; ich wollte jedeoIaQB ludit olma Yandmea dea duneoiethen 
Beamten das njehetliegeiide Tb* ao ti dmdiieieen. Daaliluila (eonOrfn- oder 
Ting-Platz) — es wird meist mit dem äteren Namen Bau haien benannt — 
hat die Kontrolle über Tschoktsi, ganz Somo mit Kretschiu und über Ts'a kou, 
das in dfmselbeu Tal nur 40 Li oberhalh des Regierungssitzes eich befindet. 
Die Stadt Ia fan-Bau haien soll 500 Fanuüen Einwohner haben; Te'a kou 200 Fa- 
milien. Bla dardiitt wohnen heute noeh Tibetec Noefti mn Ti*a kou^) eitaen 
evbliflbe dngebovene Henen in ieeten Wtneem nnd Bingen. Dieee veiheiiaten 
sich mit den Daito* und rOyalbo-Familien von Ofo6> und EJein-Elin taehnan, 
sind nbrr in ihrem Äußeren vielfach sphr chinesisch geworden, damit sie von 
den Chmesen nicht mehr als Barbaren (Man tse) behandelt werden*). Von 
Ts'a kou bis Ma tang rechnen die Chinesen noch 250 Li oder vier Tagereisen; 
der Weg fährt fiber me^m BtOdsen in einem engen BraBonetal, und nur die 
letite Tageniee, die Gegend dea Tediakoa^Faeeea, lat unbewohnt. FOr den von 
den Tibetem bewohnten, von Fichtenwäldern erfüllten Talabschnitt Irie 
Ts*akou erfuhr ich den Namen Koeer tschü-Tal; dieses Tal gehört bie etüdie 
40 Li oberhalb Ts'a kou noch zum Fürstentum Somo'). 

*) TWafcon oder Till*« ka tao iet derOtl, an dem aeit Jahihanderln das tlbetiaohe 

Steppensalz (tib. : ts'a — Salz,) den So tschuanescn ausgehändigt wird. Ea ist aber 
eine versobwiudeiule Menge, was die Ochsen herbeischleppen. Diefrovinz Se tachuaa hat 
bk Fanningfu, Kiatingfa und nainentUeh SndemberOhinteBTBeUtttslng mitseineo 
700 m tiefen Bohrlöchern außerdem noch Sohlen, die den Salzbedarf decken müssen. 

*) Nach Fergoason, Adventare, Sport and Travel, London 1011, heißt die Um- 
gebung von Ts'a kou das „Wu tung" (tonn) oder die fünf Lager KoloniBtensoldaten, 
ndoBk üVakalao, Kamba, Kin tse tsch'ai, Hsia mang tung nnd Schang mang tang 
«nBammengehürcn. J^icc Gebicto sind ebenfalls erst nach einem Krieg, in dorn ein 
König entthront v?urde, chinesisch geworden. An Stelle eines rGyalbo sind nach Fcr- 
gOBson fünf ohinesisoheOffiliere getreten, die heute aun dem tibetiflchen Adel ihre Frauen 
wählen. Ich selHst bfvrtc, es seien tibetische Darro-Familien und alter tibetischer Adel 
wie ia Kin tschuao. Es wäre auch niobt das erste Mal, daü euigeboreoe Adlige, um 
hSher «ageaohitet zu werden, sieb flüsnhlieherwwse Chmesen und SSnrapieni gefsnttber 
für chinr?isrh" Bpamtenabkömmlinge ausgeben. Statt Wutimc^ oder Wutcnn hörte ioh 
den zuaammeofassenden Namen rl^ h'a bu. Sie bilden zaaammen ein Uäio (Regiment), 
dee lum GeMnUuMumudo in Song pan ting geUMe (wie das Mu gung hrie). 

') Eine Tagereise von Ma tang in der Richtung auf Li fan erreicht man Tbc hin 
ta (aoh'ai mit etwa zwanzig Familien, am nächsten Tsg Miälo (dreißig Familien), am 
dritten Tag Dia bi, Triu ti, Ilafn icon, Chi Sr kou, IVtelmaa tseUnbi, am vierten Tag 

Dia yang piug, wo bereits zwei ChincacnfaTtiilien wohnen, endlieh die Greoie Uttd dsD 
Leutoantsplata Po tu (mit dreißig Familien) und bald darauf Ts'a kou. 
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Ein abgelegener Harlctort wie llatuig ist nirgendl in der Welt eine Kultur- 
stätte. In Ma tant^ ^cht f»3 immer hnit«! her. Orfnen aller Art, wüste Zech- 
gelage, Verkauf« von gestohlenen Knidern, von Frauen und auch erwachsenen 
Sklaven werden mit Vorliebe au dem Platze abgemacht, um den aich China 
noch 80 gut wie gar nicht, der Ta >• von Somo «ber nnr iodixakt kOmmert. Der 
fkts litgt an dtr Omnie de* «gsaHidMn Bomo-Landca und von KxelMÜa, 
«niM Lehenstaates anter dem Somo-Eönig, der sich von hier nach Nordosten 
zu anschließt und namentlich das Berken des Lo hoa Flusspg fnhin.: hfi schui 
= Schwarxwasser) begreift. Jiii^ Kretachiu haben einen Tschungro, einen 
Oifiiier, als Oemeindevorstand m Ma tang wohnen^), der aber wenig cu sagen 
hat. Udm Ttg wng in dam Orte etwa» Im, wmd» gw to d i Mi nnd gahntien, nad 
dann venShnte man «ch wieder unter Poflannenldingen und aUto 8fihnegeld«r 
filr die aasgeteüten Wunden oder versöhnte sich nicht und schlag weiter um sich. 
Am zweiten Tas:? nach mfinpr Ankunft fielen rwei Bfandler ganz nahe vom Ort 
unter Rauber. Man hatte sich eben im Dorfe unten bei einem Zechgelage ser- 
kzatst, als die Kunde davon ankam, doch ün Handumdrehen ritten alle zu- 
MmmuM nr Tetlolgnng dar — eigenan Staauneiangehörigen; niemand sw«Mte 
wungrteni, daS din BinlMr KrvMin wSmn. Diovwwuidetan HSadler wnwn 
•^^«»^H sageriohtet; der eine hatte aadw Sehwerthiebe über den Kopf bekonunm 
und las? nach dem Überfall eine ganze Nacht im Walde, bii matt ihn anürnd; 
af 6t<irlj noch während unserer Anwesenheit. 

l>ie größeren Geschäftsleute und Agenten, die sich hier aufhielten, waren aucli 
liier Mohammedaner, die ihre Familien in Tao tschou hattuL Sie fielen nidit 
blofi dmdi ihn (pfifieM Nttehtenihait Miott IietanB, aondem auoh dnrcli fkun 
heileren und MMgan Talnt, ihre grünlichbraunen Äugen und den höheran Wnolia. 
Ein jeder von ihnen war weit in den ngGolokh-Ländem herumgekommen und 
kannte sich dort wie in seiner Hosentasche aus. D^r Wort d<»r Warfen, mit denen 
die Mehrzahl derselben in die Steppe zieht, beträgt ÖOO Taei; wenn sie dann 
nach Abzug aller Spesen für die eingetauschte Wolle, den Moschus und die 
Hinte 800 Taal bderäunen, aind aw aofriedeiu Delttr aber siaihen dieae Eni hui 
m den HoiAnrma und m den Dao Metaeng, ja su den Wanschd&cli*e und leben 
monatelang auf den ungemfttiichen Steppenstraßen in Wetter und Schnee. 
Einige, die größeren von ihnen, sind Drogenhändler, die armen Chinesen und 
Kcetschiu-Leuten ihre Medizinwurzeln abkaufen, die diese während de^ Sommers 
und Herbstes in der Umgebung ausgraben. An der Waldgrenze oben wird 

M J>ir Kratachiu wa- oHer Hei f^:- liui I.rnff Tjntersteben fünf Darre. Ihr c;rnBt«r 
iöt Agaru Waugtsion (ngaru — darru = tu »©). Em großer Teil ihres Gobieta gehört zur 
Intereaaenspbäre des ohinenschea Kreises Maotsohoa. Die Bewohner apreohen ein 
mit der Kin techu&n-Sprachfi vrm-anfltca Tdinn- Wrihrond nhrr f.. B. die Sprache von 
Somo den Einwohnern von Uardaa und Taaoia noch verstaodlioh ist — wenn aueh 
nnt einiger Mähe -~kiiagtilir sie daaKHemvenK i e twIii Mbe^ 

und fre.mrf. T>fo Krrt^arhin yr^is^cn .-ich aufJrrdpm linrch allrrlci kleine Abwoichungen 
in der Sohürzung der isLleklor und anderem versohiedenj aie liegen in beständiger Fehde 
mit fluen Nadibara and gelten aflenthalben als sohlimnie Gewofanhdtadiebe. Das 

Land ist ein armes Borgland und im ^'' jhiiltniq zu ^inen Bodencrtran'niFSPn Ptnrk über- 
völkert. Seine £inwuhner suchen alljährlich aU HaadirariKBr» namentlich Maurer und 
Smmeriente, die Umgebung auf. Bim sind Bfinbo und haben unter anderem einen 
hohen und spitzen Bergkegel mit einem kleinen Gle^bcr 25 km nordöstlich von ^la tang 
als Landeaheüigtnm, das in der bekannten Weiflo umkreist und deaaen Geist verehrt 
wild. Der Beig heifit angsUieh Antapie. Ich soUttae ihn bSher als 6000 in. 
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LOßlandschaft, terrassierte LöBfelder und Lößseki 




Tal des Kleinen Goldflusses mit Hsin gai tse. 
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Tafel LXIII. 




liMK im in gBBi Sa twdiiwii luid bei Ta tritn la awdi ^ 

das Rhizom vom BlMmn ofGoiaftle gefanden. Es wird in halboffenen Hütten 
oben in den Bergen ^!;esehälfc imd llierauf über Fpuerti petroeknet und ge- 
räuchert. Wegen der rrroLien Feuchtigkeit ist das Trocknen dieser Knollen 
hier sehr viel schwieriger als in den Trockengebieten vom Kuku nor. 

Wflimid Buittit AnlmliaUi mx «in «Itoc *m«*^«wW Ant in Hatug, 
d«r Mit melur dum «inam Mwiwihnniüter in j«d«m Jahr hiir dmohiviite und 
bei alt und jung aub beste eingeführt war. Ehr war Pockenspezialist, reiata 
auf Hie filte chinc-sischo Methode der Variolation; in kleinen Rambusröhrcheo 
hatte er Menschenpockenlymphe, mit der er alle Kinder bis zu zwölf Jahren, 
die zu ihm gebracht wurden, für 300 Cash „impfte" oder besser gesagt ansteckte. 
Br goß jedem einige Tzoplok aeiiiar Flfiaaigkeit in die Naae, worauf dia KJndar 
-nu odar wd» Taga apiler an Fookan (Faiidflu, in dar BiagabovaiMoapiafllia 
Dabrantl erkrankten und bia zu einem oder zwai DntMOd FlwI'nmtf^^ffDaawiiiBn 
im Gesicht und auf der Brust erhielten. Seine Lymphe gewann er immer wieder 
unterwegs, indem er einzelne Efäoreszenzen vor ihrem Eintrocknen aufstach 
und ihren Inhalt sammelte. Er wählte dazu Kranke, die so wenig wie mög- 
lich Fockoi hatten, verdünnte aber obendtdn dia gaWonnene Lymphe mit 
Waaaar. Nadi aamer Anaiaht woUta dar Mann in aiatar Idma dunli diaaa 
Verd&mirag es erreicht haben, daß seine Patienten niobt dia aohweren PodMn 
bekamen und daß sie immer nach acht Tagen wieder gesundeten. Ich ließ mir 
hierzu erzählen, daß in ganz Kin tschuan diese Variolationamethode in Übung 
ist und daß, wenn in einem Dorfe nur ein Teil der Kinder „geimpft" wird, der 
Rest der Eünder aber ohne Zutun dea Variolationaspezialisten angesteckt wird, 
dia nidit Geimpften aohwaie Podt«D, aina aoikta Variola^ dmnhwimaahan baben« 
weiter, daß die Vaiioialaon bei Erwachaanan viel aebwaiesa Boobeiniingan 
aeitigt als bei Kindern unter zwölf Jahren. 

Das lange Warten auf die Boten fies Li f^in va men wurde durch mehrere 
Austlüge auf die nächsten Berge unti rl ror liyu^ auweit wenigst-ens das Wetter 
es erlaubte. In der Regel regnete es jeden lag viele Stunden, wenn nicht den 
▼ollen Tag nnd die ganaa Nadit hindnzah, Dia Zeil dar SoQunanmnnanwenda 
bedeutet Ifir daa fuiaa MkAa Tibel und namentlich für aaina aSdliclian Teile 
die Regenzeit. Tagelang bleibt der ITjfniWf^ von Regenwolken bedeckt und tiei 
in die Täler hinein hängen Nebelfetzen, die grtißtcn Feinde der Topographen. 
Wenn iclj von memem Zeltplatz gegen Süden auf den Tschekou- (Iss- Bitternis-) 
Paß und von dort zu den nächsten Bergen hinaufsti^, hatte ich bei wenig 
ftbar iS60 m wieder die flaeban Bergfoiman anaiidit, ainan flodGal, aaa dam 
die Qipfaifeiben mit OaataiDatr&aimariialden und ▼aiemaelften Sothneeflaekem 
emporstiegen. Auf dem Sockel stand ich auf Hatten, die ganz flach geboscht, 
▼<m Sumpfpfannen unterbrochen und mit gerundeten ITöckern frnches mouton- 
n^ee) besät waren. Schon unter 400(J m aber, bei 37* nt m, zeigten su Ii die Tal- 
sohlen erbreitert, weiter und muldiger als bei dem Marktplatz Ma tang, der noch 
In einer Enge liegt, über daran winterfieba EUle imd Sonnenannnt die Bawohnw 
dia laUiaitarten Klagen ffibiteo. Yen S700 m an nabman die meiaten Tilar 
ainan Cbaiaktar an, der anf ganz andere Bildner als die heutige, in die Tiefe 
wühlende Erosionsarbeit der tosenden Flüsse liinweist. Oft kfinito ich hier in 
den oberen Teilen der Schluchten ein treppenfürmiges Ansteigen der Talsohlen 
bemerken, wobei jede Stufe xugl^ch eine Krbreiterung der Sohle mit sich brachte. 
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Glimmerreiche, steilgestellte Platten grünlichgrau rn Sandsteins mit ein- 
zelnen Kalkzügen dazwischen und N 40° \V- his N ÖÜ° W-i^tr* u hricbtun«! V)i1den 
auch hier das Gnmdgeste'm, nnd aui den Hochflächen von 42ÜO — i UK) m Höhe 
marschiert man wie in der C^ucügegeud des Koang ho über Quarz bander und 
SdiiohtlG&pfe liinweg, die oft mtwionwlurf aiu der dflimeii dbeiflaohlichen 
Schatitdeolee henrafls^co. In beinahe leohtem Winkel zum Streioheii des Qeeteins 
— mit N SO* 0 — fallen dem Beschauer in dieser pflanzen&rmen Höhe noch 
zahllose Klüfte xind kleine Rrtichlinien auf. Diese Kluftrichtung (N 10 — 20*0) 
spielt immer in Osttibet und am ganzen Kand der tibetischen Hochländer 
gegenüber dem roten Einbruchsbecken von Se tachuan sowie au dem Stafielrand 
litt pan sohen — Lo sehen (in Ken su), am AJaaohan und nook in den Bezgen 
▼an Boluui si, die für den in Kapital II beliaiideltai Neid->flüdl»iif dea Hoang lu» 
beatanunend waren, eine große RoQe. In Bobhen Klüften und Bieeen Bmkt 
das gewaltige tibetische Faltengebirge, der ganze Kucn Inn, gegen Osten zu 
in die Tiefe. Au einigen Stellen ist die Sprimghöhe am Bru< i.rande so bedeutend, 
daU wir das Bild der „Landstafiel" entstehen sehen, so z. B. an der Grenze gegen 
da« 8etaolinan*Be(^ea. Meist aber handelt ee ridi um ein gpuu tmm<nM8<A— 
Abgleiten und Abiinken, und ea hat for midh den Aneehein, ala ob der gewaltige 
Elota dee großen Kuen hin-Kumpfes gegen Osten zu in der Hauptaattha doch nur 
verbogen und die N 20° 0-Klüftung mit den kleinen Qucrrissen und Quer- 
ßprüngeu eines Gletscherstroms zu vergleichen seL Viele gerade gestreckte Tal- 
Isuie am allerobersten Hoang ho folgen N 20® 0 verlaufenden ELlüften und 
QbIQg^ von Ma taog und im gansen Ein tsohoan Idgen aehr oft db "Ftkm 
und Strome dieiw Eluftciobtimg und haben aoh in einem faat aenloeohten 
Winkel aom Streichen der Geeteinsschichten in die Tiefe gefressen. 

Ich wartete in Matang bis zuni 15. Juli. So lange reichte meine Geduld. 
Am Morgen dieses Tages hielt es mich nirht mehr. So frei wie ein Vogel ging es 
wieder einmal dem „Ts'ao ti" zu. Bald nach meiner Ankunft in Ma tang hörte 
icdi awar, daß zwei Ya men-Iiäufer aus Li lan fu durchgekommen und mit einem 
meine Reise betreffenden Sohieiben nach der SonuKBuig weitennazechieit 
seien. Sobon hatte ich große Hofinui^en datauf geaetat^ aber sechs weitere 
Tage verstrichen, ich sah und hörte nichts mehr von ihnen. Sie hatten sich 
irgendwo verkrümelt. An einem der letzten Tage hatte ich den Nirba des Somo- 
Königs im Dürfe angetroffen und dieser hatt« mir aufs neue verkündet, der 
König leime es ab, für mich etwas zu tun. Noch nie habe er Chinesen oder gar 
Fremden freies GeUdte dundi Gebiete seiner Lehsoiminntt sugestanden» iuh 
soUe allein reisen, wie ea aneh alle Tao tsohoa-Hiaihui taten. 

Außer meinem Brdyal hatte ich einen Somo-Hann und einen Elretschiu- 
Burschen aus Matang mit auf die neue Reise genommen; der erste hieß Ts* an 
Rarschdan, der zweite, ein hübscher und guter Junge, nannte sich Yangsen. 
Wir verließen um sieben Uhr den Lagerplatz, ritten durch die Häuser von 
Ma tang; wo sieilL ttrinein kleinem Zag von se(di8 Ffeiden und fflnf MaultiMaii 
ein Ho tsduMt'Mohammedaner, ein Kaufmann namena Ha, auf einem lebhaften, 
gut gehaltenen KöBIein zugesellte. Zurück über die alte Brücke ging's auf die 
rechte Talseite des Somo-Fhisses liinüber und dann bergauf, <\rn Windungen 
des lärmenden großen WilrhviHsers folgend. In der ersten Stunde ist das Tal 
noch sehr eng, doch dem VVasaergraben entlang, welchen herrlichster Fichten- 
wald einsKumt, lilaft jetat bereits eine gute vnd bnit ansgstretene Yakstraße, 
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£or deita Instandhaltxmg die Ma tang^Ksuflmite im Interesse 'Harn Htmjftb 

Sorge tragen. Kurz hintereinander begegneten wir uwei hundertköpfigen Yak- 
karawanen mit Wolle und Häuten. Halbnackte Steppenlpute, wie ich seit 
dem V' erlassen von Dergi keinen mehr getroflPen, trieben sie ratsch an uns vorüber. 
Die Ware gehörte einem Sung pan-Mohammedaner. Die Treiber waren aus 
KhoxgMi. Bb wwmh ^neder eähte, sohleebte ngGdddL 

Naclk nriai Standen kamen wir an den kleinen Ort Kulug, m hnhi^nxng 
acht Häuser Btefami. Unweit davon Uegt linker Hand das lMMdiey«De Bonbo- 
Eloster Kang mer gomba. Auch auf dem jenseitigen linken Ufer sogen sich 
noch ein paar Höfe und einige Gerstenfelder hin. Das andere Ufer war aber 
inzwi^hen sohou viel bauumrmcr geworden. Später wurde der Talgrund oSener, 
die Taihiage flMlier, dar WaU aneJi b« uns hUlMii «uebandi niedriger. Daa 
Slnfital katte mm 9300 m Hf B i e emioht. Es besann daa T T^w iiadi tt'*!*"^ - 

Drei Wegstunden obo^alb Na tang verläßt die Yakstraße daa rechte Ufer. 
Eine Brücke im landesüblichen Stil, dio letzte und am hörb^tf^n <7olegene, bringt 
die Straße hinüber nach der anderen Seite. Den Sommerregen dieses Jahres 
war aber auch diese erlegen. Das nördliche Widerlager war unterwaschen worden. 
Sein kunafevnllir, ana BtainblS^en und Ffaklioaten gefügter Aualeger hatte oidi 
etfrae geaenict vaaA die dra Fiehtenattmanw^ die den Fluß ttbeiapannten, waien 
abgerutsdii und den Fluß hinabgetrieben. Nach alten Abmachimgen haben 
die Leute von Krf^t^achiu diese Brücke instand setzen, wie die Ma tanr;- Brücke 
von den Kaufleuten von Ma tanj^ in Ordnung zu halten iat. Zwanzig Kretachiu 
kaueten seit Wochen in Zelten und Kmdehüttea unter den Waldbäumen neben 
der BzOoJm und siriiohen Jagen nnd Bakitrinken viude der Audager ^iitw&Miftii 
lepadert, wurden Bftnme geeeklagen imd von BrttiAenkopf m Br&okenkopf 
drei neue Balken geschoben. Als ich mich der Brücke näherte, erwarteten 
mich die Brückenbauer. In aller Eile hatten sie den neuen BoLlenbelag, der 
bereits gelegt war, wieder abgetragen, und mit Lanzen und Schwertern in der 
Hand suchten sie 15 Tael Brückenzoll aus mir herauszupressen. Wollte ich nicht 
in den Geruch gans nnetmeBliclttt r BMcht&mer kommen und gew&rtig sein, 
wtban am anderen Tage mit einer Bftuberbaade rnkdi berumsabalgen, ao durfte 
ich jetzt, bei meinem neuen Eintritt ins Ts*ao ti, nicht klem beigeben und den 
Preis bezahleiL Die Kretschiu ihrerseits aber zeigten sich nicht willfährig, auch 
nur einen einzigen Tael von ihrem verlangten Brückengeld abzulassen, und so 
setzt« es eine heiße Debatte. Selbst die Redekunst meines mohammedanischen 
Bdeegelähiten schien nichts zu vermögen. Erst nach Stunden und nachdem 
andb wir nnaere Wallen gdodmrt hatten, begnügte aidi die Bande mit 2 TaeL 
Ale dies bezahlt nnd ich ftber der Brücke drftben war, beluden sie noek vor meinen 
Augen ihre Ponys und marschierten höhnend ab; die Brücke war nun eröffnet 
und frei für jeden Verkehr. Die Spitzbuben hatten nnr noch auf mich gewartet, 
um mir diesen Streich zu spielen. „Die ivretschiu wollten Zehrgeld für den 
Heimweg. Dies ist so der Kretschiu Art!" schmunzelte Ma, der mobammeda* 

1CA.tilm>tiii. 

Ein halbes Stonddliea kintev dieaer BiSdra atanden die ersten Zelte. D« 
Talcharakter war dort bereita breit und muldig geworden und saftige Weiden 
bedf^cktea die rundlichen Hänge, die gar nicht melir hoch über den Talboden 
hinautstiegen. Ich w«r im Zangskar-Lando bei einem Stamme von 140 Familien 
Zeltbewohuern angekonmieu. Diese teilen sich in Unter-, Mittel- und Ober- 
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Zangakar und bevölkern drei Tagereisen weit die Ufer des oberen Somo-Flusaea, 
Sie sind «war Nomaden, miiaaen aber wegen ihrer reichen Weiden nur wenig hin- 
und handehen. 8Stt veobieln svraimil im Sommer den Zeltpkts und wohnen im 
Wintet in niedenn Holahineem mit fladian Didiem, die 12 km oberfaeB» 
der Brücke raf dem fechten Flnßufer liegen. In B^Ieitung von Ma suchte ich 
am NachmittÄge zwei Zelte auf, die schon von weitem durch ihre Qröße und 
schwarze Sauberkeit das Auge auf sich zogen. Es hatte früh am Morgen zu 
regnen b^onnen und goß in Strömen vom Himmel herab, ab wir une dorthin 
•ul den machten. Die Zeltbewohner eeheit g i meh aber den Teniel nm 
die Nfisfle. An allen Baken und Baden ihrer Bebanaung troff das Begenwaamr 
durch die weiten Maachen der Zeltdecke tmd sammelte aich zu großen Lachen* 
Gastgeber wie Gäste hatten ja Filzstücke, die sie sich über die Schulter legen 
konnten. In dieser Wasserdurchlässirrkeit wie anrh im sonstigen Arrangement 
unterächied sich der Zeltbau der Zaogakar-Nomadea kaum von anderen tibetischen 
Zelten. Nur hörte die Takhaardecke, die das Zeltdnch bildete, schon 70 em 
ttber dem Boden «nf, eo dnB die Luft noek geni besondere leioht duvolietNiehea 
konnte; in dem freien Zwischenraum zwisdien Zeltsaum und Boden wann 
Brennholz- und Kciaigbündel aufgeschichtet. Ein senkrecht aufgehängtes 
Stück Wollstoff mit eingeknüpften Fransen bildete vom Eingang bis in die Mitte 
des Zeltes eine Scheidewand, von der aus man wie immer links in die Frauen- 
abteilimg, rechts in den Männer- und Gästeraum gelangte. Die Mitte des Zelt* 
hintexgröndee nahmen die ftbUohan Bristen und Tlöunbsrikike ein. Im Männer* 
nmm lagen anf dem KullgikilB Gebetbaoher, davor stand ein niedetw, bieiter 
Tisch mit viden Gerste- und Wasserschalen aus Brome. Die Feuerstelle war win 
immer im Rom o- Land eine Bodonmulde, überdacht von einem broit ausladende, 
eisengeschmiedeten Dreifuß, der die zwanzig Pfund schweren und wie Wasch- 
kessel großen Teebecken trug. Auch sie waren aus Bronze und oben, innen wie 
anBen, mit Hstomkiwisen nnd anderen Symbolen kttbeeh otnementiett. Fsvbjge 
gedxekte HolegaÜAe für Butter nnd TnmbSp mit Steinen vwnette Oabelgewehis 
und an einem Zeltpfosten rotbram vereehfleeene, ialsche Frauenzöpfe, mit 
zehn Reihen dunkelroter Korallen gcspirkt \md umwunden mit fiilbeningen 
und Bemsteinknollen, bewiesen den Wohlätaud der Besitzer. 

Wir waren in ein Haus ohne Männer geraten. Der Hausherr oder wahrschein- 
liehegdieHenendesHiiisesw>ienseit«megWoehn auf Mehlkanf inKfstsokin 
und wurden nicht vor swei Tagea sorücikerwartet. Die Franen aber machten 
vielleicht die Honneum noch besser. Sie wufiten lebhaft zu schwatzen. Im Lanie 
der Stunden, diV wir dort zubrachten, trat noch eine Nonne herein, die von mir 
verlangte, df r jüngsten der drei anwesenden Frauen, einem hübschen Mädchen 
von achtzehn Jahren, zu weissagen, ob sie Kinder haben werde. Nichts leichter 
imd einl^bsr ais dks! loh hatte die Kunst, dies auszurechnen, genugimm 
geeehen. In «ekbem Jahn des Tierkreiees nnd an welchem Tage nnd so welehm 
Tageszeit sie geboren war, segle die Kleine mir ohne Besinnen, und dann drehte 
nnd schob ich unter den erwartungsvoll aufgerissenen Augen meiner Damen 
an meinem Rosenkranz, als ob ich ein hochgelahrtcr Lama der tantrischen 
Schule wäre. Die Auskunft lautete günstig, wie sie gewüuscüt worden war, 
und man wurde dadurch sehr zufrieden mit mir. Schnaps gab es darauf und 
später UOditee, dann Tsamba mit Tsohllna von nicht ttber MonatHtter. 
Zum Sehlume aber kam die immer kSetlich mundende saure Takmikh. 
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Die Zangakar-Leutc- spr» chen bereits wieder eigentliches Nomadentibetisoh, 
freilich recht verschieden vom Kuku nor-Dialekt. Meine Fxeundiimen ver- 
■tamdsii »Imt «mk Ami Bcnood- bnr. Km ttdiuii^DBlikt Ak ^xMhgtenie 
gegpnfiber dam Nomadmtilwlisek gilt das Iddiie Kloeter Eaagnier» dami 
Du teng gomba, ein Kloster etwas weiter im Waittii, dM ebenso an der Grenze 
des Graslandes gelegen ist, und endlich die Grenze von Tschoskiab. Das Gerdyi 
gomba, das zwei Tagereisen nördhch von Tachoktei liegt, ist spmrhlich l ereits 
eoht tibetisch. i?^ur das Ackerland in den tiefen Tälern der Goidllusse erscheint 
ak dar eigentlklw Boden der Kia tschuan-Spracbe. 

Die Fkanan «nUdtaD UMliiidlieli, «bar mit ofiennehtlieliam Stab von ihiar 
Pilgerfahrt nach Lhasa, von dar aia arafe ktttilicli sncüokgakommen waren. Ehe 
die Familie von ihrer Heimat aufbrach, hatten äe alles verkauft, was sich nicht 
in einem verborgener! Winkel des Kang mer-Klosters hatte aufstapeln lassen. 
Zwanzig Familien stark waren sie dann mit Kind und Kegel, mit einigen Yak- 
kühen und Yakochsen losgezogen, und zwei volle Jahre hatte ihre Fahrt ge- 
wUab. »Wir hatten gro0aa GHIak/' mcinta dia iltai« Haoabao. H^in ainsisaa 
Mal nur wurden wir ernstlich troa Riubem angefallen, nur ein Mann wurde 
erschossen und wenige Tak wurden nns geraubt." Die Pilger gingen von hier 
durch das GobiPt von Npaba dann wne Tageroif«» westh'rh nach Wnta, einem 
angeblich Ijesondurö reichen Moschusplatz. Es soll dort nur Busciigehoiz geiien 
und dies lieben ja die Mosohustierchen am meisten. Der dortige Moschus geht 
nach Hör Oantaa auf daa Markt Van Wuta fahita dia Baiaa Daoh Haatnan 
Doba. Vom diesem Dob* Imman imaara Zaagakar-PiJgar aa dan Daa taohü ka ba 
(anch hier Sächükawa ausgesprochen) und endlich nach Dsoherku ndo und auf 
der großen Straße nach Nag tschü ka und Lhasa. Selbst zahme Nomaden 
bevorzugen also den Weg über die Weideplätze der ngGolokh-Hochländer. 
Die Pilger stiegen bis kurz vor ihrem 21iei nie unter 3300 m iiiuab. Die Route 
antapridit afewa dar nfinUialiaii Gfanaa dar ausgedehntaran Waldgebieta ^Kbata. 

JnlL Ea lagnata dia ganaa Naelit waittt olma üntacbzaelraiig. Andi 
main Zelt ist an vielen Stellen und nicht mehr bloß an den Nähten undicht. 
Alles wird flrslirilh durchweicht. Der Bleistift will auf dem Papier ni-ht zeichnen 
und alles und jedes J'in>!, da? zfTflipßen kann, zerfließt. Die Kleider sind naß, 
alles Bettzeug ist nuLi^ um ganzen bLorper ist kein Faden trocken. Das Brot 
iat dmohwaiaht, Alles, was idimabtiiimaiiiaDsinkgefattailanSiMHnTar« 
triaft Dia MbrgeDtanpatatur war abar som Olflek + 11*. Dan ganaan Tag 
blieb es weiter neblig xmA die Regenwolken hingen bis ins Tal herab. Die ^lu- 
ximalt«mperat'Tr ging dabei bis auf -\- 14°. Ich empfmid die Nässe als sclir 
lästig, abor l irdyal schien sie gar nicht zu imponieren. „Der Regen ist lange nicht 
so stark wie im Süden bei uns. Jetzt haben wu den VI. (chines.) Monat, im 
VXLniidVIII.i«gpct aa inHania (Minyag) baiTatnanln a.B.iioab vialatarkax^. 
Mnt im IX. Monat aoUaa dort traakanar ward», «aa mir fnilidi ffir daa tiba* 
tische Klim i aoffaUand iQ Bain aahaint. Waitar im Notdan hört dia BagaiUMit 
viel früher auf. 

Auf dem neuen Tagesmarsche (von sieben bis halb drei Uhr) blieb die Land- 
schaft weiterhin hügelig mit fußhohen Orasweiden, die voU der schönsten 
Bfaunan standen. Die Talsohle war im Mittel 800 m bxait and auf dar ladttan 
8dta kaman noch dann und wann gaaehlomana Hoehwaid p araeBatt vor, dia äoh 
mdat gans mrfannittslt hanmahoban. DiaaehaxfaAbgreiiiniigdiawrWlldahaa 
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forderte immer wieder zum Nachdfnkpn über ihre Entflt<'hungsiriöo;!iclikeiten 
heraus. Der verschiedene Feuchtigkeitagi&d auf den Noid- und Öudhangen 
nieht rar Erklärung nicht aus. Es scheinen nur vielmehr sufäUige und auch 
kBiiBtIiehAWdd1)fiiidedieHauptaehiddd^ Dertib«laieb«Nointde 
ist, wie ja jeder ffirte, dv geflohwonne Feind allen Waldes. Er will nur Qtaft* 
flächen sein eigen nennen, auf denen er seine kopfreichen Herden tummeln lassen 
kann. Er brennt rücksicbtalos df>n Wald nieder, wo er ihn trifft, denn den Wald 
braucht er zu nichts als zu Zeltstangen ; zum Brennen ist für ihn der Dung seiner 
Tiere am bequemsten. Wo aber einmal die alten Hochstämme vernichtet sind, 
«ttdiMn die jungen Triebe — wie wir «e aclion in alten tBrldaölien Gebieten 
gehen — nnr ungern noch einmal in größere HSbe. Die Viefaluaden Issson es viel- 
leicht noch zu einem mäßig hohen und dichten Busch kommen, aber nicht zu 
Wald. Ehe sich der Mensch in den tibetischen Höben breit machte, reichte 
sicher der zusammenhängende Urwald viel hoher hinauf als heute. Das Land 
wird im Urzustände einen ganz anderen Charakter gezeigt kaben und mag allein 
deswegen schoB ein ienehtens Klima gehabt heben. Wer die HodwUmme «m 
Tachfimoog tioiia (Bd. I, Te&l I2II) betraehtet, wer die etnseben atten 
Tannen im Süd-Euku nor-Gebizgie gefunden hat, die dort nooh in verborgenen 
Schluclxten sich erhalten haben, wird wohl mit mir übereinstimmen können daß 
die Wahrscheinlichkeit sehr groß ist, daß selbst dort in nicht allzu ferner Ver- 
gangenheit aiisgedehnte Wälder bestajaden und die heutigen Prärien bedeckten, 
und dafl et der Henadt aein muß, dar de nnanottebe nnd nur als „Zeugen" 
einige Überbleibael duldete. 

Auf dem langen Weg bis Mittel-Zangskar, der schnurgerade nach Nordwesten 
führte, sah ich bloß dreimal drei Zelte beieinander stehen und selten begegneten 
wir einem Menschen, Die wir aber trafen, ritten Yak und keine Pferde. Eine 
einzelne Frau, hoch zu Ochs und ohne Sattel, begann, wie es hierzulande unter 
den Beg^enden ffitte ist, eine lange Zwie^piaolie mit uns, und dordi aie ezlubr 
ieb, warum im Ortaverkehr nnr Oohaen Twwendet werden. Sie laohte, wie ieh 
80 ebfältig fragen konnte. .„Beiteat da ein Ffard, so mußt du gut bewaffnet 
oder mit mehreren Männern zusammen gehen. Wer ein Pferd stiehlt, ist morgen 
über Vir^riz iin l Tal. Einen gestohlenen Ochsen aber treibst du an einem Tage 
nur 80 weit, daß ihn die Männer Tags darauf wieder haben." Zurzeit hatten 
die Leute vor den chinesischen Medizinwurzelgräbem die meiste Angst. 380 dieser 
Leute aollten jenea Jahr tber BCa tang in daa obaae Somo-Tal gezogen aein. 

In Bfittel-Zangdour, einer Kr'i"iig von aeohaig Zelten, traf ich einen Kanf- 
nuinn, auch einen Mohammedaner, der nach ngOolokh-Rentsin hsiang strebte. 
WeL'<»n der Rtarken Regengüsse kam er mit seinen 150 Teelasten, die in «iroßen 
viereckigen Kurbeu verpackt waren, nicht über den Fluß. Ungeduld zuckte 
ihm in allen Fingern und mit nervöser Hast drehte er seine zwei Spielkugeln 
bald in der Unken bald in der Babhten. ^n Ngaba haben aie nnn achon Sobaf < 
adhnr gabaltaD," jammerte er mir den ganaen Abend vor. »Ba iat die höohate 
Zeit für mich, in ngGolokh-Doba und Rentsin haiang die Vorschüsse in Tee 
fürs nächste Jahr zu geben. Meine Konkurrenten von Ard^r^^mn werden nun 
dorthin gehen 'md die nächstjährige Wolle bekommen unci ich muß den ganzen 
Winter umsonst im kalten ngGolokh-Lande sitzen." Auch auf die Empfehlung 
daa hier allbekanntem Kaufmanns hin konnte ich hier keine EAorte bekommm. 
Anfänf^ieh wollten sw«i Hinner bia Hetjg^j vier Tagereiaen weit, mitjgehei^ 
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wenn ich ihnm 100 Tael Führerlohn gebe. Sie bekamen aber keine Erlaubnis 
d&zu, weil hinter mir drein der Somo Tu ae kam, der, wie ersäblt wtirde, seinear 
joi^en Frau seine Laiid«r seigen woUte. 

Hinter ICtteUZangakar wird das Tal noch flacher, nodx sanfter steigen die 
Hange links und rechts aus der breiten Talsohle aul Die grflnflll Wiesen und 
Gebüsche su beiden Seiten der Mäander des klaren FlüQchens standen ents&okend 
«um Azurblau des Himmels. Es war pinp Freude, in die Rtpppe hinein zimandem. 
Die Tiere erholten sich ZTi9ehen<?9. Aber unheimlich wurde hier der VV eg. Nirgends 
tauchte mehr ein Zelt auf. Kein MeuBch begegnete uns. Nur eine Gazelle sprang 
einmal yor mir «ul Die Sfimpls des HiKihtondw begannen heute nnd Stadl* 
mnokensohwänne summten und soirten um uns. Als wir gegen halb ein Uhr 
um fm Brimgebüsch bogen, Iding uw dtunpfer Trommelschlag wie der in der 
Feme verhallende Klang eines germanischen Parademarsches im Ohr und 
Ober-Zangskar kam in Sicht. Vierzig schwarze Zelte umstanden aia lange Gasse 
eine hoch herausrageude welUe Yurte^ neben der sich zwei Grebetsmasten in den 
ifimmal i it wwiFfam. Venddafsn Im das Zoltdoirf in der waimen Hittaizssoone. 
Niohta legte aich, nur aua dar w^fian Turfea drang immer ToUar dar Ton der 
Oebetstrommel. In weitem UnÜExeia hatten die Herden sich zum Wiederkäuen 
niedergelegt. Da platzten wir wie eineBomho in das Idyll hinein und im Hand- 
umdrehen stand ein altes ngOolokh-Bild vor mir. Als hätten wir in den Alltag 
eines kleinen Ameisenstaats gerührt, so Uef und krabbelte es wieder aus den 
mederm adnranaa Zelthtasem, aolMnobfia die Wfodaridtaar anf, trieb die Pfade 
Bttiamman und awei Beitar ipvangtan aul una BuheatSrer au, um aioh ftber 
unsere 2^hl zu vergewissem und nachzofonoheu, waa unser Begehr sei. 

Auch die Gemeinde Ober-Zangskar untersteht noch dem Somo-Könitr als 
oberstem Lehensfürst. In der großen Yurtc wohnte als eine Art Be hu der (n-chi 
Kembodyi, ein dicker Kirchenmann, der landab und landauf auch „P'an da lama" 
gsnannt wurde. Nachdem abgeladen war, biaehte ich ihm Qaaoihenke, Stoffa 
und einige Bid h ae hen echten Sobneebecger Schnupftabaks, aber die ein Khidar 
ausgebreitet War. Er empfing mich sitzend und mit einer großen aahwaaen 
Roßhaarbrille vor den Augen und bat mich bald um ein Mittel gegen seine 
entzündeten Augen. Erscliicn an Heuschnupfen l^irlpn. Wenn man Heufiaber 
hat, muü es freilich wenig 8paß machen, im Grasland Herrseber zu sein. Ich 
dokterte ihm an den Augen und empfahl eine längere Wallfahrt nach der Insel 
im Kuhn nor. Auf meine Bitte aber, mir FiUuter und Bewalfaete nach Sung 
pan ting zu geben, machte auch er Äuifllohte. Auch ihm war die Reise dea 
Somo-Königs angekündigt worden; es sollten Differenzen zwiacben Tschoktsi 
und Somo und anderseits Nf»aba entstanden sein. Er dürfe ]f\zt keinen Mann 
weglassen, meinte er. Der König w olle von liier aus Ngaba Metsang, d. h. Mittel- 
Ngaba, besuchen, das von Ober-Zangtikur aus in drei Tagen zu erreichen sei. 
Baau mOaM er «ina grafia Bdrarta dmn König atdlen. Wegen dar üuioherbeit 
daa Laodaa diliften die Zelte und H«rdan ninht gana ▼on KTiagMH entbl&Ot 
werden. 

Mein Lager stand 30 m über dem nun sehr zusammengeschrumpften Somo- 
Flüßchen und hatte die Höhe von 3790 m ü. d. M. Bei dem herrlichen Sonnen* 
schein gab es um zwei Uhr etwa die Maxmmitcmperatur mit -i~ l^"- Als ich 
von mainer Visite anrüok war» umaohwirmten mich die üntertanen dea dicksn 
QioBlama, Nie auvor hatten die Laute einen Weifien geaahen. Meinen Kftxper, 
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meine Naae und meine Knieachdbe hätten am liebsten alle der Reihe nadi 
betast«! In gans OittÜMt benMlKt ilie Axa&äA, dftB Itttrtne bei d«n Europäern 
{eUt Daa alhnneiate Intoreeae bot aber iritdmiin ninn ASh 

rissen sich darum und jubelnde Scbmeichellaute ertönten, wenn sie damit gans 
in der Fprni" pine Antilope, ein Wiesel eatdeckt hatten. Sie brachten m\c\\ Kranke, 
Lungenleideüde und unt«r anderem einen Mann aus Wutn, dmu in dem Erien- 
busch, von wo wir zuerst das Dorf erblickt hatten, ein Paar ätiauchritter seine 
Habe weggenommen nnd ihm obendiein die AchilleeBebne dniebedhrntten 
hatten. 

Sogar in diesem kleinen Nest traf ich einen mohanunedaniachen Kaufmann, 
der gegen YorschuB Häute und Wolle aufkaufte. Kr nahm mich wie ein euro- 
päischer Missionar rom hintersten China bei sich auf, froh, wieder einmal einen 
gebildeten Menschen zu sehen. Er achäohtete gleich einen Hanunel mir zu Ehren 
and hid mich anf den Abend in «ein Zelt ein^ wo ihm eine tibetiadlie Jungfrau 
«irtaobaftete. 

Mir fiel auch hier oben in Ober^Zangvicftr die geringe Zahl Kleittvieii anf, die 
gehalten wurdf. Auch ohne Seuche — sagte mein Gast freund — haben sie in 
ganz Zangskar sehr wenig Schafe, und Ziegen fehlen ganz. Der hohe Winter- 
oder vielmehr Frühjahraschnee wurde mir als Grund angegeben. Dieser hat 
BQglflieh im €Me^ daB Boih gerade in dieeer Gegend, wo der Sin^^ 
die eohSneten Weiden aeitigt, die Beriedlnng nor aeihr gering ^ Die Binwobner 
träumen immer von den schönen Prärien im Noiden und am Kuku nor, weil 
dort viel weniger Schnee fällt und Kleinvieh besser und müheloser durchkommt. 
Soweit das Gebiet Ngaba nicht Felder besitzt, gilt auch dies als Überana arm. 
Auch dort ist die wahre Ursache, daß die Tibeter keine rationelle Weidenwirt- 
Bchaft verstehen, dafi ne nur für ihre wenigen Lieblingspfude im Spätherbst, 
wenn daa Gxae adhcii dtfir iet, mit ihrai konen Siobeln einige Bund Qtaa ein- 
heimsen und nie in iinserem Sinne Heu machen. Tritt im FMhjabr «in stärkerer 
Schneefall ein und bleibt der 8«dmee fOr vienehn Tege liegen, lo geben ihm 
Schafe zuerst zugrunde. 

18. Juli. Ein echter Tibetregen fällt mit Graupeln und nassen Schnee- 
flocken, und so bleibe ich gerne noch einen Tag hier li^en. Ich hatte große Lust 
heute, meinen Beieeplan ttber Songpanting nnd(TaotMhon anfngaben nnd 
dafOi bebengnade naeh Nofden an feiten. InoaUiolMrlUohtDnganf Snngpan 
zu soll ibh nach hiengen Angaben erst in drei Tagen am entcn Haue emei Dortea 
ankommen und von dort an noch weitere zwei Tage bis zur Stadt Sung pan 
rechnen müssen. Nordwärt« datrepen anll ich von Ober-Zant'skar aus schon 
uucii iuiii lagen das Kloster von Xangskcr und den Koang hu und von dort in 
weiteien fOnf Mlwehen die Stedt Tao tndum enekben. Zwieoihen Zangikar nnd 
Tangeket loU ich nur dae Gebiet von Ta«liiroliama an qneven haben, daa in der 
Einflußzone von Sung pan ting liegt und vom rechten Ufer dea Hoang ho noch 
etwas auf das linke übergreift. Betrachte ich meine Karten, so werf^_^ leb. freilich 
diesen Berichten gegenüber äußerst skeptisch. Eben erst habe ich Somo ver- 
lassen. In fünf kurzen Tagen soll ich genau im Norden den Hoang ho finden, 
der erat wrat, weit im Nrndweaten iigendwo eingeieiohnet iat? Ee aodct mir in 
allen Gfiedem, dieiem BiM nabhaafljpiuwn. Dodi der Teehindler madhte 
meinem Schwanken rasch ein Ende. Unmdglkdi eei's, mit meinen drei Leuten 
duxob die Binberiianden im Nocden an InwnTnen. Auoh der Weg über Muge 
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nach Sung pan sei voller Tücken, doch köane man hier vielleicht unfjesehen 
und ungeschoren durchschiupion. So beschloß ich denn, nach Merge zu fliehen 
und dort nach Begleitung für den weiteren Weg Umjschau zu halten. 

Spät am Abttnd des 19. JvU war fodyal ans dem Zelt des Pan da lama 
mit dar KandA antnokgekiainmni, ieih irfiide baatiiiimt «inan FBlixar aadi Hange 
ehalten. Vor meinem Aoflviioih am Morgen aandte ich ihn aodh einmal liinaaf, 
um nach dem Führer fragen zxx lassen. Er sei schon unterwegs, crliislt er jsur 
Antwort, und warte hinter dem nächsten Bprtr, wo er eine WiJfsf die peatellt 
habe. Ich wollte natürlich, nicht daran glauben. Mein guter iirdyal aber, 
der akk imnMr für die IlMOcie Tcntittt, daß TÜMter nidit ao ^ Ittgpn wie 
Chinaaen, beatimmte mkh aebliaßlich, anfanbrecihBiL Nätfidiflli «ai limtar dam 
Beige kein Mensch zu finden, und da wir uns alle schämten, wieder umzukehren, 
so zogen wir eben allein üher die tiefc^ründifTen Talrrmlden und über Hügel von 
knapp 100 m relati\ « i Höhe aui einem Becg^ttel zu, den man uns als nächstes 
Ziel bezeichnet hatte. 

In einer da Muldoi ataaden wir plSfeali^ atanr vor Sohnok an räoem groBea 
I4^ser, in dam an dia 200 Peiaonaii, Minnar und Weiber, ihre Moigeakoat kochten. 
Aus allerlei Fetzen und Lumpen hatten sie Schatadidiar erachtet^ die ketneo 
Meter über den Erdhoden reichten. Kein Haustier war zu sehen außer struppigen 
Hunden, die uns zerreißen wollten. Alles sah lumpig und wüst aus. Ein Zigeuner- 
lager hätte wie eine kaiserliche Hofhaltung davon abgestochen. ,JDas sind unsere 
Madiainwunelaadbier aoa Exetaobiu undTa*akalaa War nut ihnen in die Steppe 
toAt, nimmt keinen FEoken au viel mit, denn er hat keinen,*' aohentai meine 
Ma tang'Leute. Nur awei Flinten, sonat Spiefie und Schleudern hatten die Männer 
zur Verteidigung, und nm den Hunger zu bekämpfen, hatten sie ein paar Säcke 
Mehl, die der chinesische Händler im Tal auf Vorschuß mitgegeben. Zwei Monate 
waren sie beieits in diesem Lager und suchten die umliegenden Berge nach allerlei 
Heilpflanzen ab, die sie im Raubbau ausgraben. Der tägliche Verdienst soll 

TMoent und im beaton Fall 70 Taeloent betngen. Daa Pfund (eOO 
Be mn (tibet. : Gar lo) z. B. beetaht aua 3000—4000 Knöllchan, «eifien Zviabel- 
chen von Coelogyne Hemyi, die einzeln gefimden imd ausgegraben werden 
müssen. Es hat in Mii tan<; und Li £an einen Preis biasa2 TaeL Die JBjQÖÜohen 
bilden einen Leckerbissen der chinesischen Küche. 

Von einer Anhöhe am Wege eiöfinete sich mir eine prächtige Übersicht. Fem 
vom Süden und Sidweatan grfifiten som Abaohiad die gfoBen schwanen Somo» 
Befga mit ihian aaUieiohan Giftfeln, die, aua gittnem Tonachieleiaawdatein be* 
atdiend, bis über 5000 m aufsteigen. Von der Ma tangn Qqgand zogen sie sich 
weit in nordwestlicher Richtimg hin, bis sie 80 bis 100 km von meinem Standpunkte 
sich den Anschein gaben, als würden sie weiterhin mit mehr O.st West- Streichen 
nach Tibet hineinführen. Sie sind die östlichsten Enden dca üa yeu ka ia »duin 
der ehineaiBohen Kartographie*). Davor und unahaahba? weit nadi Norden 
amgraifend braitafea aiah «in gvunaa Wixiaal von Häigeln und Kuppan, ▼<» Tal* 
ebenen und Ueinan Ketten aua. Kam Belg reichte dort, aoweit auoh an dam 

^) Ba ycn ka la sohan, eine auii dem HongoUschen entlehnte Bezeichnung. Ba ycn 
=> bayan (mong.), reich; kala khara (mong.), schwarz. In chmosisohen Geograpbie- 
büchem und sogar Fibeln hr7cirhncn diese Worte schon lange daa wa^rscheidende 
Gebirge zwisohea Yang tae kiaog und Hoang ho innerhalb von Tibet. Es ist deshalb ein 
Ünfaft dafür einen neoeo Namen einfühlen au wolkn. 
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r^genldaren Tage das Auge s&h, über 4400 m hinauB. Dieses gtasreiche, xum 
HAgelbad sendunttane BÜflk HoohpIftteMi isklieats die WMwnekeicle nrisditii 

d«m großen Tang tae und d«m HMQglia Gmi> langsam nur nimmt dieses Lmä 
— wie ich auf meinen früheren Beisen sah — nach Westen hin an Höhe zu, so 
daß endlich bei Horkiirma <^ie Sohlen der tiefsten Täler bis über 4200 nnd 4300 m 
und die Berge bis 4600 — 4700 m gehen. AI! dies Land ist die Ueunat der freien, 
frechen ngGrolokh und ihrer ungezählten fetten Yakherden. 

Bnt in m^nmm Rftokeii, im Oifcsii, gegen Cliiiift zu, gab M «twttt bShcfs 
BcBga» Dort rtand Qnait an und büdsta sin^ Oipbl vm naba an fiOOO m. 
Unverkennbar waren in diesem harten Giamt die Gletschermarken noob einga* 
druckt. Alle Täler hatten dort breite Wannenform tind alle Talanfange zeigten 
alte Karböden. Noch auf den Wiesen neben dem Zeitdorf %'on Ober-Zangskar 
lagen große ifindiiuge, die von diesen Höhen im Osten stammten. 

Wir hatten auf dieaem Beiaemaxaoba wieder mit den ««AKiwfwfe*» Horteten 
m kämpfen waA der Weg war aohleelit markiert Weite Streeken Kar er über- 
lunipt niflllt au erkennen. Zu dem anstrengenden Einbrechen in den zähen 
Schlamm gesellten sich Blockmi^'-rr, die durch znhünpp Spalten und tiefe Klüfte 
für die Beine der Tiere gefäl rlich wurden. Die Karawane blieb am Nachmittag 
völlig erschöpft auf einem Naka-Feide an einem Berghange liegen. 

20. Juli. .In dar Nadbt aohfief ieh MA viel, maohte ieb mioli dm^ mit 
BSdierheit auf den Beeaöh einiger Wumlgriber gehßt. loh erwartete aie naoh 
meiner Briahrnng in twei Momenten, sofort nach Einbrwdi der Dunkelheit 
oder erst um Mittetnacibt, wenn der Mond hinter die niohiten Qranithohen 
gesunken war. 

Ich saß im Eingang meines Zeltes, hielt mich krampüiaft wach, und die 
Gedanken flogen dabei weit, weit über gans Aeien hinweg der Heinaat zu, von 
der kth wieder eo lange haine Naehridit, keine Zeitung vernommen, BmlBhnigev 
Wind überrieselte mioh dann und wann. Die Pferde ratterten mit den Ketten 
ihrer Beinfesseln, als ob sie Kettensträflinge wären. Ein Nachtvogel schreckte 
mtob aus meinem Briit«n in die Einsamkeit zurück. Trjrpnd ein kleinea Fedei^ 
*eug wurde rasch aufgeweckt, piepste voll Angst zweimal, dreimal. Bann 
hörte man eine halbe Stunde lang nur die Sandkörner, die der Windhauch 
weitertrieb. Idi glaubte eo gut wie am helliehten Tege aehen au kennen. Wie 
lauter blanke Tbler echunmem in dem haltatnUenden Mondlioht die tansend 
runden Tümpel unter mir. Die |^att geeohliffenen losen Granitblöcke wollen 
bei der fahlen Stille nicht aufhören, meiner Phantasie etwaa vorzugaukeln und 
wieder und wieder lautlos den Berg hinab zu tanzen. 

Eudiiük aciuckte sich der Mond zum Sinken an. Dichte Nebelfetzen trieben 
jetst von Westen her in man Tal henm. In wemg^ UnuAen wann wir in 
■ohwteteata Naoht gdi&Qt. loh lauerte nun dof^t ange^Numt» 

Wieder und wieder rieb ich mir die Augen aus, als konnte ich danach besser 
die Finsternis durchdringen. Bald sebweiffen aber die imnihigen Gedanken 
wieder ab, der Zukunft, der Vergangenheit zu. Da erhob sich die alte 
Tflchimo, die dicht neben mir zusammengeringelt geschnarcht hatte, lange 
aohnupperta aie daa Tal hinab, maohte dann gem&ohlioh ein paar Sohiitte tov* 
Wirte, aidierte wieder and war hutloa meipen Blioken in der Finetemia ent- 
achwundeu. Wenn doch Hunde nur reden könnten! Sie kann ja auch irgend 
ein Wild in der Naae haben! Bin txoUender Woli mag die Antilopen ine Tal 
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getrieben haben. Jetzt sucht mich Neh'ere auf. Er achmeichelt mir, er will 
meine Hand lecken, wie er dies in jeder Nacht einigemal für nötig hält. Da 
ist's, als p'aW P9 ihm einen Stoß, und er jagt mit hellem Anscklag der alten Hündin 
nach ina Tal liinab. 100 m vor mir liegen zwei gruüere Tümpel. Von dort hört 
man einen platschenden Ton, wie wenn ein schwerer Körper ins Wasser rutscht 
imd b d« ^licliiii Riohtiiiig — lehe ioli dort nklit «in GKÜiwfimehen glimman? 
— Buoh liintMeinnwdtr gebe ioh diei mAnttU Ahnniiffbtiiwo. Nor JLcAtung" 
aoDte dies heißen, nur beizeiten ein : „H1«V man auf seiner Hut." An den 
Tümpeln drunten hört man's hierauf deutlicher patschrn, Tin^l Hnrrh da.« wüste 
Handegeheul dringen ein paar obsoÖne cbmesische Schitupfworte bis an mein 
Ohr. Bald ist es aufs neue totenstill. £s blieb auch still, bis der Morgen dämmerte, 
an dem ibh mioli «nb gns ap&t oriiob und bmIi ni«in«m Baigwiitol zog, der nnt 
seinen 4980 m tief swisoihen 400 und BOO m höhere kahle GranitachzcKfEen ein- 
geaenkt lag (Tafel LVni). 

Von diesem f^nttel fiii<? lief genau nordöstlich ein Rieaentrog aus Granit. 
^r hatte die Länge von 30 km. Alle Seitentäler, die von den umgebenden Granit- 
bergen herabkamen, nahmen 150 m über der Sohle des Haupttals ein plötzliches 
Bade mid allw Wasser, das sie fahrten, maßte in fiacdien aohmalea Binnen 
an den Winden des TkegtabbinahAieDen. Bunde GxaoitblSoke bildeten an den 
Hingen und in dem breiten Grunde des Tals ausgedehnte Felsenmeere, die, mit 
Moorgrund abwechselnd, der Karawane kein leichtes Fortkommen schafften. 
Keine Viertelstun'le verging, ohne daß Tiere stecken blieben oder von den runden 
Klippen glitten und in Felsspalten versanken, herausgezogen und neu beladen 
werden mußten. Wir fanden hier keine Siedlung und auch keine Spur zeit- 
weiiigeK Beeiedlnng. Das Tal sbheint anoli nur ausnabmnreise begangen sn 
weiden. Nur Muimeltieie nnd Hasen ohne ZsU bevölkern die boeh siebenden 
Weiden und die vielen schonen Lärchenhaine (Tafel LIX). 

Am 21. Juli wurde der Wald allmählich dichter. Als wir unter 3700 m 
gekommen waren, wurde die Talsohle enger, schluchtförmigcr und der Fichten- 
hochwald zum schier undurciidringlichen Urwald. In m — wir waren 
eben noob in N 70* W stieidMndsn Sandatdn eingetreten — stieSen mr auf 
WeidsgrOnde iwiseben den WBldeni und bald auf vier sdbwane Zelte. Der Weg 
wurde nun zum gut ausgetretenen Pfad, er zog sich aber noch lange hin, so dafi 
wir erst um drei Uhr nach mittat's an die ersten Häuser von Mergp pelanfrten. 
Mitten im Tannenwald tauchten (ierste-, Hafer- und Kartoffeläcker auf, und 
zweistockige Häuschen, mit Schindeln und moosigen Steinen bedeckt, zauberten 
ebe fiiedliolke SoliWHisdanMalt hmwt (Tafel LZ). Über dm tosenden 
Baoh, dessen Bett hier noch immer 3460 m Höhe hatte, {Qbrten kun hioter- 
einander zwei breite Holzbrücken. VieKiüLune und Schweine vervollständigten 
den heimatlichen Eindruck. Auf einer Waldwiese aul einer der bidien Tal* 
terrassen schlugen wir auch schließlich das Zelt auf. 

Bald hatte sich ein B^ucher, wie er vorgab, ein Einwohner aus einem der 
niobsten Häuser, Angefunden, der mit uns Tee trank und uns yenioheite, es 
gebe in gans Heige weder Biuber noob Diebe, wir könnten die TSeie aneb die 
Nacht über ruhig dranßen giasen leiMirm Als er gegangen war und wir naob den 
Pferden sahen, fehlte gerade mein bestes Reitpferd, und die Spuren seines 
Hufbeschlags entdeckten wir erst nach stimdenlangem Suchen genau in der 
Richtung, in der unser Besuch davongehtten war. Leider mußten wir die 
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Yeffolgttng bald danuf einstellen, weil (lioDuiikelhiileiikbztdiitiidwir erkanntMi, 
daQ einem gana raffinierten Roßdieb zum Opfer gefallen waren. Die ?ipiirpn 
liefen kreuz und quer, weiche Stellen im Boden, wo die Hufnägel sich deuilich 
abdrücken konnten, waren ängstlich vermieden. 

Mit den entern SgnueiistEalibD nßoD «ir «m n ic h iten Tag wieder «m Feuer 
and btftttaoUagten, ob ea Ztreek babe, die Yecfolguiig Bocb «inmel anfsimehmBii, 
ds koMskCe es i& den nächsten Büschen und miMf gestriger BeeuöhM etud wie- 
derum vor nns, band seine Rosinante, eine dürre Stute, neben unserem Waka 
fest und setzte sich, oiine eine Aufforderung abzuwarten, zum Frübtee nieder. 
Als wir von unserem Verluste sprachen, erklärte er eifrig, das Pferd habe sich 
gioher in dem dkditeii Unteriiols aaten im Wald ▼erlaufoo. Wv aoUteii nodi 
beeaer aneben. leb aobidkte darum meine diu Gelibiten noob einmal auf 
die Suche, und wibxend der Fan tae «ob dann aula Pferd aebwang und wegritt, 
trat ich in mein Zelt, um Instrumente zu holen. Ich kam aber im nämlichen 
Augenblick wieder heraus, um den Lagerwächter zu machen, und sah nun 
unseren biederen Gast gerade noch hinter einem Busch mit einem meiner Maul- 
tiere verschwinden. So leiobt wie den Abend zuvor sollte es heute doch nicht 
gelingen. IGt wenigen S&tnn bolte kh ibn ein, nabm ibm das Tier wieder ab, 
riß ibn voll Wut vom Pferd und awMig ibn sum Feuerplata. Nacb einer Stunde 
im tfite k tete mit dem Spitzbuben, trafen endlich meine di%i Leute ein, natürlicb 
unverrichteter Dinge. Ts* an Rarschdan, der eine der beiden Somo- Burschen, 
mußte dem Übeltäter in meinem Namen mitteilen, daß er mit mu ins Merge- 
EJoster gehen müsse, um sich wegen des heutigen Diebstahls zu verautworteu 
und daa Veiaobwinden meinea Beitpferdea aufsaUAien. Wir pM&ten aodann 
■»MMwwMm nnuM» unfPBiwfllicer Qtdst baK ™« dienateifriff beim Aufladen nnd 
wntar gbg ea naeb Nezdoaten, wo in einer Bntfemung yoa wenigen Li daa 

Ellostcr liefen sollte. 

Der Pfad fuiirt« durch dichten grünen Busrbwald. Schon 1 km hinter unserem 
Lagerplatz verließ er die Talschlucht. Der Fiuß wand sich in einer scharf ein- 
gesobnittenen Klamm swiaidien feUgen Hangen naob Oaten nnd naehdem er 
in der Feme aua Nordoaten einen Zufluß erbalten hatte, entadiwand er in 
südöstlieber Richtung. Wir aber blieben auf unserem Wege in nordöstlicher 
Richtung und mußten mitten im Wald einen 3600 m hohen Sattel überschreiten. 
Mich nahm die Aufnahme des Wegs und der gewundenen Waldschluchten 
vollkommen in Anspruch. Die Diener hatten mit den Packtieren vollauf zu tun, 
darum war ea inx unaem Spitabuben «in leiditea^ von adiwr Stute an gleiten 
und im Diddobt au venbhwinden. Da die alte If&bie rubig in der lanfm Kette 
meiner Mäuler mittrottete, ao glaubten jetzt meine Begleiter, vermittele dea 
Tieres beim erst-en besten Mergc-Dörfler den Namen dea Besitzers erfahren und 
dem Spitzbuben doch den Prozeß machen zu können, Ich ließ dies geechehen. 

Die Wegaufuahme in dem dichten Wald blieb weiterhin schwierig. Immer 
in der gleichen Richtung weitermarachierend gelangten wir nun in ein von 
Nordoaten Icommendea Flufital, sua dem linka und redita aablreiobe Berggipfel 
und Ideine Fdszacken bis zur alten Höhe von 4000 m emporsteigen. Die Arbeit 
hielt mich so sehr auf, daß ich eine ziemliche Strecke hinter meiner Karawane 
nirückblieb. Ins Schreiben vertieft, ritt ich langsam weiter. Da springen plötzlich 
seclis bis acht Tibeter hinter einem Baum vor und wollen auf mich einbauen. 
Vom buschbestandenen Rain prasselt zugleich ein Steinhagel auf mich und 
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mdn Pfeid. An vkx Stdka trifft «8 midi und Blnt ztnnt adr von der Stitne 

und blendet m'ic\. Bis tnatinktiv das Routenbadh Wiggnsteokt, die Zügel und 
die Waffe ergriffen sind, ist mein Pferd mit einigen gewaltigen Sätzen der Eara* 
wane auf geeilt, di" im dichtesten Busch von einigen Dutzend Mann umzingelt 
steht. Schwertblatter und Lanzenspitzen funkeln in der Sonne, ein ohren- 
betäubendes Qeschrei übertönt selbst das Brausen des Wildwaasers nebenan. 
Hunde heulen. Sohfiaaekiaohen. Vor imdlunfeer mir aAeifdinutdnem Schlag» 
Gftbelflinten eioli nach mir richten. AUee geht nnd kommt «ie im Enhidoikoi» 
■0 ecbnelL Die Maultiere sind schon verloren, dnd herumgerissen worden und 
werden eben über eine Brücke getrieben. Ganz vorne sehe icli n m h rlie beiden 
Jünglinge ans Somo auf dem Boden knien und kotauen. In einem Augenwinkel 
glaube ich Brdyal zu erkennen. £r hat sich auf ein Pferd geschwungen, hat 
ein Gewehr snr Hand und enridert — wie er nachher beriithtete — «nige 
SohSaw. Ich Bäbüb wQl nicht aoc^eioh eohieSen und nde, io gut ich kann, den 
mir am nächsten Stehenden an: »Idi komme als Freund vom Pan da lama, 
eurem Herrn. Wor ist der Bon? Was wollt ihr? Was soll dies?" Als Antwort 
ZTifkt nur eine iSi Ii vi rtklingo gegen mich, die ich mit der Pistole pariere. Jetzt 
tntlL mich noch em mächtiger Schlag in den Rücken. Mein Pferd wird von hinten 
her gest o e h i a » &dya] reitet loa imd ruft mir noch ein: „Fort, Herr, ina Kkster, 
ehe vir einen enohomen haben" an. Drei Sitae — wit sind beide aua äem Wirbel 
der Angreifer. Noch 20 m weiter und wir sind aus dem Gehölz draußen und 
stehen inmitten piner lieblichen und freundlichen Dorfsiedlung, sehen viele 
Dutzend Häuser, du zweistockig und mit Rcbindeldächem bedeckt wie ein Weiler 
in unserem öchwarzwald in weiten Abstanden voneinander liegen. Der Ort 
etreokte aldi fiber die ganae Noidaeite dee Talea hin. Jeder Hof hg auf annem 
au ihm gehörigen Feld. 

Einmal außerhalb dea OehSbes hielt«n wir sofort die Pferde an. ünaeie An- 
greifer verfolgten uns nicht weit. Sie begnügten sich mit dem Raube. Sic führten 
die Maultiere in ein Haus auf der anderen Seite des Bachem, meine zwei Diener, 
immer mitten in der Schar, reden eifrigst auf sie ein. Alles spielt sich noch so 
nahe tw mir ab, daß ich leidit jeden mselnen mainar Angreifer aufs Korn 
nehmen kannte. Aber wanun durch BlutvergieBen die Baohe und Verfolgung 
des ganzen Stammes auf mich ziehen? Meine Pistole war tthetdiea durch daa 
Parieren eines Schwerthiebs zerhauen, meine Schwertklinge abgesprungen. 

Wir suchten daa Kloster von Merge, in dem der Be hu residieren sollte. 
Aber die Siedlung wollte kein Ende nehmen. Stundenlang zieht sie sich hin. 
Wir ritten im Schritt. Bald merkten wir, daß nur der unterste Teil des Tales 
gegen una alarmiect und aufgeboten war. H5her oben wurden wie gegrüßt. 
Nachdem wir an gegen 900 HSfen Torbogeritten waren, kam daa Kloater in 
Sicht. Vier Akka hockten träumerisch vor dem Tor und spielten mit ihren Boaen- 
kränzcn. Frauen gingen um ein Gebetmiihlenhaus und setzten die pr>}m\icrigen 
Lederwalzen in Schwung. Es war ein Geiugba-Kloster und machte cmcn recht 
ärmlichen Eindruck, der gar nicht zu der Größe und der oflensichtlicheu Wohl- 
habenheit dea Ortca paflte. 

Wir fingen eine harmloae UnteAaltung mit den MSnoiien wt dem Toie 
an und erfahren schon jetat, daß der Vorsteher nach Labrang gomba und Gum 
bum gereist sei und vor einem Monat nicht zurückerwartet werde. Bis Labrang 
gomba rechneten sie hier fünfzehn bis sechzehn Reittage. Nachdem Brdyal 

201 



Dlgitized by Google 



dnem der Mönche ein IdeiiiM Geachenk gegeben hatte, wurden wir durch das 
niedere Tor ins Innere (^plaRSon nnr{ fanden in dem baufälligen AHtphims den 
bTschang dsod, den Verwalter (s. Bd. 1, 21<> Anm 2). Wir trnETi ii ikm unsere 
Lage vor und übergaben ihm den l'&ü und das Empfehiungsackreiben des 
Pandaluift, du kää mua CHftek bei nir in der Tanha trug und niidit in diiaiii 
meiner Koffer verpackt hatte. Der bTsohang daod war ein groBgewacheener 
Hann mit einem hübschen g&Bchwungaiieil Schnurrbart. Er nahm die Sache 
Behr leicht und erklärte stolz; ,Wir von Merge sind keine Straßenräuber wie 
die Le\ite aus Ngaba. Wir sind alle des Sung pan ting gehorsame Kinder." 
Wenn die Angreifer Merge-Kloeterleute seien, so würde ich noch am Abend 
mein Hab und Ont wiedeiaehan. FieiUch (^ba es anoli nobh <&bmi laien* 
vogt im Tale, denen Leute nu&t ani di« Bdabla dea BJoaten bSften, Boodem 
au den Bo lo tse hielten. 

Nach kurzem Besinnen gab uns der Verwalter einen Reiter mit, in dessen 
Begleitung wir wieder die zwei Stunden das Tal hinabritten. Der Mann, der 
als Abzeichen seines Auftrags einen schäbigen roten Boßhaarbusch in der Iland 
trug, war guter Dinge auf dem ganzen Weg. Er freute sich schon über daa 
berocatebeiids Tdnlqpld. Ünten im Tale apielen aie gerne Binber, meinte er. 
Oben oms Kloster herum säßen dagegen lauter brave und gediegene Hausvättf. 
Ein paar Schritte von dem Qehölz an der Brücke, wo wir überfallen worden 
wfirfTi, steht das Darro-Haus von Unter-Merge. Als wir so weit gekommen 
waren, machte unser Begleiter schon ein bedenklicheres Gesicht. Er hielt f a 
nun für besser, vorerst allein au verhandeln, und brachte uns für die Waite- 
seit in daa Dano-flAns, daa nbgeaeben von ^nem alten Sklaven, dem daa 
halbe Ohr abgeschnitten war, unbewohnt war. Er selbat ^ng iibeff die Brikfa 
hinüber zu jenem Hof, in dem daa Räuberquartier lag. 

Bis zwT Rückkehr unseres Parlamentärs war es längst Nacht geworden, 
und ich und Brdyal hatten es uns im ersten Stock, in einem großen Saale, in 
dessen Mitte ein Kupferkeaael auf einem schweren schmiedeiaemen Dreifuß 
vtand, bequem gemaohtw Eine Könne, eine HauaaUayin, vedcnuftB uns Tee 
und Tsamba und «findete uns dn HoLrfeoer an, daa den Raum etwaa eriauohtete. 
Bei Tage war dieser Küchensaal in Halbdunkel gehüllt, da er nur drei Fenster 
nicht viel größer als Schießscharten besaß. Bei Nacht ließen diese Öffnungen 
nur zögernd den Raucii entweichen, für den ea keinen anderen Abzug gab. 

Es mochte neun Ulir geworden sein, als unser Vermittler mit dem Sklaven 
dea Dtttto und mit swei ilteran Kinneni ki unaenn 8ul IaL Nur iittm auui 
auf dem Boden bockte, konnte man den dielnn Qualm duiehdiingai und die 
Menschen auf eine gewiioe Entfernung erkennen. Die vier AnköüiiLiIinge ließen 
sich deshalb, kaum daß sie uns kurz hpilrüßt hatten, rasch am Feuer nieder. Sie 
zogen das Schwert aus ihrem Gürtel, um bequemer sitzen zu können, und legten 
es neben sich Avd den Boden, suchten behäbig in den Falten ihrer fettigen Röcke 
naeb ihier Sohuaad, li^en mak Zeit, Tee au aohlttifen und Tsamba zu kneten. 
Dann sucbte man nmatindlieh in den Kleiderfalten «ne lange daeme Ffeife, 
nahm seinen Tabak aus dem geatadicten Beutel, gciS nach einem Stückchen Dung, 
um seine winzige Prise zu entzünden, tat ein paar Züge, klopfte die Prise am 

Stiefel wieder aus, stopfte nochmals und endlich kam man aufs Spreche 

und zwar auf Kretschiu-, dann auf Bo lo tee-, endlich auf Kin tschuan-Art. 
C hine m oh iqprach kdiner. Hoobtibetisch sprach nur der Klostermann und 
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vaek dar nur gebroohea. Die ÜnterhMidlnng war «Iso iebr «ndnrart. BrdTal 
kwDnte Un Kxetaehia md aein« KintHhnan-l^nMiie yanUiul nur d« ilto 

Knecht. 

Die Alt^n ^pjjannen in ihrem Kretschiu-Dialekt weise und bedächtig und 
mit vielen Sprichwörtern gewürzt von ihrer Altväter Geschichte und Axt zu reden 
und gaben sodann ohne weiteres zu, daß eine große dumme Sache heute ge- 
«ohehen mL Um Kratieliin- Worte wurden tob dem Kneelit ine Kia teohiiaiieei* 
adle, von da dnndi Bn^l iaa Chinewenhe übenetit Ba atellte aieb beiaua, 
wie ich vermutet hatte, daß dofoh tmseren Bekannten von Merge Tsohnnidu 
die Jut^end aufgereizt vordcn war und daß mich diese ohne !an<TfS Besinnen 
fiberrumpelt hatte. „Ehe du dazu kamst, waren deine Sachen in ihrer Hand. 
Du versuchtest nun, ihnen durch das Kloster den Prozeß tu machen. Es wird 
aber nkiht viel nfttaen, wenn da naeh dem Begen den fidurm kaniat Waa 
man in Hinden luvt, besitit man/* lautete ihr Befrain. 

„Unsere jungen Krieger, die deine Sachen in Händen haben, iM)Uen sie nicht 
mehr zurückgeben. Die Hühner fressen nicht mir KoEoer, und aie baben die 
Übermacht. Ihr seid ja nur noch zu zweien." 

„Du haet ein Schreiben vom Fan da lama. Wir kehren uns mcht daran. Hier- 
sulande weiß man, daß die Hdi* ner" von 8ung pan ting vierhiundert Fremde 
und Ghnstenganger vor wenigen Tagen getStei baben. Ibr Fremden dürft abo 
gar nicht hier reisen und wir brauchen auch nichts zurückzugeben." 

Die Unterredung verlief resultatlos. Sie hatten beschlossen, daß auf jeden 
Fall nichts geschehen und nichts zurückgegeben werden sollte, bis der Darro 
wieder komme. Auf meine Frage, wo sich der Darro befinde, erhielt ich keine 
bestimmte Antwort. Den ganzen nächsten Tag bheb ich im Darro- Haus bei der 
Knimi und dem Hanaddaven, die beide atoinde Meneeben man. Yen der 
Holsvemnda dea Haneea sah ich auf tatum Wieeenplan, auf dem meine MaoltiaM 
giaaten, wo neben einem Haus ein fortwährendes Kommen und Gehen von 
Reitern und Fußgängern stattfand. An drei PfellcTi broflplten TepWpssel^ Lieder 
wurden dort gesungen, kur^, ritol Lust und j''reu(le herrrtchtc liei memrti 7,3hl- 
reichen Gegnern und memand kümmerte sich mehr um micii. Wenn ich aber 
Ifiene uaelite, Aber den Badi zu gehen, so nahmaB die njohsten ibia Ctowabia 
aar BEand «id legten ani mbli an. 

Am Nachmittag bekam ich zum ersten Male einen meiner Somo-Dieser zn 
Cfesicht. Yangsen besuchte mich unaufgefor lorf (inr^ berichtete, Haß die Kisten 
noch nicht erbrochen seien, weil die Tibetcr wegen des In haha Brd<'nken hätten, 
daß sie aber die Lebensmittel verzehrten und im Begriti seien, meme Tiere unter 
■idL aa vorteikn. „Wenn da wndteneiet,'' meinte er traoheraig aun Sdilnfi, 
mBo nimm dioh vor dem Snngpan ting in adit» Br liat eJle Cbnaten gatStet 
In China darf kein Cbiiat mehr leben. Die Merge-Fan tse würden auch dir nach 
dem Leben trachten, wenn wir nidit geeagt b&tfeen, da aeist wohl ein Fremder, 
aber ein Mohammedaner." 

Ich hatte den ^nzen Tag Besucher bei mir. Jeder wollte mich in der Nähe 
beaeben. Vom Dario erfuhr kh die widerq»rBchendsten Gerodite. Der eine 
iagte, er Icomme, er aei aehon da, der andere beliai^tete: Jbjk nuA ihn holen 
lassen", und der Dritte: vielleicht wird man ihn holen lassen." Die junge Mann- 
schaft fühlte sich als Herr der Lage. Für sie war es nur schade, wfr.n är'v Darro 
bald kam und ihnen die ediöne Stimmung raubte. Wie ich sie kannte, war auch 

263 



Digitized by Google 



oocih gax nidht «nuriüoli daMn gsdMht frotdm, ma Boten «iMroMiideD. flis 

wollten doch alle nur ein Fest feiern. Der Parlanwntilr vom Kloster hatte eioh 
in eUer Stille gedruckt und hatte Brdyal nur noch gesagt, daß keiner unserer 
Oportier Tum Kloeter gehöre, ee aeien Kveteohia-Miimer, die als aftMimm* Binder 

bekannt seieu. 

24. Juli. Man steht im Darro-Uause mit der Sonne auf; die Kurme macht 
Feuer, wenn die Hahne aom iweitan Male kr&hen. Wem es hiQ gewüiden iat^ 
iMhi aie m den nahen Wald, nm fttr den ttl»%an Tag daa Holl an hnlen, nnd 

in der Zwischenzeit melkt sie rasch di< Milchkuh, die bei Nacht im BtaUe steht. 
Von ilurem hputigen ATis<7an<! brachte sie die Nachricht mit, daß noch Immer 
kein Mann zum Üarro abgentteü sei. Es war auch nicht möglich, herauszubringen, 
wo er seine Residenz hatte. Ich erfuixi dagegen, daÜ er nur ein- oder zweimal 
um ftfcf w^rfi if hwiwutM Bs hatte dacnm keinen Zweck, länger 

in dieeem Hanae an bleiben. Ohne daA aidi jemand danun kehrte, aattelten 
wir um »cchs Uhr früh unsere beiden Reitpferde und ritten nach dem KkMfeer. 
Beim Kloster suchten wir einen Chinesen Li ding auf, der bankrott geworden 
war, weil ihm unweit von Merge Ngaha-Leute sein Letztes abgenommen hatten. 
£r lebte jetst in einem schmierigen Häuschen und fristete durch Kleinhandel 

nwtA Alwin— Hl mSn iHttimmMiikmm Tjihww. Bf Wofite miT VOO den BeWOhoeni VOitt 

nntem Teil deaTtala wenig Gntea an aagea nnd riet mir dringend, ohneAnfenthalt 

nach Sung pan ting zu fliehen. Br wollte gehört haben, daß bei dem geitrigen 
Zechgelage einzelne Schreier ausgemacht hätten, mich totzuschlnjjen, dfnn 
dann erst könne man den Raub verteilen. Wir sagten dem guten Li ding, wir 
würden heute noch „schang leang" machen und im Kloster bleiben. Als wir 
nna aber von ihm verabschiedet hatten, legten wir schon hinter der nfiehaten 
Waldedce ka und tiabten immer weiter dem FlnS eaHaiig talaniwirti, bia wir 
an einige aohwaiie Zelte kamen, die den aom Kloater gehSrigeb ZtAt-Ma^ga 
gehörten. 

üm Mittag hpfraten wir eines dieser Zelte und hat<»n v.m di*^ Erla ibnis, 
am Herdfeuer Brot backen zu dürfen. Zeltvater nnd Zeltmutter salien wahrend 
einer Stunde neben uns und schauten zu, wie Brdjal mit meiner Hilfe den Teig 
fawtete, T^gringe lomto nnd rie in der Aache bok. Kdn Mflnsbh beaohteto 
uns weiter und niemand aohien mich ala Kiemden an nehmen.- Wir bezahlten 
die (Gastfreundschaft mit emem nnflenr noch wannen Laibe, durften dalfir am 
Mittagstcc toilnehraen und trabten dann weiter. 

Die Talfonnen waren hier wieder (oberhalb von 3300 m) flach. Die näch- 
sten, von Viehtriften bedeckten Bei^e erhoben eich kaum über 200 — 300 m 
ans dem breiten, v«mt Bach dnidiatiömtenWieaaii- nnd Biiengriind. Wir hatten 
emer aehr breiten Takefecafie an folgen, nm naoh Sungpanting au kommen. 
An der letzten Merge-Zeltgruppe bog sie nach Osten tmd führte fua dufoh Hoch- 
wald zu einem Lab rtse (Tafel LXIV) auf 3700 m hinauf, von wo sich ein 
schöner Rundblick eröffnete. Im Süden wie im Norden erhoben sich die Gipfcl- 
reihen bis zu 4100 und 4200 m Höhe und auch über dem Muldental der Merge- 
Zelte drüben schob eich ein grüner Raaenrüokea hinter den anderen. NaehSfid- 
oateo aber aog aioh von dem Lab rtoe dn Tai, daa bia an nna heianf von diehtem 
dunklem Tannengrün erfüllt war. 

Neben dem Lab rtse stand ein hoher Altar aus Steinen und Rasenstücken, 
auf dem Thujablätter qualmten, ala wir ankamen. Bin Akka war ee gewesen, 

264 



Digitized by Google 



Tafel LXIV. 




Digitized by Google 



Tafel LXV. 




Digitized by Googl 



der iuer ein Opfer angezündet hatte. Wir sahen ihn noch in der Feme auf einem 
ungBMttelteii P0117 dftvonjagen; xw«i eiMamen Bdtem {^ubto er nklit tniMii 
ta kSnam. Bnlyal warf aoh an sdiier Statt yot dam Altar niadar, legta naoa 

Iliajazweige dazu und bat durch lautes „i höloo-o! i höloo-o!" um die Gunst der 
Ortsgeistcr. Ehe wir in das WaVHal hinunterstiegen, ließen wir die Pferde 
eine Stunde lang unter dem Sattel grasen, luetton aber so lange acharfen Aua- 
guck, ob oiclit Vorfolgei von Merge nachkamen. 

Um aiabett ühr abenda niherlea wir nna eioer Bodung in dem grofien Wald, 
fnfllaager drefliantigeff Zanbardoleii (piirba), dar in der Hitte des Wegea 
ateokta, dia Form einiger großen Ts'ats'a-Häuser und ein fremdartiger Ttommal* 
takt sagten uns, daß wir in eine Bönbo- Gemeinde geraten waren. Es war Ka- 
rlong (3150 m). Wenig mehr als hundert Familien stark, hat es nur Bauern, 
die Wenig Vieh bemtzcn. Wie in andern Bönbo-Qemeindea sah ich auch hier 
Fadensteme von Vt m Dindimeaaer an Bäumen und an den Holaepaeitfi dar 
Lab rtae bingen, die aar Beainftignng der Himmel- und Brdgeiatar dienen. 
Über dia Bnden dünner BoUcreosa man Game von grüner, roter, weißer 
und blauer Farbe gespannt, die in Quadraten, Dreiecken und Sechsecken 
aich überschnitten und die ein Bönbo-Priester unter 5?tändigen Anrufungen 
und Gebeten und unter Anhauchen und Anblasen nach den strengen Vor« 
Schriften alter Zaaberbnober und in ganz bestimmter Ordnung zusammen- 
gelmfipffe batte*). 

Hier dachten wir zu nächtigen, als nach dem fast zwölfständigen Ritt unsere 
Pferde ausließen. Allein eine Frau, die uns bei sich aufnahm, erzählte, daß der 
Wef? zwischen Karlonfr und Sung pan ting nur von großen Karawanen unge- 
fährdet bereist werde, daü ea Wahnwitz sei, nur zwei Mann hoch am hellichten 
Tage diesen Weg zu wagen. Auch Li in Mezge hatte uns schon gewarnt^ und 
gerade wegen der Streelca binttt Karlong hatte man in Ibtang ao aebr wenig 
Ltiat gezeigt, mieh an begknteo. leb antacblofl miob taaeh, noch in derselben 
Kacht weiterzueilen. 

Im steilen Zickzack geht es kurz hinter Karlong auf einen Berg hinauf; in 
der Dunkelheit mußten wir dort aufwärts tappen. Bei 3600 m etwa hatten wir 
den Waid hmter uns gebracht und bei 3800 m befanden wir uns auf einer breit- 
getratenen Strafia, dia von da an in nngefiOir i^eicber Bi51ia am Bang binfilhrt. 
Vor Mlttemaoht aehon war die Kraft munea Bcbimmala an Bnde. Er weigerte 
aich, noch ein Bein vorzusetzen und zwang uns, mitten auf der Straße eine 
Viertelstunde liegen Txi bleiben. Von da ab marschierten wir wie die Schnecken- 
post. Brdyal zog die Tiere am Zügel und ich trieb von hinten mit der Peitsche. 
Sie Wären sonst alle paar Schritte stehen geblieben. Auch so kamen wir hochstcus 

Waddell, „The Baddhism of Tibet ^ Ixindon 1899, S. 485 hat ähnliche Faden- 
Btemfiguren, vno sie übrigefla auch zur Vcr ■ Büne aWfv Bönbo Annilottaprücho 
angewendet werden, abgebildet. W. bouchreibt büihc i" adenslernliguren ala „emblema 
to bar tbe earth- and sky-dcmaaB". Originale davon t>efladenaioh in der ostasiatischra 
Abteilang des Berliner Völkermuseams. Auch sie gehören zum B6nbo-Ku]t. Die 
Verbindung dieeer Fadansteme — wie sie Waddell darstellt — mit einem Widderkopf 
zur Beeohwaniag der Matter aUer Erdgeitter (d. h. cur Besobwdnmg von allein SS 
»Yiu" [chin.]) und die Verbindung mit einem Hundekopf zur Beschwoninp; dee Vaters 
der Uiimnelflgeister (d. b. zur Beschwörung von allem = „Yang" [chia.] s. Bd. I, 
8. 21, Anm.) nad daa BIM auf dem ISnbawl ist mir abw in Oatftibet niebt begegnet 
aad tat jedanfdta in Kin taehuaa unbekannt 
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ebe TierteUtiuide lang yrnwistt, ohne atehen «a bUben. Naoh diaaer kozieii 
Zrattpann« aber firacihtete niolito mehi; die Tieie logea die Eibe leag, eoboben 

den Schwanz zwischen die Beine, standen starr uml angewurzelt und waren so 
müde, als wollten sie umfallen. Um zwei Uhr war die Willenskraft auch bei 
meinem Brdyal zu Ende. Er krümelte aich mit einem Maie völlig apathisch 
auf dem Straßeubodeu zusammeo. Mühsam und schluchzend stieß das Häuichm 
Unglüdc Wik hanror^ er kSime audi skdkt ifeitenobleppen, er woUe iwihlfttm, 
nur eebhfbn. Nur väk iDiendliohw Mähe mid nmbk eimgen kriUtigen Fnfien 
gehng es mir, die drei Pfleglinge abermals vorwärts zu bongaD; hier stillzuliegen 
war natürlich ganz unmöglich. W^r bürgte mir demi, daß man uns nicht schlafend 
fand? An jeder Wegebiegnng aber hofite ich lange vergeblich auf Wald, in dem 
wir uns verkriechen könnten. 

BndUohimvieKÜbrindarFriibeaBidrteAdidAr Weg«t«iet^ wirecnklitea 
die Waldiome. Idifieflmoht looker und brachte die Pferde noob ein pur hunde^ 
Schritte in ein Waldstück hinein, legte noch einen Strick um ihre Fesseln, den 
ich mir um die Füße wickelte — meinem totmüden Brdyal waren längst die 
Augen zugefallen — und legte mich unter den nächstbesten Khododendn>n- 
busch. Eine halbe Stunde vorher hatte ein kalter Rieselregen eingesetzt, der 
das MooqMbtet des Wddee nickt molliger machte, doo9i wer «diett «ob in 
einem fthnlibben Velle um eoUdk eine Kleim^eeit! 

Wie ich wieder erwachte, war's heller Tag. Ich hörte Stimmen und Pferde- 
getrappel, das auf der Straße verklang, kormte jedoch niemand erkennen, da 
aus allen Tälern ürkR Wolkenmassen heraufquollen und auch wir reitweise 
in dichtesten Nebel gehüllt waren. Nachdem ich meinen Diener geweckt hatte, 
führten wir weiter. In den niobsten Stunden senkte eidi der Weg stärker. Sin 
itelneradier Sckieok nahm nna auf, und miten angekemmen, batten wir mir 
mehr wenige Kilometer zn tibetiaoben Bauernhäusern und zu einer Mühle, 
deren Insassen Chinesisch verstanden und die mir die freudige Eröffnung machten, 
daß wir in Mao niu gu angekommen waren, an demBe]]>en Platz, an dem ich 
im Oktober 1904 auf dem Rückzug von Ngaba herausgckomoien war. Während 
wir unser letztes Merge-Brot verspeisten und uns Tee kochten, forschte kh 
-roiBchtig bei einem gesprächigen Alten naob den fcemdenleindUoben Um- 
trieben von Bungpanting. Oans grundlos war das Getede derKretschiu doch 
nicht gewesen. Einen Monat früher vielleidit waxen mehrere katholische 
Chinesen totgeschlagen worden und der ör fn von Snn? pan liatte eine Prokla- 
mation anschlagen lassen, die auch bei meinem jetzigen Gewährsmann die 
Yorstellung erweckt hatte, als ob alle Fremden außerhalb der Gi»etze ständen 
tmd kein Beeht mebr bitten, in die Stadt an 

Maonittgu liegt 3100 m boob; um naeh Sungpaating ra gebogen, Uettert 
man unmitten>ar hinter der Mühle noch emmal anf einen Berg von 3550 m 
Höhe und hat von dort zum Ufer des Miu-FIusscs noch einen jähen Abstieg 
zu überwinden. Ich traf gegen Mittag in der Stadt Siing pan ting ein. 

Am nuchsten Mittag schon kam ich durch Vennittlung des Polizeihauptmaons 
der Stadt mit den Sekretären der baden giofien Tarnen timeln, dafi kAl tm 
Ißt^ied der mffihammedaniwnhen Kufanannsebalt sowie sehn FulbauliBen des 
Generals unter dem Kommando einea OffisiecantHliters, sowie vier Reiter des 
ör fu-Ya men gestellt bekomme, um mit ihnen nach Merge zurückzukehren 
und auf die Herauagabe meiner Sachen zu drängen. Dafür sollte ich nach der 
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Rückkehr in Bung pao ting 100 Tat 1 I m / Men. Leider war M nir immöglich, 
schon im voraus durch Geschenke die WiUigkeit der Chineaen zu vergrößern. 
Als ich meine müden Rößlein durch das Stadttor von Snnfr pnn zog, hatte ich 
nur noch wenige äilberbrocken in der Tasche. Es war schon deshalb die höchste 
Zeit, daß ich wieder in den Beflits meiner Eisten kam. Wenn sie erbrochen 
und ihr Inhalt Tertult waim, atand aa aohUmm um müh, dann anf Kxedit was 
hier wenig zu hofian* 

Die Vorbereitungen für den kleinen Kriegszug hatten die Chinesen rasch 
getroffen. Am Ahend des 27. Juli sammelte sich die kleine Schar }>prpits hinter 
dem ersten Berg ne^ cn der Mühle von Mao niu gu. Dort wuniea drei Zelte 
auigestellt. Das kleinst«, aber beste und schönste bezog Ma san ye, ein sieben- 
undaeohiigjähnger m«ia^^Tnwifii^niaftiiw KaufmaTm, dar in Merga aeh Jahaahntan 
Andal Iriab und kndab und -auf bakannt war. Er kam nut einam Naffan 
und einem j ungen Flaideburschen. Er war ab üntarhindlar baatellt. Das zweite 
Zelt beherbergte dio vier Ma tui, die Reiter «»iner mohamTnedanischen Tifibwach« 
des Ting, unter dem Kommando ihres Öchc tc3chang, Kcrporab rJcr Anfuhrers 
von Zehn, eines fünf und vierzig] ahrigen, in Xibet bankrott gewordenen Kauf- 
mamiB. Bia trugen aohariadirata B5dM mit brattan FiackaohöBem an d«n 
Sflitan, ao daO man aohon aui weita Bntianmngan aehan konnta: hoUa» hiar 
IcMnmwi Baitor das Snng pan ting! 

Im größten Zelt*> echlirf der Tsung ye mit seinen rehn Mann. Eis waren 
zwar tatsächlich nur neun .Mann. Man sprach aber immer von den „Zehn". 
Von diesen waren vier mit alten Hotchkiß-Qewehren bewafEnet, wovon doch 
iinitMffKm gwei in 80 gutem Staad iramn, da& man damit aahiaB«! konnte. 
Die übrigen Infaatniaten tragen in dem YÄanea Kalifcofnttezal ihzaa Fan^Iniaa 
ein kurzes Bömenoliwertb Die Ma tui hatten drei verrostete HenryoMaitim- 
Gewehre, aus denen man mit Hüfe des Putzstocks die Patronenhülsen nach 
einer Weilo herausbrachte. Da ich selbst kein Zelt hatte, fand ich für Geld 
und gute Worte ein Unterkommen bei den Ma tui. In der ersten Nacht goli es 
nnt Knbaln vom Hlmmal und «anmal gab*a ein großee Qeiater; dar Wind hatte 
daa Zelt der Ftifimiliaen gepackt und über den Kfipfen dar Sohlafandan in 
Fetzen zerrissen. 

Am 28. erstiegen wir geschlossen den großen Karlonfi-Berg, auf dem wir 
auch die Nacht vom 28. auf den 29. verbrachten. Am 2^. gmg es durch das Dorf 
Karlong hindurch und noch mehrere Kilometer daa Tal hinauL Meine Soldaten 
hatten für den Tranaport ihrer Zelte, Gewehre und LebensbadQz&iase eins 
Ula in Geatalt vaa sweiTakbaatarden, dia ihnen die Bewohner von Haoniugu 
stellen mußten. In Karlong sollte die Dia wechaeln. Aber den Eariong-Tibetem 
fiel es nicht ein, sofort den Weitertransport des zwei Zentner schweren Soldaten* 
gepäcks zu besorgen. Sie führten recht aufsässige Reden und erklärten kühn: 
„Das Wasaer im Fluß dürft ihr nicht tnnken, aus unseren Wäldern sollt ihr 
kein Holz nehmen, unser Gras brauchen eure Tiere nickt an froMon und vollends 
Xna stellen wir sdion gar nicht.*' Dia Soldaten veistandan aber keinen Spaß 
und vaiprügelten kurzerhand den Sprebhar, der ihnen dies gesagt hatte, wonus 
sodann eine allgemeine Schlägerei entstand, so daß ich ernstlich für den Ausgang 
des ganzen Unternehmens bangte. Denn würde sich Karlong mit Mergc vereinigeu, 
wie sollten dann meine paar Männeken die geraubten Sachen herausbekommen? 
Zum Gluck gelang es, mit Hilfe des alten Ma san die Uaoniu gu-Lauta gSgSB 
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em geringes Entgelt sn hmr^gea, tuuen EftMii^teik nooh «ine TagereiM 
weitcar txx eohleppen (Tafel LX). 

Am 29. wollten wir früh daran sein und bis nach Merge kommen. Kurz 

nach Sonnen an f'^nnt? wurde jftdoch das Lager alarmiert. Die Milizen, die die 
grasenden Pferde liuiet^n, rannten ängstlich zu mir und riefen schon von weitem: 

„Ladet die Gewehre! Ganz Karlong ist gekommen." Das Waldtal herauf 

Mg dicht gediiiigt eine Sdier Bewdbirter ni und su Pferd, mit BfM 
und mit Bohvert und mit CtobeUinte. Wae blieb nne ftbiig, ah den Finger 
am Abzog Unter Büschen und Bäumen ro stehen und auf die Dinge zu warten, 
di'^ f^?\ kommen wollten! Hundort Meter vor uns hielt endlich ein Sprecher mit 
einer Energie verratenden Bogennase und einem bräunlich RrhunmemJen Backen- 
bart. „Arro! schießt mctit/' rief es uns zu, „wir ixabeu mit euch zu reden. Wir 
«o]]«i die Sache von gestern beapfeohcm." 

IKoaea „Sdiang leang" wurde »nf nnaerem Lageiplata, *ul der adiSnen, 
blumigen Waldwieee abgehalten. Auf der einen Seite hockten die Chinesen, 
in ihren bunten Soldatenkitteln, und drüben in zwei Gliedern die lange Reihe 
der vierzig dreckigschwarren Fan tse. Man redete drei volle Stunden. Die 
stets langen Sprüche wiirden immer mit stoischer Ruhe bis zum Ende angehört. 
Kdner wurde unterbrochen. Jahrhondertalte Streitigkeiten wegen TJIa worden 
ioMk an^ewinnt^ dafi ein vergleiehender Beohtageeehiebller seine helle Freude 
daran gehabt hätte. 

Meine Soldaten hatten dadurch einen Vorteil gewinnen wollen, daß sie gleich 
bei Beginn des „Schang leang" behaupteten, einer von ihnen sei bei der gestrigen 
K i il'-rei durch Steinwürfe schwer verletzt worden. Mit dick umwickelter Schulter 
trugen sie den jüngsten meiner tapferen Schar aus dem Zelt heraus und legten 
ihn swiaciien die Parteien, wo «r gar klägUch jammerte und winselte. Wenn er 
mfide vom Stöhnen innehielt, bekam er yon seinen Kameraden ventoUen einen 
Tritt, bis sein Seufzen wieder echt klang. ICt solchen Mätzchen fängt man aber 
keinen Fnn tsp. Der Sprecher ließ sich auch nicht eine Sekunde lang bluffen 
und ohne Besinnen gab er zur Antwort: „Ich habe einen Mann zu Hause liegen, 
der ist so zerhauen worden, daß er wMler essen noch trinken kann. Gerade des- 
wegen komme ich." Siehe r lioh war sdn Terwundeter ebenso fingisrt wie der 
der Soldaten. Aber dkee beiden maßten als Basis ffir die Yerhandlnngen 
dienen. 

Nach der zweiten Stunde sah es aus, als ob der Streit geschlichtet sei, die 
Parteien hatten sich ausgeredet und der Karlong-Führer sagte: „Wir wollen 
Freunde werden"; nach einigen Einwürfen seiner Leute fügte er aber hinzu: 
«Ula kann tob nicht geben." „Auf der Stelle kehren wir nach Sung pan snruck 
und yoUagsn euoh, daß eueh der Mailct ▼erboten wird," schrien die gereisten 
Uatui zurück. Und alles springt aui Ans den tibetischen Ärmeln huschen 
versteckte Steine und im Handumdrehen brennen drüben die Lunten. Nur der 
HäuptUng blieb kalt. Er hält seine Leute zurück und hat sie auch vollstündig 
in seiner Gewalt. Auf unserer Seile springen Ma san ye und ich dazwischen. 
Man setzt sich wieder und es wird auis neue verhandelt. Endlich^ endhch be- 
quemtea sie sieh an der Erklärung: „Vfvt stellen die Ulai drunten im Wald warten 
die Titte auf euch." Sie wußten, sie mußten TJIa leisten; nur willig sollte es eben 
nicht geschehen. 

Und die Ula weitete tatsächlich aohaa die gansen Stunden. Mit den insohen 
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Tieren ging's rasch das l^dong-Tal hinauf. Unser vieftes Lager stund am 
Nachmittag bereits halbwegs rvs-ischen dem Paßühergang mit dem schönen 
großen Lab rtse und dem Merge- Kloster. Wieder fiel am Abend Regenguß 
über Regenguß, und ab wir am 30. weitermarachierten^ regnete es Schnürchen. 
TrotiHlem föhlte memiuid Lust, im Lager xa bleiben. Die verrotteten SSelte 
boten nt wenig SoJiuts. Nafi bis auf die EnooliMi kamüi wir vm acht Uhr ni 
den Häusern un Kloeter. Ein jeder Mann meiner Truppenmaoht trug einen 
großen Regenschirm. Die Uniformjacken und die Wafien kamen auf der Kar- 
longer Ula hint^ndrein. Unser EinniRrscb glich einem Toi!ristf>ii8chwarm, der 
sich durch Scherzen imd Singen den Humor erhält. Aber im Kloster angekommen, 
sollte die Arbeit einsetzen. Ma san ye besuchte Li ding, besucht« einen reichen 
Bauern^ suolita den Nfafba des Abtes su einer langen Teeritsnng auf. Ins eadKeh 
der Begen anfliSrte. Bs war soletat aber nieihts lieesiMgffknininen. Niemand 
wollte Süstandig sein. Niemand eine Vennittlnng übernehmen. Meine Flaide 
sollten inzwischen unter die Angreifer verteilt sein, die Kisten aber noch dort 
stehen, wohin sie im ersten Augenblick geschafft worden waren. So halten es 
die Fan tse stets, wenn der Angegriffene entwischt ist und wenn Gefahr besteht, 
dafi er nodi anen Ptasill fBbzt. Hasan je und der Tsangye beicbldSien, im 
Kloster su bleiben und nidit weiter naoh Meige hinein sa gdieo. Unter^Merg« 
war mit einem Schlage außerhalb des ohinesisolien Binflußgebiets oder gar nach 
Mao tschou zuständig. Die Führer waren ratlos und untätig und mürrisch saß 
die ganze Gesellschaft um ein großes Feuer herum. Um fünf Uhr abends war 
ihnen das Herz bereits so tief in die Kosen geialien, daß sie davon sprachen, 
noch mehr Soldaten holen zu wollen und in der Zwischenzeit nach Karlong 
aur&dcBiikehren. Als ich jedoch aufstand und aUsin nach Unter-Merge gehen 
woUte, nm nadi meinm flsdien an sehen, wollte Icriner aorSokblei^ Bs hatte 
nur an der Führung gefehlt. 

Gerade mit Ein})r»ich der Dunkelheit standen wir am Darro-TTan«. tTber 
dem Flusse drüben grasten meine Tiere ohne j^liche Wache. Nirgcudö war ein 
Mensch zu sehen. Der Schwärm hatte sich verlaufen. Die Feste waren verrauscht. 
Es hatte jetst anoh wieder m. regnen begonnen. Kein Hund imd ToUends kein 
Henseh mochte seinen waxmen Ofen verlassen. Naeh meiner Auffsssong nnd 
Kenntnis der Eingeborenen war deshalb die beste Oelegenheit, sich rasch in den 
Besitz der Sachen zu setzen. Aber ich war eben der einzige Europäer. Wegen 
des Regens und der einbrechenden l>unkelhcit war rirhts weiter zu unternehmen. 
Zum Glück war der Darro-Kurme w ieder dunun, ixcß sich einschüchtern und 
gab mir und den Soldaten den Eingang ins feste Dano-flteinhaiia freL Ba 
leg mir viel daran, das schtttseade Dach dieses Hauses und seine dieken Stein- 
mauern über und um uns alle zu wissen, denn die armen Fufimüiseo, die 
unterwegs zum größten Teil fußkrank geworden waren, machten jetzt einen 
norh viel elenderen Eindruck als am Versammlungsplatz in Maoniugu; ich 
wollte alles aufbieten, sie nicht öffentlich sichtbar zu machen. Im großen 
Küchenraum kampierten an diesem Abend die Milizen, im Vorraum des 
großen Saals breiteten sich die Matei aus, im dritten Btoefc fsnd MssaaT« 
mit ssinrnn Diener imd Nefien in einer Art theologisoher Bibliothek des 
Hausherrn ein Flitsohiit Ich legte mich in die halboffene Holzveranda, wo 
es zwar kalt war, wo ich aber hoffte, von dem Millionenheer dea Darro- 
Ungeaiefecs am ehesten verschont su werden, freilich ein unnützes Unter- 
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fangen; auch dort TOuntlte «■ von LiiiMii und FlShen imd uidtnm, noeh 

glößerem Getier. 

Auch diese c,nnze Naciit regnete es ununterbrochen. Am Morgen wurde 
gekocht und dann wurden Lebensmittel eingehandelt. Mittlerweile sah ich von 
mdner Warte moM die Krieger aidli im fiiiidfieliaii eiiwfedl«a. Be regnete 
weiter und darum schien auch drftben wenig Eriegsluat vorhanden m sein, 
und die Veraammliuig des Feindea Imracbte recht langem Bia daliiii mußten 
wir eben geduldig warten! Hätte es nur am 23. JuU ebenso geregnet, es waro 
zu gar keinerri Cborfall gekommen! Ein großer Teil der Fan tse marschierte 
in Gruppen zu zweien und dreien mit ihren Waffen dicht an unserem Haus vorbei 
und schimpfte weidlich auf den venfickten Alten, der ihnen diese Suppe ein« 
gebrockt habe. Nur wenige maohtm einen großen Bogen um das Haas uod taten 
feindaelig. Um lehn ühr winde der Darro-Knecht hinübergeschickt, um die 
Fäden zu duer Bei^trechung anzuknüpfen. Es hatte eine kleine Stunde ge- 
dauert, bis man sich über den Preis cinifj war, den der Kurme für seinen Gang 
bekommen sollt«. Von 50 Taol lun delte Ma auf ein altes Messer herunter. 
Auf dieae Weise gelang daß um zwölf Uhr Ma san ye und der Sehe tochang, 
die allein gat Kietaohiii apiaciMii, in einem Nadhbaihana mit einigen Fan tae 
zu PriÜrminarverhandlupgen aniiammeBkamen. Das Resultat derselben war 
der BeaoUnfi, zwei Hann an Flerd zum Darro zu schicken, um ihm den Fall 
vorzutragen. Der Darro sollte sich weiter unten im Lo hoa-Tal in einem anderen 
festen Hatis aufhalten. Ma san ye brachte aber außerdem die Behauptung 
heim, daß bei dem Cberfaii einer der Manner durch beide Schultern geschossen 
wotden aei mid aar Stande im Todeskan^ liege. Er war der Anaidit, daß man 
ent den Anagang dieiea SehmenenaiagaB abwarten mfiflse;^ ehe ijgendwdcihe 
Sohritte Aussicht auf Kcfolg bitten. Maeanye bedauerte, daß idi niemand 
hätte, den ich als verwundet ausgeben könnte. Gesehen hatte er natürlich den 
Verwundeten nicht, und er glaubte auch nicht daran. Am Abend kamen meine 
zwei Somo-Dieuer und händigten mir meine Wolldecken und meinen Kleidersack 
aus, den sie drüben gestohlen hatten. 

1. Anguat Wieder regnete ea die lialbe Naeht and am Hoigen lungen die 
Bflgenwolken tief in das sehSne Waldtel liinein. Die Tfbeter Keßen die Nacht 
ftber dreißig Bewaffnete in ihrem Hauptquartier tmd diese bescMoaeen, um daa 
chinesische Trnppcnaufgebot kirre zu machen, sämtüchff Krieger des Tales 
zusammenzurufen. Wer etwa dem Aüft^t^l^ot nu lit gehorchen wollte, sollte der 
Allgemeinheit ein Rind steuern. Infolge davon strömten im Laufe dea Morgens 
an die 600 Henn drüben anaammen and Zelt reihte aieh an Zelt. 682 Pferde 
wurden dr&ben angBirfl5<Ai, Mnnen (Sdneaen wurde ea bang vnd binger anmat 
und ihre Geeichter wurden lang vmd langer, doch schon auf einen kleinen Zu- 
spruch fsßtt>D sie sich wieder. Sie schleppten Steine herbei, prüften die Feuer- 
wafien und trafen Vorbereitungen, das lose Schindeldach^ das wie auf allen 
größeren Häusern in friedenszeiten zum Schutz g^en die Sommerr^en über 
dem flachen, annenhebönten Lehm- und Steindach au^eetellt war, im Falle 
dea Angrifie raadh abbredien m hönnML Durdi den TBnpalt einer Kammer 
entdeckte auch einer ein kleines Arsenal von Gabelflinten, von Pulvereftcikchen 
und Bleikugeln. Von meiner Veranda genoß ich ein prächtiges Bild xinä ich 
bedaiierte nur, daß auch meine Kamera in Feindeshnnd gefallen war und daß 
ea meinen beiden Leuten noch nicht gelungen war, diese zurückzustehlen. Der 
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Tsungye rechtete erregt mit Masanye, er habe uur auf seinen Kredit als 
Handelsmann gesehen, als er mir nicht gefolgt sei und nicht gleich am ersten 
Abeml Hand auf mein Gepäck gelegt habe. Einzelne Sohfaifir drohten uns nim 
mit Aniündan und Ansriadiem der Darro-Bnig w&hrend dar kommenden 
Nacbti Dm große Machtavlgiibot machte alle Fan tse-Bauem trunken. 

Am 2. August wurde lange sechs Stunden verhandelt. Jeder, der den Beruf 
füKIte, zu spreclipn, miißtf» ant^ehört wprf^pn. Von tausend Hänrieln war die 
Rede. Es hieli heut«, deru VerwuuUeteu gelie es viel schlechter, er iitge im 
Delirium darnieder und sei nicht zu sehen. Sonst hatte man immer Kranke und 
nwnentiicJt Vermmdate m mir gebiadit, warum «igte man mir gmde di amn 
nicht? Immer veajger g^iilite icih an die Tennudimg. Man wollte keate nur 
noch unter der VoranBsetsiiBg verhandeln, daß der Mann bereits gestorben seL 
£in Toter bringt einem Stamm mehr ein und ist in den Augen der Fnn tse ein 
Mittel, um von dem Raub mehr zu retten. Ma san ye gab nun zu, mit der An- 
nahme rechnen zu wollen, als sei ein Tibeter verwundet worden. Da er die 
Yerimndlungen büete und »kdit ieh, ao mußte ieh mkli Vaqiuemen, die Ver^ 
wundmig als gegebeiMn Faktor ansaerlMmien. 

Am Abend stellten mdi ein Lama und ein gut geldeideter Laie, angeblich 
ein Häuptling ans dem Koser-Tal, vor unserem Tore ein und kündigten die An- 
ttinft de-a Darro an. Der Darre wagte sein kleines Schloß nicht zu betreten, 
weil er fürchtete, von den Soldaten ab Geisel festgenommen zu werden. Ma 
san ye wurde zux Vorbesprechung in ein Nachbarhaus eingeladen. Meine Leute 
duldeten ihrenHits nieiht, daß idi selbet mkh in daa NachbarhauB begebe, weil 
ae glaubten, daß es den Tibetem dnfallen k5nnt^ midi gefangen au nehmen, 
um dadurch noch mehr herauszupressen. Über den Stand der Verhandlungen 
wurde ich durch den Kurnie und durch einen jungen Lama auf dem laufenden 
gehalten. Zuerst wurde wieder wir zuvor als mederster Preis für die Abheferung 
meiner Kisten 1000 Tael verlangt, weil sie Grold und Moschus enthielten. Ganz 
iUmiUicih wurden die Ansprüche berabgaaduaubt. Lange vetbairten die Ubeter 
bei der Poidenmg Ton 180 Tad, weil der Verwundete noeh aberben Weide 
und daa Massenaufgebot, die Boten zum Darro usw. der Gemeinde so viele Un- 
kosten gebracht hätten. Daa Massrnaufp-ebot sollte allein 100 Tael kosten. 
Alle diejenigen, die bei dem Cberfaii mcht daVei gewesen waren, stellten eine 
Forderung dafür, daß sie bei Strafe eines Yakrmdes erscheinen mußten. Mitter- 
nadkt war längst vuvQbcr, drüben Ober dem Bache loderten noch immer die 
großen Lagerfeuer, ab der Dano aidi m 60 Tad beiabließ und «war wurde 
folgendermaßen gerechnet: 10 Tael dem DaZtO für seine Bemühung, seine Reise 
bei der schlechten Wittertmg und die Benutzung seines Schloßchens durch die 
chinesischen Soldaten, 10 Tael „kai kou" (Mundoffnung) für die Vermittler 
und die Sprecher der beiden Parteien, 20 Tael für Schnaps und für 360 Pfund Tee, 
der während des Au^ebotfestes von den Tibetern getrunken worden sei, und 
3 Tad für den Boten aum Dano. Dar Beat ala Sdunenensgeld für den Ver- 
wundeten. 

Da mich allmählich meine verloiwia Zeit und noch mehr die Langeweile in 

dem Gefängnis, in der T^arro-Bchausung, drückte, so erklärte ich mich zum 
allt^emeinen Staunen, sowie ich von dieser Summe erfuhr, sofort bereit, sie zu 
bezahlen. Die Tibeter aber wollten am nächsten Morgen wieder mehr verlangen, 
da «a fliiem Kranbin jetit wieder gant adiledit gebe. Wan der Dano niobt 
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schon gauz ii uix m Bern Harns und zu ixm gekommeD, bo hätte sich die Lage noch 
«ininftl zugespititb Noch «inaul StA du Wuftt von großmäuligen DioliaDgeii 
auf bflidtn Seiten. 

Erst um drei Uhr nachmittags wurden meine Kisten und die Maultiere vom 
tibetischen Hauptquartier an den Überfallsplatz an die Brücke gebracht. Dia 
Tibetor versammelten eich dort in dem nämlichen Gehölz zu \'ieien hundert. 
Dann wurde ich von dem Darro gebeten^ mir die Sachen anzusehen, ob alles 
dn Itih kun ndt den 00 Tael, die isk Book Anahindigung der Eiateo 
sahlen mußte. Ich hatte mir m» von Hasan je borgen müssen und dabei in 
Qestalt Ton meinen zwei Pferden eine Sicherheit stellen müssen, ja selbst einen 
Damno veigaB det Qeechaftamann nichts Br wuide mir sa vier PiKwent 
berechnet. 

Die Kisten waren nicht eröffnet worden. Von den kiciueren Sachen und 
vom Lagerzeug fehlte nur Unwesentliches. Für das Wenige wurde sogleich 
Snatz geschafft Die IbnhieM itawa anoh alle cur Stolle, dagegen lehlto iriedec 
ein Fted nnd keiner «oUte afemMi von eeinrai Verbleib mnn. Ich bedeutete 
dem Darro, daß ich den Preis des 'Herea ▼an den 60 Tael abziehen werde. Ma 
San ye aber, der allein mit mir gekommen war und den Dolmetscher machte, 
flüsterte mir 7.n: ..Rpstehst du darauf, so wirst du es mit dem Leben bezahlen. 
Du hi&i inmitten der tibetischen Scharen und Hunderte von Gewehrlunten sind 
entriindat Ba branoht nur einem Wink dea Dario und wir beide sind" — noh 
nnteibrechend fuhr er mit seinem rechten Zeigefinger horicontiJ an seiner Gurgel 
vorbei imd stumm deutete er nach der Brücke und in das Wasser des Lo hoa. 
Während drr Worte des AIt«n schob rair ein Lama ein lang^ tibatiaciiea Schreiben 
vor. ,,T !u< I Heses mußt du noch dein Siegel drücken." 

„Ich kann nicht Tibetisch lesen," gab ich zurück und warf gleichzeitig Ma 
san vor, daß er mir von Deiartigem gar nichta gesagt habe. Der schlane Fucba 
aber enridetto: MWenn dn es nicbt nntenchreibsfe, lo hast dn den Bmibier 
meiner Familie getötet, denn sie werden mich mit dir liuammen umbringen." 
So leicht freilich wollte ich mich nicht einschüchtern lassen. Ich nahm das 
Schriftstück an mich und bat, es mit meinem Wörterbuch studieren zu dürfen. 
Aber vergebens! Ma san ye, der Darro und der Lama drängten mich, gleich 
nachzugeben, das Schreiben enthalte nur die Erklärung, daß ich in Tscheng tu 
keine Klage cimeiob«, SehKeBlibh unteESobnab iab d«k Scbziteitt mit der 
deutscb«! Bemeiknng: „In der Notlage, umgeben von aeduhnndert anf miob 
gerichteten Flintenlänfen." Ich sagte iblMH, so lange sei mein Name. Der Lama, 
der Darro und Ma san ye drückten einen mit Tusche bescluniertcn Finger 
darunter. Die Tibeter kamen jetzt aus dem (rebüsch heraus. Ich war nun 
selbst erstaunt über ihr martialisches Aussehen und lixre Zahl. Sie banden iulis- 
beieit die Kvtw anf die aohon gesattelten Tiaia nnd fort ^lag s nach OberoKeiga 
SU. Die FutoaMa, die Ma tui, meine Angestellten eoM o asen aich dem langen Zug 
hinter dem Darro ir insf an. DieFantse juchzten wild, warfen ihre Mützen 
in die Luft und talauf und talab schallten ihre Zungentnüer. Nur der Alte, der 
die ganze Suppe angerichtet hatte, lachte nicht. £r wurde vor meinen Augen 
ganz jämmerhch verprügelt. 

loh selbst ?rar heralich froh und fand es billig, mit nur 60 Tael alb meine 
Notiaen, Pliotogtaphie& und mebtsre tausMid Unk Beiseflilber mrBfikgakault 
an haben. Hatte ich nicht so eehr auf rasdha Briwdigniig gedrtogt, ao hatte iah 
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wohl nocli die Tibeter überführen können, daß gar kein Vervinindet«r vorhanden 
war, und hätte kein Lösegeld zahlen müssen. Wir hatten aber nur für ganz 
wenige Tage Lebensmittel bei uns und meine Chinesen besaßen natürlich ebenso- 
wenig G«Id wie ioli. Bs mitfite «bo so nadh wie mo^sh m «insr Bntsoheidung 
kommen. 

Wb schlugen an diesem Abend auf einer Waldwisse oberhalb des Klosters 

Mcrge das Lager auf. Ich kaufte für die Soldaten eine fette Yakkuh, was sie 
in die beste Stimmung brachte. Ma san yc war wegen angeblich dringender 
Angelegenheiten noch im Kloster geblieben tmd hatte auch seinen Nefien als 
Geschäftsführer noch dort zurückbehalten. Mit ihm kam anderen Ti^ noch 
anmi der Häuptling vom KoMr>TsI, der mit der Btledigung der Angs* 
kgeniieit moht soliisdsii wer, whI er ssttist daba lest msgsgsQgsii wsr. Hatts 
er sw&U Standen variisr noeh vom Darro als von seinem besten Freunde 
^sprechen, so warf er di^eom jetzt schnödeste Gewinnsucht vor. Anstatt 10 
hätte er 20 meiner Tarl . gegessen" und das Schmerzensgeld des Verwundeten 
BoUte er auch noch für aich beansprucht haben. (Weil natürlich gar niemand 
▼erwimdst wer!) 

Anf dem weiteren Rückweg gerieten sieh die Ibtni, Usssaje imd der 

Tsung je noch in die Haare. Die Ma tui hattsn cmen Antdl sa der Svonme, 

die für das „kai kou" bezahlt war, der Tsung ye aber war leer ausgegangen, 
weil er kein Tibetisch konnte. Ma san ye, der seit einem Mcnschenalter Geschäfte 
mit Merge machte und im Kloster eine große Teeniederlage besaß, hatte für die 
vensnuneltsn Heeracharen der Tibeter den Tee und teilweise auch den Schnaps 
gsfisCart An den 90 Tsel, die dafflr geisUt wurden, sollte er nseh Angabe 
dee Tsung ye die Hüfte Reinverdienst haben. Diese 15 Tael wollten die Ha toi 
imd der Tsung ye unter sich verteilen. Der Streit darüber entbrannte auch 
noch am nächsten Tage 8o heftig, daß ich mich höchlichst amüfflerte nnd der 
ganze lange Kückmarsch vom volkspeyehologiachen Standpunkte aus sehr 
instruktiv wurde. 

Beim Morgengrauen nnssres Iststsn Tsgssmatsnihss fGlirte msine Bdrarte nook 
ein nmoluildigss SehaimUtssl aut Hasan je safi mit mir vor dem Eocilitopf 
nnd rautthts ssin Pfeifdua. Heine Ai^sstsBtsn beladen die Tiere, als wir 
unsere vier Ma tni, die vorausgeritten waren, in ihren knallroten Fräcken 
Kurückgaloppieren sahen. Gleichzeitig ertönte ein Schuß. Jetzt rissen auch 
die Ma tiu ihre Gewehre von der Schulter und schössen vom Sattel aus, 
dann sobwenkten sie nadi leohts ein und vendmodflii binter dem Kamm. 
Wir bSvtsn nodi einige SobQsae; aber kdne Sek n nde lang nnterbttob mein 
Begldter seine Rede und gemächlich setste er mdtk mit mir in Bewegung, 
als wir aufgepackt hatten. In diesem Augenblick ließ der Tsnngye melden, 
sie hätten eine zehnköpfige Räuberbande, an ihren spitzen Mützen als Bo lo tse 
kennthch, angerufen und als sie auf den Anruf nicht hielten, angegriSen ujq^ 
in einen Wsld gejagt. 

Nidit so bamdos veiUel ein Abenteuer, das an derselben Stelle U» san ye's 
Sohn ein Jabr vor uns mit zwei tibetischen Dienern bestand. Er war auf dem 
Heimweg nach Sung pan ting und hatte eine Yakkarawane mit sich, die seine 
im ngGolokh-Lande eingetausclite Wolle, seinen Be mu und Moschus trug. 
Vier Ngaba-Käuber fielen über sie her. Ein Diener wurde erschossen, der andere 
konnte entfliehen. Der Sohn wurde total ausgeplündert nnd ausgezogen mit 
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drei Schoß im Leib auffi;efunflpn. Waren im Wert von 700 Tael waren geraubt. 
Der am Leben gebliebene Diener spürte die Räuber aus und dieses Frühjahr 
wurden die Waren zurückgegeben. An der Stelle, wo man die Leiche dee Dieners 
gefunden hatte, einige Matarvpad« fllnBe, seigt« mir MftMikjB dam kkiafln 
Pbhl, «I d«iii dne w«8e Hanillaggn im Wind« flatterte. Zum Bedenfriedwi 
für den tibetiadhiiii Toten war sie auigeilelli. Wenn nur ein leiser ^HuEidhauch 
in den Tuchfetzen greift, flattern die frommen Formeln für den Toten zn den 
Göttern hin und die arme Seele kriegt ihre Ruhe und wird von den Schergen 
dee Toten- und HoUengottes weniger gepeinigt. 





Abb. II. Zwei Seiten eines GebatbaoltM dtr 
B, SdmOrii«! rmd Varbind«pM|Hib 

dt* Tooa odar da* TfMMMHB MMMM* Pft 
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XVI. 

Das Oeheimnit des Gelben Flusses. 

In der langen Wtrteaeit an danHadfanecn in Heige, ans dem Uimdft H* aen 
76'a, Ha H twig's und anderer liorte kk ao M Naaaa über dia Hioang ho-8tep]Mii, 

daß sie mich jetzt stärker denn je in ihrem Banna hielten. Das Rät6< 1 <!« 3 
Ma tscliü mußte völlig gelöst werden. Nach dem Gehort<»n mußte der Fluß 
Hunderte von Kilometern länger sein^ als ihn die Karten und Atlanten zeichneten, 
floß er viel weiter nach Osten, als aich auf der Reise von 1904 hatte ahnen lassen^ 
ja er mußte gar nidit weit von Sung pan ting vorbeikinnman. 

^Wen eine SoUange gebiaeen bat, der emAarickt yor jedem Strick,** lautet 
cm tibetisches Spfiehwort. Ich hatte «xeder sehr großen Belekt yor den 
Fan tse bekommen und ich wollte nun nur mehr mit einer starken und ver- 
laBUchen Mannschaft an meine neue Auffrabe herantreten. Ich Buchte diesmal 
länger nach Dienern als sonst und alles wollte ich daran setzen, eine militärische 
Eskorte zu erhalten. 

Den Uandaiinen beifidi maehten meinft Abaichten wenig Aeade. Durch 
Offiiiere and Sekretiie wmda mir anii liebenawnidigite versichert, daß ee einen 
Weg über das Ta'ao ti nach Tao tschou überhaupt nicht gebe. „Woan aoUta 
ich dir etwas vorlügen?" sagte der Brigadegeneral von Sung pan ting, „nach 
Kansu gibt es nur die Btraüe über Nan ping und Kiai (spr. : Gai) tschon. Und 
wenn schließlich ein Sohleichw^ nach Tao tschou besteht: dieses Jaiu; fuhren 
wir einen Krieg an der Grenze von Kaaan and kein Henaoh ksnn ihn jetat be- 
treten." Yen äeeem „KriegT hatte iah andi aoihon firiOwr gehdrt Die Kanan* 
und Se tschuan-Regierungen hatten aieh avaammengetan, um den Stamm 
Täwo kiang ta'a zu bekämpfen. Dieser wohne jedoch östlich von der Wegtrace, 
hatten mir meine Experten längst gestanden. So gerne ich flen Standpunkt 
der Mandarine anerkaimte, so konnte ich doch auch nicht einsehen, warum 
idi nioht einen hieben sollte, den jährlich Hunderte vmi Kanflaaten 

Wilüend der neuen Vorbereitung hatte ich volle Zeit, die Stadt Sung pan ting 
kennen zu lernen. China hat nur drei Vorpostenorte erster Ordnung gegenüber 
Tibet: Tatsien lu, Sung pan und Hsi ning. Alle drei liegen stren^r genommen 
bereits auf nichtchinesischem Grund. Sie sind die Kopfstationen von Heer- 
straßen, an denen sich die Chinesen ai^esiedelt haben; an den Seitenwegen, 
in den nftohaten Waldachlndhten und Beigtilnn kämpfen die tibetiaohen Herr» 
aehaften noch um ihr Ansehen und ihre Eigenart. Alle drei Städte sind auch 
wichtige Emporien dea tihatiidhen Handeb und für alle ist es charakteristisch, 
daß dieser Handel tu einem großen Teil in mohnrnrnpHaniachen Händen liegt. 

Ta tsicn lu jsl ii heraus eng gebaut, glatte StemlLiesen und -stufen erschweref 
den Verkehr zu Jt'leiüc. ü>s ähnelt einer südchinesischen Stadt, für die der Fuß> 
ganger, der Laa t l f ig e r den Stil angibt. Hb ning f u iit der Stadttypua Nord- 
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Chinas. Es hat ungpmcin Btaiibigc, breite Straßen zwischen niederen Lehm- 
und 2Uegelhäu8em. Suag pan tiog steht in seiner Bauart gerade in der Mitte. 
Das Tal des Hinldang, der mit gewaltigen Wogen von Noid nach Süden 
■faeöint, ist dort fast ein halbes Kilometsr Mt und dar FtuB madit eine grafie 
fieUeife Ton der linken surieohten Talseite (Tafel LZI). Ibn findet darin ähnlich 
wie in Fu pien Spuren von vc. anreinigtem Löß, und zwar auch hier wieder auf 
der westlichen Talseite, d. h. derjenigen, die gegen die winterlichen Wp-tetürme 
geschützt iat^). Die Straße, die am dem Unterland von Se i-schuau herauf- 
führt und von Kwan häicn au auf der linken Takelte geblieben ist, quert hier 
dm ICn. Hokflöfie, aber noflib keine Sohiie können den statüioken Fhtfi 
befahren. Eine gioBe gededcte Hobbrlkoke mit Batiken darauf wie ein Ponte 
Bialto verbindet die beiden Ufer, und um sie herum ist die festummauerte 
Stadt angeleimt. Pie Umwallung besteht ivif üblich aus einer dicken Ziegel- 
mauer mit Knifüllung. Sie zieht eich auf der Westseite noch an dem Steil- 
abf&lle eines kleinen Vorberges hinauf und endigt dort hoch oben in einem 
Tempel, so daß gan2 gewaltige Heerenootaasen dasn gehören, die Stadt gegen 

einen einignnuaAen sehneidigen Gegner an 
verteidigen. Sung pan ting hat wenig mehr 
als 1500 ansässige Familien. Ihr Schutzmantel 
ist darum viel zu weit. Da in der Umgebung 
wenige chinesische Bauern ansässig sind, hat 
die Stadt im Eri^sfall nur wenigen BIBdit' 
lingen ein Obdaidi an gewihien. Damit hing 
... „ es auch zusanunen, daß die Stadt in den 

Abliygraiisiw«toa dM LBSstaabM iadw 1860er Jahren, als die Tai ping-Rebelhon die 
WJ^Km^'l^ Ui i Begierang schwächte und Mohammedaner 

wie Tibeter danim die Stunde der Befreiung 
gekommeu wähnten, den anstürmenden Tibetem keinen Widerstand entgegen- 
aetaen konnte und rasoh fieL Drei Jahze lang wurde sie wie auch das ganse 
Gebiet hinauf hia Nan^ng and hinab hia Lungnganfu und bisl^tadioo von 
den eingeborenen Adligen beherrscht und die Chinesen wurden so sehr bedrftdif 
daß sif» den Tahrpstag der Befreiung — er fiel «ufällig in die Zeit meines 
Aufentkalta — noch heute durch ein Fest feiern. Auch die Mohammedaner 
beteiligen sich an den Freuden dieses Tages, denn auch sie hatten unter den 
Tibetem aohtrer au leiden gehabt Die Tibeter hatten das alte Beioh des 
Nesaedin (Nasding) rgjalbo wieder aufilditen wollen. Die ESrinnerung an diessn 
Tlbeterkönig ist hier noch sehr lebhaft. 

Das Verhältnis zwischen Cliinesen und Mohammedanern, die etwa die Hälft« 
der Stadtbevölkerung ausmachen, ist hier ein relativ sehr gutes, und daher rulirt 
es, daß zwei mohammedanische Bethäuser innerhalb der Umwallung liegen und 
daß eine große Moschee nicht weit "von der Stadt über dem linken Min ho-üiar 
auadter Zeit eich erhalten hat. Von aonatigen auffallendem Gebäuden ist nur der 
alte Tschen tai-Ya man in der Nordstadt und das Regierungsgebäude des 
Ting auf einer Felsterrasse im Westen zu nennen. Einige lamaistische (Saskya-, 
Nima-)jKJoeter befinden sich an der Peripherie der Stadt. Die Wohnhäuser 

^) Als >)}> d:o Woatwindo des Wintere im Windschutz der Berge und in den aus- 
klingendon Luitwirbeln, in der BUckatrÖmung nach dem Anprall an der g^genäber* 
liegenden lUwand, «iah Ikm Btaabwaen enlkd^b hitlan (s. Abb. 13). 
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sind großenteÜB aus Holx^ viele zweistockig. Ein ganzer Stadtteil Latte ein noch 
neaeB AwuHuia, da hiw eme große Feotniinuut ont dni Jalire ravor gewütet 
lifttte. "Wie fliMrall in Ghinft «Mmd ridt die Liden in d«r Bbvptotnße hin. 

In dieser siebt man jederzeit einige Tibeter ihre LuxusbedürfnlBsc erhandebl» 
Die tibetische Bevölkerung, die Sung pan ting aufsucht, gibt der Stadt einen 
besonderen Anstrich. Neben den ngGolokh, die lioch zu Roß durch die Tore 
hereinreiten^ sind es vor allem Scharen von dürftig gekleideten Bo lo tae odec 
Polo (tibet: Kredyang), die die Strofien bevölkem, Heimer imd «ntaunfioii 
TOle junge Weiber, immer unbeiittMi, j« die HehiMU berfufi, mir in ein grobei, 
scbwatsbmnnes, härenes Hemd gehüllt, oftmals ohne Hut, ohne jeden Schmuck, 
die Männer mit Zöpfen oder auch kurz geschoren. Die Lidfalten sind schwach 
auRßeprägt, die Augen stehen gerade. Die schlecht frisierten Frauen zt i_^ten 
blond oder bräunlich verschossen aussehende Haarsträhnen und nur ausnahms- 
weiM hnben sie UauMdnnHEies Kopfhaar, so! des alle Chinesen immer so stols 
«nd. ffie haben den Typ der YaotseyonHnnan. Es ist eine anne Basse, «an 
Rest dm düMSisehea Ureinwohner, der mit wenigen Kupferstüekeu Sein Leben 
fristet, auf den Bergen Gras holt und an die Städter verkauft, bald da, bald dort 
ein echtes Pariaanskommen sucht und findet. Ist ein Diebstahl oder Raub 
vorgekommen, so sagt jeder Sungpan-Mann ganz reflektorisch: „Ein Bolotee 
hat wieder eine Untat verübt." Der Häuptling dieses Stammes, der südlich und 
sfldweeÜioh von Karimg in den 8ettent&lem des von Herge hembkonuuenden 
Lo hoa*Fhuses sein Land hat, saß in der Zait meines Aufenthalts imYa men 
des Ting gefangen. Er hatte sich bei der Beraubung eines chinesischen Kauf- 
manns als Mitwisser herausgestellt, hatte angeblich einerseits den Raub gut- 
geheißen, anderseits aber auch noch in der Stadt Einkäufe besorgen wollen. 
Bei einem solchen Besuch des Marktes wurde er arretiert und ohne viel Feder- 
lesens VOn den GhtMSMk in den Kerimr gestsdti Spradüidi lähkn die Bolo tae 
auch m den Uradvoikccn der Oienae Qiinaa, die der tibetisehen SpraehfaniÜie 
Eugezählt werden müssen. Am nächsten steht die Bolo tsc- Sprache der von 
Ts'n k'i lao. An der Klridiinr;, an der Art des Gewebes, des Schnitts und der 
Schnüning wollpn die Grenzchinesen genau den Angehörigen jeden Stammen 
erkennen können, doch war es mir unmöglich, einen Mann zu finden, der mir 
wiiidich genaue Naehiiehten darfiber geben konnte, die er nidit wieder hloJi vom 
Hdrensagen hatte. Die mosten sogenannten Kenner begn&igten sieh damit, dafi 
m» mir sagten: „Die Bo lo tse sind Diebe und Bftuber und keiner kommt mir 
in mein Haus herein." 

im Osten von Sung pan ting steigen die Berggipfel nooh höher als im Westen, 
im wirklichen Tibet. In einer Entfernung von 22 km strebt dort der Schar 
Dong re (oder Schar Derung re), den die Chinesen Hsüä bau ding nennen, bis 
ttber 6000 m hinauf und streokt sein Kiupt bis in das Booh des ewigen Sdmees 
und Eises; freilich, in der n&ndidken geographischen Breite wie die Stadt Tripolis 
beginnt dieses Reich erst wenige hundert Meter unterhalb des Gipfels. Der 
Schar Dong re steht riemlich isoliert er ist Hp^lmlb sehr heilig gehalten und wird 
für einen Bruder des Amne Mat.schen aügeötlieu. In seiner Umgebung befinden 
sich eine Anzahl tibetischer Kloatcr, wie Ka tschung gomba, zu denen wie zum 
Mieskor", der Umkreisung, des gansen Beigea man btaaeht einmal hemm 
drei T^ — im VI. übetisohen bsw. ohinesisdMn Ifonat (Apnl— Mai) noeh 
ieni aus dem ngCkdokh'Lsnd und von Ta tsien In die GlauiHgen stiömen. Im 
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l^tiiwlMt und «Ümiid dm Vfiaten pilgern d» 8tepp«BbeiraliMr dun^ 
Song pul ting mm heiligen 0 mi schan im Süden dar Pkovinz. 

Am 16. August ritt ich in B^leitung aaoe Tibeters in der Richtung auf das 
Bo lo tse-Gebiet ins Mao niu-Tal hinüber und besuchte das Kloster Dschara 
gomba, um ein Fest zu Ehren von Padmapani anzusehen. Wir standen beim 
ersten Morgeugraueu zwischen deu hohen und dicken grauen Backsteiumauera 
im Hoi des Sung paner Sndton und wüteten^ bis d« BchJuttaIvwwaltgr die 
alten Stadtedillinel bndite und die Tocgude die vonrettertai, eiaentannlilegenen 
Torflügel aufmachte. Zu det frfibett Stunde wollte mit mir ein ganxer Zug Lasb- 
träger die Stadt verla.sÄcn, um nach Mao tachou und von dort in die Sc tschuan- 
Ebene 2U marschieren. Von diesen hatte keiner eine Waffe bpi sirb Harfuß 
Steckten ihre Füße in billigen Hanfwandalen. Aus billigem Baumwolistoti waren 
ihn blatten EnSohetbiDdea, ibte kuizen Uauen Eniehoeen und ihre blauen 
Xittd, die ihre gesM Klwidung auemaohten. Hit einigen Kuplereaeh, einer 
PCnie und etwas Tabak maditen sie sich auf die woohenUuige Beiae und 
Bchleppten dabei an einer Stange über 100 cättie Medinnwurzeln. 

Wir 2wei Reiter ritt-cu bald lüntfr dem Tore einsam fürbaß. Erst als der 
große Berg hinter uns lag und w ir im Mao niu-Tal waren, ritten wir mitten 
drinnen zwiechen Männlein und Weiblein, die alle in Festgewäiulem und auf 
flinken Pferdcben dem Daehara gomba curtzebten. In einem pxaehtvnHen Hodi* 
wald liegt es verborgen. Lange bUtitennux die goldenen Dacfaspitsen und winkten 
die Gebi aus dem schwarzen Tannengrund heraus. Als wir unmittellMkr vor dem 
Kloster Btandcn, wurde ein rusammengodr-in^jtps Häufchen weißgetünchter 
Priesterhauser, die die Tempelanlagen umgeben, eichthfir. Vor den Tempeln, 
dem größeren mit den Bildern der Buddha und dem klcmereu, dem Gung kang, 
dem Tempel des Ha fa« im Hri ning-Dietekt Hu hoa, war ein Udner Fiats, auf 
dem smIi die Menge eanunelte. Um halb aehn Uhr kam det Tsoh*ungQwa, der Herr 
von TiMifaanidie, d. h. von Mao niu und Karlong, angeritten. Alle seine Begleiter 
waren in reicher tibetischer, roter Gewandung. Er selbst trug die Mandschu- 
mütze mit dem hl lurn Knopf. Am KJostereingang empfing ihn die Polizeimacht 
der frommen Bruderschaft, half ihm von seloem Pferde und schaffte ihm kraft 
ihrer langen PeitseliMi emen breiten Weg. durch die Menge, daß es nur ao Idatsohte. 

Ein halbee Stfindoben dauerte adn Besndi im InDeren der TempeL Erst 
ging's rechtswärts an der Wand außen mn den CInng hang herum, wo «r und seine 
Begleiter die dort stehenden Gebetmühlen andrehten. Hierauf betraten sie das 
Innere durch das große Portal, üljer dem drei ausgestopfte Eber, ein ganzer 
Wildyakbulle, ein Budorkas und Panther baiuneln und an dem fürchterliche 
Fratsen und Darstellungen der echlimmsten Höllenqualen in ^benfreudigen 
Fresken den Besucher eraehreoken. Im Inneren wurden Butterlampen ent* 
aündet und von dem Herrn in feierlieher Weise den Qdttem dargebracht. Endlich 
nahm der Herr Tsch'ungowa Platz auf einer hohen Loggia über dem Eingang 
des HaupttempeLs. Die Trommlermönche nahmen eine feierhche Positur und 
Miene an. Die Deckelpatacher und Trompeter begannen ihre Musik. 

Die Mysterienspiele währten drei Stunden, und so lange hielt auch die be< 
geisterte Menge aus, obwohl audb diesmal wieder die Dantdlung recht wenig 
Abwechiduwg bot. Ab ente Nummer traten iwsi Sengp, awel Iiöwsn, aul Die 
Schauqpieler warm vier junge Priester, dw Masken wie B&renköpfe trugen und 
paarweise hintennnandw geschaltet waren. Der Vordermann klappte mit dem 
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BmImii und den Ohnn, der SCbtenzuum dingwrte den rnftohtigmi Sdiiraif und 

nahm zuletzt den VordennMui mf Min» Sdrallw, worauf endlidi die baUta 
Löwen als zweibeini;:' Wesen im Tempeltor verschwanden. Nummer zwei 
waren zwei Masken mit langem Bart und riesigen gebogenen Nasen, die an- 
fänglich langsam und würdig und sich ohne Unterlaß gegeneinander veme^^end 
herumtanzten; bald aber fing das Anne- nad Beumdiwuiken wieder wurde 
die DnImii, Zadfcen und Zeppehi immer naeher und wollte nnd wdlte iiieht 
aufhören. Sie wurden „Dyagar atsaia", d. h. die guten Inderleute genannt. Sie 
eollten sich wohl denr Volk als die ersten Anhänger Buddhas präsentieren. Nun 
kamen zwei Waldgeister, weißbärtit? und vrallenden weilien Haaree, und führten 
wirbelnde Tauze auL Tuli dscha dscha nannte sie mein Begleiter. Sie waren 
Dri gabu, d. h. weiße Geister, und sangen zum Schluß einen wüden Gesang. 

Bin dmhiB Wttea mfA Standen verfloasen, Zwei Pilger in roter Matortoga 
mit goldenen Sonnenbüten, mit dem Pilgerkrummstab, an dessen eiaemer 
Spitae farbiga Bänder flattern, durchschreiten jetzt die Zusohauerreihen. Sie 
kommen von weiter Perne und lassen sich dem Tempel pefienüber auf der Erde 
nieder. „Dyibtsen Mälareba (der heilige Milaraspa) ißt erscliienen", murmeln 
gotteefüicbtig die Umstehenden. Viele nehmen den Hut vom iLoyL und machen 
Koton um Ko tou, bis von links und reoihta ans dem Wald bereue zwu Iffixaob- 
kopftänaer anf die ewei Lama zoBtSnea, ihre Hilse venenkend, ihre Arme, ihre 
Beine in alle Winde i^clilfiokenid, ae nmtanzen und schließlich sieh neben aie 
niederlassen. Die Zuschauerreihen werden nochmals durehbroelieri, ?,wei rote 
Hunde stürzen aus d£m Wald heraus den Hirschen nach. Im Ballettachritt, 
rasch hintereinander mit den Händen in die Luft greifend, um ihre Eile zu 
madderen, jagen de dntaendelCalevm die I«nn> and EBiadigruppe in der Mitte. 
Bin monotoner adhlifingeeflaog ertönt von den Lippen der Priester. DieHund« 
werden zahm und lassen sich neben den Hirschen nieder. Schimpfend und 
fluchend und mit lautem Peitschengeknall folgen endlich der Fälirte der Hirsche 
und Hunde aus dem Wald heraus zwei alte Blänner. Ein Jägerbnrsche schleppt 
jedem Bogen und Pfeile und einen großen Korb mit Eßvorräten hinten nach. 
Der Kreis der Zuschauer macht ihnen gerne Platz, denn unbannberzig laaaen 
die beiden Alten ihn MiiaoUeademaoiuiellen. DoehaUibrEataenbOftnaehta. 
Die Hnnde fiebkoeen diaHinwba nnd die bailigeDlttimer in der Mitte. Der Hetze 
müde bMsen sich zuletzt die zwei Alten mit ihx&EL Buxsdien zu beiden Seiten des 
Platzes nieder (Tafel LXllI). Sie wollen schmaneen^ aber der Korb enthält nur 
trockene Knochen, und als sie 7.'.it St Im^^tpatlasohe greifen, Biud sie schon betrunken 
und schlafen nac^ ^nigan drastiBchen i:)prungen neben ihren Begleitern ein. Jetzt 
edwben audLdie beiden Heiligen nnd singen dne lange Sotra, wahrend der viele 
Znadhauer mit der Stiioe den Beden berlihien. Ale die wilden Jiger wieder «v- 
Waoben, atnd sie nicht willig, ihre Jagd zu lassen, sie spaanen ab^ vergebens ihren 
Bogen, um die Hirsche zu erlegen. Bogen und Pfeil entfällt ihren Händen nnd un- 
mutig kehren sie in den nahen Wald zurück. Uirscho, Hunde und Heilige ziehen 
unter dem feierlichen Klang der Tronuneki und Posaunen in den Tempel ein^). 

Der Sinn der einfachen Handlung ist ohne weiteres alB eine Legende aus dorn 
Leben des wandernden Mönchs Milaraspa (nach Gxünwedel, Mythologie des JBoddhis« 
mus, im Jahre 1038 geboren und 1122 an der Ghrenze von Nepal gestocbea) an eilaiinen. 
Daß alle Personen doppdft dargestellt wurden, scheint keinen weiteren Zweck zu haben, 
ak des Taaabild Mhaltsr an festalten nnd ee aUsn Znsohaaam denUidi au msobso. 
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Als tsoA. dM lfiiwl»ntoii ndt fliiMi groB» Trommdhi im TenpalMiigvng 
vwMäMuaßM ^var• n. als dsT ktste TrompetoiUftser vom TcmpddMh ge- 

Btiegen war, verlief sich langsam die Menge. 

Talabwärts, außerhalb des Tempelbereich^, hatten Cbineeen und Moham- 
medaner Zelte aufgeschlagen. Farbige Bänder, falsche Korallen, Türkisen- 
moMcferde, fremdttndiMilw Stoffe und biUig» Fdle wnidnmm&iif aiig«ibotea. 
Behaapfl^ der um das Kloster henun nicht vericanft werden durfte, lodcto die 
Dnntigfln, und die Händler werteten nicht umaonst auf das honte Volk. Dir 
Schnaps gab dem Tag die Krone nnrl bald hallt« es nntcn im Tal von Liedern 
und Juchzcru. Das Tansren xmd Smgcn dauerte vom Scliluß der Vorstellung 
bis in die Nacht hmein und Mädel und Bub k&m dort aui seine Rechnung. 
Weloher Fan tse versteht rioh niotit waa aufs Flirten? 

Bei den Tazstelliii^ten im Kloster wurden andi Bolotss siohtbar. flie 
wurden jedoch von allen über die Achsel angesehen, denn die Besaeher und alle 
Klosterleute waren Hsi fan, echte Tibeter vom Scharba- Stamme. Bei vielen 
errpfft^a das Auftauchen der einfach gekleideten Leute Unbehaglichkeit. ün- 
wüljjurlich sagten die Frauen: „(Jebt acht, da drüben sind Bo lo tae", und 
als einem der Zuschauer sein Pferd abhanden gekommen war, wurde sogleich 
der Verdadkt rege: „die Bolotie kaben es gestoUen". 

Bei meinen Itmtriiiifan für die Weiteneiee eti^ ioli in flnng pan fing auf eins 
seteehnaneBÜche Einrioihtung, die mir sonst in Cli ina nir^icnrls begegnet WaT» 
Wenn irrimor ich in einem Laden mit Silber b^z ihien wollte und wir über den 
Handel t mi«: ^^eworden waren, bat mich der i)etrefiende Kaufmann, mit ihm 
zusammen zum äiiberabwiegen m die „Kwan piug" su gehen. In einer niedrigen 
Batike in der Hauptstnlfosafi «in UteKsrHvr TOT «nergyoBen eiiatnen Silber* 
wage. Bediditig nnd mit iriditiger Miesa betrsobteto er dnndi die groAen 
runden Glaser seiner HombriUe BUbentttokohen um Silberstückchen, die ihm 
dif" T'mstebenden zuschoben; dann wog er sie und stellte mit seinen langnägeligen 
Fingern einen Schein über Güte und Gewicht gegen einen kleinen Prozentsat« 
dee Wertes aus. Bedenkt man, daß in der ganzen Handelsstadt Sung pan ting 
niwnand anders als dieser Mann die amtUohe lisens beeaB, Silber m wiegen, 
daß keine andere ffilberwsge in der Btsdt für gut gehalten wnide, daft jeder, 
der mit Silber bezahlen WoUte, zu der „Kwan ping" rannte, so versteht man die 
Wichtigkeit dieses Postens und seine Einträglichkeit. Der Inhaber der W;\iTe 
miißt^i^ seine Lizenz gegen eine Pauschalsumme vom Ting erkaufen. Das Volk 
war aber so daran gewülmt, daß nicht bloß das imgemüozte Silber, sondern 
auch die vier Jahre zuvor eingeführten setschuanesischen Silberdollar vom dem 
Kwan ping-Mium anf Qttte und Gewiebt geprüft werden mnfiten. Das Volk 
erkannte die ISniiditang ab Wohltat an, weil man dadnxeb vor bänfigem Be- 
trug, vor schlechtem Silber und seblechten Wegen geschützt war. 

Beim Sliojiping erfuhr ich gnn? zufällig in einem I.a'b'n, daß sich außer mir 
noch eiii l^iropäer in der Stadt a iflijilte. Vor einigen Tagen war Möns. Dury, 
Priester der ^ssions etrangerea, in das seiner Mission gehörige Haus eingezogen. 
Bei meinem Besn«ibe fand ieb dm ubecans liebenswüidigen Fiansoeen gsns 
allein mit rinem ftbinesfwnhen gunsten als Diener« Beine Hission besaß in Sung 
pan ein altes «nstSdoges ChinesenhatiB und hatte im Hintergrund des langen 
Fr^ihofs das sogenannte Scbang fang zu einer Kapelle umcjpwandelt. Dieee 
wurde aber seit den letzten Qhristenveriolgungen nur mehr heimlich au^eeucht. 
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Uoos. Dniy war aus Kao tiehoa liarau^ekommfliii, um für diaae Verfolgungen 

eine Entschädigung zu fordern; dar Bischof von Tscheng tu fu hatte von der 
Provinzialbehörde die Zusicherung erhalten, daß die Anstifter bestraft würden. 
Eine an sich geringfügige Ursache hatte auch bei dieser Cliristcnverfolgung den 
ersten Anstoü gegeben. DerYa men des Ting hatte eine Kwau ping, eine amt- 
liobe Wage, für Medirinwuraeln eingeführt. Jeder, der Drogen verkaufte, sollte 
dieaa Wag» lienntaan nnd liwrfBf Ümlkdi wie bei der Sflberwage eine Idetiie 
Abgabe entrichten. Die Wag^erechtsame war vom Ya men ausgeboteil waduk 
und ein alter Katholik hatte sie für 100 Tael erworben. Seine Konkiunttten um 
diese Pfründe taten sich aber zusammen und benutzten die a1!{»pmeinc Mißstim- 
mung der Drogenhändler, die iiber die Neueinfüluning enutauden war, um 
zuerst gegen den Inhaber und sodann gegen dessen Religion und Glaubens- 
brädor Btimmuag su müdinn. Mom. Dury war zwar gar Bieht damit einver- 
itanden gewesen, daß aain Beudilldiid dis Kw«B piiig ka^ 
Sünder" werde, ea war aber aohon geschehen, ab er davon erfuhr. 

I>pr Haß wuchs. Die Ya mcn Lp'it*», ühpi- die ungeahnte Wirkung ihrer 
neuen Institution pr^chrocken, erzulilten, der Katholik habe sie zu der Ein- 
führung überredet und steigerten damit noch die Wut der Bevölkerung. Daa 
Sude war, daS näehtlioharwdla neun kat hoMaidie Christen mit noch dieituid- . 
swaosig Nkhtlcathaliken totgeschlagen wnrdezL Die Bevölkerung vom Snog 
pan tiog war jedoch damit noch nicht zufrieden. Um sie zu besänftigen, erließeil 
Ting liTid Tachen tai (General) eine Proklamation, das Volk solle sich beruhigen, 
ein Christ dürfe überhaupt kein Amt mehr bekommen. Und als die Drogen- 
händler und zahlreichen W urzelgrabcx, die abwärts im Min-Tal zu Hause sind, 
diobten, g^en die Stadt m Tuoken^ vermisch ihnen der General, sämtlich« 

Die fianzösischen Missionare erfuhren von der Sadie und legten in Tachengtufa 
Protest ein. Die Kwan ping wurde nicht neu vergeben und die Bevölkerung 
beruhigte sich damit allmählich, vmd der Ya men erklärte sich sßhliefilioh bereit, 
2Ü0Ü Tael für die getöteten Cliristen zu bezahlen. 

Intrigen und Hindernisse von Seiten des Ting füllten die Zeit vom 6. bis 
mm 2S. AngoBk Dann veriieB ein Meines H inieheii Beitet anf feiidieB Ffetden 
nnd neu anaataffiert das Nordtor von Suog pan, io|gto dam Uin-Elofi aufwarte 
auf einer sehr bequemen MaultierataaSe und erreichte nach sechsstfind^gem Ritte 
den Ort Tschang la. Dieser liegt an einer Erweiterung des Tales, in einem alten 
Seebecken, das Einbrüchen, Verwerfungen im Gebirgsbau, seine Entstehung 
verdankt — das ganze obere Min ho-Tai und das Massiv des Schar Dong re 
(ohin.: hsHa bau ding [Schne^pfelJ) steht im Ziuammenhang mit rneiat meri- 
dicnal laufenden Yerweifnngen. Tfeehangla liegt in dieaer Talenreitemng 
auf Lößresten, die auf Gerollen und Tonen aulaiUai, in 3100 m Höhe. Eine 
ummauerte Stadt mit vierhundert Familien Chinesen, erhebt es sich auf dem 
linlron Ufer des Flusses als der Sitz eines Platzmajors. Die Befestigungen wurden 
1541 angelegt und 1729 erneuert. Ich möchte es Dank&r vergleichen, das der Stadt 
Hb ning vorgeschoben iat; nnd Ii tuag nnd fia tang sollten irolil fttrYatsdumfn 
nnd Tataiai lu ihnlidie Stellungen «erden. Ringe nm Tsabangla moA nni 
Tibeter ansässig, die bis weit in die Ming-Zeit hinein frei geblieben waren and 
um Tschang la blutige Kämpfe führten. Sic sind Bauern und vielfacli Br wohncr 
schöner Einaelanwesen. Ai>gebaut wird, wie schon hü Song pan ting, in erster 
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Uab G«nto, duta WOdllsfer, Lein und Buchweizen und unsere KartoftL Die 

Ernte war gerade im Gange. Die Nacht temperaturcn hielten sieh zwar auch hier 
noch über null Grar], «loch befürchteten die Bewohner schon für die nächsten 
Tage den ersten gruücn i*io8t. Man ist hier gewöhnt^ dsU die Fracht, wenn m 
erat im September eingebnoht werden kann, durah Kette notludet und dunh 
ReifhiHnng geechwftrxt wird. Die Garben wetdoi, wie aueh in Ein teolnian, 
vom 9eld sa hohen Holzgerüst« n i^^i tragen und dort zum Aeaieilan an%ehingt> 

Die tibetischen Bauern des Töchang la-Bezirka, die wie die von Sung pan unter 
dem Namen „Seher ba" (Schar ha oder wa), d. h. Ostleute", im Inneren Tibets 
laufen, leben im Gegensatz zu den Ein tschuan- Bewohnern poljandri&ck und 
sind noch Anhänger des Bönbo-Glaub^iB. Sechs Bönbo-Heiligtümer, aus Holz 
«nfgefilhrte Teoqid mit veiBohwindend wenigen FneeterirohnttQgen, lieg^ ua* 
weit von der Stadt. Binee, dee Techimt gombei, befindet eieb neben der Brfiefae 
über den Min-Fluß, wo doh klune Wifloonotltiifm entlangziehen. Au! einer 
solchen Wiese sch]ii(.';pn wir T.R<?er. Wir war<»n aber dort nicht die einzigen 
Gäste. Dicht neben uns reihte Mch Zelt an Zelt und rings uru die Zelte waren 
Pferde angepflöckt. Die Schar ba waren hier schon seit zwei Tagen versammelt, 
um dnen internen BfaeitliU xa ediliobteii. In Jieben««r9idigeter Weiee wnide 
iah eingeladen, miob en einem ihzer Welt» niederinhaeen, wo es Fieitee, Twmbft 
und Soimaps gab. Ich hörte eine Stande ihren Unterhandlungen zu. Die Altw 
berichteten, wie es vor ^nelen Jahren bei dem oder jenem Streitfall gewesen sei. 
Prozesse von vor lUü Jahren wurdi n der Jugend des langen imd breiten in 
i<<riimerung gebracht. Während ich au dem Waka hockte, kam hoch zu Boß 
nnd von Beitem bebtet eine inhiw^tiftn dem kwun 400 m «itfentan 
Beiligtiun beimii«geiitten und etieg als obent« Seiuedeciehter aehwerfillig, 
würdig vor einem F^onkielte ab, an dem mit blauem und rotem Stofi allerlei 
Arabesken und Figuren aufgenäht waren. Es handelte sich liei diesem „Thing" 
um einen Totschlag. „Es kostet die Famihe des Totschläi^prs 150 Tael," meinte 
Tscbso, einer meiner Führer, die ich in Sung pan gewonnen iiatt«. „Und zwar 
weiden sie entrichten müssen: 80 Tael ffir den Toten und dessen Famihe, 50 Tael 
Kai kou (Hundöibmng, die ^»»^"«g an die Veanittitt), daS die fleobe Uber- 
banpt geregelt wird, 20 Tael IGen |» (Oeaichtreinwaschung), die Ehrengebühr 
an alle Stammesgenossen, in mageren Worten die Kioeten der Bewirtong«*' 
An der letzt^sren durfte aurb ich dipsmfil tpilnehmen. 

Am Spätnachmittag steUteu sicii mir cm Tsung ye mit Namen Wang, ein 
Unterleutnant aus Sung pan tiug, und drei tibetische Reiter, Mihzen aus dem 
Twbang la-Tkle, vor. Der Ttaben tai nnd der ling -von Snngpan bnttea es 
nun doeh ffir gut befanden, mir «itgegen ihm fefiheren Abeage dieie Lente 
naehnaoiden; sie sollten mich bis Taotschou begleiten. Waug Tsung ye 
war »Mn sechsund zwanzigjähriger Mann mit glatten Manieren und mädchen- 
haltem Gesicht, der auf einen etatmäßigen Posten wartete. Er war nun für 
mein Wohlbefinden verantworthch gemacht worden. Damit waren wir elf 
Beitw nnd bntten dodk nur aeoha Traglasten. Eine eoldw Baiaagsaellichift 
annigieifen, koonte wohl niemand einfallmi (Ta£el LXV). 

24. August. Kurz unterhalb Tschang la beim Bönbo-Kloster Lanri mündet 
in den Min ho von Westen her aus einem ziemlich steil eir,^^r?chnittenen Waldtal 
«in kräftiges Flüßchen; dem folgten wir am frühen Morgen. 30 Li aufwärts ist 
die tibetische Grenze erreicht. £ia Wall aus Erde, heute zerfallen und größten- 
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teils weggewaaehm, spantfe doi Tftlgnmd. Aber das «at noch vmrlunden, 
Botdürftif goflidtt nncH ▼«nohlMfibM granacbt. InnerliAlb des Walk li^ die 

ehincäischß Ansicdlung Bang rung (cUin«: Hoaog sehen kwan) 3170 m hoch 
zwischen einigen schlechten Feldern; ein Ba teung mit zwei Mann hielt dort die 
Grenzwache, die im Jahre 1895 und wieder 1901 und 1902 — und seither in der 
Revolutionszeit — von den Tibetern überraunt worden ist. Noch etwas naher 
bei Tschang la wohnt in dem Dorf Dung bai (oder tib.: Kolorung; mit zwanzig 
Hblsh&nMm) der Ttadiimiao-ffiliipliling. So lange die Kuka noz^Mongolen nodh 
WBL fniohtm weien, untetluelt die ehineeiache Regieriiiig hier ein grafiea Detaidie- 
rnenk und UeB kunen SteppenbewoluMr weiter ; sie nmfiten ette liieir in dem kon* 
cessionierten Markte ihre Bedürfnisse eintiiiHrhen. 

Leider war es wieder einmal ein rcgelreciit« itcgcntag. Auf einem kleinen 
Wiesenplan außerhalb des GrenzwaUs, umgeben von alten Weiden und Pappeln, 
von achknken Flöhten und diohtem Bosdkiraik, des den Talhang hinnufidelit, 
liegt dn nialfter Tanpd, dem ohineiieclien Man, dem Kwan ti goweikt. Ba iat 
hier ein beliebter Rastplata für die aus- und einaidienden Katawaneo. Die 
Tonstatuen Kwan ti's und seiner Leiden Schildknappen Tschou sang und Kwan 
ping waren völlig verdeckt von Khadars und tibetischen Gebetfahnen, von 
großen roten und blauen chinesischen Flaggen und Tüchern und dickem Schmutz 
nnd Tanbennüat. Obwohl memo ganie GeteUaehaft dem Gölte Weihxauoli- 
kenehen biannte nnd vor ihm niederiel, ao hntte aie dodk keine Aehtong vor 
aeiner Beliauaung* WeUeabei dem rieselnden Regen angenehmer war, unter Dach 
und Fach zu weilen, wurden die Waka neben, ja unter den großen Stuckrössem 
in der Eingan(T'»hanp ontzündet, ja eine tibetische Reiseg^'sellschaft, die sich 
uns angesckloäsen hatt«, kochte ihren T^ im Schang fang, wo die Götterbilder 
thronten. Daß das so der Brauch ist, bewiesen die zahllosen Asche- und Kohlen- 
reate»ftber die nianateigenmttflte, um inaLmerestt gelangen. loh war »nla novo 
verblüfitj neben aller Frömmigkeit eine solche Geringschitnmg au finden; 
ireiUch, ea war ein chinesisches HeiUgtum und kein tibetisches. Es stand vor 
dem Grenzwall draußen, damit der Gott die Grenze gegen die Feinde verteidige; 
die Heimstätte eine» Gottes braucht ja kein Mensch zu aohütsen, das besoi^t 
der am besten selbst. 

S5. Angoat. Be regnet, hat w&hiend dee HaiaolMa geregnet nnd wird auok 
wilmnd der Naoht weiteRegnan. Wir «nd inawiadien dem folgend all- 
mählich bis 3800 m emporgestiegen. Der Weg war immer gut, was man hier 
wenigstens gut nennt. Erlen und Weirlcn und anderes hochwachsendes Baum- 
zeug begleiteten den kleiner und kleiner werdenden Bach bis in die Höhe von 
3500 m. Höher oben sah ich nur noch an nordwärts gerichteten 8teiliuiugen 
einlgoFioh.tenpariellen. Um neon ührwaien wir an einer Talgnbelnngp die meine 
Begleiter Limihokou nannten. Anaiedlnngen gab ea nixgenda, man fand nnr 
manchmal drei Steine, die die Anwesenheit früherer Reisenden verrieten, und 
zweimal (in Lien ho kou und San niba) stießen wir auf Reste von alten be- 
festigten Militärlagern^). Mein Tsung ye war immer sehr nervös. Wenn wir an 

*) Vom lieafaokoa nraigt ein Tal naeh Norden ab. Man gskogi durch diesae 

bald über einen Pn.ß ttr.'i in das Tal von Bau ts'o und nach ISO Li nach Da dien se 
oder Datae^miba, einem ^obo-KJosterp und zu vielen Bauemdöriom, nach fünf 
TigSD an dua IMmdiegoniba, Dabgn, Ngee» Seciiomo gomba dbw.} ^ btelemi 
gebOnn bereite dm Seohani Tnae^ 
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«in dlehtsna GehSlx kunen, Kdiickte er Mine Tibefcer ab Bfntoe ymtm, um eat 
dM StEauelnrwk abmehaB ra laMon, und in der Stande noekte er mir wdd 

sechsmal erklären: „Hier ist es nicht geheuer". JBBer ist es besser, man apriclKt 
nicht laut". „Hier ist es gvit, wenn ich den Hahn meines Gewehres spanne". 

Es ging nun etwas steiler aufwärts, das Tälchen machte mehr »ind mehr 
Kcken^ bis wir vor einem Steilhang von 200 m standen, der aus Sand und Geröll 
gabildttb und einem MmSnennek niokt unihnlieh «ar. Aber auch dieaer Stdl- 
kang madkte keinnlei Bckwierigkriten. Oben angekommen — irir katten die 
Höhe von 3860 m emißht — bot eich ein weiter Ausblick nach Nordnordwesten. 
Dorthin zog sich von unserem Standort eine breite, niit ti\u.scnd Tümpeln über- 
säte Talebene — eine „Yung", wie die Ma yung und Ts'o ngombo yung im Norden 
— umrahmt von grünen Hügeln. Noch war nicht zu erkennen, wohin diese 
Talebenc abdache. Aber ein großes Lab rtse mit Hondecten von Stangen mit 
Fikndien nnd WoUflBekoken etand gans vom am Steikand nnd nigte, daß wir 
mit dieeer Stufe einen wichtigen Punkt eraeieht katten. Die Tibeter nennen ikn 
Gari la. Es war — wie ich mich epftter überzeugte — die Wasserscheide zwischen 
Yangtseldang und Hoangho. Wir blieben hier ein halbes Stündchen; meine 
Tschang la-Leute (Ron ho- Anhänger) warfen Lung schda- Papiere (s. Abb. 18, 
Bd. 1,S.327) in die Luit und steckten ein neues Fähnchen in das Pass-Lab rtae. 
Dieaea Blknohen flatterte SUVOT lustig an der Gabel einer ikxer Flinten nnd 
war eigene für dieaen Paflgott, einen gans beeonde» miektigea Betggeurti 
mitgebracht worden. 

Wir fnl<jtpn der Gra.sebene. Das ganze Land, Berg und Tal war eine einzige 
saftiggrunc l'r inc. Das Gras dip^er Weidengründe war weich. Nie fanden sich 
die harten Grasstauden Ts'aidams und des Kuku nur. An vielen Stellen war 
der Qrand moorig und aokwars oder aak einem NakarFelde gleich. Im Weiter- 
leiten entetand in dem Tale ein kleiner Idaier Back, der aiek bald in tanaend' 
faltigen Windungen hin- und herzuachlängeln beginn. Der Tschang la-SoUat 
Tschemo tficlio nannte ihn Re tschü. Auch diese Hocliebene blieb unbewohnt. 
Nirgends Ueßen sich Ansiedler sehen, nirgends taucht« ein altes Tardo (taS rdo) 
auf, nirgends entdeckten wir Reste alter Nomadenniederlassungen. Wie sich der 
Bach in den wunderlichsten Mäandern krümmte, so wand und schlang sich unser 
Weg um die Sfimpie. Die Takokle daa Be tecka war tiefer Monat, den wir mit 
den Tieren nicht betreten durften. Unter groBem Zeitveriust mußte an dem 
Fuß der Hügel entlang geritten werden. Aber auch so wurden die l^ese dureh 
das fortwährende Einbrechen aufs äußerste erschöpft. 

Am 26. August ritten wir nur zwei Stunden lang weither. Wir sahen inrgeDJd 
einen Menschen. Kein einziges Stück Wild, nicht einmal ein i' üciischeu oder 
eine AntOope war in den cakheiehen Sehluohten und xu erblicken. Der 

Baak in unawem Tale war anm VlttBohen geworden und 12 m brrit; auek daa 
Tal hatte sich immer mehr erbreitert. Unser neuer Lagerplatz lag in der Niendorba- 
Ebene, die keinerlei Wohnspuren zeigt. Nicht weit davon zieht eine Straßen- 
spur tjenau westlich über einen ganz flachen Paß. Wer ihm folgt, erreicht in 
fünf Tagen Ngaba Metsäng (Mittel-Ngaba) mit seilten Häusern und fruchtbaren, 
lößgründigen Fddem und eemen zwölf üntentftnmien Nomaden. 

lob ließ mir hier von der 1902er Strafexpedition gegen Ngaba erzählen. Sie bildete 
deaT egfl eg o i p r i eh meiner Bsj^tsr, da alle dehei gpw we a Tiaien. Auch dieasr «Krisg* 
war in dv Bblieken Weise entatenden. Der Hlupthng — igyalbo betitelt — von 
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Ngaba Metsang hatte Sung paa tiag-er Kaufleute aiugepiäiuieri und auf derea 
Klige iMim Ting aeuMik JUnb idoht herausgegeben. Br ftthlte neh inmitten seiner 
Qeittenfelder uind StetnbBnfler ao sicher, daß er sich TOB nun an „Kaiser*' (gong ma) 
nennen ließ. Dor Song pan-Ya mon warb doshalb im Einverständnis mit der Zentral- 
r^erung Mannschaften an und schickte 800 Mann unter dem Befehl von drei Al.ijoren 
ins Ti*aoti fainftnl Sie fiefwmfiniiiig der Tlnin>on schoini sehr gut gewesen zu Mein 
«md bestand aus neu erworbenen Mauser- und Hotchkiß- Gewehren; kein Mann aber 
lutte eine Ahnung von der Handhabung der Gewehre. Man hielt es nicht für ngtig, 
die Kruppen zn driUen, nodi viel weniger daohten ^ Offidere danut, Qu» imtnTnmi*n- 
gowtirfeltcn Leute, von denen die wenigsten vorher ein Hr w^hr in den H&nden gehabt 
hatten, einige SchilSBe nach einer Scheibe abgeben 2u kuiaen. läin paar Tschang la- 
iMte hatten inagdieiia mit ihren neuen Waffen nach Steinen gesoboasen and be- 
kamen dafür je 60 Schläge an den Plfit? ipfüzicrt, den man für gewöhnlich mit Hosen 
SU bedecken pflegt. Wieder wollte man zunächst rein asiatisch-chinesisch vorgehen 
und nur bbiffisn. Trote der sohlechten Wege ließen sieii die Harren Majore von 
ihren Untergebenen in Sänften ins Feld tragen. Alles ging auch nach Wimsch, bis 
man auf 50 Li vor Ngaba stand und dort ein befestigte« Lager geschlagen hatte. 

Die Offiziere dachton« von ihrem Lager aas mit Ngaba zu unterhandeln, und als 
der Ngaba-HluptUng dazu nicht erschien, wurden 600 Reiter voigsaehickt, um ihn zu 
laden. Damuf hatten die Fnn tso aber nur gewartet. .Si«' rünkt^'n, anäreblich 1700 
bis 2000 Mann stark, ins Fold. Ihr© Reiter steckti^m in Üettonhomdeu uud dicken 
eeidewattierten Jacken, die gegen gewöhnliche Flintonkugeltt einen gaas guten Schutz 
abgaben. Die chineäi^ben Reiter, die den Häuptling holen sollten lud denen zur Auf- 
munterung gesagt worden war, ihre neuen Gewehre trügen 10 und 20 Li weit, begannen 
Wie 3 Ii Afttfenuing das Vsoer, oiine natOrUeh andi nur einen einzigen Gegner sa 
▼erwunden, denn niemand hatte ihnen auch nur ein Wort über Visioratollen u. dgl. 
ersAhlt» Die 30 Patronen, die jeder bei sioh trug, waren rasch verschossen, und als 
nuui nur nodi abgesohoiepB Gewehre in Hladen hatte, da brausten die I^uuerrelter 
il iht r. Eine große Zahl Chinesen, darunttsr ein Offizier, wurdo gefangen, ein Haupt- 
mann und 21 Mann erschlagen. Die Chinesen flohen in Auflösung nach China zurüdc» 
ohne aber von dwn Fan tse behelligt sa worden. Aneh worden die Gefangenen naeh 
Tier Tagen heimgeschickt. Im darauffolgenden Jahre (1003) wurden 1500 Chinesen 
aufgeboten. Man marschierto jedoch diesmal über Merge und nicht über den Gari la. 
Unweit vom Kloster Merge sah ich noch die Reeto der befestigten Standlagor. Dor 
ZMhttmzad von Merge gomba legte sich auf die 13itt«n der Offiziere ins Mitt^^l und brachte 
nfW'h einigen Monaten einen Frieden zust^inde. Der HrlnjitÜTip; von Ngaba Metsäng 
zahlte für jeden teton Chinesen 200 Taol und 300 für den Hauptmann. Der geraubte 
Tee verblieb ihm jedoeh, denn er war aohon getrunken. Dieser Erfolg war möglich, 
weil die Tibeter untereinander nicht ciritr w^.rr-rt. Ngaba Metaang hatte sich mittler- 
weile mit Ngaba Tsenda verfeindet und muütu gewärtig sein, daß ihm das letztere in 
den Rücken falle, da es cfaineaiaohes GeU „gegessen*' hatte. 

Unser Kampf mit den Sümpfen des Be tsohü war überaus ermüdend. Der 

jodM Ufllno Sateatal war von «inem llxnast orffillt. Die svroi EUafienii^ die lllr 

die nachkommenden Reiter und Lastpferde das beste Durclikommen erkunden 
sollten, lagen alle Augenblicke in einem Schlammlocli. Oft sank auf lauge 
Strecken RoÜ und Reiter hei jedem Schritt knietief in den Sumpf. Der Tsung yc 
aber trieb ohne Unterlali vorwärts. Ich hatte noch nie einen so eiligen und 
nervösen Menschen gesehen. Kein Tagesmarsch war ihm lange genug und bei 
jodor ToofMt biiehto er mir sein Oewolv und fragte, ob es nooh in Ordnttiig 
am allndings mit Recht, denn der Ann« konnte am wenigsten reiten, war 
noch nie zuvor bei nassem Wetter draußen gewesen und lag deshalb am häufigsten 
in einer Kotlache und hrachte Sand und Sclilamm in seinen Gewehrlauf, oh- 
woiil er, wie ea alle tapferen chinesischen Soldaten damals lüelteu, einen dicken 
Stöpsel in der Mündung seines geladenen Gewehres stecken hatte. 
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ITnterhftlb der Ebene Niendorba wurde das Re tschü-Tal enger. Die Tal- 
sohle blieb morastig. Sie führte uns genau nordwärts. Am 26. sahen wir während 
d« in Feme dnfln Bdter. Mein Bs tsung, der als Spitw vtmn»- 

gorittan wn, lum mit dem Rufe mrtd i g^tp w^ gt; J)m Banner, das Banner, 

Sffnet das Banner!" Sein Tschemo tscho, der bei mir und dem Troß geblieben 
war, fuhr in die Falten seinem Pelzmantels, brachte nach einiger Zeit eine mehrere 
Quadratnieter große rote dreieckige Flagge heraus und streifte sie über seine 
Lanze. Mir aber rief der Ba teung zu : „Bu pa sieag scheiß, keine Angst, Früher- 
geborener, es wild ans nichts geeohelien. Das Banner der Tschang la-Milix 
flattert hooh im ^l^nd." Beim N&heikoaunNi wtpuppten aioh die feindlichen 
Röter, die der Ba tsung erspäht hatte, ab eine Estafette, als ein moliammedani- 
scher Soldat vom Militärlager in Täwo kiang ts'a, der von einigen Tibetem be- 
gleitet wurde. Die neuesten Nachrichten vom ..Krieg" lauteten wie die alten: 
die Täwo wollen nicht nachgeben und die ötA) Mann aus Se tschuan wip die 
2200 Mann aus Lau tdchou f u befmdeu sich wohl und warten uud verhandeia 
{idiaDg Icang). 

Um Ifittag des 26. Angmt atiefien «ir auf die entsn Bewobner, M km von 

dem Oienzwall bei Hoang sehen kwan. Wir hatten die Nomadengemeinde 
BÄn \ni erreicht. Auf den beiden Ufern des Re tschü, rechts und links von einer 
Furt, standen in dichten Gruppen 230 schwarze Zelte verteilt. Das Lager lag 
3565 m hoch. Das Tal war sur nahezu 2 km breiten Lbene geworden, in die sich 
dn HiiB 6 m tief eingegraben batte. Kit Krüppelgehols «aana die FfaifladilingBn 
bestockt. Die umliegenden HShen waren 400 m hfihere Wsaenberge ans nabesa 
0 — W streichenden Sandsteinschichten. 

Der Fluß und sein Tal entführte mich immer weiter nach Nordnordwesten. 
Alles Land, in dem ich mich befand, war noch unerforscht, denn hier waren 
vor mir nur die beiden unglücldichen enghschen Offiziere Watts- Jones und John 
Grant Birch gewesen^). Ich kämpfte einen harten Kampf mit dem Tsung ye, 
der mieb auf dem kOrteiten Weg nach Tto tacbon abadueben «dite. Wosu 
aber war idh denn hierher gefangen? Wosu hatte iek alle die neuen Wider- 
«irtigkeiten auf midi giladen? Nadi allen Anzeichen mußte der Hoang ho 
nur wenig westlich von meiner Route zu finden sein. Aber jpdes Ma), wenn 
ich eine mehr westliche Richtung vorgeschlagen hatte, sollten endlose und un- 
durchdxiiigUche Sümpfe im Wege hegen. 

Um Mittag det S9. koohten «ir unaeran Tee in BAnyärOenaa, dem Winter^ 
.bineeradev Btoyil-Nomaden. Daa Re taobft-Tal iat dort viele Kibmieter bieit 
and baumlos. Auf weite Stseohen Uegt der Kalkstein- und flandataingroB, der 
den Or'Hid bildet, bhitt und bloO. Nicht weit ab von den wirren Flußschlingen 
dea Ke tschü haben sich die RewoluiLr am Tannen- und Thujastfimmen Schntz- 
häuMi gebaut, in denen sie aüjaiuüch von Mitte November bis Müi liausen. 
Die Belu^mongan ftoben diebt nuammeDgedrängt^ ao d*B nur iwei gedeekte 
Torwege anaibnen und ana den in der ICtto beflndfidien Viehkralen neck aufitn 



') Captain Wfifts- Jones und John Grant Biroh reiston im Biai 1900 in 18 Tagen 
mit gemieteten Yak von Öung pan tiog noch Tao tsohou mit 26 ohinosiBch«»! Soldaten 
und 6 IXenem. Da die Tagebttoher dieser Reise bei dem DngleokrfsH htm. der Er« 
mordung der Rt-Isondcn vfrlor-^n rin^tn (s. Bd. I, S. 89 ti. P fiodeo wir auch 

in J. Ü. Birch, »Travels in ^orth »ud Central China", LouUou 1902, «Ums Stracke 
der Reise mit nur wenigen IMen «nvthnt. 
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füluen. Die HEuscr sind panz nieder, so daß ich oft niolit aufrrrlit stehen konnte. 
Die Wände sind aua Keiaig geflochten, mit Erde beworfen und alle Kitzen von 
xartar FiMMiiltMid mit Kahdnag botnoheii. Die Dadiar und flach und axm 
Lehm und Band. Nur sehen entdeekt man an einem Gebäude eine Fensterhüce. 
Der Rauchabzug im flachen Dach — yidfftch durch einen kleinen Aufbau vor 
dem Eindringen des Reg*»ns cf^schützt. — muß auch wie im Zolt als Lichtschacht 
dienen. Wohl sind im Inneren sogar Abteilungen und Ställe für Zickchen und 
Kälber vorgesehen, aber alles ist eng und muffig und voll von Filzen und 
Seilnriünmem; «■ and dia adilunmaten Wohnhäuser, die man sich amdenkeii mag. 

Daa Dorf war vSlUg a m g wto fbfln; in den Sommermonaten fallt noh kein 
Hftter darin ani "Wit kochten tuwersn Mtttagitea im oflenen Binnenhof. Obwohl 
es stark regnete, mochte niemand in die Häuser mtzen. In ihrem Inneren fand 
sich kein trockenes Plätzchen. Die Tschang la-LfMite nmen dm trorkenptn Holz, 
das sie finden konnten, von den Wänden und demolierten dadurch mehrere Ge- 
bäude. „Die Ban yü sind Bäuber, Warum soll ich nicht nehmen, was keiner 
lifitet " bekam ioh als Antwort aal rndnen Einapnudi. Ala wir weitemtten, 
BoUeppten sie noch twti Zentner Holswände für die nächsten Lager mit. ^Weiter 
onten gibt es kein Holz mehi und Dung brennt nicht bei dem nassen Wetter.** 

4 km ostwärts von den B&n yü-Wintfrhriii«?<»rn (3540 m) lugen verstohlen 
ülier tunen ganz flachen Paß, den ich aUexhöchstens 80 — lOi) ni höher als die 
Häuser schätzte, schwarze Fichtenhochatämme. Über den i;'aii gelangt man 
an den BAnjazong, dem ackerbantrabeiidsn Tvl dea Bin yü-Stanunes, der 
nur 15 km onliBBit in einem Tale wohnt, daa benitB wieder oldnawlrta absielit. 
Auch am Abend dieses Tagoe, als wir in der Dah'rgenggo-Ebene nächtigten, 
könnt« man einzelne Tannenwipfel weiter im Osten über rinrm niederen Berg- 
sattel sehen. Über diesen Paß kommt man zu den Aschi rung, dem ackerbau- 
treibenden Teil des Aschidi- Stammes. Die ersten Häuser sollen nur 60 Li vom 
Be fmAA «ntiHnt liegen. Nach der Angabe meiner FtUmr mfindeo dieie Taler 
unweit Kiaitsdlumnndgeliotottabo in das Flnilgobiet dea Yang tnkiang. 
am Garila ist auch in diesem BAnyü-Gebiet eine charakteristische Talstole, 
die von dem tibetischen Hochplateau nach den tiefen Tälern im Oaten abfällt. 
Die liandflüase knappen n liier überall an einem »Iten Schuttj den eine andere 2eit, 
ein anderes Klima abgelagert und zurückgeiaäseu hat! 

Unser Weg, die Schar ba-Karawanenstraße, war seit Suing pan ting in NNW* 
Biditung gegangen, am 90l Angust aber bog ioh ontechkoMn nadhi flidwesten 
ab, als idi auch den Ba tschft eineii adoteii Bcgen beeehrdben saL HeinTsongye 
schimpfte und wetterte bei jedem Schritt, da der gerade Weg nach der Stadt 
Tao tschou weiter in nördlicfu r Richtung durch das Lai;(! der Hsi fan tse-Stämrae 
Aschidi und Sare wir fr inz : 7.) führte. Doch wagte er nicht, seine Drohungen 
auszuführen und mich zu vcxiasfien. 

Dia Hflgnl worden, |e weiter flnfiab wir dam Be tseht lolgteo, immor flacher, 
sie voisanken in breiter mid breiter werdenden, sumpfbedeokten Sandebenen, 
durch die sich alle Waflsoriäufe in gewaltigen Serpentinen wanden. Während des 
Marschea sahen wir von Süden die Miinndpr dr' Mr tschu, der pnjBer und wasser- 
reicher als der Re tschü sein soll, und in den der Ko tschü rtich .-rgießt. Nahe 
am Zuaammenfluii liegt das Gelugba-Kloeter Dats'agomba, zu dem vierzig 
MSnche gehören. Sfidwirfes wohnen die Doma-Tibeter, die Stifter des Elosten; 
«a and «in Stamm Yon rand 900 Familian. Dia Bewohner sehoineu in oister 
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liinie ihre Toten in den Fluß zu werfea. Ich wurde an diosnm Tag mehrfach 
auf Mani-Flaggen aufmerksam gemacht, die über Flußuicr hingen und einen 
Platz bezeichneten, wo eine der nackten und zusammengebundenen Leichen 
▼oaenkt wmdMi war. 

D«r Kan^ mit dm MoziBtan wmde immar nooh adUimmar* Die Vmms» 
um die groSaik Waasedociker nahmen kein Bode. Wir hatten es alle atd^ogabaa, 
Stiefel und Hosen zu tragen, da wir ein zu amphibisches Leben führen mußten. 
Zweimal versuchte ich vergebens über den Me tschü zu Relangeo. Die 100 m 
breiten Fluten waren schon einen Schritt vom Ufer über maimstief. Not- 
gedrungen mußte ich mich am 31. August entschließen, wieder nach Noidwaatea 
m aehwenken. Schon frflh am Tage trafen wir auf Herden und Nomaden und 
ritten dmek eine Gaase von aohwarzen SSelten. Wir erraten dort wenig Auf- 
sehen. Man war mitten im groBan Umziehen und vollauf mit sich aalbat ba- 
srimftigt. Kein Hund kläffte uns an, da alle Haushaltungen durcheinander ge- 
JtuMitnen waren. Mit Mühe hraclite ich heraus, daß wir zum Läwa-Stamme 
gekommen waren. Die neue Zeitstadt war eben im Kutätehen und jede Minute 
bracht« neue Haulen von Pferden, mit Eisten und Ballen beladen« Tak und 
Scharen von Schafen, die triefend naO nm eina nahe Baignaaa bogen. 

Unser Weg führte uns ui allen den umziehenden Häufendes etwa 1500 Köpfe 
starken Stammes vorüljer. Barfüßige Weiber und Männer hockten auf «n- 
gesattclten Pferden und trieben ihre Tiere mit rauhem Geschrei vorüber. Männer 
und Weiber steckten nur in großen Schafpelzen, die sie bei der Arbeit bis zur 
Hüfte hatten herabgleiten laaan, um beasar zufasaen zu können. Die naokte 
Broat der kraftvoUen Nomadeiifnanaa bedaektoi swei liceita, mit EocaUaB, 
Torldsen, mit Sill rr und Muschelknöpfen benäht« Bänder, die wie die Spenge 
eines Kürassicrharnischca von der Schulter herabliefen und sich vorne in einem 
schweren Messingstück vereinigten, das seinerseits am Gürtel festgehalten 
wurde. Zwei ebensolche Bänder liefen den Frauen am Rücken hinab; mit ihnen 
waren ihre vielen kleinen HaupthaarzÖpfchen verbunden. Hinter ^nem 
niederen Beigaattel fithite der Weg dnioih einen 4Vt ^ breiten Sritenaat des 
großen He tachü-Sumpfea, der rieb weatUoh unserer Route breit machte. Grund- 
lose Locher und breite Stelkil, wo schwimmende Wasserpflanzen ein lästiges 
Hindernis bildeten, weoliMten mit Insplii, auf die sich ^letilende Hunde gerettet 
hatten; die Tiere atolperten über Düueiiresie, auf die weh vor Kälte zitternde 
Schale angstvoll flüchteten und drängten. Mitten durch das Tohuwabohu des 
wilden Unuugs mnOte unaer Häuflein «eine „Sf»0e*' riehen. loh mofite «n 
meinen Freund Dyobe Dyentaen nus Benin denken, der mir vorjaminerte^ 
Nomade zu sein und immer wieder umziehen zu müMen, sei ein ganz scheuß- 
liches Leben. Der Hirtenberuf ist immer für den Menschen nur ein Notbehelf 
gewppen, Tm Durchschnitt betrug die Tiefe des Sumpfes nur 0,G0 — 0,70 m. do-^h 
war bald kein Fleck mehr an uub trocken. Die Keittiere gerieten mehriacli in 
Löcher, duroh die rie duxehzappeln ond schwimmen mußten. Ein Maultier, 
das einen Teil der Platten trug, atonto ao anglüddidi, deB swaniig Sehaiditeln 
beliclitet^? Platten verdarben. 

Im Kreis um einen niederen Hügel fanden wir jcnscita des Sumpfseca noch 
drei Dutzend Zelte, die den früheren Lagerplatz bezeichneten. Zwei Sung pan- 
Händler, Freunde meiner Begleiter, zankten sich mit dem Häuptling, weü er 
auch ihre kostbaren Teelaaten dem gefährUchen Transport durch den Ban^fne 
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anwwtien wollte, ünfeni Tom dieMn Zdten hielten wir aa nnd iooliteii wiBar« 

Sachen zu trocknen. 

Der 1. September brachte uns nach unendlichen Windungen, in denen wir 
den gnindlosen Sümpfen aaswichen, zu dem der LuftUnie nach gar nicht fernen 
Kloster Rau guiubu, das am Büdabhang eines kleinen obo-ge8chmückt«n Hugela 
li^t und ein paar Dutzend Mönchen des La wa- Stammes als Wohnung, als Ver- 
flammlungs- und Koltot&tte dient. Vude Frifletenieiven nnaohm adm und vwc 
lehn Jahrem tanben sich um die Häuser und Zelte herum, in denen außer den 
Mönchen nnrl; einige Alte und Kranke hanetoi. Sfidlich vom Kloster ist das 
rGensa, der Winterplatz der Läwa-Nomaden. Die Wintirhänser dieses Stammes 
sind jedoch während des Sommers m lit ala ilansri zu crkeuiicii. Allea liolz, 
das als Dach oder Wand zum Hausbau notwendig ist, wird im i'^ruiiiaiir in der 
Bide vecgraben, damit es mdit von Fkemden ab BnooBtoff benntit weocdeii 
kann. Hwr gilt daa Banhdb eolioii ffit leoatbar, deim diei Tag« 
«B in die bolzarme Gegend pttithpfit nnd olieiidieiB dem Nadibaietamm ab- 
gekauft werden^). 

Rao gomba, wenig berübmt als Heiligtum, ist wegen seiner i< ahre über den 
Me techü wichtig. Wenige Schritte von den zerstreuten Häusern der Mönche 
liegt ein gut gebatttea FaliriKioi rotL der bekaanten Kirte ni oim NoideUnaa 
und der Hbaagho-SebülBr. Wb bomtsben dieaea am 2. September, naehdem 

iob alle entbdirliolien Gegenstande, alle meine Kisten im Hause einet Friee to ta 
verstaut hatte. Unter der Führung eines alten Läwa-Tibeters, der ausgemergelt 
wie eine Mumie aussah, ging's nur mit dem Tsung ye, mit rinpm der Tschanp la- 
Führer, mit Brdyal und Tschemotscho (Tafel LXIX) nach 8uden. Über den 
Me tschü hinüber sogen das Kiitenboot unsere Pferde, die über die ganze Breite 
des Humes echwinunen mnfiten. Daa Waaaer ategniert beinalie. Drüben wurde 
raabh gesattelt und ohne viel Umstände und Umwege brachte uns der Führet 
über einen 2 km breiten Sumpf, auf deesen nördlichem Ufer die Gedu-Nomaden, 
auf dessen südlicliem die Chamä sitzen. 7 km weit pint; es später schnurgerade 
durch ein Hij^'iUanrl narh Süden; wenig weiter im Westen das Rtammea- 
kloster der Ciuuuu. Hiiabarberbüsche mit 3 m hohen Blütertstandcu waren die 
einzigen hAbacen Oewicbae. Sie gehfiiea cinear Art an, die dem Rheom tan- 
gatimtm ahnlidi aieibt Die Kndlen wevden bier heram eelten au^gegiaben, 
weil es keine Möglichkeit gibt, iie ebne Zutritt der Sonne m trocknen. IKwaalw 
hohe grasbewachsene DünenreiTien stAnden dicht neben grundlosem Sumpf. 
Sie sind die Zeugen dea Winterzustandea der Gecend, wenn Staubtrombe auf 
ötaubtrombe über die vereisten Flächen saust. Am Nociunittag führte uns der 
Alte dnreli daa Botsong tschü, einen SmiqpfMe von 8 km Breite und nur nn- 
bekanntw, jedeiifalla aekr gvoBer Ungenaoedehunng. Er aeigte auf weite Btxeeken 
völlig offenes Wasser zwischen Binsen, Hiedgräsem ui^ flottiereBden Werner» 
pflanien. Die Luft hatte + ab« die Waaeectampetatiir war tsotidem 



^) Im Gebiet des Twhirohama>Stammes sah ich aooh einst die Wiatwh&user. 
Awdi dort waren sOe HoIsteUe wahrend des Somnxn« in der Ehie Tergrsbeo. Die 

HEmex hatten aber 7t — ^ ^ hohe Steinsockel, die fast wie die Mauern einer antiken 
und zerstörten Stadt aussahen. W. Filehticr hat b'w irrtümlicherweise ala Festung 
angeeprochen. Es war nur ein rGunsa, das Schdyaru fgensa. Auch hat er sich in 
den Formen, wie sie üi „Kätflel dee tfatschu" S. 300 etgeUUet sind, etwas ge> 
tiosoht Begelmifltge I'omen konunen ftberbaapt nie vor. 
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mfdig^ dtt iterkcn Beetnlüung des fladm WmerbeakMH + liJS\ B» w 
darnm gar nielit lo viiftiiguifllim, daB vir anl Ancatan dü Ffifann vor doii 
Beintal diM Sees alle wichtigen Sachen, Instnimente, Feuerzeuge u. dgl. in 
unsere Hooen gebunden und diese um den Kopf geschlungen hatten \]nd so, 
abgesehen von dieser Kopfbedeckung, wie uns der Herrgott geeekafien, unsere 
Pferde durchs Wasser zogen oder ans an gan£ tiefen SteUen an den Schweifen 
dvlSflMdimdidMkSMaialMiilieBaiL D« Aboid mIi luii siliiiddapiMfiid 
smr, atw ▼ecgnttgt bei d«a CkuaSkkadyti^U^f in dann Nil» wir uns warn 
Soihlaleii niedeirlcgtak Die schwarzen Zelte standen hier immer zu etwa einem 
Dutzend in einem großen KrciB, in den bei Nacht die Herden, die TMlen Sohiftltt 
und die wenig zahlreichen Yak getrieben wurden (Tafel LXV). 

Die Nachttemperatur war 4-3" gewesen, und ein Ritt nach Süden von nur 
swamdg weiteren EÖlometem (der Luftlinie nach gemessen) biadite uns «n 
Btohgten Motgaa naeh So tsong gomba» d«m Kloster dsrTsqgduT'Tibflter. IMobt 
nsbflil den socstesqt Hegenden Häusern des Klosters lansdite der Ho an g kot. 

Es war der erste strahlend schöne Tag. Am Morgen hatten noch lange Zeit 
dichte, NebelschwaHfn die Hiifrpl verhängt. Als wir «bor um die letzte Ecke 
bc^en, lag der geheiaimsvolle btrum frei vor uns. Ich zittert« vor ]*>f inlo und 
ISrregung ob dem gewaltigen Panorama, das zu sehen mich so viele neue An- 
■teengungen gekoetek hatte, das idi aber niut voll und ganz genieOen und in 
mifliK anfnsItiiMii ► ^»^ 

In BS|^ von gigutieobaii AusmaA kaum die trfiben, sdhon bier geftficili- 
praiipn Fluten d(« „(Jelben Stromes", versoiiken in Alluvionen, von einem 
fernen (Jebirge , weit ans Pfidwesten (mit 250* nach der Magnetnadel) auf 
unseren Standort zu, um nun ganz plötzlich die Richtung eines breiten Zuflusses, 
der von Södsödosfcen heranatrömt, aufnmehinen tmd tasamnien mit d e s ee n 
zoneren Wassern die Mfander naoh Nordwesten m kehren. 

Oerade an dem Scheitel der Kehre liegt das Kloster So tsong gomba, das eine 
Fähre über den Hoang ho und über den großen Tributär, den Ga tschü (Weißen 
Fluß), unterhält. Nirgends in der Umt'rbrnis; dieses wichtigen Wendepunkts, 
in dem das Niveau des Fluges 3430 m iibcr dem Meere liegt, smd höhere Berge 
nnd nie vorher hatte ioh einen so weiten nnd prädxtigen Ausblick über den 
Ma tsohüL Bs war für midi d«r dMkwtttdigste Punkt an dem 4470 km langen 
N Biesenslvom, von dem ieh im Laufe der Jshre 2300 km mit eigenen Augen 

gesehen und einen sehr großen Teil davon zu Papier gebracht hatte Im 
Osten , an der Außenseite de? f^cheitels , stößt sich der Strom an eine 
Terrasse, auf der das Kloster 344Ö m hoch liegt, und von der ich meine 
Ansichten (Tafel LXVI) aufnahm; hinter ihr erheben sich mäßig hohe Gras* 
hügel. Die Bbene des Hoang ho asigt im Ifittsl 6 km, an dsm Znsammen^ 
floß oad Wsadspankt aber 10 km Breite. Der Flnfi bat eine Breite v««i 
durchschnittlich 360 m bei 4 m mittlerer Tiefe und 1,3 m Qeschwindigkeit an 
der Oberfläche. Erst ganz am Horizont im fernsten Süden und in Westsüdwest 
vermochte ich einige Gipfel zu erkennen, die eine Schneekappe trugen und weit 
über daä allgemeine Höhenmaß der Berge von 4000 oder 4200 m herausragten. 
Die Ebene war zur Zeit meines Besaches unbewohnt. Im Winter aber halten 



») Die Sdne Ikgt naeb meinsn Begbeditimgsa in m^W W ML ▼. Gr. od 
syas'ao* nlitdL Br. 
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Bich im Süden von dem ZusaromRnüuQ des Matschü und Gatschü dieTangsket 
atsf. Ich konnt<^ dw Spuren ihrer in der Erde vergrabenen Winterhäuser un- 
weit vom Ufer erkennen. Hi8 au die Grenze des Gebiets von Tschixchama (600 
bit 700 FamiUen) rechnet man von Sotsonggomba einen großen Reittag 
(60 km), ins KgabsoLaiid dni B«ittagtt » fledvi bis aoht Yakta^ Wn «ixeii 
also 1904 vilmnd der Flucht nicht allzu weit von diesan Flofischeit«! duroh- 
gekommen, ohne freilich den Lauf des FhuMS und da& Wslosii Wendspiiiikfe 
such nur ahnen su können*). 

Auf dem linken Ufor de« Ma tschO, also innerhalb des Scheitel«, befindet sich daa 
Land de« Tschiaoko- Stammes, das einige Tagereisen weit am Fluß auiwärta reicht. Ich 
konn to mit bloBflot Aisgff iwiioliBn den niederen Hügeln, die dort ans dex kieeig^sandigM 
Flußebene hcmtisragen, mehrere Zeltgruppen dieses Stammes unterscheiden. Die 
Bei^ nehmen m dieser Richtung entaunhch langsam an Höbe su und erst in SO — 90 km 
Bill ioh am Horiaont drei ScbneespttsMi. WeitOT im Westoi von TnUsoho ritet dev 
Stamm Ngula Thnric f!hn rdo), der 20000 Köpfe haben soll (ich denke aber, 10 000 
Köpfe weiden dafür auch bchon genug sein). Er untersteht einem Oberlama des Klosters 
Labrang. Der Lamavogt wird alle drei Jahre von seiner vorgeee taten Kkwteirbehfirdie 
neu ernannt Tm Werten btIh int In (; hi t i!r=i f^t unm -^ bereits an das der ngGolokh« 
Ardsohiln su grenaen« die 2600 Famüien sählen und zur Zeit meiner Reise einem weib- 
Bolwn rOytSbOt alao «iasr KSnigbi, ntttentaoden'). Weiter aofwiite am Hbaagho 
und soii 1905 mehr auf dem linken Ufer aU auf dem rechton liegt ngGoIokh-Rentiin- 
hai&ng (600 FamiUen). Noch weiter aufwUrta am Hoang bo ist das Land der ngGolokfa» 
Hantsien Doba mit 2000 FamQlen. SQdlich von den Hantsion Doba und mit ihnen 
seit vielen Jahren verfeindet liegen die Stämme Bndltt Serscbt'a (1500 — 1800 Fa> 
nulien). Sie wohnen im Norden von Hör Oant«p, nur noch acht Rcitta^re dfwor^ ent- 
fernt. Westlich von Rachü Serscht'a ist das Land von Sächüka. (Daa tachu ka. wa), 
das schon dem Dt^rgi rg^ulbo zuat&ndig ist. Mit Horkurma, auch H ortodn u genannt» 
(600 Familien) nordÜ h vnn Pafhiika und westlieh von Hr^n'sien Doba sowie mit Dao 
Metsdng (500 Fanuhcn}, den Hütern de« Amne Mat«chen-Bergee, auikrdem endhob 
mit data SOOO FunfKen Kboigu (nanflkh von HorTMianggo vsad wertHoh Ngaba, 
unter drei BriH^m verteilt) sowie mit den Yausrhrläh' (SOO Familien) im Westen von 
Kborgan, dann den Waar (40 Familien) und Kangaftr (500 FamiUen), die am Moang ho 
fünf ReittageveiMn a uf wär ts von Botaonggomba liegen, haben wir die Hauptatkaune 
dos ngOolokhkak.Hum, der wihk» Monnaden» dio prinsipiell keine aii— Ober- 
hoheit anerkennen, aufgezählt» 

IKe SOknuniB, denen ioh in den Matal Augusttagan in den Weg Bei: Ban yfl (chinee.) 
= Latainto (tibet), 250—300 FamiUen, iLschi mit Aechirung, 400—500 FanüUen, 
Dorna, aOO Famihen, lAwa, 300 FamiHen, Geda (Qeidyi), 200 Familien, Cham» (Oha* 

M In W Fili hnt rs Knrt' Tjhlättcm 1 ; 75 000 unserer gemeinsamen 'Rbctreise im 
Jahre 1904, pubL Berlin 1913, erscheint zwar die große Kehre des Hoang lio nach der 
d*011oneaehen KavtenAine nnd naoh mafaMii Bwifibta& «ingeasiefanet^ dodi glanbeioh^ 
daß der Oberlauf des Fluüsea zu weit nach Norden geschoben worden ist. Ich kann 
mich nicht damit einverstanden erkl&ren, daß der Punkt 33* 52^ 36" n. Br., den 
nnaer Landsmann Professor Futterer (Futterer, .Durch Asien", Bd. 1, S. 383) gemessen 
hat, guiz außer acht gelassen bzw. Mif der Filchnersohen Rontenkarte ohne weit^ee 
nm 25' nach Norden verrückt wird, und neige eher zu der Annahme, daß dnrch irgend 
ein Versehen in der Boarboitung der Füchnci^hon Karten sein ganzer Flußoberlauf 
eme falsche Richtung bekommen bat und so sein Weg viS^^Tli dar Fkiltarandieo 
Stelle um mindc^tr ns 40 km zu weit nach Norden geriet. 

*) ngGolokh werden chinesisch Go lo k'o ausgesprochen. Der Name rührt von 
jigologpa* = daa Gedoht, derf Bliek fcelmanhen d. b. rebelBewn her. Der Ardsohftn 
rgyalbo erhielt um 1750 mm pn-tm Mnlr ein Diplom von der mandschurischen 
Begierang. Man hoffte aber bereite damal« veigiebena, die Stämme würden dadoxoh 
von ihren Ranbafigen abgehalten. Die Fbrniiie der Afdaehfln^SiBnige winde Uuige Zeit 
als Oberherr aller nirOolokh angesehen. Die einzelnen Stämme haben Bich aber in 
letster Zeit weiter und weiter gespalten and voneinaader unabhängig gemacht. 
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mang), 80 FKoUiea, TaogBker (oder Tuangikar), 300 Familien, aoflerdem Taohiaoko, 
Badan^ Sara (Salaong), 100 FamlKan, und die Gemnodflin, too denen ich nur hOrte. 

wie Nöngwa, 100 Familien, Muru (Möu), 100 Familien, worden ala die zwölf Bu oderoat- 
tibetwoh ^Tscheni Bun" bezeichnet and zusammengefaßt. Die zwölf Häuptlinge (Bon) 
criiielten alljährlich je 20 Tael vom Snng pan üng und bekamen auch einen kleinen 
Knopf, der aber mehr die Rolle unaerer Orden versah, Bofcni sie nicht vorzogen, offen- 
aiohtlioh dun iiaiibrittcr zu spielen und den Song pan-KaufIcuten aufzulauern. Tat- 
sächlich geUüTtin nie mm. alten Reich des MongolenfUrsten von Labrang gomba, d. h. 
mttt den Hoang ho nan tschün wang, von den Tibetem Soch'o aruwang oder arerons 
genannt Dieser ist derselbe, von dem ich Bd. I auf S. 192 erz&hlfr. diß « r "'.'1 ffrüh r 48) 
Holaatae (yfiaAbau) als jährliche Peaaion vom Hsiniiiger Ambangeoeral bezog. 
SeJne swei VfiUcer werden aueh unter dem Nanen der awOlf tibetiaoben Her-Vogtetea 
„Dsoigi" horka b h oni und der Soch'o 'In lnJyotachik, der elf mongolischf^n Pfi ilr (kIcf 
Schwadronen, zusammeogefafiti Die letzteren aoUm noch heute 4000 MongoiecJamiiien 
Hinfawwi, IMe wiotrtigrtea Klflater dee Landae sind außer Labnag gomba daa Kkiatec 
Aru Rardya(Rard8cha) gomba (800 Mönche angeblich) und Tangsker gomba (150Mouche), 
aowie Sola gomba (100 Mönche), alle natürlich der Gelogba-S^te angehörend, denn wir 
dad ja hier «iedar im alten Land der Koka nor-KaJmüken, und dieee haben ja, wie 
ich gezeigt, die nlonnierten Gehigb* in ifavam Bi^ge mid ihnr hentigea VorhanaidiBll 
geffibn. 

Mit dem Niedergang der Mongolen zu Boginn des 18. Jahrhunderta rückte hier neben 
die weltlichen Uemcber mehr und mehr die klösterliche Macht von Labraog gomba. 
Unter ihr mnd die meisten Häuptlinge und viele tibetische Stämme beinahe unabhängig 
geworden, die Tibeter sind weiter und weiter dem schneereiohexen Winterwetter des 
Südens auegswkhen nnd nach Nonlen venogen, anf aolohe Weiae die reiiien mengo* 
lieohen StÄmmo mehr und inrhr in die Enge treibend. Haben die Gelugba-Lama os 
auch noch nicht verstanden, ganz die weltUche Macht in diesem Teil von Tibet zu 
eceetoen oder so erdrOoken, so ist ee ihnen immerhin gelangen, da0 hier alle „wilden* 
Nomaden ihre Glaubenslehre anerkannt haben und ilin K!i>f< r 1» sonders mit Oe- 
achenken bedenken. Labrang gomba hat in der Zeit der grooun Mohammedaneirevolte 
Takttb Beg*», in den IMOer Jahren, ala die nhinwrianhe Regierung gesdiwidit war, die 
Nima in großem Stile bekriegt. Die Hai ninger Regierung hatte damals — wie auf S. 148 
bemerkt — ihre Rechte an dem Neu tsien rgyalbo- Gebiet den Lama von Labrang 
verkauft. Die Labrang -Lama hatten eine starice Expedition ausgerüstet und versucht, 
daa rotkappige Yüschu zu erobern, doch waren sie nicht stark genug und wurden unweit 
von Dächorkit ndo aufs Haupt geschlagen und genötigt, ihre Reformationspläne aufzu- 
geben. Diu Ivumcn ihres bef^tigten Lagers wurden mir nicht fem im Westen dieses 
Ortes noch gezeigt. Wegen dieser IGederiage konnten die Hm ninger noch immer mit 
vollem Recht von ihrem Hang mao Otde Ii laqg, dem FlatK ihrer Rotkappen, der 
Ninaa- Anhänger, sprechen^). 

Der Mittag und Nachmittag des 3. September blieb vom herrlichaic ti \\ otter 
begiimtigt. £s war windstill in der Steppe und mollig. jSux wenige Hauica- 
wölken sdiwebteii lungpun auf und th wogend «ii WMtan her, und nuch der 
HoDBonwind, der neh unter der weetöetiiohen ObenMmiiiig za erlronnen geb, 
bmciite nur seltene Wolken aus dem feinen Titelbild herauf. Die Bfazimal« 
temperatur betrug + 13^* und kam — wb meiat — um drei TJbx mittege 

*) Die NgulaTharde unter ihren heneohe&ohtigen Lamen von La1»ang hatten 

in den 1870er und 1880er .Tahren auch versucht, sich Ngaba's zu bemächtigen. Sie 
stürmten damals das nördlichste Ngaba-Füratentum im Ngaba tachü-Tale, genannt 
Ngaba Teenda, Terbnnnten ein Kbeter miteamt seinem Hnolb darin, einem Brader 
des Fürsten, und wurden erst durch das Dazwischenfxcten einiger chinesischer Truppen- 
körper aus Lan tsohou f u und aus Se tschuan wieder daraus vertrieben. Durch ianges 
Verhandeln hatten die chinesischen Beamten auch hier schließlich den Status quo von 
Osttibet, d. h. die gewünschte größtmögliche ZerspUtterung, erhalten. Während meiner 
Reise wurde Ngaba leenda ala fteiea Fflntentom tob cwei Hin^tUngen* svei Brü> 
dem, regiert. - • 
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mslimde; um diese Zeit hatte cU» lioMig ho- Waaser 10,6®. Meine Begleitec 
aa8en mit nacktem OberioSiper am Waka vnd genosseD die heiriiehe Somwn« 
bestrahlung. Mit den Kloeterleuten es gegen Abend etwas Verkehr. Mit 
dem Abt (Tsche ba) tauschte ich einen Kh&dar und Geschenke. Blan hatte 

ihm gesagt, ein liöherer cliincsischer Mandarin sei angekommen, und deelmlb eilte 
ex peräonlick zu \im, um una Täckürra zu bringen. Er Ueß sich aber nicht düpieren, 
erkannte mich natürlich sofort und schnitt mir keine allzu freundliche Qrimasae. 

Zum Sottong'EloBfcer geihdxeo 160 Gelnu^HÖnehe, dodi pfleg«B eiudne 
madk dan lassen wdßen Kult (Saakjra) mit seinen nur wenig vaachiedanen An* 
rufungen und Handgriffen. Es nennt zwei Huofoye sein eigen. Der iltaia 
war ÖO Jahre alt und cmpfinfj vm mit freundlichem Lächeln auf den Lippen, als 
wir ihm Butter, eiu Geöckeak au Tee und etwas Geld bracliten. Er wird gerühmt 
für seinen Eifer im Rezitieren von Gebeten, machte aber auf uych einen kindi- 
adhen Bindnick. Er lebte wohl nur für Gebethoaagen und Gebeteleaen. Den 
Tnmgya bartthigte at fibar dan Auagaag nnasiar üntaraehmnag, und jadam 
von uns schenkte er ein farbiges Seidenbändohen, das er mit seinem heiligen, 
durch \ueles GebetelcBon frekräftigten Odem anJmurhtc imd Haa meine Be- 
gieitor sich darum sogleich um den Hals banden, um sich vor Krankheiten zu 
schützen. Sie nahmen das bimte Fetzchen kniend mit vorgestreckten Händen^ 
wie ein SobiitdklMiidMr auf aatBom ffildam dai^geatellt iit, in Empfang. 

Wia aUa dia ElBater im ZwSU'Bu'Land, bat 80 teoog gomba kaina Ibuar, 
doch scheint dies kein Zeichen für den BJost«rfriedcn zu sein; die Kloster dea 
Nordens haben überhaupt selten Mauern. Die Mönche klagten unverhohlen, 
daß sie sich keine Pferde halten könnten, weil sie ihnen stets gestohlen würden. 
Das hUoster liegt mitten in die kahle, freie Prärie hing^ossen. Nur in umnittel- 
baw Nfthe der Häuser und unter dar Pflege der Mönche haben hier einige 
Binma alt and hoch werden können. 

Auf die starke Bestrahlung folgte in dn Naoht eine ebenso atarke Aus- 
strahlung der Wärme und die Tempeiatnr ging auf Vs* Kälte herunter. Da 
wir kein Zelt hatten, bptrannen wir fnlhreitip' mit dem Teekochen, um uns ptwas 
zu erwarmen. Schon ehe der Tap nrautc, begann ein Kampf mitdem ungeduldigen 
Tsung ye, der seinem Ärger Luii machend ausrief : „Nun hast du einen ganzen 
Tag dia ,HoaQg ho wau' (dia Wende dea Hoangho) geaeben. Du mnflt jctet 
laaob nach Tkotiahon Zeiten.*' Zn geina wix» iah dar braiten Takitaafia 
gefolgt, die an dem Gelben Flusse abwiita führt. Eb ist eine Straße, die 
vielfach die 5Ia tang-Händler bepehen , um ihre Teekiaten zu d^^n ,,Ma- 
h'ah'kana" und den Banng, den Zelteu des Kiiku nor, bringen. Man iir-\-tingi 
von So taong gomba nach drei Tagen an den Or tao iioang ho^ den „zwei ätück 

Hoang bo mit drai (tibat) Ma tmAi% dam aoganaanten imtezan Flnß. Ang^blidi 

■oll dar Me tschü bei seiner Einmündung so groß wia dar Hoang ho selbst aus- 
sehen, 80 daß man nicht rntorscheiden könne, welcher von den beiden der 
tonangebende Strom sei Aiinlich nahm sich bei So taong gomba auch der 
Ga tschü aus. Von ferne betrachtet, war nicht ohne weiteres festzustellen, welcher 
von beiden dar Havptstrom war. Nur war dar Ga taabtt, wie abbon eein Nama 



>) TaMchlioh batder Ue twba »bor immar nur einen kleinen Braehtöl der Wasser. 
moBge dos gnSen MatsebIL 
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sagt, d«r ireiOe, der helle« der klan, er fiofi g«ns langsam, «llmnd dar Kft tMahfi 

schon so trüb war und dnroli seine große Gkecbwindigkeit auch hier schon so 

v-iele Verunreinigungen suspendiert erhielt, daß die Waaser unterhalb der Ver- 
einigungssteUe in 15 cm Tieie bereits eine weiße Scheibe nicht mehr erkennwi 
ließen. 

Itth Wtthrte mioik, io viel Uk bninto, um nkbt wied» denadben Weg nMk 
Bao gomba nitea m miissen. Allein mein Lftwa-Mann erklärte — wohl anl Be- 
treiben des Tsung ye — daß das Bo tvoDg tschü zurzeit an keiner anderen Stella 

durchritten werden könne. Er blieb sogar bei dieser Ansicht, ala ich in meinem 
Mißtrauen den Führerlohn erhöhen woUte. Damit gewann es der Tsung ye. 
Der Abend sah uns bereits wieder mit unseren Freunden vereint in Bao gomba. 

Wann Tibatw laiaan, ao wird atnndanlang ein eiliger fiohritt angeschlagen, 
ao dafi dar Dniehiohmtt in dar Uinnte 160—180 Ffieidaaeliritta batrigt, und 
die nicht gerittenen Lastpferde mit ihren 40 — 60 Ffamd auf dem RäokaB in 
Zuckeltrab fallen. Ein freier Trab in unserem Sinne wird nicht geritten. Er 
gilt auf dem steine- und löcherreichen Boden für zu anstrengend und fjf^ffihrücb 
für die Feaseln. Unterwegs wird die Zeit zum Beten verwandt. Auf diesem 
Heimweg, bei dem ich meine Kartenmappe zugeklappt hatte und im großen 
Haafea mitritt, war aa mir, ala wnaoihwAimte mieii ein emaigei BienaaTolk. 
Alle betaten und zählten an ihcaa Boaankiiiiaaii. TMiiemotaeho (Tafel LUV) 
plapperte seine Bönbo- Anrufung: Madgat tala omda aya ame hang ad^r sale 
omda . . -" «o rasch, daß ich immer nur an meinem Ohr: aya omo hung 
ajz — ft— s ih' .VC . . . vorübei rauscliöD hörte. Brdyal wie unser Leutnant begnügten 
Sich mit der ^inia- und Gelugha- Anrufung : Om muni padme hung und einigen 
luugcu: „Lama ihaadia aom twhitt . . B«m Teelcodum aber wurden vom 
L&wa-Fflluer der Amne Matschen, der Schar Dong re und noch aimge Beigrieseo 
angemfeil,, die «lOh hier noch eine wichtigere RoUe spielen wie die Buddha. 

Die (regend um die große Kehre des Ho anr; ho ipt erstfinnlirb wildann. 
Selten einmal erblickte ich in der Ferne an einem Berghaug eine feingliedrige 
Daerenantilope, nie aber sah ich auf dieser ganzen Reise die Spur eines Kyang 
(ßqmiB hemionus), ala ob diaaa Tiare auf der xeektan Balte dasCMbenFliiaMa 
aait langer Zeit aoium aiugexottet wftren. Von Biran aollliiat iiog]i der adhwarae 
ÜXBoa tibetanus vartrefean sein. Hosen und Murmeltiere neben • iiii;^cn Wild- 
hühncm und Fasanen waren <las einzige, was hävifiger über den Weg Uef . Während 
der ganzen Sommermonat« und der nassen Jahreszeit haben hier der Iloaug ho 
und seine Nebenflüsse jedes Tal derartig mit Wasserlachen angefüllt, überall 
ao viel Grundwasser aufgestaut, daß die Höben nur wie Inseln aus einem un- 
aadliciten Morast heraussehen. Die ainaslnen Inselgruppen aber sind von den 
Nomaden und ihren Herden so dicht baaiadalt, daß wenig Platz mehr für das 
größere Wild übrig geblieben ist. Den seltsamen gelben Biesenfluß, den Hoang ho, 
finden wir hier oben auf der Oberfläche weiter Ebenen fließend, in die er sich 
nicht viel weiter unt«u, bei iiardscha gomba, imd vollends bei der Tala, bei 
Hoka und Kabatalen tief eingegraben hat. In seiner ganzen riesenhaften Länge 
M dar Galbe Slnfi «iner dar waobaalTollBtan und aaltttmaten großen Stribne 
unaexer Brds, und er erscheint ab einer der jOngsten, was seine Lage und Ba* 
Bchaffenhait betrifft. Jeder meiner Leser weiß, daß der Fluß erst um 1852 seine 
Mündung vom Süden der Provinz Schan tung nach Norden, nach der Bucht 
von Tachi U verlegtet, und immer wieder hat der Hoang ho noch in hiatoriacher 
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Zeit nnen iindert n Wt^g diirrh das Tiefland Chinas gefunden, immer wieder sich 
ein neues Bett aungeäucht und einer unendlichen Zalü Menschen Schrecken 
und GtMuaii eingejagt. Zvindiin FkmiiHi MtaiiiiBd Sdbmii 
flwfolai, iMrinntAlcuTonadiMiitan dar spiten Fliodbiaait, dio dort hoeh Uber 
ieinem heutigen Bett sa sehen sind (s. Bd. I 8. 79), daß er dort in noch später 
geologischer Ppriod?» gar nicht durchkam und daß also der ganze Teil des Gelben 
Flusses zwischen Ordos und Wei ho-Tnl , der ganze Ordos- Bogen sozusagen vor 
den Augen des MensohAn erst entetaadcu sein muß. Jugendlich, voll Sturm 
lind Drang ist aniih dss Bfciflk des Flosses xwtsohen seinem ^tnM 
d«r Md&tMhii FiovinMii bei Koede— HittiihMtii^ und seiner Teninigungs- 
•telle mit den Hin ning-er Flüssen. Das Hoang ho* Bett ist dort noch eng, der 
Kanal wenig ausgearbeitet, obwohl das Gestein nicht hart ist und wenig Wider- 
stand leistet. Die Konfiguration des Hoang ho in der obersten Strecke von der 
Quelle bis zum Knie und am tibetischen Knie selbst gibt ganz den Anschein, 
als ob hier die Glewässer in der Zeit der ausgedehnteren Vergletächerung Tibets 
oder der Periode der groflen Akkumulatum der Gfesohiebemaseea und der Bildung 
der Babotter niebt nnoh Norden, soodem gegen 8üd«i, 6e teehoen abgefloeeen 
wären. Der oberste Ma tschü-Hoang ho erscheint ^vie ein Stück deeTaQgtae 
Hang. Wie aber war wohl der Abfluß von diesem Teil der Elrdoberfläche vor der 
Zeit der großen Auf- und Einlagerung von Schotter- und Tonmassen in die 
Täler? Der alte üoang ho entwässerte woiü nur das iv.uku nor- Gebiet imd 
inlndetedennfleinliolidiielctindkQnbenaMkndeeWeihou^ Gegend 
yüa Hei ngan fn, die vor dieeer Zeit eehon bestand. Der Oberianl dea lieatigen 
Hetiohä-Hoang ho, von der Quelle bis in die Gegend des heutigem tibetieelien 
Kniee, dürfte auch damals schon ein Trihntär des Yang tse kiang gewesen sein. 
Die Anliaufuntr der Schottermassen am Ustrand von Tibet ist freilich so ge- 
waltig, daü dioso Behauptung nur erst mit größter Vorsicht auigesteUt werden 
kenn, lejdjennneereKeimtniBisvimdieeen Gebieten doch erat sn einer schleck 
Übendekt dar beute beetebenden geogiaphiadien Verhiltniwe ana. 

leb blieb noob einen ganzen Tag bei Rao gomba liegen, um die Tiere in pfl^en. 
Noch immer gingen fünf Stück infolge der vielen Sumpflöcher und -graben 
stocklahm und alle hatten Ruhe sehr nötig. Wie ein Kind stampfte Wang 
Tsung ye mit den Füßen auf den Boden, als ich am Morgen den Befehl gab, die 
Tiere nicht zu satteln, sondern auf die Weide zu treiben. Aber ein guter Schuts- 
engel lieft midb trola der FUiobe des jungen Herrn niebt anderen Sinnea weiden, 
er mnB ee anoih gewesen sein, der mir die vielen Pferde lalun maebta. Seine 
Vorsehung merkten wir freilich erst am Tage darauf. 

Der Wet' von Rao p-omha nach Tao tschou führt einen gamsen Reittag genau 
nach Kordeu bis Llianio se und von dort drei lange Tage in nordöstlicher Rich- 
tung. Zuerst hat man ein sumpüges Talland von 15 km Breite zu durchreiten, 
die Niederung dee Ma tichü, der aber bald eebe großen Mäander in eine weair 
li«dia Buditnng drebt Man lo^ dann dam nDamtaebii, einem Tiibutir dee 
Ma tschü, aufwiita. Naebdem man ihn an der Fort rDo ro überschritten hat 
— das Fliißchen war dort 18 m breit und 1,3 m tief, und die Furt ist, wie ihr 
Name sagt, Bteinig — gelanpt man in die Ebene Nima long oder Nima rung. 
Dieses Gebiet gehört dem Zwulf Bu-btamme Kadang mit semeu mclxt ganz 
900 Famüian. Ba iat ein ausgezeiebnetaa Weideland, gana aeltea anr tagen 
Ideine Hfigelwdlen aus der mozaatigen Flieh«. Wie eine Landmarke wirkt 
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limta HUI da« Obo-kop)«, «n iimm Sfidh&ng die F^ieaier -von Bao gomb» 
ihre whÄbigaai Lehmhfttten stehen haben. Den Norden der Kima long begxvait 

eine lange Kalkfalte, die, clnr< Ii z ihllr se schroffe, weiße Felsen auagezeichnet, 
Hunderte von Kilometern in N55" W-Richtung sich erkennen läQt und noch 
im Norden von Tschang la den Horizont abschließt. Eine ganze Reihe unge- 
wöhnlicher Bergiormen hat die Phantasie der Eingeborenen befruchtet, bat 
Sagen entatehen laasen und Götterthrone errichtet. Im Badang^Land iälH 
der Am Ihabang (ftusgeapr.: el higa) in dia Aagan. Br liagt aa dw Gmua von 
Radang und Sare und wird schätzungsweise 4600 xn Hohe haben. Im Nordon 
von ihm beginnt das Gebiet dar berttehtigteD Tiwo Idang to*a und der LehW' 
ataat«n dpg Ds^honi Tu se. 

Wir hatten eben die rDo ro-Furt uherbchntten und beschäftigten uns mit 
Stiefel- und Uosenanziehen, ala drei Keiter auf schnittigen Pferden sich uns 
niherten, ein Herr, sin Pkiaater und ein Knecbt. Der Knediit hatte ein ^nd- 
pfard am Zngel, daa ein p—r Detton, eowie Teefcnnne, B ocUweel und UffMerb- 
trog. Per Herr hatte sich einea aolÄnen Pelzhut an* LndbiSBU über die Ohren 
gezoger, trug eine blaue Pulo-Schaube mit weißen Kreuzeben r^firatif xmd mit 
20 cm breiter Borte von Yün nan-Leoparden ; Bein hnkea < )lirläppchen zog 
ein schwerer goldener Eing so stark in die Lauge, daß noch ein Loderriemdien 
als HiUstragkraft fiber die Ohrmvadiel laufen moftte. THoheinotaiAo erfcanwte 
den Herrn und rief ihn an, aJa er eohoo stemm and mit finaterer Miene an vm 
^q rt w ^eri tten war. Es war der Bon von Chamä. Br kam nn» dem Soldat«»- 
!agPT von Tawo kiang ts'a. Alle Herren der Zwölf-Bu waren von dem Sung 
panschen Oftizier geladen worden, um d« ii Krieg beendigen zu helfen. Vor zwei 
Tagen hatten die von Täwo kiang ta'a klein beigegeben tmd der Buu war jeist 
auf dem Heimweg. Die T<m Bedang aber hatten nach der Beübung der T&wo* 
Saohe 400 Tael von dem Lan taohooer Haie tai verlangt Dieeer Oberat hatte 
geduldet, daß seine Soldaten dn§ KooUloli mna denHioaem, aus den Wänden 
und Dächern der Radang- Winterwohnungen nsaen, anstatt es sich im Walde 
zu Buchen. Der Hsie tai hatt« die Radang wegen ihrer Forderung angelacht 
und da hatten die 280 Krieger des Stämmleins sich gestern au^enoacht, hatten 
die 3000 Kan 8u> und Se tfichuan- Soldaten ang^prifira, mit Stdnwürfen, mit 
Pciteolie und Lnntenflinte hinter die maamn fiteinwille Ihne Lagers gejagt 
und der KafaUerie nacb Hiieeem Handatnieh die Pferde we|genommen. Mit 
89 Beutepferden kamen sie heim zu ihren Zelten, die auf der Nima long östhah 
des kleinen Seea Mon ta'o lagen. Freilich, so j^enau erfuhren wir znnjichst den 
Rarhverhalt vom Bon noch nicht. Im Durchreiten dnrcli <ieu Fluli kian^'s 
nur zu Tschemotscho: „Bist du denn verrückt geworden r' Mit so wenig Leuten 
kinnal dn Bedang doeli nicbt in den BQcIcen kommen? Oder wttAt du denn 
nioht, da0 Inw geUbn]^ wird? Hort ibrnieht dae BcfaieBen? 8cbant doch nach 
Norden an den Fuß der Kalkberge. Seht die lange Linie, seht den Steinwall, 
den die Weiber und Kinder von Radang hinter dem Rücken der Kämpfenden 
errichten, hinter den dunkeln Gruppen, aus denen heraus die weißen Rauch- 
wölkchen sich lösen. Die Chinesen wdlen ihre Pferde wieder. Wenn ihr eudi 
von Radang erwischen laßt, eo werdet ihr dieeen wiUkommene Geieeln aon, 
und wenn aie Tote haben, bo werden sie Rache an euch nehmen." Und vom 
anderen Uler dee nDam tnhfl klang's noch zu uns: „Und recht hat der Radang." 

Dem Ttang je war leaun ein Wort verdolmetaoht wofden, da ziA er aieh 
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achon seinen schönen, rotsamtenen WaSenrock vom Leibe und stoptie ihn m 
meinen Kleidexsack. Noch achlimmer ging'a unaerer großen, roten Fahne. 
80 aduidl nraflto aie T«m ihm langen Laase herunter, dafi ihr Tuch in Fetaen 
ging, nnd Tschemotacho bückte sich flink nnd dxiU^ «e in ein Huimlofth 
am Wege. Ma sehe tschange, des Korporals, schöne, rote Uniform mit den loten 
Frackschöüen wurde urhlimm «erknüllt zwischen die Holzptftbchen seines großen 
Parftphiipfl ppKwänj^t ; da/.u entfuhr ein graßlifher Fluch seinen Lippen, daß sein 
Herr ihm auüer dieser Wafie gegen den Regen nichts anderes mitg^eben habe. 
Daa Goleoht am Bande der Nima long, an dem FnA der Kelkboge nehm in« 
mriiohen mit viel Falvervenehmndimg und viel Geeehni eeinen Fortgang. 
Die Chinesen waren nodi in der Nacht ana ihrem Lager aufgebroeiien, waren dem 
Geku-Tal cffoltrt und hatten jetzt, als wir sie zu Gesiclit bekamen, einen Gras- 
paß in den Kalkbergen überschritten, von dem aus sie die UochiidcUe iNima long 
und die Ebene, in dac der nDamtachü und der Metechü fließen, Ubersehen 
konnten. Ißt dem GRtMiehMli dentfieh ihm raten BBdie, sah, wie äaeog^^ 
den eehwnch genügten Heng hinaknieteigBn, wie nur w«iige Beherste etwas 
miter n c hts dem flachen Grund eines trockenen Waaserrisses folgten, wie da» 
gec;en die Tibeter, mit ihren scharfen Augen jeden Vorteil erspähend, von Stein 
zu i^iAn schlichen. Wir waren nicht mehr franz 2 km von den Tibetem entfernt, 
als wir im rechten Winkel nach Westen abbiegen konnten. Ganz niedere Hügel 
deckten uns gegenüber den Zelten von Radang, an denen wir auf etwa BOO m 
vcffbeikamea In der Mitte eines großen Kreises sohwaraer Zehe standen die 
Pferde angepflöckt, die den Chinesen geraubt worden waren. DieTak- tmd Schaf • 
herden aber Ueßen die Radang-Leute, als ob es Alltag w&re, auf den Höhen, durch 
die wir ritten, irrasen. Wir sahen nnr «wei Greise imd zwei Priester als Hirten. 

Wir ritten am Ustende des Mou Wo vorbei, eines Rclioneii lilauen Wasser- 
spiegels, der sich 6 km weit nach Nordwesten neht. Unweit seines Westendes 
konnte ich dm Baach der lIoQ-(Hani-)Zehe eikennen. Im Nordnoidwesten des 
Mmite'o liegen die Winterhinser des Xou-Stammee nnd nioht sHan weit davon 
6amo ^gendjs, das Stanuneddostar. ffinter dem Uoa te*o nnd seinem Sumpf, 
der bei uns «wei Stürze vemraachte, ging's in einem Wesental aufwärts in die 
Kalkbergi hinein. Vorher querten wir noch die große Sung pan- Straße, die wir 
am 30. August bei der Dah* zgenggo-Ebene verlassen hatten und die seither, die 
grollen Sampfe des Be- nnd IIb tsehi, die iek nnfnohte, ooeidend, immer dem 
S^labhang dee KaUcsogas gefolgt war. flie ttnft in der g^eachen nordwertüdien 
Richtung Weiter. Vom Hou-Land fährt sie ins Uisrde-Land und zum Kloster 
Tschaga wechi. Hinter dem Lharde-Land gelangt man allmählich zu den frfiher 
angeführten Mongolensitzen und zwar zunächst zti denen von Wäse*). 

Wir waren um halb zwei Uhr auf einem Sattel des Kalkgebirges, das hier 
N 78* W streieht, in 3706 m Höhe. Man sah v<m dort aus auf die gut aus* 
getretene Straße naoh Lhamogombn. Sie fahrte nach Übemohreitung zweier 
Ueiner Schluchten, die noch nach Westen zum Hoang ho abbogen, über einen 
zweiten Sattel von 3635 m, der die Wasserscheide zwischen Hoang ho und einem 
FIuQ von Täwo kiang ts'a bildet. Das K!ilkrrohir<ro lag als erhöhtee Plateau 
neben dem Sumpfland und seinen Sandst^mmseiu. 

Als wir uns dem ersten Passe näherten, wurde es auf einer Anhöhe daneben 

Die wichtigen Mongolendistrikte in dieser G^nd heißen: rDiasa, Toro, WiUo, 
fitattaehina. Tm oh*Oi AiL Gtadsnian. 
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kbandig. Pfaid« waidm hmter caiiem Haiig gitri«ban 11^ 

Badete Menicdien. Beim Weiteneiton inudaa im fvm Oman ugernleii. Auf 

ein rauhes: „Arro! Halt! Wer da? Woher? Wohin?" §^b ihnen Taohemotaoho 
die beruhigende Antwort: ..Suiiio-Leute sind wir und geleiten einen Huo fo ye 
nach Labrang." Es war eiu 8eit«ndetarhf»mpnt von Radang, das seine Feinde 
der Taktik für fähig hielt, eine Umgehung auäzuiuliren und liinen in die Flanke 
n fallaiL Weil kvn diineM kern, ao hftttan die Kiiegw «änrtweileii die KMder 
abgelegt und ein Soonenbad genommen. Während dee Veebon bebte der enne 
Tkimg je für mich, und noch den ganzen Nachmittag konnte er sich nicht be- 
ruhigen. Er peitschte jetzt mit aller Gewalt auf die Lastpferde. Doch erreichten 
wir erst mit einbrechender Dämmerung das Tal, in dessen Grunde das Kloster 
Lhemogomba träumt. Das schöne Wetter war wieder vorüber, liegen und 
Boliiiee hatte eingeaats6 und biatt dia balba Naidit an. 

7. September. Von unserem Lagor waren eannr mehr 2 km bis xu den HInaeiii 
dea Skloeters, das 3375 m hoch hegt. Zuerst erreichte ich einige Dutzend hd» 
gebaute Laienhäueer, die wie alte Schweizer Heustadel am Bachrand stehen, 
und entdeckte da, daß das große Lhamo se an» ^wei getrennten Klöstern zu- 
sammengesetzt ist, für die ich die beiden Namen 6u tschi gomba und Gerdi 
gomba erfuhr. Das südliche zählt zu Setschuan, das nÖrdüche zur Provinz 
Kanan* Die Tibalar, die in den Tilem and auf den Becgen um daa Kloafear 
wohnen, bilden einen eigenen Stanun mit Namen Tawa. Wie bei aUan Ubih'äh'- 
kana und vielen Kuku nor-Tibetem wird ancii biet und bei den Zw6If-Bu „Ih" 
als englisches „th" oder überhaupt „t" ausgesprochen und dannn hört^ ich von 
Sun» pan an BtAtt Lhamo gomba immer Thamo »oiiibn ( (ier Tuinu gomba und 
jetzt Ta wa statt Lka pa, wie sie auch statt Uiasa immer Xasa sagten. Das 
Waaeer, daa die beiden KlÖater tnont, iat der Oberiant dea Tiwokiang ts'a* 
Flnaaea, du ent bei Eiai (Gai) tidion ontar dem Namen Hei admi odet 8diwaca> 
Wasser das bekannte China erreicht. B^de Lhamo-RIöster hören batetta aol 
den Dschoni Tu 8^^, auf den tibetisrhen König mongolischer Abstammung, der 
seinen Sitz im ()rtf? DBchoni am Tao-Flusse, 40 Li östüch von der Altstadt 
Tao tschou, hat, und der auch der Oberherr des ganzen Xäwo kiang ts'a- Gebietes 
iat od« war. Za den aivei KlSitani aoileii maamman 700 AUaa geböien; für- 
gpwöhnlioli fnilkdi «ohnft andi hier kaum die Hüfte, die aadeien leben aei> 
ataeut in den Zelten der Nomaden. Die Gebäude des südlichen der beiden 
machen einen besonders guten und sauberen Eindruck. Seine goldenen 
Dächer nnd Dachknaufe und rnt«n Linien heben sich atis einem dunkeln 
Hochwaldrahmen, der im Hintergrund eines Seitentals aufsteigt. Weiße Fels- 
lacken krönen die grünen Gebirgahänge, drohen als Türme und Baationen und 
gab«! dnr engen Sohhieht, in die aieh daa Kleater himeinldemmty ein fremd- 
aitiigea, ein gehommavolles, die Anwesenheit von Göttern und guten ^bTaan" 
verratendes Ansehen. Sie haben fromme Schauer bei den Tibetem ausgelöst 
und den blühenden Wallfahrtnort der Gelugba-Lehre geschaffen. Sogar eine 
warme Quelle lassen die guten Kobolde hier hervorsprudeln^). 

') Von Lhamo 86 führt ein Wog nach Kuede. dem dio Scharba- Händler öftea 
begeben. Man reist zunächst noch woitor nach Nordwi-att-n im dio flachen WasHi^r- 
scheiden der Flüasc. Am ersten Tag gelangt man in dfia Land der ÜaniBo, die nehi üble 
R&uber sein aollen, am zweiten Tag konuPBfc man zu den Lwmgo oder Lemngo hai tsang, 
die einst die Ezpeditiaa HoldewJPatlenr enaplftndecten, von dort eeieidhi man in 
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Bei Lliamose biegt d«r muutare Kloeterbadi, der Bohon lern von Wwtaa 

MS dem Grasland herkoiiimt, fnr 2 km nach Norden um, um sodann wiederum 
im rechten Winkel nach Osten zu drehen. Nicht allzu weit tob der zweiten 
Umbiegungsstelle liegt das Moine Kloster Kosaniba. Dahinter sind die Winter- 
häuser der Radang und dort stießen wir an der Grenze der Waldzone aui die 
Standlager der chinesischen Truppenmacht, rundhuhe ätetnwälie mit schlechten 
BoluttflsaliutBii, lA deran Innerem die CMneeen in dttiffei|^ Zelten und Bnradcen 
wohnten. Die Offixiere und Soldaten, waren jedoeh noch zum größten Teil im 
„Krieg" gigBUk Radang, nur der Bödietkommandierende von Setsohnan mit 
800 Mann war nielit mit ins Feld gezogen. Die Zurückgebliebenen waren ver- 
ärgert und in gereizter Stimmung und ließen es mich auch unzweideutig fühlen, 
daÜ fiic von meinem Kommen sein wexug erbaut waren. Auch das Verhältnis 
der beiden FioviniiftllKintiQgente roeinander lieft viel ra wüneebw ttbxig. Der 
Angrifitplan gegoi die Flndediebe trer wenig anf kriegerieohe Lotbeefen sn- 
geschnitten. Das bessere Teil der Tapferkeit ist Vorsicht. Die clunesischon 
Offiziere wagten nichts selbatändit,^ zu unternehmen, schielten stets hilfebedürftig 
nach ihren Vorgesetzten und den Wünschen der Zentralregierung, die mit ihren 
Befehlen ofienaichUiches Mißtrauen in das Können ihrer Untergebenen an den 
Tag kdvttt» Die Kui «ler Soldateaka war auf erbitterten Widavtend geatoOan 
und woUta von nnn an blo8 nodk Sdwinangrifle anaffllinn, -wibnnddein der 
Führer der Sung pan- Soldaten, der sich in diesem neuen Handel neutral verhielt, 
die Rolle des Maklers zu spielen dachte Auch der Krieg gegen Täwo kiang tä*a 
(geachrieb. : Täo rgya mts'a), da? 8<X> Krieger zählen sollte, war nur durch ,,schang 
leang" beendigt worden. Wohl waren die Führer von vorn herein ganz richtig 
beraten und hatten von oben her, von der offenen und waldfreien Steppe ana 
und nieiit etwa anf dem dizekten Wege in die ScMnchten t<a T&wo einsa* 
dringen -ranndhtw Weil aber \mm ersten Vcomaradk fönfaehn Reiter dea Tor> . 
tmppa in einen Hinterhalt gefallen, teile medetgemaobt, teils gefangen worden 
waren, so wurde während der Sommermonate nur noch mit Drohungen ge- 
arbeitet, bis endlich mit Hilfe der umwohnenden Häuptlinge wieder durch die 
bloße Anwesenheit der Iruppeu daa „sehe taiug schuo ii uu ieao", d.h. die 
Saebe ina reine geredet worden war. Die T&wo willigten in eine pwtielle Bnt- 
waSnnng ein und lieferten 100 8ebwerter, 60 Gabelflinten nnd 60 Lanaen aua, 
durften jedocb die Waren im Werte von 12 ODO Unzen Silber behalten, die sie 
den chinesischen Kaufieuten geraubt halten und dorctwegen das Aufgebot 
von Lan tschou abgeschickt worden war ; nicht eine echncidigo Tat gab's in 
der ganzen langen Sommerzeit von einer Expedition fast so groß wie die dea 
epgKeohen Btnmaraehea in Lhaaa im Jabre 1904. Mein« Bakorte batta damit 
gerechnet, bei ihren Kameraden neue Lebensmittel foaeen zu künnen. Hinter 
meinem Rücken hatten sie mit meinen Vorräten in Reo gomba Handel getrieben, 
so daß nur noch zwei Rationen übrig gebheben waren. Jetzt im Lager war man 
aber infolge dee Badaog-ZwischenlalU aelbat knapp an Bsaen. Jedermann 

we it ewn drei Tagra die Quelle des Tao ho oder L5 lac&ll imd cDe Da ta*«og<liongolen 

imd gelangt ohne Mühe weiter sun IVI tAchü, an dem die Horsun-tT Tibeter mit 
800 Familien sitzen. Nach zwei weittTtn Tiigon ist Ratacng und das Ts'ien hu-Land 
Lutaang (Tibrtrr) und dio Einflußsphäre von Kuedeting erreicht. Ein neuer Tages- 
marsob bringt dio Reisenden nach dorn VVan sehn-Stanun ttod tweiXige darauf an den 
IVanem und dann naob der Stadt Kos de. 
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]i«tte ja gedacht, dar Krieg sei auB, es gehe nun rasch nach Hause. Niemand 
hatte mehr Vorräte nachkommen lassen. Nirgends fanden deshalb meine Helden 
eine milde Hand, die ihnen den verk-Hiiften Reis und Tsamba ersptztp. Durch die 
spärUchen Vorräte war ich selbst aber leider auch in MitleidenstiUait gezogen 
lind gezwungen, die letzte Strecke in Eilmärschen zurückzulegen, lü&ch zwei 
Standen schon saßen wir wieder auf und dni Tage von irfih bis sp&t im Sattd 
brachten uns nach Tao tachou. 

Über eine Hochfläche, durch breite Talmulden und über flache Pässe, wo lidl 
dir Wa?Hor die narh Optfn durchs Täwo kianir t^'a-Gobiet streben, von denen 
scheiden, dif nach Nni li ii zum Tao ho ziehen, ging unser erster Tagesritt — und 
er dauerte bis lange in die Nacht biiwin- Breite Strecken O — W-streichender, 
■tdl gelslteter graugrüner Sandsfeeuie mid Sdueisr weehselten andi weiter mk 
cingddemmten Sohnutsen serdrückten weißen Karbonkelkee; darübor lagerte 
en vielen Stellen eine harte, rote Nagelfluh in horisonteler Scbidltailg. Die 
hochstr H<)li(^ errfi Ilten ^^^r kiirz vor der Abenddfimmemng in einem Passe von 
3765 m. Die Bergrücken haben hier eine DurchschnittHlu he \-ou 4000 m und 
etwas mehr. Alles war gutee Weideland. Von Kosauiba und dem chinemschen 
Sliiidleger ea gnb*« «"utiAat keinen WeU meiir. 

Steil nui und steil ab ftber dieUnptnngsbiohe iron Teo 1io>Tiibutlien hetteii 
wir am mviten Tag noohmab eine Waweiecheide von 3800 m zu erkUnin^n. 
Aber schon am Mittag traten wir in eine enge Waldschlucht ein, in das Tal des 
Wong tecbü, der in vielen Windungen, aber im allgemeinen in ONO-Richtung 
die Qebirgsmassen durchbricht und lange Zeit fast parallel zum oberen Tao ho 
ffieBt. Aehtzehnmal hatten wir das felsige Bett des Fluaaes zu durchreiten, 
wobei jedeemel die Unteieeite der Leeten duioh da« Waaeer eohleifte. 

Am ecefeen Tage hatten wir noch einige Dutcend Nomadenselte la Genoiit 
bdkommen, am zweiten Tage sahw wir nirgends Bewebner und begegneten nnr 
einem Munitions- und Proviantxug der Kan su-Truppen. Als die Begloitmano« 
Schaft von ferne unser ansichtig wurde, beijriißt^ sie uns mit einer sintdosen, 
zum Glück schlecht gezielten Crewehrsalve. Erst als wir am dritten Tage eine 
Stunde unterwegs waren, trafen wir auf die oberste tibetiadie fBedhing, auf dai 
kleine Dorf Dotea, das 3900 m hoch liegt und zur Gemeinde rDtadung gebSci 
Wildhafer und etwas Oerst« wurde hier im Talgrund neben niederen einstockigen 
Häuschen angebaut. Die Felder in der 200 m breiten Talsohle sind zunächst 
noch äußerst ärmlich und steinig. Jedes zweite' J^ilir müssen sie brach Hegen 
bleiben. Eine Stunde weitet unterhalb — das Waldiai bekam inzwischen eine 
Sohknbieite von 400—600 m — wurden die Felder beseer und finks und leebü 
von dem breiten Wongtsohü wurden Qccste und Rfiben geemtet, waren Frauen* 
und M&nnerfaande emsig dabei, ihre Gerste und sogar ein bißchen Weizen auf 
Yak zu verladen, in die zerstreut liegenden Höfe und in das große Dorf Merema 
zu schleppen, wn die Garbon irnnz wie in Kin tsohuan auf hohen luftigen Gerüsten 
neben ihren Häusern zum Trocknen aufgeschichtet werden. Schon bei den ersten 
Häusern grunzten wieder Schweine, Vertreter der kleinen i^tiohrigen und 
blondhaarigen HausediweinersaBe, die andi alle Bauern Sfidoettibete snditeD. 
Auch hier gingen aber die Männer mit dem Schwert im Gürtel auf ihre Felder 
und die Frauen trugen ähnlich vne die Nomadenfranen ein bis ins Kreuz herab- 
hängendos Rückengehänge. An ihr Schläfenhaar und die dHraus geflochtenen 
Zopfchen wird liuks und rechts je eine zu einem festen Bing geschMene Muschel 
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oder ein mit roten Korallen eingelegter Bronzering angebunden, und die beider- 
seitigen Ringe werden durcli ein Tuch verbunden, da« bei Reichen mit Messing- 
schalen und KorftUen besetzt ist (a. Abb. 15). Das Scheitelhaar aber wird xu 
eiiMm diekm Muehen^ttar vetfloohten und auf ein 10 om breites LedeistOok 
anfgoMigpn, das in der Hitto de» Büdcam» lieiabl&iift und unten mit fielen 
Messingknöpfohen veraert wird. 

Um Mittag tauchte auf der linken Wong tschü- Seite das große Gelugba- 
Klo3ter Gascr gomha auf, von Chinesen aiicli Bcliiechthin Gawo se oder Gktmba se 
genannt (Tafel LXVHl). & ist das Hauptkioster der Gegend und soll zwei 
Hno fo ye sein eigen nennen, die aber beide zurzeit Wechseln" begriffen, wie 
ioh hörte, entandertiialb Jahn niTorMgertaffban und noehnieht wiedacgeliiiiden 
wann*'. Die Baulichkeiten dw KJorten wie anoh eine grofie Zahl Jmeabäh 
stachen schon von ferne durch ihre Saubwimt lud die Friadu» der iurb^Mi Be- 
miilnnf? in die Augen, sehr viele Laienhäuser waren im Bau: es waren die Folgen 
eines Kiicgea, der zwei Jahre zuvor hier gewütet hatte und in dessen Verlauf 
Kloster und Dorf verbrannt worden waren. Die schwere Kriegszeit war jedocii 
beraita vergessen. Dia in der MehntaW einstockigen Lehnbftnier wann nach 
wieder heigsateill und die Bauern aul den Biaehfeldem aangfln lustige Weisen 
hinter ihren Pflügen, vor denen stramme Yakbastarde im chinesischen Nackenjoch 
Brhntuibten. Auf einer Wiese vor dem Kloster belustigte sich die Akkajugend mit 
einem großen Lederball, den ßif mi^ firm Fuß stießen und mit dem Kopf wieder 
auffingen. Viele Vollbarte, aber auch bereits viele Kröpfe wurden getragen und 
die Qencihtcr kunen mir breiter als bei sonstigen Tibetem tot. Die B«w<4uier 
woUen aber nin Tibetisdi sein, Chinesen oder Mohammedaner werden nur ab 
Händler geduldet. Beim Klostor an der Straße traf ich ein umwalltes Lager, in 
dem sich hundert Reiter anschickten, das Tal hinaufzuziehen. Es war ein 
Etappen IfiTCr, die Reiter gehörten zum H«^ie tai bei Kosaniba und hatten ihm 
seine Anmarsch- und iiuckznpsstraüe zu decken. Unterhalb des Klosters verließ 
die Straße den bequemen Tallauf; die Waldberge wurden noch einmal in einem 
S860 m hohen Pksse übexstiegen. Uan betnt dann ein engw Waldtal, das eni 
am «p&tan Kaehimfetag eod%t», ata da giofier FhiB mü Idann, grünen Wogen 
quer yut uns Über den Weg glitt. Zwischen kühn aufstrebenden Wänden wand 
sich vor mir der Tao ho, der tibetische Ixi tschü, durch die Berge. Ich war in- 
zwischen auf 2700 m hinabgestiepon W und 1(X) m ist der Fluß hier um die 
Herbstzeit breit, bei im Mittel 2,10 m Iicie und 1,7 m Geecliwindigkeit. Nach 
den üfermaiken an sehlieBen, betiigt die Wassermasse im Sommer schier das 
Doppelte. Bs war aber hier in Kaa su schon seit Wochen trodkenes Wrtter ein« 
getreten. Auch dieser Fluß folgt, wie der Han kiang im Tsin ling-Gebirge, wie 
der Dre tschü in K'am, dem Verlauf der dünnbankigen vertikalen Schiefer- 
schichten; er hat sich ein so eng gewundenes Bett in sie gegraben, duÜ er auf- 
uud abwärts nur auf wenige hundert Meter sichtbar ist; als wolle er wie ein 
Junge Versteck spielen, schlüpft er gleich wieder hintor hohaKuliaseawäode« die 
ger nicht ahnen lassen, in welcher Biehtung dsa TtX weiteriauft. 

Man setzt bei Putanga, einem Tibeterfiecken mit wenigen Familien Chinesen, 
über den Tao ho. Ein kistenformiges Fahrzeug ist dort an ein über den Fluß 
gespanntes Tau ßolninden. Auf dem jenseitigen, dem linken, Ufer fällt sofort 
eine große Menge ix) Ii vermischt mit Steiiiachutt iu die Augen, und zum ersten Male 
seit dem Verlassen vuu Hbi ning f u bekam ich hier wieder einan Kamn su 

301 



Digitiztxi by Google 



Gesicht *).^ Je höher ich drüben stieg, desto reiner wurden die LÖßmengen. 
Bei Lao tschai ni, eioem Chinesenort, d016 m hoch, hatte ich bereite ein echt^ 
Lofidorf und Höhlen im LÖß erreicht. 4 km weiter, nur 250 m niedriger, 
dit EhoddMtadt TkotHhon, dai übetisoke Batw. 

Et was netui Vhx und NÄdit geworden, ab väk mit WSk und Not die Stadfe 
erreichte und „Orgen", die zweite Nachtwache, war langst voittber, hm der 
gepl i^te Tsungye, der in der Dunkelheit vom Wege abgekommen war, mich 
aufgestöbert hntt«. Lange vorher hatten mich die freundlichen Mitglieder der 
„Chrifitiao and missioDary ailiances", die Amerikaner Mr. und Mrs. Kukl und 
Mr. und Iba, Biinpsou, gefundea und warn Abendowon in ibMm neuen Hein 
geladen, in dran daa eiateie Ehepaar tilMtiaohe, daa «weite ehineeiaelie ]baioiia> 
arbeit betrieb. Mein Aufetttiialt in der Grenzstadt währte vom 9. biB 23. 8ep> 
t«mber und wurde durch die große Gastfreundschaft der Missionare verschönt, 
die nicht ruhten, bis ich am dritten Tage aus meinem schmierigen (»asthaus in 
ihr Heim vor der Stadt übergesiwlelt war. Inzwischen hatte ich die Karawane 
aufgelöst, die Diener und Babwte entloluit vnd dem geplagten Wang Tsung ye 
und seinen Leuten anßer €Md und Lebensmitteln ein Manhaer und drei 
Pferde geschenkt. Nie hatte ich so ansteiliga und diensteifrige Begleiter 
gehabt wie auf dieser Reise. Als der Tsung ye sich verabschiedete, ging ein 
Strahlen über sein ganzes Gesicht, und ich fühlto mit ihm die Erleichterung, daß 
er mich trotz meiner Seitensprünge giuckhch am Bestimmungsort abUefem 
konnte. Zwei weitere Ibnitiere ▼ednofte ich hier, und nur Brdjal und aecha 
Yieifli01«r TerbHeben noch. Daa große Gepftek besoigte ein Maultierhang an 
meine Sammelstelle in Lan tsohou fu, meine Zeit aber war ausgefüllt mit Ordnen 
der Tagebücher und mit dem Entwickeln der photographischen Aufnahmen. 
Nur weni? übor 4no PIfiH*>n waren auf der letzten Reise peliin^en, P/j Kisten 
(420 Stück) waren durcli Wanser vernichtet, 28(), alle, die mit der Polyskop- 
kamera ai^genommen waren, hatte eingedrungenes Licht verdorben. Die 
SoliMttben imd SdgaulienlSftlMff dea kleiiien Steieoapparata waiun den harten 
und nnanfharliohen Stößen der Reise su Pted nicht gewaohaen. Leid» gingen 
mir damit gerade alle die Au^iahmen verloren, die das Volksleben Innertibeta 
darstellten und die icb inagekeiin, j* "»«»t'^iai unter Lebenegefahr gemaolit 

hatte. 

Die Altatadt Tao tschou, die ,,tächiu tsch'eng" (tibet. kurzweg: BaUser oder 
Watai » Stadt, ein ursprünglich mongdiacdi-tfidaaehea Wort), hegt in einem 
Taigmnd iwiadien flaoh ansteigenden teneaaiierten BShoi aua tertiären Beaten 
und roten Tonen mit einer miflig diofcen Lo6de<to darüber. Folgt man dem 
wasserarmen Bach des Tales, so erreicht man nach 7 km beim Dorff Latsak 
und bei Yang ba tach' eng den Tao ho. Die Stadt hat starke Mauern deren 
Umfang aber längst zu klein geworden ist, so daß sich die Häuser nach allen 
fleitsii ttber daa uisprüngliohe Manenrieredc IrniaroHnahwi (Tafel LXVII). Bbiit 
IGIitäiatation und Sita einee Eaiutina. Der Ttaohou dea BedrlBa wohnt <M> Li 
abrnta, ostwärts in Tao tschou-Hsin tsch'eng, der Neustadt, die aber an Be> 
deutung die Altstadt lang^ nieht eneioht; dodi ist in ihr audi der Diatoktaabent 

Die Gnaae der Verbnitong des nacdohhiemta nrairtdrigu Headekanens 

zieht von hier entlang dem Bcrgland, das ich soeben fiberscbritten hatte^ nach Osten 
und bleibt immer niirdliob der Tsiag ling-PlSM im notdohinemsohem LBflland. Ganz 
fletadman und Snaltaalwa, Hvnaa und ^oBa Taiie tenHupe ksancn Qm nidit. 
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gumtaiämA, Di« Altetadt akm htnnAsaea ¥or ■Heul IfbliBiiiniadaner, die im 
ICttelpankt der Stftdt «iiMsolidiw eltelfoeidMe bentien (Tafel LZIX). Viel« 
von ihnen trugen wie die Salären keine Zöpfe. Auch hier sind es die Moham- 
medaner, die den Hanc^pl mit den Tibetern in Händen haben. Wo im Ts'ao ti 
hatte ich nirht difse muti^fn Leute getrofien? Sie sind ea auch, die, weil die 
Umg^end wegen des allzu kurzen Sommers noch wenig Weizen liefert, aus 
dem ICn teohon-Beaid: Weiien htmai Iningen , die allj&hrlioli «d die 
10000 junge, fibetieahe Piende efa ten im Binteileiid «memineinlrmif«!!! nnd eie 
nach 8chen ai und Sohra ■ zur Maultierzucht treiben. Außerdem wird noch 
Handel mit Pelzen, Hauten, Moschus, Getreide getrieben. Alles in allem düiita 
aich der gesamte HanfJfl des Bezirks auf etwn fifMWKK) Mark belaufen. 

Die Altstadt sieht jeduch nicht wohlhabend aus. Die Einwohnerzahl 
beträgt 8000 — 9000 und die Eingeborenen sind sehr arm. Der Altstadt- 
Ts rneo, in dem der FlatshwiptBiMm unteKgebiMbt Mt, var in einem völlig 
Terwahdoeten Zuatand. JBe iat ein Altertum," schersfee eein Inetiger In- 
haber, „stammt ana dar fr&heaten ]iisg-2^t und ist seither nicht mehr 
ppflirjft worden, weil keiner von una Hauptleuten so ^^el verdient, daß er 
(las iri is n jjarieren lassen kann. Wenn es regnet, so habe ich mit meiner 
l amiiic nur ein einziges trookenea Tsch'ien (kieo = Hausfach) im ganzen Gebäude. 
Daß dMaeaTlMli ien nieht im flchang fang liegt, konnte ioh midi flbcnaugen, 
ala wir dort bei einer TMnbMinng maammen aflen; dann im Behang fimg konnte 
man durch die Dachsparren zwischen den zerbrochenen Ziegeln hindurch in den 
Hininv*] st hcn. l>rr Hrrr Hauptmann wurde dadurch als echter Bannermrtnn 
und ivrieger mcht irritiert und wulite jedem Ding eine humoristische Seite ab- 
zugewinnen. Unter den vielen Schnurren, mit denen er unser Festmahl würzte, 
iat mir die Snihlung von einem Binen im Oedaehtnia haften geblieben, der im 
Sommer sirrar auf die amtliche Anfrage ana LanteiAoii, ob ihm in ednam 
Bezirk ein Erzvorkommen bekannt sei, keinen Augenbliok ▼erlegen war und 
eine bejahende Antwort gab. Als ihm dann der Besuch eines belgischen In- 
genieurs angekündigt wurde, den das Gouvernement angestellt hatt«, ließ er 
xaaoh einen kleinen Schmelzofen errichten und sein erzführendes Gestein ver- 
hütten. Bei Nacht, wenn der Ingenieur schlief, wurde zentnerweise Eisen dasn- 
geechüttet und ao ein aehr echSnea Beaiiltat ecsielt. Daa achleohte belgiache 
Gntaehten über daa Geeteb straften die ana dem Hochofen abfliefienden Eisen- 
massen des Hsien nur zu deutlich Lügen. Der fiiandarin bekam darum auch bald 
ein Kapital ans df^T Anzeköniglichcn Schatulle zur Eröffnung eines großen Hütten- 
bctriehs. Bis seine Dieustzeit abgelaufen ist, kunn er nach T^an tschou berichten, 
duJi die Eiseumine verschüttet oder plötzlich unergiebig geworden ist, auch 
kann er damit redinan, daß adne Yoigeeetalen mittlerweile geweehaelt haben 
und die Sache bei den Akten yergewen ist. 

Die Tao tschou-Altstadt ist heute noch eine Exklave Chinas im tibetiachen 
Amdo-Land. Ringsum bpRlellen tibetische Bauern die Felder. Aber vor mehr 
denn 2000 Jahren saßi ii (lurt, im damaligen Tao tang, doch schon die I h neaen 
nnd zwar weit fester ak heute. Dem LoÜ und dem roten, weichen „Queta-Ton** 
folgend eind aie voigednuigen nnd haben dut ewtan nKohen H S h e n lage anm Xrota 
ihre Feldertenaaeen angohgt, haben eine ganie Beihe von featoi FIStaen bia 
in 3000 m Höhe gebaut. Es lag hier eine kraftvolle Grenzwacht gegen die West- 
Tolker^ ab dieee noch nicht aaraplittert nnd ihre Kräfte noch nng^broohen 
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wuen. Wie vor der GroAen Hauer in Nord-Sohand sohauen um Taoisclion 

vetfdlene viereddge LSßtiirme üben Idtod; ein w rity eta w eigtee Fanalnett 

verband alle Posten. Selbst die einfachsten Chinesen von beute sind aioli bewußt, 
daB sie die Eindrinfrling«» «ind Bauern erzählen, sie seien vorzeiten von drunten 
aus der Provinz \ n h ei gekonunen. Freilich vermag keiner melir zu sagen, 
waoii mau ihre i' amxhcu herverpflanzt iiai; er würde es auch nicht sagen, aelhat 
w«iin er w wttfite, weil li« VerbMmte wazwi. In der alten StadtduNMiik von 
Tao teohon aollen die Orflnde fOr den einstigen Toraianeli und ipftteNii Rfiok* 
sng der Chinesen vermerkt gewesen sein, aher das Beiirlilbuch ist in einer der 
vielen Moliamn^edan. ik I ( Ilionen um die Mitte des 19. Jahrhunderts mitsamt 
den Druckplatten in 1 lannnen aufgegangen. In der 8ui- und Tang-2^it (589 
bis 907) lag eine gleich große £>tadt noch weiter aufwärts im Westen. 2 ion weiter 
ÜB Osten beftad sieh eine iweite Stadtomwallung und in 7 km Entfernung, 
unten am Teo lio, auf dem seditea üler desadben, war die Featnng Tang ba 
tscVeng, froher Sehe bu tsch'eng (Stadt mit der Steinschanze) genannt. Alle 
drei sind hf'-Af vrrfaüm. In der letztgenannten fand ich Kupferpfenuige der 
Tang-Zeit von Kaiser Hsüan (Yiian) Tsung (713 — 756) mit der Anfschrift Kai 
Yüan (713—742). Einen achteckigen Steinmonoüth sah ich dort innerhalb von 
Haiienesfeen aus gestampftem Löß, die heute nnr einen kleinen Bauemhof und 
Kartoftelicker umschlieBen. Die Inaehrift des roten flandeteinee besagt, daB in 
der Begieningneit Tien bau (742—786) die Tibeter, die „Tu fan", die Stadt 
eroberten und zerstörten, die Chinin aber nach einer dreißigtägigen Belagerung, 
am 25. Tage des VIT. Monats im achten Jahrf» dpr Rpgipnmggpcriode Tien bau, 
wieder in den Besitz derselben kamen. Der Geuerai Li stheng hatte die Stadt 
innerhalb dreier Tage zu nehmen, widrigenfalls er geköpft worden wäre. Der 
Besidc ontentand in damal^jer Zeit der Inspeldion vonHotedura inLung jn, 
finget der fünfeahn damaligen Provinsen des Beibha'^). 

Hatten die Voigeeetiten des Oberkommandieienden im Täwo-Erieg die 
kraftvolle Sprache gesprochen, mit der Li schent^ nngpfflüt wurde, so wäre auch 
dieser Krieg zu Ehre der chinesischen Waffen anH^i tm^^'rn worden, aber die 
Maudachu kannten damak nur noch halbe Maüreguiu. 6o kam der üerr Oberst 



*) Sehe bu tsch'eng, das auch in den von Euiopät^m geschriebenen CJeacbicht«- 
«N-kcn Chinas, z. B. bei DelbiUa und bei Wieger, erwähnt wird, muB von Anfang 
an ein« tibetische Zwingboig gewesen Rein. Für eine chiuesiacho Gründung ist cii« 
Lage wirt«ohaftliob su ungünstig. Das rechte oder südUche Ufer des Tao ho ist durt 
sehr tief zerteilt und fibeiNiies an «loem gvofien IUI ncMth heate von WaU bedsdcL 
Der Fluß erscheint wie %'on den roten Tonm, i^i^ bei der Stadt Taotschou die Berge 
ausmaoben, nach Süden, in das Pemutaudsteingebiige, ai^;erutaoht und daran an- 
gedrückt. Nur spiriiohe Fsldet haben in seiner UmgeVang Plate und keine Handeb* 
Straße führt dort entlang. Mühsam windet sich der Fluß zwiKchen Felsen und umapiilt 
65 m breit und in engstem Bogen eine sohmaLe» beinahe aenkieoht aolrtieigende Fels- 
rippe, messeisoharfe lotrechte Bohieferplatten, an die sich die Feste anlehnte. Daneben 
wurde eine kleine ebene Fläche von einer Mauer eingesohloasen, die sich vom Fels 
zum Flusse spannte. Nur dieses kurze Mauerstück, ein LöBlehmwall, dessen Festigkeit 
durch eingeschobene Balkenröete verst&rkt war, bot einen Angrifbponkt und konnte 
fOr den Vertndiger verhängnisvoll werden. 

Die auf dem Monolith crwihnte Eroberung von Sehe bu tsch'eng im Jahre 749 
fallt iu die kurze Periode, in der es den Südtibetem von Uhasa aua gclmigen war, die 
stets aiuoinander strebenden Häuptlinge zu vereinigen, als Srong bt&an ngam bo 
(617—608) nioht bloß fOr die In kn kon (dia aHenHor) von Knknnor, iflr Nepal und 
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un 90. 8«pl«iab«r mit fUegendüi Falioeii mb dem Tibetovk&d lumiB und lafi 
dabd Twgnttgt und ttob lächelnd aui eumn BoBse, dem der lange Schweif 

— in asiatiscben Augen die Hauptzier eines Pferdes — mit Stumpf und Stiel 
wpfrpeschnitten war. Klein-Radang hatte in nichts nachgegeben, bis es seine 
450 Tacl ausgezahlt erhalten, und dann wagte es noch, oder hatte vielmehr die 
Frechheit, die geraubten Pferde zum Hohne mit abgeschnittenen Hähnen und 
mit blutenden Sdnvaimrabea abndiefem. Die Kanfmannsgilde von Tao tMshon 
mate vor Wut Aber die feige Tat der Offimei«. ^So win der Kriegasag hm» 
ganz unterblieben", murrten sie. Der Oberst blieb ^— andi mdit lange in 
der Altstadt. Auf dem Marsche sahen seine Truppen recht gut aus und boten 
ein schönes Bild, obwohl immer im Gänsemarsch marschiert werden mußte. Die 
Hälfte der Mannschaft war mit modernen Repetiergewehren bewaffnet, der 
Beet mit alten Mausem. Von je tausend Mann waren dreihundert mit laugen 
Laasen ausgestattet, an denen beim Einzug in TaotMSum riesige, dzeieddg^ 
Banner in allen Farben flatterten. Hinter jeder AbteUung ritt dar damgehSrige 
Offirier und gab adit, daß ihm kein Mann abhanden kam. Mußte einer ans 
irgend einer Ursache furückbleil>en ho liatt« er zuvor sein Gewehr abz\igeben. 
Der Train war erstaunlich klein und bestand ans Yakochsen, einer Ula von 
Merema und lawa. }üit großer Sorgfalt wurden in dem endlosen Zuge die großen 
Icnpfeineii Zehnmann^Kioditi^fe und die Opium« und TahahBpInle&'deK Hann- 
iohaflen, wwie die aohlecht verpackten Kleini^Mten der Offiriere dnndi 8ol> 
dnten getragen. Die Mannschaften hattwa außer ihren Qewehnn nur ihm 
wenifzen Kattunkleider bei sich und gingen in Hanfsandal^n, vras bei den 
Bckieciiten Wegen, den vielen brückenloscn Bächen, den glatten Öteinen und 
dem endlosen Auf und Ab sicherlich das Beste war. 

Ab Beste aus der alten MbngolMi- oder Tu kn hun-Zeit haben sidi in den 
Berirken von Tao tMhon, Hin tiohou und Di dao teohou Ins heute ongehoiCM 
Berrscherfamilien erhalten. Der mächtigste ist der Tang Tu se, der Fiirst von 
Dschoni. Er herrscht heute nur über Tibeter, über achtundvierzig Stämme, 
die ihm jährlich klcinp Geschenke bringen. Seine Lehensländer greifen im Süden 
bis nach Se tschuan tunein. Bei der Mehrzahl seiner Untertanen hat er freiUoh 
wenig mehr zu sagen. Sie berauben Kaufleute und führen Kriege, wann ee ihnen 



die fauUfloheB Grewriinder. aondeni aooh ttr ddna waä «sine Tang-Kaiser ein geUhr- 

lichf^ Reich geschiffnn hnfto und seine „Tu fan" ^y^" die Chinesen seine Untertanen 
nannten — unter adiuen acht Nachfolgern (btaan bo tituliert) oder vielmehr unter 
deren Haasmeiem wieder und wieder in Kan tu einfielen. HH einem großen Kraft» 
aufwand hatten ihnen die Chinesen die Stadt Sehe bu läch'eng schon im Jahre 729 
wieder abgenommen, sie aber nach kuner Zeit (741) ein weiteres Mal verioran. Kaiser 
Hsttan Trong ließ hierauf wieder und wieder die Stadt belagern. Endfioh bd der Be- 
lagerang von 749 wurde diei Tigs und Nächte ohne Unterlaß von den Chinesen das 
kurze MauerstUok geetttrmt und so schließlich die kleine Garnison derartig ermüdot» 
daß sie überrannt worden konnte. Von 60 000 chinoaisohen Soldaten, die dieee Be- 
hgerung aufnahmen, soOea mehr als die Hälfte geblieben sein. Nach diesem Sturm 
wurden die Befcstimmgon von (Jrund aus zerstört. Aber auch diese Besetzung des 
Gebiets von Sehe bu tsch'eng durch diu Ghineseu war nur von kurzer Dauer. Die 
Tn^ nfttiten die Sehwierigkeit , in die die Tang*J>ynaitie durch den Rebellen 
NanluBcban geriet, aus und 7f^:? hrrelta zogen nie von hier aus im Verein mit den 
Besten der Tu ku hun, nachdem nicht bloß Tao tachon. Min taohoo. Ho tschou, sondern 
Mieh LaatschoQ und IVintschoa, kan gens Lnngyu, des heutige Kansu, in ihre 
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befieVL D«r Daduani Taie ulbit aber in aeixwm flaohen und leieht zngÄtig- 
üohen Homatland untersteht heute mit seinem ganzen Clan der ObecMiiBdkfe 

des Tschou von Tao. Noch viel schwächer und kleiner ist der Tschan Tu se, 
der 15 Li unterhalb von Dschom im Tao ho-Tale wohnt. Wenig mehr zu sagen 
hat auch der Ma Tu se, der bereits im Mm tachouer Bemi^ bei dem Ort Tang 
teohen, 150 Ii afidlidi der BcnzUiaaptatadt^ nftrt nad üb« 2000 FaniilMi 
iMOBNht. Desinertcn, dwKiaTaae, babeklibaccitBgd^gen^^ 
dnich Di dao iKiiOia kurze Erwähnung getan. Dachoni, TbcIihii, Ma^ Kia einer- 
flcita und die Tschon von Tao, Di dao und Min anrlprseits wer lt n oft als Hie Wu hu 
und das Land als das Fünf* Herren-Land zusammengefaßt. Für die an völlige 
persönliche Freiheit und Freixügigk^t gewöhnten, für die „demoicratisch" 
dankanden Chinesen sind die in dem Wu hu hemohendoi Zustind« sehr fremd' 
aitig; ae aiiid bdl venraadeH, daß Mer ui d«in Oiand und Boden nidit wie 
■onrt im Bekihe der Mitte der Herrschende ein Anrecht haben soll und danuit 
Steuern erhebt, sondern daß die einzelnen Familien und die Familienhaupter 
den verschieflpfipn Herren zu eigen gehören sollen, so daß es hier oft vorkommt, 
daß in einem iclcineren Dorf Untertanen von allen fuufen zusammenwohuen, 
die von dem einen Platze aus ilirem angestammten Oberherrn eine jährliche 
Kopfsteaer entrichten und ba Stnitig^ten vot denen Yomun fifiehten mfieien. 

Bäw auffaUende Beeonderheit seigt die FnfiHndimg der TiaoteolMmer Chi- 
aeeenirauen. Es wird hier die grofie Zehe senkreolit nach oben gebunden ge« 
tragen, während gleichzeitig die übrigen Zehen wie sonat unter die Fußsohle 
zu li^en kommen (Tafel LXX). Die Verkürzung des Fußes ist dadurch nicht 
so bedeutend wie bei der gewöhnlichen Verkrüppiung; aber da eben ein- 
mal in gans Notd- nmd Weetelunft der Ftiß veikrt^pelt venlen nmS und 
man. vor allem bd der Laxkdbevölkerang etarricöpfig an der alten Sitte bat- 
halt, 80 hat sich dieser verringerte Modue anmebildet, ab die Frauen sich an- 
* geblich eine größere Gehfähigkeit scliaffen wollten. In den wechRolvoll^n Kämpfen 
der Mohammedaner und Chinesen mußton ursprünglich die Unterliegenden 
Jedesmal alle f^uen der Wut der Sieger überlassen. Sie verloren ihre Mütter 
nnd TSflhter* Ifit den dreizölUgen Füßchen der gewöhnlichen Bindewdee ent> 
keinen die Fkanen nie; nub irenigen Li waren die Ffifiehen dnrehgeeeiuniert 
und rutschten die Annen nur noch auf den Knien vorwärts. Mit der neuen 
Bindung, die aber auch schon mindestens vier Generationen üblich sein muß, 
marscliieren die Taotßchouer Frauen so gut wie ihre Schwest-em von Hai ning, 
die nur die kleinen Zehen nach unten, plantarwärts, einbinden und damit auch 
schon ein leidlich hübsches Füßcheu erzielen! Auch dieser Tao tschouer Binde- 
enati wird etwa vom aehten Lebcnajahie «n bei Tag und Naoüit getragen. Die 
Tnchatceifen, die die Zehen ««iMmfyi*«in^iMiw*m ^ nierdm nie abgelegt, eoodem 
nur gewechselt und wie eODit dfirfsn nicllt einmal die Ehemänner den nackten 
Fuß ihrer Franen sehen. Eine Fran würdf- sich in den Tod schiimon, Auch 
ich durfte die Füße, die ich im Bilde voriulire, nicht in Natura sehen. Die 
Trägerinnen dieser Füßchen haben diese Aufnahmen mit meiner photographi- 
tollen Eamem eelbet gemaobt. Nur vor meinem toten Objektiv wagten mk 
swdi bettelarme Weibletn gegm Entgelt au entiiilllen. 

Mein Bild von Osttihet wäre nicht vollständig gewesen, hätte ich zum Ab- 
schluß meiner Reisen nicht noch das politische Zentrum des Noideoa, I^brang 
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odav Lawxuig, das Gomb« des Mongolenfüzsten Hoftng ho n&n tsdiQn wang, dsa 
Hrapt von Amdo, dw «rfolgnidistoii Rivales Ton Gom bum, au^cgoiilit. Man 

rechnet dorthin nur vier „ts'an lu" (Rossbage) von Batser (Tao taohou) ans; 
der Weg geht in nordwestlicher Richtung und wieder durch Tibeterland, durch 
das „A m d o", d. h. das „Unt^rlafid" Tibets, das ein mäßig holies Rergland 
mit breiten Tälern vorstellt, daa auBgedehntesten Gerstenbau zuläßt und im 
Durchschnitt Talsohlen von 2900 — 2700 m Höhe aufweist. 

Nodi m Bode Baptember war ea in und um Tao twhoa rsoht xegneriseh. 
Die Niedswohlftge luslteii neh fteilieli in bewdwidenea^ Gtenien, meiat blieb 
Aber der Huamel bedeckt. Aus dem letaten C^onde wobl waren die Nacht- 
tcmperaturen noch nicht tief und schwankten trotz der 27W m Meereahöhe 
swiachen + 2° und + 6", während sich am MittAg die Luit versclupdentüch 
auf über + 10*^ erwärmte. In der Begel war es am Boden beinahe ganz windstill. 
Die Begemfoikeii kemeii beld «ue Sfidoeten, bald eui Weetan. Am 19. Sep- 
tember betten wir in der Frfibe Sobnee bei kicbtem Oetwind und irartlieber 
WolkentriTf . i ntd nur am 19., 20. und 21. habe ich Gewitter in meinem meteoro- 
logischen Tagebuch vermerkt. Alle drei Gewitter kamen von Westen her. Auch 
der 24. September, als ich Tao tsclion und seinen gastfreundlichen Amerikanern 
Valet sagte, war ein Regentag, so daÜ die Tiere auf dem schlüpfrigen Lehmboden 
Im jedem Schritt ausgütten und die Facktiere kaum von der Stelle kamen. 
Mt. Rubi begleitete mlob enf den ersten swei Hftcieben. loh omftte mioh elao 
saent nur von Hrs. Röhl, meiner uberaiui liebenswürdigen imd bübecben Qee^ 
gdberin, mit ibnm Udnen Baby verabschieden. Machte auob daa tGanendieae 
in Tao tschou einen sehr guten und sauberen Eindruck — überall war die 
ordnende Hand der praktischen Amerikanerin lu fühlen — so muß für eine 
Frau unserer abendländischen Kult\ir der Aufenthalt in der Stadt eine Tortur 
i«n. JehntuB, jaiirein iet biar nnr yoa Beub und Krieg aa boxen, nnd die 
IGnioiuarbeit an sich Mitigt bfiobetene unter den Ghineeen und den veniitweten 
oder vedeaMnen alten Chinerinnen einige Früchte. Wegen der Allmaobt der 
Lama ist natürUch an einen greifbaren Miesion wrfol'^' unter Tibetem und 
Mongolen nicht zu denken. Dazu kämpft der Europäer noch gegen das rauhe 
Höhenklima und g^en die heimatweho Weltabgeschiedenheit — im Sommer ld07 
wurde iwar «n Keieexliob chinesisches Foetamt eingerichtet, es hatte eberem 
Hengel en aonetigem Interesee nu Hknonenbrief» «i beföidem jeden 
lehnten kam ein Bote, der die Post, die sechs Wochen von Hu ngan fu 
unterwegs war, ablieferte. Wie in Hsi ning fu wird die Bevölkerung sehr viel 
von Diphtherie, Scharlach und Pocken heimfrcsncht. Selbstvorntändlich hält 
auch Typhus und Lues große Ernten und unter den Lungenaöektionen des 
Platzes spielt Asthma eine wichtige Rolle. Von den Missionaren erkrankte ein 
eiheblioher FkocentaatK nn Pooken. ür. Simpson wer doft oben in Anenbung 
•eines Berufse pockamnarbig geworden. Sin MiasionBar, der eben von der Küste 
bereulgBkommen, wo er nen gaimpit worden wer, eterb kam vor meiner An- 
kunft an Variola. 

Beiiii Verlaööeu von Tao tschou mußte ich auch meinen treuen Hunden 
lebewohl sagen; kaum ein Abschied von einem meiner Gehilfen ging mir so 
nahe. Der labttMohwnrze ^Neh'anT und die alte magere „Tadumo" mit ibxMn 
dOrftigan HeatkWd, ihren klugen, braunen lugkain und ihren abgebiaaenen 
Zabnatmnmdn im l&ehehidcn Maul wollten ae gav nicht bagiaÜan, daB aie im 
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MiiiBonihoie fBSl|{ebiiiuloB blialwi und «okt mit d«ik LuUmn miUaaAM 
foUten. Luge fa9rto ieh die Tadumo nocih Innleii, henerweifllMiid gOfte ne, 
ab kh um die lu&dtfte Häusergruppe geritten WAr. Ea war mir «in großes An- 
Hegen, die treuen Kameraden gut unterr.ubringen, ehe ich das warme Tiefland 
botrat. Zufällig starb gerade während meiner Anwesenheit der Wachhund 
Mr. Ruhla, und Neh'ere konnte an aeine Stelle rücken. Ob Tachimo auch auf die 
Daner bei den guten Mimikwiwen blieb, hfcbe ieh meklb erfehrep. 8ie sah gar nicht 
mehr stattlich aus und hatte gerade am Tage vor meiner Abreise Hin. Bohl 
großes Herzeleid bereitet. Ein St<Ja der Hauafran waren die jungen Bnten und 
Hühner, die gar vergnügt im liiut«rcn Hofe gackerten. Tachimo war auch dort 
angebunden, macht« stundenlang ein säuerlich- frommes Gesicht, dann aber 
zog sie entechloösen am JStrick, mit dem sie featgebundon war — durchbeißen 
konnten ihn die alten Zahne nicht mehr — schlüpfte gewandt heraus — und eins, 
swM, drei IffiUmoben wen im Heoduindieben aamt dem ganien FedaiUeid in 
Ihrem Hagen Tersohwnnden. T3w Alte batte eine labelbaite Ferti^cait ani 
meinen Reisen bekommen, Huxmeltiere, Fasanen und Mause zu haschen, und 
fand jetzt auch zahmes Geflügel ganz schmackhaft Mich aber setzte ihre Untat 
in große Verlegenheit, denn in Tao tschou sind Hüliner und Ent^n imrii rar. 
Der Schaden war für mich nicht so leicht zu ersetzen. Die Einwohner iiait«n 
ea mit den Tibetem und finden nicht den gleichen Geaobmaek an Hfibnero, den 
der ClliiaeMdeeUnteriaiide im allgemeinen daran hat. Tadumo hatte idegekmt, 
auf ihren Namen zu hören. Sie tat nur, was ihr gut dünkte; aber sie war dar 
beste Wächter in der Steppe, lag nachts immer dort, wo eine rjpfahr droht«, 
wo sie die beste Witterung bekommen konnte. Lagerten wir unterhalb eines 
Pass^, so ringelte sie sich oben auf der zugigen Höhe zusammen, liierten wir 
swiBcb^ Dünen, so schlief sie auf dem höchsten Dfinenkamm. 

Bhe man von der Altatadt die weatiieke Chmumauer etieieht^ iet die Be> 
vQlkerung aohon längst rein tibetisch geworden. Die Männer, die dem Wanderer 
begegnen, gehen im WaSenschmuck und die Frauen haben große Füße und die 
tihetiache Zöpfchenfrisur. Wir passierten nach dreieinhalb Stunden die Qrenz- 
mauer im Glambo t'a ngan men. Die Mauer ist 5 m hoch und 3 m dick und 
wie die Beete bei Yang ba tsch'eug aus dünnen Schichten gestampften Löeaes 
gebaut. Bine Soldaten wache erbebt von jedem Hann f9nf OaBhitadce ab ZcO. 
Viele reiten deahalb außen herum, iraa olme 8ebwieri|^ten m6|^ioh iit, da die 
Mauer nur an der ffitupteteafie und im Talgrund vorhanden ist, auf den flaehen 
Hohen aber fcJiIt und dort wahrmtheinlioh vor alten echoo Mgeeqneeat" 
worden ist. 

6 km emwarts vom Tor Gambo t'a ngan men liegen die Beste der Niu ta 
tMdi'eng, einer angeblichen Hongolenatadt (Takubnn?)» die mir trote Ihrer 
drekekigen Form wie «in Kontentrationalager hintor der Mauer vorkam. Genen 

westlich davon und Büdlich von unserem Tor Hegt das Dorf und Tor von 6u ör 
tschan, Professor Futtcrera Gudü, mit der Straße, die dem Tao ho-Tale aufwärts 
folgt. Dort kamen 1899 Oberamtmann Holderer und Professor Futterer auf 
ihrer denkwürdigen Reise durch, nachdem sie wenige Tage zuvor von den 
Laringo-Tibetem bei Kloeter Hsinse überfsdlen und beraubt worden waren. 
Durch daa glttohe Tor wurde wenige Jahre vor den beiden SSddentaohen die 
kfihnste Tibetreise angetreten; bei Nacht und Nebel entwiaehte dort 1892 Mid 
Annte Taylor mit einw Diwierin« einer Lhaea-Fkau, mit deren Hann und einigen 

308 



. j . I y Google 



uidflffMi moliftiiimadaluachen Gehilfen aus dm fOiMtg^en duiMWiimMmht und 
litt, «Ii Am geUeidatf nnbekfimmert um «Ue Gelabien, mit ihrer tabetiaolieii 
Bibel in der Hand quer durchs ngGolokh-Land auf Lhasa los, bis die Reise" 
kiimpanei zwölf Tage vor ihrem Ziel im Lande Nag t^chü Ica erkannt und auf- 
geiialten wurde. Miß Annie Taylor hat zwar ihr Ziel, in Lhasa das Evangelium 
SU predigen, noch heute niclit erreicht. Sie wurde damaia von den Tibeteru etwas 
aBMiiit über TatBenln abge^chobea und wartete nadilier auf des indiaehwi 
fleito anl die EzSffnung dee TenehloaeeiieB landee. Ist woU andi dm mdsten 
von uns dieser stürmische MiasiiHueifer unverständlich, jedem Kenner der Ver- 
hältnisac rmiö dieser Ritt einer Frau doch Hochachtung abringen. Nicht links 
noch rec lit.^ schauend, ritt die protestantische Ani über die uüMkdliohen Steppen 
der iana tischen Lama. 

Nceli stundenweit über dem GienswaU dianflen Stenden in frahsRsn Zeiten 
«binesieche Mlededessangen. Oft fnilidk rind daeee beute nur nodi deni Namen 
nach erhalten. So traf ich z. B. auf dem Weitermanohe ein Diakar gomba, also 
ein „Kloster zur Chinesenstadt", wo sich heute weit und breit kein Chinese mdil 
anzusiedeln wagt und höchstens als kleiner Krämer umherzieht. 

Die wasaerscheidenden Berge zwischen dem oberen Tao ho-Tal und dem 
Hb tschou-Flusse sind nirgends von imponierender Höhe. Die Paßhöhen er* 
reidwn im Mittel 3000—3300 m. Eist wieder der Zog dee Tai tsesehan, den ish 
im Desember 1906 snm ernten Male mm Hotsdion aus su Gesiebt bskam, und 
seine südöstliche Fortaetnmg, der Zug des Hoa schan, den der Tao ho auf seinem 
Wege hinter Minteobou Ton Soden nadi Norden durobbncbt, ist von statt- 
Ucher Höhe. 

Die tibetische Wirtschaft ist auch in Amdu m eine seüiiafte Fcldwixtdciiait 
nnd eine nomadisierBnde Visbwirtsoibaft geteilt, doeb flberwi^en die Aokei^ 
banera. Wibrsnd das Weideland der Nomaden Gemeingut des Stammes ist, 
baben die Abkecbauem, die Ddrfler, ihre Felder wieder in Privatbesitz oder sind 
wenigstens „gonyog''^ Halbhauem, Pächter von Klostergütcrn. In den zahl- 
losen Tälern und Tälchen sieht man Bewässerungsgräben. Wäldr r sim i selten. Der 
Mensch hat sie vor langen Zeiten schon abgebrannt und auf die ideinen, heute 
noob erbaltenea FarmUsn besdnlnkt, nm Weideland su gewinnen. Weite 
Stceoken Amdoe sind jedoeb beute sebr sdüeebt au^genutstes Weideland, weil 
auch hier Heubereitung unbekannt ist und die seßhaften Ackerbauern nur wenige 
8tück Vieh und nur die Gebrauchspferde ihr eigen nennen, die sie in der Nähe 
der Ansiedlungen auf die Weide treil)en und hüten. Einige wenige tind ärmliche 
Zeltgruppen sah ich auf den höheren Pässen und Bergen. Ihre Insasäcu nomadi- 
eierten mit Schafherden. Diese Hirten waren die Knechte von großen Herren 
und EBstem nnd sogen in bestimmten Jabreeseitmi an bestimmte Fl&tas. 
Sie haben Waffen und halten sich immer in sobdierKoiilMhl zusammen, daß sie 
jederzeit kleineren Räuberbanden entgegentreten können. Zeitweise muß auch 
in Amdo die Agrikultur viel höher hinauf gereicht hahon als heute, d^nn bis in 
Höhen von 320U m stieß ich in manchen Tälern auf graslirstaiuiene Felder- 
terrassen, die noch so scharfe ProLherungen aufwiesen, daii äic innerhalb der 
letsten swei bis drei Jahrbunderte eibant sein mußten. Die Amdo-Tibeter 
sind große Sdiweinesnobter. Bs wird aueb bier die tibetisobe Scbweinerawe 
wie in Hör und Dergi gezogen. Im Gegensatz zu dem großen, schwarzen, 
langohrigen Chinesenscbwein ist die tibetische Baaee klein und yieiiacb 
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bräunlicli oder weiß, sie ist aber gleichfalls langhaarig. Die Schnauze ist spitz 
und die Ohren sind kurz und aufrecht stehend. Das Fleisch ist lan?7e nicht 
80 fetthaltig und darum für den Geschmack der Chinesen nicht von derselben 
Güte. Zur Feldbestellung wodait Trarzugsweise Yakbastarde angeschirrt. Zur 
Znolit dfcielben iMltsai die Amdcw» öoh lothMucige Bindw, die mit Takballen 
gedeckt weiden. 

Am 25. September abends erreichten Mr. Ruh! und ich den Ort Hei tso. 
Am Nfichmittafrp hatt<»n -wir Dohar <?omha xmd hierauf Dialu gomba, klein© 
gelbe Kloster, aiigetrofien, die beieitö den Klosterfürsten von Labrang unter- 
stehen. Dazwischen lagen kleine Dörfer eingestreut, keines mit mehr als iünizchn 
In» swvuDg winzigen Htinohep, Die eingelweB FemifieiuitH rind dicht sn- 
semmengediiogt und aetien noh ans f<e]itnfiiiim>hwi mit fleehoi Diehem und 
iunmatMrte& Bofohoi stttenunen. Sie sind einstockig, und auf den Dachem war 
die weniq;e Wochen vorher eiTifrebracht« Ernte in großen, runden Haufen wi© 
Krippcln oder übermälJi<: j^rolie Bienenkörbe aufgeschichtet. Wenig Bixicrs 
als diese Dörfchen der Bauern war Hei tso geartet. Es ist der Latenplatz, der 
lUAi des Kloelen ItogomlM, denen HoQigtfiiiMt in nur 1 km Bntfannmg 
jenecite einet kleinen Bediee efealien. Twgomlie eoU» die jfingrten DeehnlMi 
ungerechnet, xwtthondert Priester, Hei tso aber alles in allem "tn««g Femiliin 
haben, darunter nur zwei Famihen Tibeter. Hei tso besteht aus nur einer 
Straße, einem einzigen „gai", nn dorn die einstockigen Lehmbud<»n aneinander- 
gereiht sind. Oben und unten ist ein Tor, das nachts verschlossen wird. Hei tso 
iet der konzessionierte Handelsplatz der Chineeen nnd Mohammedaner für den 
Beaik dee gpnim Doker-Telee, gleiohacitig ist ee der SehUuililpInte imd Üleieeh- 
markt dee KloBteie. Das Geschäft ist verhältniemiffig Ufihend, ^lich kamen 
zwischen zwanzig und dreißig Maultiere (die Last zu je 340 cättie) mit Salz, 
Znrker, Reis, Wpi^pti und Stoffen aus China an, zeitweise sollen fünfzi? und 
noch mehr Maultiere ans- und einziehen. Aber die meist mohammedanischen 
Chinesen klagten sehr über die drückende Behandlung von Seiten der Tibeter, 
«iU legen der hemehenden Lern», die einPoBmiemt hi« «ingenohlet lieben» 
von den Hindlem Stenern und Mieten eindelien und bei den vielen Btnitig- 
keiten, die ihre bösen Stammesgenoesen vom Zaune brechen, als parteiische 
Richter wirken. Für einen Raum von 2x5 in lioJciinächo müssen jährlich 
12 Tael Miet^ bezahlt werden, waa als exorbitant aoge^tihen wird, da doch 
ringpum Platz in HüUe und Fülle vorhanden ist und die Mehrzahl der Schlächter, 
Exnmerund&ndweiinr mit einem Betriebeknpitel von 2(^-40 Tnet erbatet. 
Die Mohammedaner nnd Chiiieeen liUea eioh nemtnidioli eodi dedareh ataik 
bedröokt^ daß die Tibeter ihnen nieht gestatten, ihre Toten in der Erde n 
beerdigen, sondern sie zwingen wollen, die frcstorbenen dem Tierfraß aus- 
zusetzen. Insgeheim und bei Nacht nur wagen dif fremden Kaufleute ihre An- 
gehörigen zu verscharren. W^ürde nicht ein so besonders profitliches Geschäft 
dabei herausspringen, so würden die Händler gerne das Feld räumen, denn 
kein lluidniin wagt mit ^eher HSite Tonngelien wie die Abte Toa Labiaag 
nnd die Lama eeiner Diözese. 

Das Kloster Tso (schTen) gomba (Tafel LXVII), wie andere Lamasereien 
des Nordens im Grunde nur eine Dorfsiediung voll Mönchen, mit einer 
Gebetelesehalle, dem Tsog iha kang, dem Gung kang und einigen Wulinungen 
höherer Beamter, ist nach Süden orientiert. £s breitet sich auf einem dar 

310 



Digitized by Google 



niederen rasrnfir deckten Tonberge aus, die im roten Becken von ll.ii teo \'irtfa< h 
von LüU verhaUt werden. Im Hintergrund ragen die Bchneebedeukteu Hucix- 
gipfel vad ■ejaoftn FttHukeik dos Tki teaehaa-Zages od« Tibefebdi Amne 
BnhiVtwtT hacMit Audi diflaem Kloster fdilt eine lunaehMdkiids üäm». AUa 
Gebäude sehen noch sehr neu aus und das Erlöster soll auch erat in den letzten 
Jahrzehnten ao stattlich und reich geworden sein. Aus der Zahl der Tempel- 
gebäude fällt vr II \v f item ein schlanker Bau von acht Stockwerken in die Augen, 
der wie das große Yehol bei Peking den hochatrebenden Baulichkeiten auf dem 
Tm P«tal» ia Tihm aaehgabiU«! ist Biaht dator irt «ia anuBaaartar Haiii 
nad ihm gegeofiber am Beighaag ist «in schöner oad gxofier Fiahtenpaflr aua- 
gespart, dem die lioBcha auch hiar ihre besondere Sorgfalt angedeihen lassen, 
und in dem aufs strengste verboten ist, irgend eiaam Ikr, «inam dar vialm 
wilden Hasen und Mäuschen ein Leid anzutun. 

Als ich durch die Klosterstraiien spazierte und eben um eine Hausecke bog, 
bot sich mir gerade vor dem Haupttempel ein seltsames Bild. Ohne Masken 
nod Midana Kkidar, baikinptig und büfüBig, wiegte sich, wiibelta fldi aad 
Minilt «ins vielköpfige Schar jon^ kt&ftigar mmMr im priestariidiaa Alltags* 
gawaod zum Takte und Klang der Musikinstramaate hin und h«r. Sind es 
tarnende Derwiscbe? Wollen hier etwa die bnddhiBtisohen Lama durch Tansen 
für rlay Jcusoita vorbauen? Von den Umbtt-hendcii t^ul» mir keiner Bescheid 
und erst in Hei im erfuhr ich, daß ich in die übuugsatunde der Muuchsschau- 
ipislar gfiiatML war. Oliaa dia Thcatarflitter imd dan Taad dar giofisn Vos 
«feelfaingaa kam dia Junronageada Kliatidtit dar GUsdiaaBan dar Tibstsir in 
gum bssanderer Weise zum Ausdruck. Katzenwsiah flössen alle Bewegungoa; 
sie waren zugleich aber auch exakt im einzelnen ausgeführt und klappten im 
Chorus. Leider lag niemand an meiner Bewunderung. Ich stand nicht lange 
als stummer Zuschauer zwischen den anderen Leuten, nur zu bald traf mich ein 
Stsui nad ksaiaa grobe Keria und verfolgten mioh mit 2 m langen Lsdar- 
peitsohen, bis ich im LanÜBohntt das latete Friesterhans und die letcta Oabets* 
mühlenhtitte hinter mir hatte. 

Von schTsu gomba bis Labrang gomba rechnet man nur zwei Tagesmärsche, 
aber ich mußte his 2750 m absteigen und am zweiten Tage einen 3525 m hohen 
BergpaU übersteigen. Ich reiste nun wieder allein, Mr. Buhl war in Hei tso um- 
gekehrt. Am ersten Tag kam ich an den Klöstern und Einsiedelsian Kad^ 
gamba, Rataobo gomba, Taachi gomba and Longwa ^aiba TotObsr. Bs mafi 
dia 8tcaBa gawesen sein, der sohan Potamn vor mir gefolgt war. Gerne wäre 
ich etwas weiter westlich durchgezogen, aber der westlich schTsu gomba sitzende 
Stamm Born amtsoch* lag in Blutrache mit einem gleich starken Nachbar; das 
Verhaltma der Erschoflsenen stand damals gerade 15 : 21 und man sagte sich m 
Hei teo, daß dort erst Friede einkehre, wenn cmci der äUmmc ganz unterliege 
adar daa Vadaaticonta aaf baidaa Selten gleich groß gewaidaa sei'). 

In allen Talarn, aaf allen Feldern waida flcifiig an der Nanbeatellnag ga> 
arbeitet. Hanner und Frauen trugen den Oberkörpw nackt, die Männer steckten 
in einer kuraen Kniehaea, dia Fmaen batten daa bis an die Knoobal baxab- 

*) 1844— 18M battan sidi die Stamme am das Kloster sohXta adar (chinesisdi) 

Hei tao pcpr-n die CMncscn aufgelehnt imd wriHcn erst nach Inngfn Verhandinngeo 
wieder „berutugt". Seither sind alle H«ün hoa tiog-Tibeter in swansig HeaschaitMi 
eiagsteilt 
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rudbende Kaftuduand von den Schultern gleiten lassen. Kum Blusenhemdeii 
werden nur von Vermögenden und bfi kü^ilf^m Wpttfr pptragen. Die Fraoen 
nehmen noch mehr dh m China an der Feldarbeit tnl. Vielleicht liegt der Grnnd 
dafür nui in der groüerea Armut und nicht eimu&i m der Beweglichkeit durch die 
gR>0 bdftiMiMii Fftfle. Anek IdatlMinokt die Bitte, daß mui fleh Diektiri&iBbt» 
Ton Mr. Bold «cfolur vdkf daft andi die tiolioa-CluiieBen dea Wa«er nidit 
lieben, sie werden als K^der am zehnten und vien^rtMi Tage imd wieder an 
ersten Tage des dritten Monats ihres Lebens pewaschen und dumit - — Pohlnß, 
bis sie erwachsen sind und Bclbst einmal ausnahmsweise das Beduriius fühlen, 
sich zu waschen, wie z. B. bei der Hochzeit, ehe man die schönen geliehenen 
od« gemieteten Festkleider anzieht. Den Gebianok der Seif» Icamite man lur 
Zeit meiner Boibb in Kaam nur in den Havptatidten und nabm etett ihrer die 
Schoten des Seifonbanma Oledit«^ xyloeaipa H., die aoa SetMänaB ein- 
geführt wurden. 

Im Dohar und Im Tal von Labranp bleiben die Äcker jedes zweite Jahr 
brach liegen. Da der wemge Mist, sofern er nicht überhaupt ganz in der Küche 
Verwendui^ finden muß, nicht als Düngemittel ausreicht^ so nehmen die Bft> 
irobner die ijoh« der Stiinite nnd der TeAolttan 

Buschwaldungen nnd an den BteUen Fddzaiaen gflümmelt ireidea. flie we^en 
anf den Feldern unter diner Decke aus Erde langsam verbrannt und verkohlt, 
dann anspestreut und in den Boden gepflüpt. Die Pflüge sind chinesischen 
Ursprungs und dem Ochsen wird zum Ziehen dersflHf»n das chinesische Narken- 
kummet aufgelegt. Seltsamerweise iiabea die Amdowa- Bauern aber die i^ggeu 
ihrer Nachbün ni^t mitfibemommen. Die Fmaen Idopfan mit Holdiimmen», 
die an Eioekst- oder PoIoaoUager erinnern, die Krdeehdlen klein und treten 
mit ihren Füfien den Boden glatt. Überall in Amdo ist Löß zu finden, wennandi 
oft nur in dünner Lage oder in spärlichen Resten und in Windwehen. 

Die Behausungen und Acker werden mit Vorliebe auf den LöÜhaufen angel^, 
Lößhöhlen aber erinnere ich mich nicht, je gesehen zu haben. Mit dem Aua* 
dreadmi des Oetnidei viid apit im Jahr begomMn. Mia Warden dam die 
itejnemen Dreaohiraiaen dar JKan an-Chineeen Terwandt, aondem auf den 
flachen Hausdächern wird mit dem Dreschflegel gedroschen, dessen 60 cm langM 
Häupt vermittels eines Quemagels am oberen Ende dea Stiels wie ein Rad dreh- 
bar befestigt ist. Bei jedem RadedUagen dea Hauptea wird laeck ein «Om 
mani padme hung" gesprochen. 

loh kam am 28. September abends in Labrang gomba, richtiger ges^, in 
dem Laienort dea Kloeten an. Ba iat dtea dn Dorf mit ISOO Anaiiaigen, wovon 
mehr als die Hälfte Tibeter önd. Das letzte Stück ,Wegs reiato ich anf der 
Ho tschouer Straße, dem Ho teohon-Fluß talauf folgend. Dies Tal ist bei LabiaQg 

auf 400 m I rbrcitprt und das "Klost<»rdorf hVpt 2925 m hoch, ahrr die Rerpft 
ringsum erlit-ben Ii bis 370ü ni, einzelne Gipfel uiisi Kamme wieder bin über 
4000 m'). Auch iuex tuud die Chinesen und Mohammedaner nur geduldet und 



^) D'Ollone, ..Lea demiers barbaiee% gibt f&r Labrang 3230 m, Bofeama ab« 
2980 (9780 ft.). D'OIlone hat immer erstaunlich hohcro Zahlen als ich gewonnen, so 
iOr Sung pan ting 30&6 m (Toiel 2886, Potanin 2886 m). Ho teohou 2060 (Tafel 1520). 
Die kleine Diffentn in Labrang swiaehen mir und PoCaafas wird dahsr rühren, daft 

Pntnnin o>>en im Kloatcr Beine Lwtrnmente abg('1'"^rn haKpn wird. l>ir prnßp l>ifferent 
gegenüber D'OIlone wird daher rühren, da£l Termuüich seine Able«ungen nicht aui Grund 
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Tafel LXX. 




FulJ einer ü'-j ihrigen, Kuli «'iiier Bo.j.ihriKen Frau 

FußverkrOppelung nach der Mode von Tao tschou mit nach aufwärts 

gebogenen großen Zehen. 




Von vorne. Von liiiitcii. 

U Frauentracht von Dschonl. 
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Tafel LXXI. 




Tsogskang und Uutukhtu Residenzen im Labrang-Kloster. 




Die Residenz des Kambo und der Gungkang in Labrang. 
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Tafel LXXIII. 




Die dunkelgefärbten ReislgfQUungren am Tempel In Dulan gomba. 

Im Hofe davor v in Must mit laiiK<-ti mit McHchuDruiiK*'« beilru< kteii TuihstreitVn; uuf si iiier 
Sj»itzo eiu zylindiiscb birralihiiugcnd« Yaklmarscbnilr«, die von weißen, mit Toten- 

köpfen (dem Symbol der l(u fu-C>ütt<>r) Ix^multen Hundern i-inRcfaOi xind und vom Dreizack 
(dem Symhol der liud<lbiNti4('b<'n Kelipon) pekrönt werden 




Der Verfasser in tibetischem KostOm bei seiner Ankunft In Tao Tschou. 
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aui ein „gai", ein Ghetto oder eine .»Konzession", ein ziemlichcfl Stück abseits 
vom Kioaterfneden beacluränkt. Die engen KMawawrefen sind dtudi feste 
Ton iwohti vBnehliMMii and wwdeii von MSnchssoldftton gehütet D«r Luea* 
phte, den allein ich am ersten Tage zu Gesicht bekam, ist ein abstollaidw, ekd' 
hafter Fl'^ck Erde, aber ala Fremder konnte ich uirpendwo anderB ein Unter- 
kommen finden und muüt« nach iangom Suchen mmr rocht froh sein, ein freies 
Plätzchen aui einem kleinen, schmierigen Kang la einer der muffigen Maultier- 
kiwilMii la finden, üna&hlige wiUe, dreckige KStar liegen und eehleichen «d 
und in den Hfaieern lunim, etniten ddi, beifien eidi und vottiBliien onen 
Höllenlärm. Aui allen Gassen wird geschachtet und geschlachtet. Überall 
riecht es nach frischem Blut, flioljt T^lut, aus dem übelriechenden Straßenkot 
wird es von vollgefressenen Hunden aufgeleckt, denen die mohammedanischen 
Metzger Haufen von Lungen und Lebern suwerien; am 8traiienrand stehen 
muem »OB Binder* and nr^»p*ifl«<*8^«iii Neben den fliiiiiMeiiliiiiwiiii mad 
aach die Legetplitse der FÜger, doch Stenden dort zozMit mir serfetite Bettler- 
Mlte und geas wen^ kleine Mongolen» und Burjätenjurtao. 

Ich wurde spät am Abend mit dem sogenannten Ma lao ye, dem Vertreter 
der Moliammedanergcmeinde, und mit ritinrsischen Vertretern dor Yang hang, 
den Tieutain>er Agenten von fünf europui^iien Exportfirmen, bekannt; letztere 
waren zum Einkauf von Wolle, von Häuten und Rauchwaren seit einigen Wochen 
ftue Len techon hero^lgBlwinipWi und hnttan eile beeBeran m^w ww mit Boeohlng 
bdegt. Kni aut Amt ffiUe beSnm Uk ein cingezinelleii merowhenwttrdigee 
Plätzchen. 

Zwischen dem KarawanBereidorf und dem Klostrr liefet ein klnmei chinemschpr 
Yamen (tib.: rDvs bon kar), in dem ( lu UffiznT, i mr Art Konsul der chinesi- 
schen Regierung, als Vertreter des Hsun iiua tmg seine Wuimung hat. Derselbe 
•{Helte aber nur eine geduldete Bolle. Das rübiige Leben und Treiben im 
Dorfs Labtang, die Elimer, die Metegv, db Odger, die Betllei, die Weibesr« 
der ganze beispiellose Dreck liefiwk mich schon am Abend hohe Erwartungan 
an das Kloster stellen, vnn dem man vorher kaum den Nfimeu in europäischen 
Büchern hat nennen huren. Zu einem solchen Markt gehört auch ein großer 
Verbraucher. Früh am anderen Morgen machte ich mich aui, um das Heiligtum 
an benditigen. Ma laoye batte nur den iraUmeuModen Rat gegeben, micb nur 
in Bei^tung einea Gedong in adne Kiba an wagm and baMa mir audi einen 
solchen verschafft. Dodl aelbet in guter Begleitung, meinte er, sei es für mich 
ein großes Wagnis; er wollte mich immer wieder davon abbringen. Obwohl 
er genau wüßt«, daß ich Buropäer und Deutsrhpr sei, gab er mich zur Vorsicht 
immer ala „l^techi" aus. Mein alter grauköpfiger Gealong wagte auch gar 
nidit, mich ins EJoeterinnere zu iühren; ex brachte mich bald hinter dem 
Ded auf einer Mefc» über den FluA und in dw Wald im Sttdoeton von 
Labrang gomba. Am ateolen Hang atiegan wir etwas empor und mit einem 
Male hatte sich eine große Stadt vor mir ausgebreitet (Tafel LXVI). 
Hundertc von wpißlenchtcnden Mönchszellen drängten sich unter mir zn- 
samracn; aus ilmeü stliautcn hohe, bunt bemalte Bauten wie altasisyrische 
Paläste herauf, und zahllose goldene Spitzen und Embleme glitzerten im Sonnen- 

besondem angefertigter Wetterlagekarten — wie sie für mich von Dr. Joest«r und 
2>r. Wusflow vom KgL meteoirolo|pBchen Institut Berlin entworfen wurden — beredmet 
weiden sind* 

313 



Digitized by Google 



schein. Es war ein berückeuder xVusblick. Stark duftenden Wril rauclmeruch 
trug der Wind mir zu und b&nge Stille herrschte überall, uiui nur dann und 
wwui wnide die BuImj der hmawliaehe Eloftarfebdea, dudi da« Hbnln 
«incr DuBglMi-PoMiuift wie dmch «nun flimiiiilftiit gebnudiMi. 

LabiBDg, zu deutsch die Betidwag des Lama*), ist die größte üemMeni» 
die mir je vor die Augen gc'komm<»n. Mit Traachilhumho und rlcn Klöstern um 
Lhasa ist ee einer der wichtigöt«ü jPlätze Tibets. Es wurden in den amtlu hen 
und in Peking anerkannten Listen 500 wirkliche Lama oder Obermönche, 3600 
QedoDg und (^bon", Mlen für geprüfte DektOMü und Magister, au^eführt, 
die j&bififih etwas Teegeld von der Begierang eilialteii, 8000 und melv nage- 
prüfte Dschnba undWanda lernen und dienen unter den voi^^tzten Lama 
oder sind Mönchsartisten und Spezialisten der Musik, der Zauberei c lor Medizin. 
Mein Führer meinte, den Mund voll nehmend: „Wir sind hier 10 000 Lama allea 
in allem." 28, nach anderen Quellen 30 „sprisgu" (sprul sku, mongoi. : khubilgan, 
oUil: huofo) hatten sur^t in Labrang eine Wohnstätte, einen Sengkang 
(b wie fruis. : s) in jeweifigem Anlenthelt; und en wiohtigai imd hnnramgendea 
Heiligtümern, auf die man die vielen Pilger aus Amdo, aus der HoiPigcdei, Inner» 
tibet, ja selbst aus RuBland, aus den Wolga- und Baikalländem, aufmerksam 
macht, zählt mnn arht?phn auf und prahlt damit großmanli?. Nur acht- 
zehn von den Huo fo ye soHen freilich fjroße unH Tnärhtir c Hprn ii scjn, und 
streng genommen iat das Kloeter ein Konglumotut von uciitzehn Heiligtümern. 
LabnuDg wie «De groOerem Gelagbft-KlSeter hat im ttbrigen die Amter der 
rOeskn, der bTadieBg deod, der Beohner, «sd «!■ Yonteber Ar dm Kult die 
T*scheba, Om mdsed usw. Es verdankt seine Bntafeehung alldn den Khoechoten 
und soll erst von einem Enkel Guschri Khans angelegt worden sein. Der Kloster- 
furst (nu Karabo) ist die Inkarnation Tschayan schagba (chin.: Tbc Ii a [DyaJ mu 
yang), tibetisch meist Qebiohih* rembodyi genannt, die heute mächtiger ist 
•b die Femilie der Stifter; aie beetimmt, wer in den Fjrovinien, in Kgnk 
Lheide mm Beispiel, regiert. 

Rings in den engen Bergschluchten, in H5hlen und Bäuschen sind Be* 
traiteplütze, Eremitagen, in die sich fromme oder gelehrte Asketen voniber- 
gehend oder dauernd zurückziehen, teilweise für den Lebensrest einmauern 
lassen, um von den Sünden und Versuchungen dieser Welt verschont zu bleiben, 
um nicht bloß das lasterhafte Chinesen- und Weiber-„gai" 2u meiden, sondem 
•ndi lern vom großen Kloeter mit seinen Tieleilei netten. Ideinen Fzenden m 
sein, hassend den Wein und dee Weib und eilen weltliohen Oeseng mit snnen 
eündevollen Lobpreisungen. 

Vom „gai" kommend — da der Of»slonf^ mich nicht ins Klosterinncre brachte, 
mußte ich meiae späteren, wie It i holt»Mi Iv-Huclie immer allem machen — trifft 
der Pilger zuerst rechter Hand aui em großes, schönes, weißes Tschorten, das 
er betend m nmeohidten hat. Den lieben bmgen Teg umkreisen es einige 
Männer und Weiber, weil mehr eis bunderttnneend Te*a ts'n und Buddhe- 
figuren aus Lehm darin aufbewahrt sein sollen, die alle bSsen Binflüsse, Kobolds 
und Gespenster, die talaufwärts hergeflogen kommen, vom KloBter ablialten. 
Zwei große Längsstraßen führen von unten in die Klosterstadt selbst hinein, 

') Oeechriebon bla hrnng und nicht etwa Ihabrmp;. Das weltliche Anak)gon davon 
ist pobraog, d. i. die Funtenreaidena. (Der üai^erpalast in Peking heißt Oong ma 
po braug, die Beeden» des Höchsten.) 
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wÜuiDd du dritte uid ▼inter W«g im Sfiden und Noiden MBttnundasElottoc 

liaruinliihren und Teile der Rli^traße bilden, die jeder Filgar «iiunal b«* 
panfren hahrn mtiQ. Ich I ra ichte auf ihr zwei Stunden, um die ganze Anlage 
zu uiuwanderni freüicli war ich dip längste Zeit in Begleitung eines j'in<?en 
Mönchs und mußte mit dem Ko&enkxanz m der Hand jede der zaliUoBeu, groücn, 
komaSm (klMtetamniiialii in 8c3iwiiqg venetaen. loh daohto xaeaA daran, die 
irielea Xnommelii, deim jede y^nhodk kt und ein hniideKt Klefter laogee Gebet 
enthilt^ mit Hilfe dee Bcaenkmiiee sn zählen — ca sollen Uber zweitausend sein 
— aber mein Begleiter, der wie zufällig sich zu mir gesellt hatte, paßte so scharf 
auf, ob ich alles richtig mache und die gemurraelten „Om" mit dem Rosen- 
kranz naohfingere, daß ich mein Vorhaben bald aufgab. Die Caasen im Inneren 
aind ziemlich breit. Viele Passanten sind an Werktagen darin nicht zu sehen. 
DieUSnehe halten sieh mevt in ihienZell« auf, eind aie dooh ber&hmt ffirihrsD 
FlelB und ihn Stmige. leh wandelte enniMMellnii in den Oaaseiiiuiiher, immer 
eingeschlossen zwischen hohen Lehmmauem, über die ihm Besitzer aus Kübeln 
von o>>pn her weiOe Kalkmilch Imtten fließen lassen; nttr da und dort bietet 
em veröciili'SHenrr Torweg, ein gedeckter Eingang in die ^oraw nutzen Höfe eine 
Unterbrechung der iiiiniörniigkeit. So gelangt man sciiiieüiich, ohne viei zu. sehen, 
hin in diellihe der IbnptheiQgtttnier, die, einee dieht neben dnn anderen« an die 
weetiidieBe^ginaidangBhlaiteindnn^ 

anläge «innehmcnfTaiBl UOO), Alle Haneer sind echt tibetisch in der nadi oben 

sich stark verjüngenden Bauweise aus Steinen, Lehm und unter einem q;roßen 
Aufwand an Keisig und Holz gebaut. Sie haben honzontaln Dächer ans ge- 
stampftem Lehm, die besseren und die Tempel zeigen, das Üache Dach um- 
ediliiiBiaid, eine bnite ftcfiatung, die das Gebinde kOhar und gsSfier ernnheinwi 
hueen eoU. Wihiend der ohineiieehe Tempelbaner, der Ya men- oder Falaet' 
gründer, seine Freude an der Ausdehnung in der Fläche hat imd mit beispiel» 
loser Platzverschwendung die einstöckigen, komplizierten Giebelhäuser in eine 
schöne Parklanfi<5chaft, zwischen Felsen und Seen stallt, will der tibotische 
Architekt immer hoch hinauf; als ob er sich in einen Kampf mit scmea Berg- 
titanen wagen woUte, baut er möglichst viele Stockwerke übereinander und 
li0t dieee naoh oben ädh kttnetroll verjüngen, um dem Ange vorsatftneehen, dae 
Haus sei noch ^el, viel höher, als ee schon in der Tat ist. 

Der kleinst« „sprisgu" muß in Labrang ein mehntoekiges Haus haben, das 
er außen dunJcelrot und gelb bemalt. Und wenn es fioine Mitt-el «rlauben, setzt 
er sich oben auf sein flaches Lehmdach völHf? unors^'anisLli noch emen kleinen 
Chinesentempel, eine chinesische Dachkonatruktion nut aufgebogenen Enden, 
wie w äe bei eeinen Beanehen in Peidng eah; Clhineeenmietlinge rnttaeen ihm 
dieee machen. Ist er unTermögend, so begnügt er sich mit einigen gddenen 
Zieraten auf eeiner Dachterrasse; ist er aber mächtig und nieb, so hat dae 
Chinesenhaus auf seinem Dach fcuer\'ergo!dete Bronzeplatten anstatt Ziegeln 
und wäre wohl kaum kleiner als die doppelten und dreifachen Golddächer der 
Hauptlempei, wurden ihm nicht die strengen Satzungen der Gemeinde und 
McU gewine Binaehtinfcnngen snieriegen mid genaue Voiaehiiften geben, wie 
viele und irie giofie Oolddioher ihm erlaubt eind. Der Tibeter mu6 den Mnnd 
voll nehmen, er will in den Zeltlagern, an dem Waka in der Steppe drauBen 
sagen können, unser Tempel iat noch viel, viel höher, hat vier, sechs, acht Ktapen, 
unsex AUexheiügetes hat drei goldene Dächer, hat tausend goldene Spitzen* 
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Darum sind Midi au Tflmpeln ganze FamtUitihen nur Scheinwerk, sind die 

Fenaterofinungen innen vermauert oder vcrnftcrelt oder ist das Fenster überhaupt 
nur eemalt«r Sclimuck. Ein wirkliches Bedürfnis für die Höhe der Tempei ist 
aucii iner nicht vorhanden, die Gtötterbilder sind Beiten so hoch. Oft reicht das 
HittobduS dM Tempel» anok gtr nicht bis unter du Dadi hinaii^ eandem 
die obenten iwei, dni Stoekweiln nnd aiugebente Bodauimiie, die 
leer steheii. Die Erbauer wagten nicht, du hukm der obersten Stockwerke wie 
unten nur mit eiiifadien Hobsgalerien zu iimaäiimpri und zu stütsen. Die 
Galerien und die einzelnen Stockwerke werden von vertikalen Holzsänlen ge- 
tragen. Der tibetiaohe Tempel und das tibetische Haus ist im Grund wiq das 
«ihiiweieqbe ein HiolihAiia, du« HolikoiiatniktioB, mnaddiiaeaii von «wm ga- 
tramten fltebmantel. Die Manem baben nidita la tngsa, Daa Haaerwerir 
ist dazu zu sclilecht, besteht nur aua Fetdateinen, der venrandete MSrtel ist ja 
Lehm oder Löß. Auch das Behauen und Zusammenfügen von 
beliebt, und gebrannt« Ziegel fortigt der Oattibeter nie an. 

Wie die ganzen Gebäude, so verjüngen sich auch die Fenster nach oben, 
wenigstens wird dies durch eine geschickte Bemalung der Außenflächen der 
Hioaer vorget&nsebt. Eine aofaiBna Abwechaluqg erhalten die Lamapaliate 
durch die großen «ffenan Lüggjmi, die die Mitte dar Vorderseiten imterbrechen 
und die durch schwere, aus schwarzem Yakhaar gewobene Vorhänge wie duidi 
große Baldachine geschlossen werden Symbole, stilisierte Wolken, Hakenkreuze, 
Zeichen für ewiges Leben, Sinnspruche, Gebetsarabeskeu sind darauf gemalt 

• oder genäht und schmücken auch als goldene Scheiben von Holz oder Metall 
dia dnnkalbmnnan oder adiwazaen fidsiglüllungen und Beioigikiilbattten, die, 

^ Toma wia eina Bfirato abgeabitat, awdi in lAbnng immer am obenrten 8todc> 
werke wie eine Art Verputz Verwendung finden und auch hier veimOge tbier 
wechselnden Dicke und nicht vollkommenen Ebenmäßigkeit einen ganz eigen- 
artigen, einem onentaüflchen Knüpfteppich zu vergleichenden Effekt herv^or- 
ruien. Mit gelber Farbe sind darauf architektonisdie Einzelheiten, ätimseiten 
Ton Balken «.dgl. gemalt. Direkt nntor dem Beisig iat daa Hanenverk 
w«0 gepnaelt, wibiend die unteren Btagen der Seng kang rot oder gelb ge- 
halten aind. Ist auch, mit europäischen Augen gemessen, keine Mauer, keine 
Schnitzerei, ja rein nichts präzise gearbeitet, so fallen doch alle Tempel und 
Häuser im Vergleich zu chinesischen Heiligtümern bei aller uns moderne Men- 
schen barbarisch anmutenden Ungleichheit durch ihre hebevolle Säuberlichkeit 
nni AHee idtd in gutem Stand gehalten. 

Die großen HeOigtQmer von Labrang aind: der aecba Btagen bdM, featver- 
acMonwne Qung kangaortantiehianbo, der ganz im Hintergrund des Talee didit 
an der Bergwand hegt, vor dem zwei große alte Fichten stehen und der unter 
seinem Golddach, in seinem finsteren Mittclraum überlebensgroQe Bilder der 
Yidam (Schutzgötter) enthält (Taiel LXXI); der große Du kang labrang mit zwei 
goldenen Dächern von gewaltigen Ausmessungen übereinander, die Residenz des 
Dachayan schagba kambo, die dam ganaen Kloater den Kamen Labrang gegeben 
bat; weiterhin der duxdi aeine Auaddmnng von ferne admi in dia Augen üdlende 
Schamba Tsog tacken du kang, deesen flaches Dach von hundattftbafundeeohng 
Säulen getragen wird. In ihm versammeln sich jedes Jahr einmal sämtliche 
3600 geprüften Mönche und lesen unter der Aulsicht ihre-s Dschayan schagba 
den ganzen Kandjur herunter. Daneben ist auch hier eine rieseuhaite Teeküche, 
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in der Erfrischungstee gebraut wird, den das Kolonialamt in Peking bezahlt. 
Der Göttin Dsclioma (= sGroltiia oder Tara) sind zwei Lha kang geweiht, deren 
jeder tausend sGrolma-Bronzciigureu enthalten soll. Ein sehr urafanL'reichea 
Gebäude ist auch der sMaaba du kang (der Tempel der Medizin buddiia). ^aixe 
un Flofiy im SUdosteii, fteltAik dia Hcifigt&mar Snmbdadur iigudoi 1ha kang, 
in dam ieh nabaii Hundarten von aGrobna^Bildani, Huadactan Ton Tidam- 
Statuetten, silbernen und hölxemeii Ttehorten ein bawifidaffi schön gearbeitetes 
hohes T^chortrn mit zahllosen Bildern darauf bewnmderte. Daneben befindet 
sich der rDung»um 1ha kang mit rin<*m nicht weniger ei udrucks vollen Innen» 
laom ToU bunter fiemalung, dunkciroter Säulen und goldstrotzender Statuetten, 
dia »na dam kiliatiiidian Zwiaficbb imd dan koaffiali dnftandaii WaOuaiuih* 
adtwadan gahaimniafoll haranalanditetwL Mieht wanigar vdIgafBllt mit Bnmaa' 
figuren ist awahdar Sandschi dunJenr lha kang. Einaiganer Tempel ist Tsong ka ba 
im Dache kang gewidmet, in dem die Koloasalstatue von rDsche rembodyi unter 
ungezählten Seidetüehem verborgen iat. Leider war es mir nicht mögUch, in 
alle Tempel hineinzugelangen, ja von manchen Heiligtümern konnte ich nicht 
einmal den Namen in Brfahrung bringen. Es sollen zusammen, wie gesagt, 
aditaehn sein. Am oberen und unteren Ende dee Kloatam stehen swei große 
Topen: daa »Tadiort«! garbn" (nnten) tmd ein Itekortoii mit «nem Betranm 
im Inneren, unter dem eine der ersten Inkarnationen beigesetzt sein soll, am 
oberen Ende. Außer den Tpmppln fallen die vielen Sen«? kan^r h wie franz • z und 
gesclu. : gzim kang), d.h. die ^\ < linhäuser, die Beaideazeu und i'nvütteuipel 
der einzelnen „spriagu" auf, die unzugangiicbeu Waldeinfiiedigungen, die Tsang 
kang mit Winwadalaiaa und Taangba-Lanieii (Wimiediara) darin, die Babtnug, 
cüa Beigxttndten, in dIa aioh dia Gaolu mid andan Snd* 
üdi gehöft dar Itoi kang zu Labrang, der mehrstockige Palast des mongoUschan 
Königs, dea oft erwähnten Hoang ho nan i de in wang, des ersten Königs 
1. Kl. vom Süden des Hoang ho, der aber schon außerhalb dos eigentlichen 
Kloateis und ganz oben im Tale Uegt^). Oberhalb des ivioaters liegen nur 
nodi wenige TibetaiddifBr tmd Tibatei^ und Mbngolanäcker, nadk «ramgan 
Kikmatani adwn beginnt dort dia gvofla Steppe, daa wilde Ta'ao ti. 

Als Fügsr sndlt man ein Heiligtum nach dem anderen, einen Seng kang 
hinter dem anderen auf, umkreist dieselhm, macht seinen Ko ton, schenkt den 
aufwartenden Mönchen Butter, Khädar und Silber — bei den größten Tn- 
kamationen kostet ein Besuch 100 — 200 laci — und bekommt Weihwasser 
odaar ein vom „sprisgu" angobhuMtnea Seidefetiohen als Bohuta nnd Fatiaaii 
mit aul den Baimwag. Dia meisten gxofianHeiligl«merdibiennnr an bestimm- 
ten Festtagen ihn Pforten dem gemeinen Vulgus, einige sind äbedUMipt nie 
zugänglich. Mir war es leider nur möglich, flüchtig durch daa Kloster zn streichen. 
Manoher Ötein wurde mir bei meinen Beauohen haimtöokiach naobgeworien und 



i) Das Meng gtt yu ma dyi z&hlt das Banner dieses Dsossak-Fürsten als zweites 
anf oder als rorSämt ecstes Banner der Ihoh'ing hai-Khosohoten. Dio Familw stammt 
vom ftnf tcn Sohn dee Guschri Klian tSk Sie unterwarf sich 1701 dem Kaiser Kang Iii 

und wurde 1111 dafür Tschün wang, ging 1720 mit dem Dalai Lama nach Lhasa, 
wurde 1725 'iVin wang (König erster Klassti). Dicaes Banner hatte immer elf Schw». 
dfODMl. Auf seiner Visitenkarte bezeiehncte »ich der regierende Fiirat als „Uoangho 
nan tschün wnn^ B l ! a tsohft I^hada", d.h. B&hsohür Babdau, König 2. KL Tom 
Süden don Moang hu. 
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mancher Prügel wurde gegen mich gerichtet, so daß ich mit einem lahmen Bein 
und schmerzender Schaltar am dritten Tage heimhinkte nnd die weitete &h 
forschung aufgab. 

Nicht alle Mönche freilich sind fremdenfeindlich. Ich habe auch hier Freunde 
findfln iGSimea vad woide «iedeiliolt tarn „^dm tung", mm Teetrinkm, und n 
^tflambft eo" in dji» Pri—Iiiirliflffilieii •■»—.la^m. T«Ji habediellBnolienllai in 

Klöstern gar zu gerne. In den stillen Innenhöfen, hinter den mit buntem chineä- 
echem Papier säuberUch beklebten HolzL'ittcrn sitzt, schwatzt und träumt es 
sich gar zu hübsch mit einem Geslonf: rnirr Opfhi znsamnien, dem ein oder ^ 
zwei Dachraba aui dem großen Herd den dici^eu iee und die Glerstengrütze 
bewiten und in kapfemm Hnmpan faedeaaen. Beim Mifaioli eTioodri igynmte'o 
vom Tteho liw kmg wir ieli aogiur eben Abend und eine Maeiit geloben, wmI 
ich mich so verspätet hatte, daß ee mein Gastfreund nicht mehr ratsam 
für mich hielt, ins Dorf hinüber zti gehen. Eine Zelle von 2 x 3 m bildete 
sein Studier-, Iv^ese-, Eß- v.nd Schlafzimmer. Es war bis zur Decke mit glatten 
Holxtafela bekleidet. Zwei Kissen und für die Winterkälte ein breites Kohlen- 
beeken mit Sveatikn^VetBerangen dann und in den MolAodan am Fenataf 
e bgd aee e n, anfieidem nur eine kleine Trohe fSr die Feattagddeider nnd die 
wenigen HabseliglMiten und einige Bündel Qebetbüdier Wasen das Mobiliar 
tind die Ausstattung. Ausgetretene Hokstiifen führten von der Zelle in den 
großen Vorraum, der auf einer Seit« die Kochlöcher des Herdea barg und wie 
die Zelle ringsum mit dimkelbraunen Holztafeln verschalt war. Auch biex war 
der Boden peinUch sauber. Jeder Eintretende betrat ihn nur barfuß und warf 
die plampsigen BtraBenatietet in eine Eeke neben dem Eingang. Bei Naefai 
achUefen hier an! dem Boden drei atammige xwanaigj&hrige M5n«din, wihiend 
mir der Lama in seiner Zelle ein einfaches Lager benitet liatte. 

Die klugen Labrang- Mönche hatten bei meinem Befi\ich noch immer nicht 
die Hoffnung schwinden lassen, der Dalai Lama werde aus i lnmbum in ihr 
Kloster übersiedeln; sie waren eben imBegrifl, für ihn neben dem Du kang einen 
viereckigen Palaat sa «rriehten. Aaxk meine WxU sweifelften meht^ daß damit 
das aufblühende Labxang erat recht dner großen Zukunft entgegengehe, wihzend 
sie für den Fall, daß Tobdcn Dalai Lama es wagen würde, wieder nach Zentral» 
tibet zu ziehen, rlie größten Befürchtungen für sein augenblickliches Leben, für 
den ganzen Kult und ihre buddhistische Glaubenslehre hegten. „Dort," vcr- 
sidierten sie, „geht seit der Abreise des , Köstlichen' alles drunter und drubex '*). 

Jeden Abend g^ea im „gai", der gestrengen Blönchspoliaei snmTrota, wabn 
(h^gien im Bnaen nnd Trinicen. Sebnapa flo6 in Strömen. Ba woide gaapiel^ 
gelacht, ja getanat, nnd weil die Lama nidit dnldan, daO die fliinfiafin ihre 



") Bekanntlich war Tobden DaJai Lama von Gum bom gomba 1906 nach Peking 
geretet, wurde dort von Kaiser Kuang sü empfangen und andi too einer grollen JUamUl 

Europäer und europäischer Gesandten gesehen. Er ging dort darauf aus, für sich 
nnd seine Regierung mögliohat weitgehende Selbstverwaltung su bekommep, doch 
sterben wihrend dieser Besprechungen der Kaiser und die Kaiserin^lCntta; waA die 
IGaisfeer ventsaden «e darmi, ihn unverrichteter Dinge, nur mit einem wohlklingenden 

Ehrennamen, nach Gxim bum und nach einem kurzen Aufenthalt daselbst nach Tim— 
zurückzubringen. Dort angekommen, sah er die Chinesen vollkommen als die Herren 
der Situation. Diese hatten einige tausend, nooifneU 3000 Mann in Uba«a and 2000 
in Sthigatse. Er geriet sogleich in McinungsTcrBchiotlenheit mit dem Residenten, 
l^hao ör fong klagte ihn an, mit Kuflland einen Geheimvertrag abgeschlossen xa haben. 
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Frauen mitbnngen, so wird den Uohammedanem und Chinesen die Langeweiip 
dttieh die SchSnen vom Amdo-LMH ki f wirliiebeB« IGtspiteen weißen Fekkapuzen, 
diemieh an die hob«, atoifeHuttiiMbt dergotiaobenZMt «firniMien, und bedadlct 
von roten Korallen vad mHamttm SillMneliiniM& Btokierten und ritten die Yang 
hang- Damen daher; gewaschen und geputzt sah manches Gesicht sehr gut und 
hübsch aus und die Figuren waren alle tadellos. Nur Ma lao ye, der Vorsteher, 
führte ein sittenstrenges Leben. Ex trug keinen Zopf unter seinem kleinen Ahun- 
Käppchen und verrichtete wie ein rechtgläubiger Mohammedaner der Levante 
jedm Tag aar TOflgeaclirielMiMii Stande die Waadiiingna and die Gebete. Ich 
bin abeor sieht sicher, ob er immer eo fromm nnd afaw^i^ttiibig war und iteto 
den Branntwein mit Abecheu von aidi wiee, denn die Lama beetrittm es. Er 
glaubte, mich für einen Agenten der großen panislamitischf^n Bewegung nehm^ 
2U müssen, weil ein solcher erst ein Jahr vor mir Labrang besucht hatte. Dieser 
war mit einem französischen Faß gereist und hatte darin zufällig denselben 
ahineeisdiea Namen wie idi. Idi Ün deshalb leider <^ vüt ihm verweefaselt 
worden. Er war aber Hollah und sog in gana Kan su umher, um su predigen, 
<^e Rechtgläubigen aufzumuntern und auch Geld von ihnen zu sammdD. Mehr- 
fach collidicrte er hiebei mit den cliinesischen Beamten und später erfnlir ich 
sogar, daß er von der E^ierung verhaftet wurde und daß beinahe 10 000 Tael 
Silber bei ihm gefunden wurden, die ihm die chinesischen Glaubensbrüder an- 
vertraut hatten. 

Kein Jahr nacih mir haben auch richtige Fransoeen das Eloeter Labraag 

entdeckt: die fianiosisehe Expedition unter der Fflhmng von Major d'OUone 
mit den Hauptleutcn Lepage und de Fleurelle sowie Leutnant de Boj^e, denen 
sich als Dolmetscher Perc Dury aus Snnt? pan ting angeschlosaon Ii alte, traf 
dort im Sommer darauf ein. Im ganzen zweiunddreißig Mann stark, worunter 
vier tongkinesiBche Soldaten, hatte die französische Expedition Sungpanting 
veriassen und war liber Ban yü und Lftwa an den Me teditt gereist, stand seUieB- 
lidiamOrtaoHoanghoundEogyondortdireht naoliLabrsqg. Diesengroßen 
Zug der Franzosen möchte ich aber nicht bloß erwähnen, sondern auch einige 
Satze aus dem Reisebericht d'Ollone'w mf^inrn Lesern zitieren. Liebe Landslcute, 
die an der chinesischen Küste waren oder lai besten Falle einitro fin^cächüchterte 
Tibeter innerhalb der chinesischen Einflußsphäre gesehen haben, wollten mehr- 
iaöh behaupten, iah übertreibe stark, liabe die tJberfiUle provosiert und de» 
Oettibeter habe beileibe meht den raubluatigen und widenpraduvoUai CShazakter, 
den ich ihm nachsage. 

In „Lea derniers barbares" schreibt Ifarquis d'Olkoe auf 8w282S. VOn 
den Winterlagern des Läwa-Stammes: 

Hit knapper Not entging er den olÜDefiBeben Keltern, die aoagoeandt waren, ihn an 

verhaften. Diese verfolgten ihn bis über die indisch-cngliache Grenze, und die chi- 
Miiaohe BegiemDg stand vos einer nenea iTrage. Sie machte den Vecsucb» die In* 
hanatiett ifaer Wteden an entkleMen, sie setsto ihn als Hwwdher ab. Der IMai Leina 
hielt sich seitdem an der indisch-tibetiscbon Grenze auf, wo die Gl&ubigen noch weiter 
SU ihm strömten, nnd wartete. Er hatte auch nicht lange zu warten. Kaum war die 
Kunde von der chinesischen Revolution nach Lhasa gedrungen, kaum waren die chine* 
aischen Beeatsongen etwas geschw&cht, so erhoben sich die Mönche wie ein Mann, 
schüttelten das v^haßtc Freradjoch, das Tscbao ör fong errichtet hatte, ab, und Tobden 
ist jetzt der Herr Zentraititicts mit dem Site in Lhasa geworden, der er werden wollte. 
Die ehmesisehen Soldaten worden bis an die Grenie von Totderttbet ntr&okgedziagL 
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„Mais qu'importait le froidT noe affainw n'allaicnt-elloe pasadnunMeaifliit? piui 1» 
moüidre difficult^, des genn d'abord a.s.so7. Th»eTv6, maiB simplee et en somme aocueilUnta. 
£t c'ötaient Ui oes fanwux bandita k la renominte sinistfel „Vraioientr 8*6crie Tuo 
d*eiitn nou, ,o'«rt trop ÜMtile de pMaar idt oettz qti out attoqvte (Mur Im TiMtaim 
ont dü k- f.iire exprö»*. LMmpnidont! 8avait-il pas qtic Ic jout-ur heun tix ne doit 
jamais jamais proclamor 8a cbaaoo, aou* peine do la yoir tottmer? Comme i'ava» 
bndie en suspermon que dMialbe vus parole, Iw inc&Iflnta Tont m pr6oipit«r.* 

^Lc Icndemain matin, ao momrnt oü nous allona quitter Lai-wa pour la tribu de 
Mboubu (mein Mou oder Muru) les cavalien mvoyiB pow pciparer notn r6oeptioa 
iwiennent inopin^mont, efe «^Mfc tonte de eiiife tm pelebte $wnA sveo notae maoita, 
Qn*«Bt oe domeT II y a, Unit ■impleittiMilk ^'on lort pwti de (wralieEB de SwoaM Mt 
povM nv notn toate.** 

Mit Mühe entgeht d'OUone durch die Sümpfe einem Angriff dieser Samsa. Am 
ör tao Hoang ho aber stellen sich Schwierigkeiten mit der Ula ein, die ihm der 
Sung pau ting mitgegeben. Er muß neue Tiere mieten und wenige Marschtaga 
später iäUt er dem Laringo-Stamm in die üaude. Die Lasttiere, die Uia-Leute 
Ttrrinnnftn m drei TagereiMn von LftliwDg und die Bqieditiannmli^iedar wnden 
hn der «nwningeiwp Raat metrfaeh frech bestohien« Nioht Wilkits, die Bagage 
im Stiche zu lassen, «len Hauptmann Lepag^ und Leutnant de Boyve nachtt 
und auf Schleichwegen mit drei Begleitern voraus, um Hilfe zu holen, werden 
aber noch unter den Mauern von Labranc; angepöbelt, gesteinigt und ziemlich 
ernst verwundet; achtzehn Stunden ohne alle Nahrung, wären sie ums Leben 
gekommen, hätte sich nicht der Malaoye ins Mittel gelegt, der später auch 
Marquis d'OIknie und dan Rost der Eaiawaoe mit Hüfe mongoliaoher Reiter 
entfletste mid nach Lahrang nun HongoleiÜBBiug geleitete. D'OUone war mittler- 
wdte von den umliegenden Stammen belagert «rasdea, die nur noch die stille 
EinvviUirruDg der Labzang-Uonche abwarteten, um lieh auf ihre Beute an 

stürzen 

So viel von der Expedition d'OUone. Die Empfehlungen und Wünsche 
seiner fnnaSnflchen Oessadtschaft hatten ihm überall in China Tür und Tbr 
geSttiet und die chinesiiehMi Mandarine ihm williihrig gemacht. Ihm war das 

GeUngen seiner Reise auf jede Weise erieichtert worden. Ich, der Deutsche, 
trotzdem ich mit vielen Empfehlungen aus der Heimat ausgerüstet war, wurde 
von meinen Landslcrt^n draußen lücht nur nicht unterstützt, im Gegenteil, 
Hindemisse wurden nur in den Weg gelegt. In eben dem Öung pan ting, von dem 
ieh su der Reue aufbrach, die midi ala enten Wwfien an das tibettache Knie des 
Hoang ho btaohto nnd die midi bis Labrang gelangen ließ, in demsdben Sung 
pan ting hatte loli noch ganz besondere Schwierigkeiten mit den Mandarinen. 
Sie waren zum Teil geradezu unleidlicli, da mich der Ting von Sung pan de- 
mütigend behandelte, da er meinen Paß, den mir die deutsche Behörde einst 
gegeben hatte, für veraltet, meine Hsi ninger Amban-Pässe für falsch und 
ungültig erklärte — der deutsche Konsul von Tscheng tu fu aber hatte swar, 
als ich in Ta trieahi eingetroien war, telegraphisch au wissen verlangt, wohin 
ich gehe, aber natttrlich nicht im entferntesten daran gedaoht, anf meine tde- 
graphisciie Antwort mir Ifir Empfohlongen nach Sungpaating an socgen. 



*) Unweit von Labrang wurde auch 1909 die rassiflche F •sinrunfTfK'TppdiHoa 
KozlowB vom Ts'ien ha von Lutsaog ai^egriffen. Die begleitenden rua&ucbua tiokiatea 
veiatanden aber den SpaA der Tibeter sehr idhleoht und «ohafllen äoh mtt Hilfe ihrer 
Wafien md anf KioetMi «inifer Angteünr Buhe. 
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Tafel LXXIV. 




Lößhohlwegr der großen Straße bol Tung kwan tlng. 



Tafel LXXV. 




Lößhöhlenbauernhaus bei Feng tsiang fu. Sehen si. 




Der Heimat zu. 

(Mein Ki-iscwaK^ii in der groOeu Ehciie aiigL>icht> Stadttores von Kai feug fu.) 
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Tsch'eng ör fu ting von Sung pan ting, der mich bei jeder Unterredung nach 
Bolchen Empfehlungen fragte, ging schließlich so weit, daß er falsche Berichte 
und Klatschereien über mich nach Tscheng tu fu sandte, und der deutsche 
Konsul vertrat nicht das Interesse seines Landsmanns gegenüber den chinesi- 
schen Behörden, er prüfte nicht die Berichte, ob sie der Wahrheit entsprächen, 
er sandte sie nur weiter und verbot mir umgehend eine neue Reise ins Ts'ao ti. 
Zum Glück war ich schon unterwegs und erfuhr den Hergang erst an der 
Küste auf dem Heimweg. 




Abb. 14. Verkleinerang eines .srogleü-wangtang- 
Lnngschdm* zur Beschworung des UageU i. ü. W*. 
(OrirmaJvrtSa im Druck«« 1T><n cm.» 
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XVII, 

SchlttB. 

Tausend Wegchen und Pfade streben vom Kloster Labrang ins Tsaoti 
hinein, durch tausend ViAm M dt« michtige und reiche Lamar^denx mit 
d«D wflden Horden der Steppe TerlmQitft ffintut« nach China aber ^bi es 
nur eine einzige Strafie. Diese folgt dem gewundenen Laufe des Flusses Sang 
tiehü, an dem das Kloster erbaut ist. Sie führt an noch einigen Klöstern und 
Einsiedeleien vorüber, an spärlichen tibetischen Dorfchen und Hofchen, an 
ärmlichein Feldern vorbei, die dem wilden Wasser und den Felshängen abgerungen 
sind. Dichte Wälder schließen den Weg ein und Felshäupter mit glitzerndem 
Sdinee aehatten stob auf dm Wandere Iterab, der nch mUhaam über grafie 
Steine, auf und ab, auf Oakrkai an Febwanden bin, duxdi Furten und andere 
Widerwärtigkeiten arbeitet. 

Fndürh am dritten Reisetage werden plötzlich die Bor<?e nie<!efcr; an einer 
Talwindung, kurz unterhalb » lui a Tibeterdorfs, sperrt eine aiir .Mauer das TaL 
An einem eingefallenen Tor, Kwan men genannt, stehen chinesische Soldaten, 
die von jedem Landanianii bareeh einen Obolna heiBehen. Wir duMduniten daa 
Ewan men, und mit einem Scblage dSnet aieh daa Tal anr breiten und tmeht- 
baren Talebenc von Ho tschou, die sich von hier aus 40 km weit nach Nordosten 
hinzielit*). Der nächste Schritt bringt uns in das Lößland von Kan su hinein und 
eine weiße und trockene Staubkappe drückt auf die Landschaft. Nirgends er- 
späht das Auge mehr Felagestein. Nur dicker Löß und darunter roter Lehm ist 
diu Ifaterial, aus dem die Hügel der Talaeiten gefcomt aind. Pozf leibt aoh an 
DorL BaU be^nnt ea auf der Stm0e von Mräaeiien su wimmeln. Auf Baeln, 
hoch zu IbuHier oder im Karren eilen sie dick von Staub bedeckt nach dem 
Markt von Ho tschou. Noch eine Weile sendet mir der Tai tse schan, den mein 
Sang-FluD auf dem Wege von Labrang durchbrechen mußte, einen Abschieds- 
gniU aus Tibet. Ein trotziger Recke, ein echter, tibetischer Wachposten, starr 
und steif mit steilen Zinnen, schaut er nach China und auf den fahlen und kahlen 
liöO hinab. Zu bald ab« entsehiHndet er mdnen BKciten; der L5fidunst iagerfr 
m didht und dick fiber dem Tal. Nur vier Tage hatte ee nidit geregnet und das 
Auge vermochte bereits den feinen St^iub nicht weit mehr zu duididringen. 

Das Toubccken des Ho tschou-Bazirks lernte ich zwei Jahre zuvor in seiner 
0 — W-^treckung auf dem W^o von Di dao tschou kennen. Dieses Mal 

') Auf Fchlaucliflößm beginnt bei diesem Kivan men auf dem Sang tfichO die 
Veifnehtiing der tibetischen Wolle naoh abwärt«. Seit 1900 bat der Handel mit 
der noffdtibetlselMii WoUe asbr bedeotcnde Formen nge uomia so und die Preise Ar 
die rohe Wolle Bind dadurch in ganz Kan bu mit cirirm Male in die Höhe geEj;biu:llt. 
Der Yang hang, die Agentaren der fremden Exportfirmeo, sind aber dadoxch nicht 
etwa beim Volke beliebt geworden, im Gegenteil, da f^aiehaeltig alle Ls b e m ai ltMl 
in ständigem Steigen begriffen riad, so -wird ihnen und aoeb mit Beeilt die Sebald 
dafür in die Schabe gesoboben. 
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darchstreüte ich es in geradester Richtung auf die Provinzialhauptatadt Lan 
tachou fu. Jetzt hatte ich chinesische Hauptstraßen und den Bereich der 
Gasthäuser erreicht^ in denen für die Tiere Kraftfuttear su erstehen ist; idi 
TCuto ^mwtgvk iramnoigins Im abend« und legte tilgüch trote der bageamea 
I, der vielen Beige und leUediton Wege 100—140 Ii («0—70 km) 



In nächster Nähe der Stadt Ho tschou — genau im Osten davon — steigt 
ein Saumpfad auf einen schmalen und gewundenen Lößgrat hinauf, der die 
Beiaenden anderthalb Tage lang au sich fesselt und zwischen einem Labyrinth 
von tiefen und itail eingeschnittenen SoUnolitan Ms en des Uler de« Tko ho 
bringt (TefdLZn). In einer Diekem 90^ m deckt hier der Lofi die WO bii 
400 mmSohtigen roten T<»ie nnd Sande, die in der Huipteache horizontal lagern 
und in engen Schluchten vom rinnenden Wasser bis auf eine Granitunterlage 
w^espült sind. Wo der Löß liegt, ist auch da die Kultur möglich. In der Nähe 
dee Tao ho Flusses aber wurde er apärUcher und dünner wurde dort die Besiedlung. 
Wehrend ich in der nnmttteiberen Umgebung vonHotMlMm einekkineEom* 
kammer vor mir eah und Hunderte von Dörfern sählte, wurde im Bemeh dee 
Tao- Flusses die Landeoheft mr sterilen Wüste. Aus trockenen Telrissen stiegen 
die blutroten Sandberge zu senkrechten Säulen geformt empor und nirgends 
wollte sich etwas Grünes zeigen (Tafel LXXIII). Eine Oase in dieser Wüste hegt 
der Mohammedanerort und die hübschen Moscheen von Tang wan tschw uan in 
dem achmalen Beriealungsgrund neben dem Tao-Fluaee. RieeeDhalte Schöpfrider 




adbanehaU ton l> n» Durehm. 
■«■eUUhuM MuacbalaUtck 
Katuauaweiflw] 
TtrkiMnnia 
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heben das notwendige Wasser aus dem Fiusae empor; wir sind hier bereits im 
BenikevonLentMlioQ. AnfdemjenMit^ütewiiddieDftanenoehiflUimmei; 
Wae dort die Nntnr noch geduldet hette, heben die letiten verhlngnievollen 
CBenbendnege vernichtet. Sechs Stunden weit, bis an den 2736 m hohen Pafi 
nnd zu einem Obo dee Hou dien schan (hinteren Herbergenbelgs) reicht diese 
Wüstenei, bis man den Kamm des Kwan schan- und Hain lu schan-Zuges mit 
seinen Höhen von 2800 — 3100 m gewonnen hat. Erst hinter diesem stellt sich 
emdl der LSd wieder mit groAer Meohtigkeit ein und beginnen bevSlkerto 
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Die Höhen dieser Sandsteinketten zieren grüne Buschw&lder. In den Schluch* 
teo graben die Chinesen nach Steinkohien. Von den Hoben hecab aber tiiSi 
das Auge auf das nngdietne LÖfiland ▼on Kanao* Bin gelbes, cSiaotiaGlhes 

Gipfelgewirr, der miliieiMinfach zerschlissene Löß, zieht sieh ohne Ende naok 
Norden und nur an einer Stelle blitzt ein schmaler, krummer Silberstreifen 
wie ein Türkcnsäbel vor mir auf, ein Sonnenstrahl verrät mir die Anwesenheit 
des Hoang ho. Und jetzt wird im Wciterreiten ein schmales grünen Bäudchen 
mit Bäumen^ mit Pappeln und Jujuben, ein winziger Ufeisauiu, kaum der Bede 
wert, äidütbu. Er sieht mit dem liehtatoofsn dsldn, bis beiib aa einer Iweiten, 
gelben BflCgionge endigen. Zwei phimpe Leluntazme roa deiedben fiden Farbe 
wie alleä um uns her sind auf dem Vor^rung zu entdecken und verraten mir die 
Lage der Hauptstadt Lan tschou fu. — Am selben Ta<TP, nn dem ich den Tao- 
Fluß verlassen hatte, ritt ich noch durch die Stadttore uud die engen Straßen 
der Stadt. Schon dunkelte ee, und am zweiten inneren Tore waren wir die 
letsten, welebe die Wadie aa Jenem Tage einlielS. Aber die Eüe lohnte rieh. 
Krine Stande spater lachte midi benits ein gedeekter lindi aa, dar den fidao 
!bamba und dos tagtägUche 6oa mien vergessen ließ. In der Post, die idi noch 
am Abend aufsuchte, wurden mir nicht bloß Brioff nua der Heimat — die ersten 
seit Jahresfrist — übergeben, herzlich wiilkommen hieß mich dort auch BIr. 
Bhields, der einige Monate zuvor von unten gekommen war, um die Poet in der 
PMmns Kaasa cinaoriditen. Wer das Qlftefc hat, diesen üabenBirQsdtgea 
and nnterhaltsamen Schotten sa kennen, der weifi, dafi ich aa diesem Abend in 
keine bessereu Hände kommen kmmte und daß mein Zwerchfell in den kurzen 
Stunden bis Mitternacht noch fast unmenschliche Lachsalven aushalten mußte. 
Ich hatte damit gerechnet, in Lan tschoti fn noch andere alt« Bekannte zu 
treffen, sah mich aber üi^mai iu dieser Hufiuung getäuscht. Mein Freund 
van Dyk befand sich zur alljährlichon Betraite der P^es bei seinem Bisdiof 
in der Uiision von Liaag tschoa fu. Bo konnte ieh ihm su meinem lebhaften 
Bedauern nicht einmal mehr die BMni sum Dank dafür schütteln, daß er so 
regen Anteil an meinen Bestrebungen genommen und die Ausbeute der einsdnen 
Fahrten für mich in seincTn TT*>ini so gut und treu gehiitf't hatte. 

Mein Aufentlialt iis der IhiupLatadt währte so lange, hm sich ein Frachthang 
gefunden hatte, der mit uiir einen Kontrakt einging und mein Gepäck SO rasch 
wie m^Ueh nadi Hei ngan fn sn schaffen veisprach, wo ich es wünler in Bmp- 
feng nehmen sollte. Da Kr. Shields mir hierb« behilflich war, so konnte ich 
schon nach wenigen Tagm die Stadt wieder veriasaen. Ich ritt auf der großen 
Heerstraße Lan tscliou fu — Hsi ngan fu weiter, auf der Straße, der auch der 
Telegraph folgt, und die in den siebziL- r Jahnen dpr Wiedererobeier Turkistans, 
der große Tso ts ung tang, auf Hunderte von luiometem mit Pappelbäumen 
eingssanmt hatte. Um seiao Allee sa schfttstt, words einst auf jede matwillig» 
BewrhBdigting eines Baumss die Todeastrafs gssstst^ Tsgsreissn weit stehen 
auch heute noch Baume, aber die Wegetrace kann oft auf lange Strecken nicht 
mehr der alten Allee folgen. Der Löß ist ein zu lockerer Gnmd. Regengüsse 
haben die Talrisse um oft Hunderte von Metern verlängert und vertieft, und 
so zeigt die Baunireike über Schluchten, die heute kein Mensch mehr über- 
steigen kann; der Verkehr mußte inswischen oft eine ganz andere Btohtung 
«insshlsgen. 

An dsr Btappenstatbn Ngan (An) ting hsisn sohla^m die Kamel> «ad 

324 



Dlgltized by Google 



Mauläertreiber, die einen großen Teil des Lastverkehrs zwischen Kan su und 
Sehen ed besorgen^ einen etwas südlicheren Weg ein aia die Karren. Ich folgte 
w«itaAiii diMMB llmiliMtaJEtwidbenblofi» damit dimi AlMtadiw luwli IVin 
tMsbcm, dw idohatett Stadt in gani Kau su» au Tvrbindan. la der ümgebung 
von. Kgan ting hsien ist das Land noch ziemlich dünn besiedelt. Nach 100 Ii 
erat traf ich in Niuyin einen Orl mit lOO Familien, 20 Li dahinter kam Mayin 
mit 41>Ü bis 500 Familien und einem größeren Markt. Dicht dabei durchbricht 
der Bach einen Granitzug, das erste, feste Gestein, das ich seit dem Hoang 
ho-Qxaben bei Lau ttcbxm tu zu Geaidit bekam, und hinter Ma yio. innda andi 
der L5ß mm immer dflimer und mat noeh naaige D^ameter didt Dia 
Bevölkerung nahm zusehends an Dichte zu und dabei trat daa mohamme- 
danische Element, das entlang der Fahrstraße bei Hui ning hsien und Luog te 
hsion^ Pingliangfu sehr kopfreich ist, in den Hintcrpriind. Ich war nun in 
ein ausgesprochenes lier^'^ebiet geraten; der Fluü Hu iao ho muß sich hier 
mehxfAch durch enge Giamt- und Gneisschluchten zwängen. Frdhch beetAnd 
cüe Haaphnama der Berge wiBiehit «nfib hier noob aua fotem Ltbm von er- 
ataunUclwr Haditigilmt 

Je aSdlichcr ich kam, desto reicher war der Boden bestellt. Eine Tagereise 
nörtllich vonTs'in tschou stellt^D sich Kao hang, Reis und Baumwolle ein und 
dipse Felder wechselten mit unendlichen Strecken voll von Persimon-Bäumen, 
auf denen die zuckersüßen Früchte in feuerroter Farbe an den kahlen, blattlosen 
laten hingen, ein Kid» wie ea um «vi daa BiutdtafllEO j^yaniartwff Haler ao 
oit eidig^entritt und ao unwahzacheinKdi anmutet Leider mußte ieh im Süden 
die langen Dauerritte in fast ununterbrochenem R^en ausführen. 

Ich fand die Stadt Ta'in tschou (1130 m übrr dem Mrer) dr-u übrigen Kan su- 
btädten recht unähnlich; so gut wie kein Haus sah ic h in Trümmern. Die Bau- 
lichkeiten sind zum überwiegenden Teil aus gebrannten Zi^eln aufgeführt und 
liagen inmitten von Gärten und Tausenden von Obatbinman. Dia Stadt bnt 
«twna ilbar M 000 Binwidmar« darontar 4000 Hohammadaner. Dia Kmiflaata 
klagten zwar auch hier über die Rücksichtslosigkeit der Verwaltung, die viaia 
ungerechte Zolle und immer neue Schwierigkeiten für den Handel schaffe, so 
daß eine ganze Reihe von Hangs, die den Verkehr nach Han tschung fu und 
8e techuan verinittcken, in den L t/ten Jalireu hätten schließen müssen. Aber 
Stadt ist trutzdem im kngt»ameu Wachsen. In fünf getrennten Umwal- 
lungen sind die Hinaar snaammengepreßt und noah «oMtalb der Vaoacn nahen 
eich die Wobnqnattiera bin« ein Kid, daa im nonDieiien Kan aa ganz fehlt. Dia 
Stadt hieß in alter iZeit T^*eng schi hsien und der erste Kaiser der Tang- 
Dynastie so!! von hier stammen. Nicht fern im Norden liegen auf einem Berge 
wie ein Kiugwall der alten Germanenxeit die heute fast ganz verwischten Löß- 
ruineu, verwitterte Wallreste aus der Han-Zcit, in denen Herzug Wei hsiao gun 
«ina Zntlang aia nnabbingiger Hamdiar gehanat baben aell (26— DB n. CSir.)* 
DwFflvg führt baute itber die satte. Nidhtnel weiter w der Stadt aeU «neb 
dia böse Fan Ii hoa ihre Geburtsstätte im heutigen Fan kia tsch*eng gdiabt 
haben, und allen Ernstes wollten die Einwohner auch behaupten, daß itt» Be- 
zirk, in dem Marktflecken Bcvangtschü, die Überlebenden der Mir'j;-Kai8er- 
iamihe wohnen unter dem angenommenen Namen Tschang, früher lache. 

Bin gut Teil von dem friaoben Aoiaehen verdankt dia Btadt dam Zufall, dafi 
aia aowoU von den Mchamwadatierröen aia von den Mordbiennain der Tai 
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ping-Zeit ▼«nohont winde. Bis nach Taing ngan hnen zogen «eh dam&U die 
Xftmpfe, und Tring ngan hiieii wie Tnog whiu luies im Nonden, aad im flOdfli 

Hvi haen, die alle dni dem Tschi Ii taehoa von Te'in tachou nntenteben, winden 

von den Langhaarigen gebrandachatzt und haben seitdem die alte Blüte nicht 
mehr wiederbekommen. Dem gut«n AxiBsehen der Wohnh5uR(»r von Te'in tachoa 
enteprach ein schön gepflegter Tempelberg, Tai srlian, in dem zvrischen uralten 
Bäumen das taoistische und buddhistiache Pantheuu auigeateilt iat und der 
zugleich ftb VergnüguDgspadc f8r Verttage diflat. In ää Tidnuig tadi'eng, 
d«r Mitleirtadt, hmuihU lob «m «dir httbaoli« Howliee, di« fibar m Jahn 
alt ist. In der ebenfalb ummauerten Da (großen) tseVeng Hfi^ik die Ya men 
des Daotai, Tschi Ii tschou und emp«i Majors, im nrnmauerten Hsi (West) 
kwan sind dif großen Handelg^häftc, während sich im jDuu^ (( )Ht) kwan die 
auagedehnten Baulichkeiten des apostolischen Vikariata Süd-Kan su beünden, in 
d«B0&iiiiQhBi8dM^ierlMk«iifilMcilidiste wil^^ IXaM belgiachea 

Kianoiitw koniiten mir enUdeii, daß dar Beaizlc Ta'ia tadum aehr veioli an 
Erdbeben iafe, Gml BafchenTi wußte bereite davon und in der Gesctuoilta 
Chinas ist von mehreren großen Kataatrophfn die Rede, die die Gegend von 
Kung tachang fu und Ts' in t^chon heimsuchten. Daneben fielen mir in dieser 
Gegend viele und große Erdrutsche auf; quadratkilometeigroße Berglehnen 
mit Löß gleiten hier auf der tonigen Unterlage mit allen Äckern und Dörfern ab. 

In darHavptitnJd von Ta^intMilum stand ioh «ine» Uosgem vor einem alten 
guten Bekannten, dem Lettr6 Li, der 190i mit out in ülbet war. Bin snftiedaiea 
Lachein ging über sein ganzes, breites Gesicht, als er von adner jetzigen Btdlniig 
sprach. Ursprünf^Hoh pelemter Schneider, später Schuster, Maler, vom 
38. Lebensjahre au »Student, dann Srhreilu r und Kalcndermachf^r, dazwischen 
Kleinkauf mann, endlich ächulmeister lux ivmder von zeim Jahren, dami unser 
Iiettrt, war er jetzt, den BedSifunen der Nenseit entepiechend, Fteimiar der 
franÄieidMn SpcMdie an dem neu «riehtaten wOonega** in IVintadura uid 
ein sehr geachteter Hann geworden, der nur noch mit größter Würde „Unrog- 
pftTnl-f'it übend," ganz langsam über die Straße schritt. Er hattf mittlerweile 
eine Karte des ganzen Tschou- Am t«3 im Auftrage seiner N oriz^aetzten auf- 
genommen, und wahrend er damals, als wir mit ihm von Laa tschou f u nach 
Tibet nnfbnMdien, ent fehn kteiiiiache Worte wußte, konnte er jetst bexeiti 
»ftiif VranadaiiGli siUen^ Er hatte fttnldg Sehfiler im Alter iwiadien 90 und 
35 Jahren. Sein Lehramt brachte ihm monatlich 80 Tael ein, womit er noch 
seine Familie, die er in Lan tachou f u gelassen hatte, unterhielt. Er war jetzt 
ein kleiner Lao ye, ein Herr Beamter, und wuide in den StiaOen von links 
und rechts ehrfürchtig gegrüßt. 

Von der netten Ära, die für China angebrochen war, merkte man, abgesehen 
Ton der Sdiule, ihrer Kleeee fOr fremde Spmohien und einigen OUämpchen in 
der HauptatnOe, aehr wenig in Ts'in tadioo. Bin Deoteili hatte aich iwei 
Jahre früher sehr unbeliebt bei der Bevölkerung gemacht, weil CE aie zwingMi 
wollte, die Straße zu fegen, und weil er die HSnser mit Nummern versah. Er 
erregte dadurch abergläubische Furcht and beinahe wäre ea darob zum ofienen 
Aufruhr gekommen. 

Dem breiten, fnidillwrenTale dea Qn ho folgend, reiet man Ton Tii*inladum 
ment einige Standen lang swiaolien Reiafddeni und Fenimon-Biufflen, unter 
dmen Mblm geaognn wurde Te'in tachou war tot der Bekämpfnog dw Opium- 
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peat ( in Zentrum der Opiumkultur — am Nachmittag setzten wir im Fährboot 
auf das nordüohe Wei ho-Ufer (1120 m über dem Meer) über. Dem Laufe des 
WM'Fhisaet folgt nur ein Bchleohter Fußpfad, der dam geringen Orteverkehr 
dimt. I>i«Hftttpt8tnfi«,«nll*dtittwig, faiirtttWIiBiigio^ 

3000 Einwohnern^), und 16 Li Östlich daTon kam ich aus den lößbedecktMl 
Tonbergen des Ts'in tschou-Beokens heraus auf Granit und betrat ein wirres 
und einsames Waldgebirge, das mit dem Liu pan sc^an und dem Wallfahrts- 
berge Kung (limg hclian Li Ruilwestlich PiM^^ liang; fii) in ZuBammeuliÄiig 
steht. Wir verirrten uns bald jäuuuerhcii m den ächiucliten, hatten ein nasses 
Kw«k im WaUe imd kaown «nt D«di sivii Tig^ 

•Me and 9ib«r dm hfidiitMiPaiikt danalbeii, dm Dskiran •dmi*PaB (8860 m). 

Von dieser Höhe eahen wir nach Süden über langa, gWöh hohe Büoken bis zu 
den sK'hon schneebedeckten Gipfeln des Tain ling-Zup*»9, nach Osten aber bereits 
auf den tiefliegenden Löß des unteren Wei-Talbeckens. Wenige Stunden nur 
trennten mich von der Geechaftestadt Lung t«chou in noch d80 m üohe, und 
bald bcatanat man Ton unten die GebkgtmAuer, die in fast maridionalar Bi(^ 
tiiqg Tim Tnn fing aefaaai Ina lomLoaduui, Nintoiiaeliaii und AlaaoTian aakt 
und dia heutige Provinx Sehen si tod Ean su scheidet. Um eine 8tale weiter 
war ich zum Tiefland hinabgestiegen, um eine Landstaffel, von der unsere Karten 
noch nichts gebracht Hatten. Unten in der Pro\nnz Sehen si stand ich wieder 
•uf meiner alten Sehen si-Ordos- Scholle. Am li hier bei Lungtschou haben die 
Chinin seit alters Kohlengruben mit einer guten Kohle im Betrieb. U& aber 
die Wege zu aeUadit mad, weidaik aia mir wwü Tagereise weit, bia hinter Kiea 
yanghsiaQ, verirachtet. 

Ohne Aufenthalt ging meine Rdse weiter, ging jetzt immer tiefer toa raiioha, 
ins gchönn, ins neue China hinein. In Kien yang hsien wurde ich von zwei 
liebeüBwürdigen schwedischen Damen zum Abendbrot eingeladen, die hier an 
diesem vorgeschobenen Posten ganz einsam stille Missionsarbeit trieben. £iin 
weiteier Tageamaiaah hiaohte mieh in die Stadt Fengtriang fu, der nichata 
Tag aah mich in dar Stadt Ki aeban lunen; idi hatte damit die groA^ alte Se 
tschuan- Straße amichtb überall atanden stattliche Oasthimer an der Straße. 
Schwer beladen zogen große Karren voll schneeiger Baumwolle in die Städte, 
und an einem Tage durchritt ich gleich ein halbes Dutsend Kreiastädte, Bei 
Ölen jang hsien ging es ein letztes Mal über den Wei ho, der bei dieser Stadt 
diak nnd triib und nur noch 360 m über dem Meer fließt. Hier veieinigt liflii die 
fletaehuan-Stnfie, aof der idi snletat xeiate« mit der Eanenatnfie naeh 
Iian tMihoo ta» Sieben grofle KUuen dienen w&hxend des sommerlichen Hoch- 
wassers dem starken Teriobr, jeden Winter aber wird hier eine Bockbrücke 
geschlagen. Rundum auf den flachen Höhen stehen alte Erdtumuli, die sohier 
unzahügea Grabdenkmale der Kaiser der alten Dynastien, die in Hai ngan iu, 
dem Tschang ngan von euiäUuala, residiert haben. 



ÜBter der Verwaltang des Tning Bchat-MnMiM boandet sieh eine Tbgeceiae 

weiter nördlich der wichtige imd betriebsame Flecken Tsch'ang kia t^chwan, in dem 
nur Hai hui wohnen and in dem der obor»te Ahun der ganzen Gegend aoinen WohnMta hat. 

Im Taing scbui-BMirk sah ich zum Iqtzten Male eine veitobleieite CMneein. Die 
Sitte, daß eine junge Äen den ersten Jahren ihrer Ehe einen schwarzen S hl' i r 
vor dem (Vflirht tragen muß. Wf nn hIp sich in d^r ÖfTentlichkeit zei^ ist Ün ftbrigoa 
im Bezirk von Ts'm tschou noch so iiauhg wie im ti^l ning fu. 
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Trieb mich seit dem Verlasspn von Lan tschou fu immer die Angst vorwärt?^ 
ich könnte wegen meines Umwegs später als meine Karren und Kisten in Hai 
ngan fu eintrefieo und mein Eigentum könnte verschleudert werden, wenn es 
niemand an der f^datation in Empfang nehme, so stellte es sich jetst naoh mehr* 
laoheni Hm< und H«rteIegraphMnii liennu, daB iie ooeh giKT nifllit vcn Lu 
tachou fu abgegangen waren. Ich hatte wieder einmal nicht genug olnnennhr 
kaufmännisch gedacht. Ein findiger Kopf war auf die Idee gekonunen, m^ne 
8«adun<? dazu zn benutzen, einige Eisten Wasserpfeifent&bak durch den Zoll 
zu 8chniu;_'L:eln. Er hatte es aber zu frech gernnf-ht und sn ^vurde alles, meme 
Kisten wie diu Tab^kkisten, konfisziert. Schlieiiiicii wurde Mr. älxi&lds, weil 
0t nur d«n Hang empfohl« batte, vos dm Kinneni sn ffiUe garalao. Ah tt 
ani die ZoUitetum kam, «iUten die Beamten und Soldaten bei Mmnadam 
Begea in Togelbälgen, l^hmetterlingen und den manoharlM Kaikwitäten. Ohne 
die Hilfe von Mr. Shields hätte ich noch einmal den monat^lftn^en Weg nach 
Lan tschou unter die Beine nehmen müssen, um mein Eigentum zu htkommen. 

Dia groJite Sehenswürdigkeit in Hsi ngan fu ist ein uraltes Museum, der 
Be liag, dar Wald dar baehnftantteina, ab CypreswowildciiMi mit PaviUona md 
tempalartigMi Gabindan, in dam vor laagsn Jahzan aehan Hundarte van fitmi- 
platte mit Inschriften und Hiaiiffrlnw Makraen von Amts wegen zu einer 
Goldgrube für die Sinologie zusammengetragen worden sind. Einige Monate 
vor meiner Ankunft war dorthin in aller Eile durch fünfzig Lastkuli auch die 
beruiunte n^torianisciie Tafel, die von der großen Verbreitung des nestonani- 
•ohen Ohristratuma in China im 8. Jahrhundert Kunde gibt, von ihrem biaherigen 
Standort im Waaten dar Stadt gaachkppt wozdan, waü aia in Gafahr gariat, von 
einem amarikaniaohan Sammler mitgenommen so Warden. Außerdem sah man 
doh als Fremder den alten €rouvemeur-Ya man ao, in dem Kaiser Kuang ai 
und Kaiserin Tee hi wahrend des Boxerkrieges gewohnt hatten. Nach dem 
Abzug des Hofes war dieser Ya men unbewohnt, weil niemand mehr für würdig 
gehalten wurde, in den kaiserlichen Bäumen sich aufzuhalten. Die Räumlieh- 
kaitan woan aahr ainlaoh ausgestattet ibi dan Wiadan hingen Kalmmonaa, 
Bhiman and gllldkbaiiganda ohinaaiwaha Sehrifteaioiiatt, dia an ainam grofian 
Teil die Kaisenn-Matter mit aiganer Hand antwoi&n und gemalt haben aolL 
Im Hofe des einstigen Kaiserpalastes zeigte man eine viele Meter tief« a'^sge- 
mauerte Zisterne. In ihr — erzählte mp'm Cicerone — habe der unglückliche 
Kaiser einen Selbstmordversuch unteinommen, um den Quälereien seiner Tante 
xa entgehen. Weit anziehender gestalteten sich aber damals zwei Feste, dia 
wlhnnd mMnar Waitaaait in dar Stedt geioiart wnzdan. Daa afaia war aina 
grofia Paiade der Maadadm-Gazniaon, dia ta janar Zeit mit 3800 Famüian 
(etwa 15 000 Köpfen) noch das ganze nordöstliche Stadtviartd bewohnte, daa 
zweite Fest betraf eine Schüler* und Studentenfeier, die auf dem alten cbinesi^hen 
Paradefeld in der Nordwestecke der Stadt vor sich ging. Hier die damaia no( h 
am Ruder belindliciie liasäe und die Bannerleute, die Stützen der herrschenden 
Dynastie, dort Jungchina, daa dan AbaoUttB dar jMuliflhan Mfangan fnarte, 
janar nanan Salmlpri&fangan and Sdrahmg, dia bamfenaam aditen, daaBaiah dar 
Mitte, das Volk der Chineaen in neue Bahnen za hiiagen, zu einer neuen Blüte zu 
führen. An Stcllr der alten staatlichen Konlairrcnzcn, in denen Kalligraphie und 
Gedichte und Essays, naeh Möglichkeit bespickt mit Zitaten aus den Klassikern, 
den Ausschlag gaben und über die Reife imd Würdigkeit für die höchsten Staata- 
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■tollio' «Btiolaedfla, und so dMMii nkia aeb pmtiiii v wt b g wte to, hatten die 

Handschu Schulen eingerichtet, in denen Mathematik, NaturwiaeenBchaften, 
fremde Sprachen nncl Staat8wis?!r'nschaftfn gelehrt und peprüft ^rr.rdcn. Jptzt 
beschloß ein allgemeines Sport- und Turnfest das Sch'iljalir <if-r NOrschulen, 
der Mittelschulen, der technischen und der Kadettenanstalten, die aUe zusammen 
«inen gewaltig«! Fortschritt an! der Bilm der Hodemitterung hsdeatetan. 
WUiNnd aMB aber von Steata wegen die «hinMiBehe Jngpnd modenniierte und 
in ttoderoe und abendländische Gedanken einzureihen mehte, wählend dzanBen 
vor dem Westtor von Hsi ngan fu in zwei festen LAgem zwei Regimenter chine- 
sischer Infanterie in einer dem japanischpn Militär ähnelnden Uniform, in I.<'det- 
stiefeln, mit Seitenjjpwehr und modernen liepeüerge wehren exerzierten, stand die 
Truppe der herrseiiendcn Mand8chu'Ras6& bei ihrer Besichtigung vor ihrem 
OtMietkoDunaadiercnden mitdflii iltoetanToideibdemda,1mdiiten dieKanoniaie 
aur Parade nittelalteiliobe ToideiiadedauKNiea, die nie Eindenpekeng an- 
sahen, und in der Kavallerieabteilung, die sehr miAig beriUen war, trug wea%- 
stens jeder zweite Mann ein Banner, das den ganzen Ibnn einhüllen konnte 
und dazu eine alte Bogentasche und einen Köcher mit einem Dutzend I'ft iie. 
Zu der Parade waren überdies knapp tausend Mann erschienen. Daü das 
Mandadm-Volk, daa eine ao knnaiehtiga Polilik «deb nnd geiad« Mine eigeneii 
Leute am aoUeohtosten ausmstete, von seiner bevoraogten Btellong inswisehen 
gestürzt wurde nnd htb ohne Eain[>f anf > rlag, bann nna niobt «und« m Ab 
1912 die Kunde nach Europa drang, daß die ganze Bannergamison von Hai ngan 
fu in einerNacht von den Chinesen überwältigt und erwürgt worden sei, konnte 
man streng genommen nur stauneu, daß dies nicht schon früher geschehen war^ 
es aeigte nur, daß die Mandschu als solche dem chinesischen Volk doch nicht so 
aehr veihaBt nnd da8 oe nur einigen ehrgeizigen jungen Gfaincaen nnd Beamten 
im Wege waren. In ifanm gaaaan Denkm nnd Fttblen waren die liandsohuxen 
in den 260 Jahren ihrer Herrschaft zu vollkommenen Chinesen geworden. Das 
kleine Mandschu-Volk — 1010 zählte es n< cl. kein« anderthalb Millionen Köpfe 
mit Frauen und Kindern und mit den i5aimeiieuten — hatt« seine Sprache 
fast vollständig vergessen und hatte dafür die chinesische Literatur besser ge- 
pflegt als irgend eine naüraale Dynaalie vor ihm. - 

Die gnSflte Wandhmg hat in China die iffinführang der ateatüchen Poet ga* 
bracht und im AnschluB hieran die ohinesische Prene, die erst durch die Post 
möglich und lebensfähig geworden war. Während in Lan tschou fu noch selten 
ein Chinese einen Brief zur Post gab und chinesische Zeitungen nicht bloß in 
Tibet, sondern in gan^ Kan su und wo ich während meiner Reise mich auf- 
gshalten hatte, fehlten, trafen in Hsi ngan fu Karrenladungen mit Zeitaohrüten 
nnd PampUeteD ana Schanghai, Hanhow, Tientain ein. Daa Pnblilnim dar 
Btadt stürzte sich auf den neuen Leaeatoff und mit einem BaUage war er ihm 
zum Bedürfnis geworden. Die Post, die vtm den Europäern eingerichteten regel- 
mäßigen BoCfn^Täri^e wnren e8^ die die neuen Ideen ftber daa g»""> Land ver- 
breiteten und den Wech.sel Mjrliereiteten. 

Endhch waren meine Karren von Lan tschou iu angekommen und ich konnte 
weiter der Kliate an manchieren. Hn ngan in iat, von reiner GeicAjohte nnd 
dem Beling abgemhoi, Iteine Stadt, die an hngam Anfentiielt ehdadet. Die 
grofie Stadt mit 300 000—400000 Einwohnern liegt in eiuor waldlosen Ebene 
nnd bat konerlei KanaheatiOTi. Die Mimionar» Uagten &ber grofie ffitae im 
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Sommer; der Herbst und Winter aber bringt zuont viel Regen tmd bmmb 
Bohnec, später Nordwestatünne nnd alles durchdringenden Staub. 

Ich nahm mir von jetzt an vor, inimer brav in der Nähe jueiner Karren zu 
bleiben. Doch ala tue m meinem Gasthuiuihof bepackt waren und langsam dem 
grofl«n Oftttor iitnimp«IteD« koonta idi 0s doch mdit Jmmh, mir daea Ueiatn 
Spnmg wollte kh wmIi iiMdi dmi TiantMhtttMig, n dia guten VnamtHtBxmt' 
mönchea madien. Und lie hielten die Reiae bis zur Eisenbahn und bis zur groOea 
Kultur f'Jr so knf^, daß ich mich notwenditr noch starken müsse; weil ich ja 
nur noch aua Haut und Knochen bestünde, meinte ein irischer Pater. So kam'a, 
daß ich erat um zwölf Uhr mittags vom Refektorium abritt. Mittlerweile hatte 
ein arihiiiHtiiiiH eingeeetst, aber onantwegt teahte idi vai mwiiam MaoHaw 
TOtw ä f to, «iteeUiMMn, mtAA m iwteo, bii ioh mein» Kamn eingehdt hitte. 
Ich suchte und suchte bis in dia Nacht hinein. Ohne meine Karren gefunden 
zu haben, mußte ich halberstarrt von der Kälte einen Unterschlupf aufsuchen. 
Auch am närhston Taj?p si'.rhtf» ich lange vergeblich, es war^ nh oh der Boden 
die Karren verscklungeu hatte. Als ich wieder in die Nahe von Hsi ngan fu 
zurückgekommen war, sah ich am späten Nachmittag, nur 20 Li vor der 
Btedt^ rndneo Bidfil in walneriiiArtir Sümmung vor dnem Himohen dteen 
neben einem großen Sumpf, um den ich huhw außen h«mm gentten war. 
Mitten drinnen aber steckten zwei Karren ohne Maultiere und ohne Führer. 
Die trugen mein Eigentum. Sie standen wohl mitten anf der großen Straße, 
aber das kotige Wasser, das die Straße überschwemmte, reichte bis fast an den 
Wagenboden, und wenn man zu ihnen gelangen wollte, so mußte man bis an die 
Hüften dvreh das kalte Waawr waten. Dort stedcten die Kamn aehon, seit käi 
niidi ^n den guten, gMtfiteondlialMn Patm Twabtoliiedat hatte. Die Mit' 
kute eoUten rwar aUee versucht haben, um ang d«m Looh» «itdtt hnnus zu 
kommen, hatten zuletzt ein Dutzend Maultiere entlehnt und vorgespannt, doch 
umsonst. An ein Fortschafien der Wagen vor dem Eintritt trockener Witterung 
war gar nicht mehr za denken. Die Fuhrleute waren laugst auch zu dieser 
ffinächt gekommen und hatten sich mit ihren Tieren aus dem Staube gemacht; 
«e wdlten wohl bis mm Bnds des Winten mtan. Anßenhsmm steckten nosh 
achtundamuisig andere Karren im didcan Kai. Hiar psiteohten Ftahrleute mit 
viel Vorspann einen Karren von dar Btaafla hsniBtar in dn nooh nicht zerfahrenes 
Baumwollfeld, dort schaufelten sie sich einen Ühersrana vom Feld zurück auf 
die Straße. Hier wehrten sicli die Feldeigentumer ^ec;pn die rücksicht-^i losen 
Kärrner, bauten Hindernisse gegen die Wagen, dort schlugen gar i;'uiuleute 
auf Bauam dn, wdl disse nidit willeoa waren, die ZsEst&rung ihrer Pslder 
fähig hinmneihman, Dk twdte Nadit sdiKaf ich mit Brdyal anf dan Kamn 
im Sumpf, weil wir befürchteten, sie würden sonst ausgeplündert. Am nichsten 
Morgen alter ritt ich in die Stadt xiiriirk um neue Wagen zu holen und am 
übernächsten Tage endlich war ich um Mittag mit drei frischen Wagen an der 
Sumpfstelle. Die Situation war dort inzwischen nicht besser geworden, für 
dss Qepidc war es vielmehr die höohste Zdt, daß HUfe kam. Dia Wagsn 
warui nooh tiefer dngesankan nnd dss Itotiga Wssht bsdetM an msluam 
Btdien den Wagenbodsn. In dar Nacht hatte es gabocen und 2 cm dickee Eis 
machte das Umladen zur Qual für die Menschen. Ein großer Wagen, der Lan 
taehon-Tabak führte, v'ar in näehster Nähe SO tief eingebrochen, daß die 
Kisten 7t ^ unter Waaser geraten waren. Der Verkehr war fast ganz cum 
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Stocken gekommen und rwei tote Maultiere lagen auf einem nahen Feld. — 
Das iat die größte und älteste Staatsstraße in China, auf der seit drei oder vier 
oder noch mehr JahrtauBenden das rührige Handelsvolk des alten China seine 
Fraohteo befSideit und Mine Bedüifniäie Texfraohtet, an! der alle alten 
Kaiser ganiat moä, md der MilBonenwerte und lIllKotimi von Menaehwi 
kommen und gehen. 

Langsam rollten auf dieser Straße nach diesem neuen Zwischenfall meine 
drei neuen Karren nach der fernen Küst« weiter (Tafel LXXIV). Allmählich 
trat größere Kälte ein und wurde der Zustand der Straße besser. Nach der 
eisten Wod» kam ioli bis aar Stadt Tungkiranting; wo die Wagenaidiaen 
geweohaelt werden, nnd endUeh, endlieli in der dritten Woche traf ioli bd der 
Stadt Ho nan ia Auf die neue Peking — Hankow-Eisenbahn, auf das neue China, 
auf das China, von dem die Welt spricht, das sich jetzt modernisiert, das die 
großen Umwälzungen macht, dessen Führer mit allem dem Alton brechen 
wollen, um ihrem Lande eine neue Blüte zu verschafien. An dem neuen 
China hangen aber noch die großen Gebirge und Bergländer, die immer eine 
Oelakr fOr aeine Knltor gebildet, die nie befmditend nnf daaBeidh eingewirict 
haben, die ea nur immer wieder zum alten Barbarenstaat hinabzudirüolmi 
dachten, hängen die Provinxen, die immer im Kampf mit der Zentralregierung 
liegen. Doch die Welt schreitet stetig fort und Entwicklung ist ihr vor- 
nehmstes Gesetz, darum müssen auch hier die aiegen, die den Fortschritt aui 
ihre Fahne geschrieben haben! 

Die Menschen nber von dort hinten in den Beigen, die Barbaren, die 
Hantae nnd Fan tee leben — nehmt alles nnr in allem — beOsibe nicht ein 
wenigsr ^ttckliches Leben als wir in ui^rer verfeinerten Kultur und mit 
unseren tausend Bedürfnissen! Die altmodische, barbarische Zeit, in der sie 
noch stecken, ist doch auch eine gute Zeit! 



AbV. t«. Dftl mi toVTonflcareB ; raehto : 11^% im BflBbo bltoa|t bat Boot pM tiag; 
Mitte nd Haka : Ta'a U'a Ton OelagbK-AnhKngcm vo« Uta SOr. 
' OBWm d«r OrigliMl« Ijk tm htm. 9 uod 4 ob» 
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Tibetische Fabeln aus Kintschuan. 



Der Lohn der Pr^lllllllgi^elt 

Ein Bauer hatte einen Kropf. Er ging einst, weil er sehr fromm irar, zum heiligen 
Bwg iDjuang Mn rdo und umkreist« ihn betend. Eine Nacht brachte er in einer 
FeUengrotte rn. "Da trat, währenr! rr prhlicf, eine beilige Frau zu ihm, die von dem Gotte 
des hoiligcQ Berges geechickc war, und heilte ihn von seinem Kropf. Als der Maua 
■Dörgens aufstand« merkte er, daß er keinen Kropf mehr hatte, und wrgnügt ging «r 
nach Hause zurück. Da sah ihn sein ^sach^F^r, der auch einen Kropf hatte, 
und wurde voll Neides. Auf seine Frage, wie er ecmcn Kropf losgeworden sei, sprach 
imwr ¥tmodt «Job habe am lieiligsn rDyHong Mv rdo fai der OnMe gewhtaien* vod 
wie ich erwachte, war der Kropf fort." Da beechloß der Nachbar, der RoiT^t nio bet<?te, 
dasselbe zu tun and maohte eich atif, den heiligen Berg zu umkreisen. £r sich in 
d«ndiwD Giotio mm Sehkleii nieder. Doch «i» «r matgm» «nraebta^ d» halte er 
aaetatt cinee Kraflet denn iweil 



Der Jäger und der Einsiedler. 

In einem tiefen, wilden Walde hauste ein Einsiedler (ein Tsohamba-Lama) in 
einer vermauerten Felsgrotte. Ein Jäger, der in dem Wald tagtäglich jagte, brachte 
▼on jedem erlegten Tiere einen Schlegel dem frommen Manne und schob diesen doich 
dip FcTisti rluke in des Heiligen Gelaß. Wenn dann der Knochf-n abgenagt war, 

warf ihn der Lama wieder aus seinem kleinen Fonfiter ins Freie. Nach Jahren fiel des 
Jigen Auge anf den grollen Hänfen abgenagter Knochen, die vor der Wohmug dee 
Lama aufgehäuft lagen; Entsetzen faßte ihn, und er rief aus: „Ich fiin ein zu großer 
Sünder, ich habe zu viele Tiere umgebracht. Ich bin unwürdig, zu leben, und muß mir 
eelbetdaa Leben ndunen." Ctaaauäie von der Grotte dee Lama war efaieteflerFefagrat. 
Von dem stürzte er mch hinali in den Grund. Dorh im Sturr. < nts. hwrind er den Blicken 
dee Lama; er war in den Himmel entrückt worden. Da dachte bei sich der Tschamba» 
Lama: „Wtam der JSger, der grofie Sfioder, ^ eo vielen Tieren dae Leben genommen 
hat, in den Himmel entrückt wird, muß ich, der ich mein ganzes Leben einsam betend 
in der Waldhöhle verbracht habe, vollends wert sein, in den Himmel zu kommen. 
Er entstieg aeiner Höhle datcbs Fenster nnd atüizte eich dem Jäger nach vom Orale 
Unab — aber fenehmettert lag er unten In der Tiefel 



Der Verein der vier Oesellen. 

HnT, SrhTrein, Affe und Rabe hatten Geld gesammelt, und der Hase hatte den Vor- 
schlag gemacht, einen Verein zu gründen und ein Festmahl zu breiten. ,,Eincr von 
nna mnB aber als Schmaua dienen," sprach der Hase, „und der eott daran g^ben» 
dessen Jsp.mc am 1. i htc -trn von der Zunge läuft." So kamen sie üherein, daß ^irb daa 
Schwein (pak) opfern müsse. Hierauf sagte der Hase: wude jetzt das bebwein 
echkebtoa; Bruder Affe und Bruder Rabe, griit und holt im Walde Hob mm Feuer, 
machen und bringt den Kord in Ordnung. Als die beiden fortprganpcn waren, riß der 
Hase dem Schwein den Schwanz aus, verkaufte aber den ,3eet" an den Chineecn. Den 
Schwani tteokie «r in ein Loeh in der Wand. Dann tief er «etenwrdio dam Aien md 
denRaben: JComm^ kommt nad hdfl^ daa Schirain iriO Munifient" SÜcnda kamen 
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die xwpi hThci. Sie fanden den Hasen rücklings mit dem Schwanz in der Hand auf 
dem ikxicn liegen. „O Brüder," rief der, „ihr kommt zu spät, das Schwein ist mir 
ilniwliimiingnn md fiafi mir aar «iiwa ÄlnraiiB SBcAokt wi dorn ich et fwtliiBltr 



Der Bär und der Hase. 

Der B&r hatte einen Hasen gefangen. Der Haso aber war sohlaoer als der Bir» 
und dozoh «eine Schlauheit rettete er sein Leben. 

Der Bir aohiekta lieh eben an» dem Haaen an freewn, ala der Bbaa ngta: „Onkel 

Bär, Onkol Bär, du darff^t mirh nirht frr=-on," und dabei knato und schmatzte er. Der 
Bär fragte deshalb: K^ein«Mn iia«e, w&a ißt du dennT" „Ich esse etwa« sehr Qotee,'* 
apraeh der Haae, JMi eMa ndne AagBin* die aeluneekaB f ^f* aoegezeiohiielr.'* nWie 
kannst du denn deine eigenen Augen fretwen," cmidi'rte der Bär. „Ach, die wachsen 
iauner wieder ne«} willst da mal eines versuchen t" Dabei schob ihm der Hase ein 
StAekehen Honig hin. „Ei, daa aehmackt ja vorzüglich," meimto der Bir, Jauami 
du mir mein Auge auch herausnehmen T" Da riO der Hase dem Bären ein Auge aus 
and gab ihm wieder ein Stuckchen Honig zu kosten. .»NcfFIcin, NeSlcin, das schmeckt 
noch weit besser alä dein Auge," gab der Bär schmatzend zurück, „nimm mir doch 
avoh mein anderes Auge noch heraus." Und der Hase riß ihm auch das zweite Aiiga 
aus und gab ihm dafür wieder ein Stück Honig in den Mund. Nun konnte der Bär aber 
nicbta miebt sehen. „Nefilein, Nefflein, ist es denn schon Abend geworden? Ach, jetzt 
finde ieh aieht mehr den nach Hanse." „Sei nvr anfriaden, OalteL Ish werde dich 
führen," antr^c ihm der Hase, der noch immer Angst hatte, der Bär kfinne ihm ein Leids 
ton. „Auf dem achleohten W^e muiit du eben lusgsam laufen; wenn wir aber auf den 
guten Weg fcimmiim, dann fcanw* dn aohnell lanfan.'* Er aber lieB ihn mm aofdnn guten 
g langsam gehen, bis sie ins Gebirge, auf einen steilen, schmalen Pfad kamen. „Onkel 
Bär, nun ist der Weg gut^ nun Uufo aohnoUl" sprach jetat der Hase. Der Bär fing zu 
traben an, der Haee ließ ihn lo«, der Bir kam ab vom Had nnd roDte hüHo« den Abhang 
hinunter. Im Sturze konnte er aioh gerade noch mit den Zähnen an einer Wurzel feat- 
halten. „Onkel Bär, Onkel Bär, wo bist du denn," rief ihm der Hase nach. „Mm, mm," 
tönte ea vom Bär herauf, der ja seinen Mnnd niobt 9fihen konnte. „Sag nicht ,mm', 
mg doch wenigstens ,aa', daß ich es besser hören kann und dich finde," schrie der Hawu 
Da brüllte der Bnr ,aa', BtOrzte in dt-n Abgrund fiinab und wurde zersohmetiert. Dn 
Uaso alter rief hmtca nach: „Wer imt nun den Haacn aufgefressen T" 



Der Hase und die Eliten 

Jeden Tag zerkratate eina Bktar dem Hasen dan Eingang seines Baoee. Deshalb 

wollte der Hase die Elster fanden und sie strafen. Die Elster aber flog immer flink 
auf den nächsten Baum und laciito dort den Hasen aus. Zuletzt lud der Hase die Elster 
feierHoh cn einem Festschmause über zehn Tage ein, und sie schrieb ihm zurück: „Lieber 
Bruder Hase, mit Freuden nehme ich deine Einladung an." Sic k(\m auch zur festf»e- 
sctzten Stande und als Gastgoechenk brachte sie zwanzig Eier mit. Da sprach der 
Hbsas fiDU» Eier aind dna aebr geringe natRhldignng fBr daa vieb Unball, «bu du mir 
schon angerichtet hast J. Ii 'vnllrc dich immer fnngrn und bestrafen, doch immer flogst 
du weg. Du mußt deshalb heute mit mir auf dem Boden nm die Wette lauleo." Dia 
Elster nahm dieHeians fo rd e r m ^ an, vnd tS» nanteo Aber dn w d te e Feld, vnd derHaa» 
f^iV cTtr. Die vielen Zuschauer, alles Hasen, schrieen Beifall und lachten die Elster weid- 
lieh aus. Die aber zwitariierte erbost: „Meine Niederlage gilt nicht. Ich weiß, wie viele 
Laote da aohcm in dainem lieben geschädigt hast." „Wen denn?" fragte der Hase. 
„Jeden Abend bB«t du im Sonfeld dam Banem sein Kom weggefressen; doch Iass«i 
wir das Streiten, komm dn morgen mir «um RchmauH." Und die Elfter dachte l>ci 
■Ich, wie sie den Hasen hereinlegen könne, und eio legte ganz heimlich eiut- ii Falktrick. 
Der Hase besuchte sie auf ihrer grünen Weide, und die Elster sagte dort: „Beim Wett- 
laufen habe ich's Terlorcn; heute woUcn wir aber einmal um die Wette hüpfen!" Und 
sie hopete wieder nnd wieder vor dem Hasen her duroh die Schlinge, bis der Hase ärger- 
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liohMnsefSwWuwillrtdiidimT pMkaimklim Dub ftig «r nit MfaMn langMi 

Beinen zu hiirifcn und achon hatte er sich in der Schlinge verfangen; der Strirk legte 
gioh ihm um den Utkb, dex Zweig fuhr in die Höbe, und sappelnd hing er dai I>ie £lster 
aber kidwlite; «Ei, wie hwtig nt% dttTanmi derFfifieduieBadni; irie ifbdM 
hilfloHe Verdrehen der Augen!" Ehe der Hase vertichied, ngto« UOehl »HiMo idldiA 
Ende bedacht, dann hätte ich dich nicht ausgelacht !" 



Steift, Stein, dreli* diclil 

Auf einem Bauernhöfe lebten eiiist eine Witwe und ihr Sohn. Als sie im Herbste 
die GAfben auf dem flaohen Daolie Ihne Hueaa trockneten, kam eine frochc Elster 
und sta})! i1m<'n viele Kfimer. Da sprach die Mutter: „n<»h, Hohn, und steüi > hir Fülle 
auf, daü wir die islLtter fangen, sie stiehlt uns gar zn violo Körner." Der Öohn tat, wie 
die Mutter . ihn geheißen, und schon dwMelMgm Abead mur die fieter cingeliaigaii. 
Als ri r Sohn tur Falle ging und die Elstor töten wollte, bat diese ihn gar bfwrtrli^h, 
sie doch freiaulasBon. «Nie mehr will ich zu euch kommen," apcaeh üo »und als JLiohn, 
weoBdomiob faeUifit. wiU ieh dir ein Pferd and swei lUhbteine eohenken. ICtdenm 
hat es eine ganz besondere Bcwandtn'';." Darauf ging der Sohn zu seiner Mutter, erzählte 
ihr, was die Elster ihm verspiroohen. und bat sie, die Rlater Iwimlsuacn. Dooh dieMattw 
hieB ihn den Vogei töten. Sin sweHeslfkl bat der Sohn die Matter für die Süster, doeh 
sie blieb hart. Da ging der Sohn heimlich zur Falle und ließ die Elster frei und ertrug 
willig die Schelte der Mutter. Nach drei Tagen wanderte er den weiten Weg zum Hause 
der Sbter. Die empfing ihn freundlich und führte ihn in ihre Küche. Da standen zwei 
Mühlsteine. Als die Elster sprach: „Stein, Stein, drehe dich," fing der oben liegende 
.St«in an, gich zu drehen, und eitel Hntter quoll mu» Her» öfTmingcn der Mühle. Die 
Elster Bchenkto dem Sohne die zwei Muhißteine und befahl ihm, sie eilends heimzutrageu 
und ja ntobt unterwep zu übernachten. Er zog vergnügt von dannen. Doch die I.ASt 
war schwer und der Weg war lang, und ala es Nacht wurde, kehrte er in einem Qasthause 
ein. Als er gegessen hatte, wies ihm der Wirt einen Raum im oberen Stocke, doch er 
sprach: Jbh nnB Uer unten bd meineii zwei Steinen blaiben.* lleiiite der Wirts 

,,r!r-h nur nibig hinauf , die St/^ine wird dir niemand Rtehlcn." ,,.\bcr, vrrnn ich 
weg bin, wirst du zu meinen Steinen sagen: Stein, Stein, drehe dich." n^ch, niemand 
«M die* lagea,** berali%fee Um der Wirt^ mid der junge Tor ging mwh oben. Kanm 
war er fort, rief der Wirt seine Frau imd seine Kinder herbei. Sie BtcUten Bich um die 
Steine, und der Wirt sprach: .Stein, Stein, drehe dich.** Da gdliorchten die Mühlsteine, 
and eitel Bnttw quoll ans den Öffnungen. Der Wirt aber fimte sieh; BMoh aetaafite er 
die Steine weg in seine Köche und stellte dem Gaste swd andere Steine bernt. Ab 
der des Morgens heranterkam, lud er sieh die falschen Steine auf den Rucken und zog 
mit ihnen heim. Stolz legte er die Steine vor seine Mutter und gebot: „St«in , Stein, 
4mkn diohr* Doch diese rührten sich nicht. Da schalt ihn die Matter, daß er so dumm 
gewesen sei und der Elster geglaubt und sie nicht getötet habe; er «her mBoht«' sich 
nochmals auf zu ihrem Hause. Die Elster hieß ihn freundlich willkommen und führte 
ihn in ihren StaU. S» atand ein aelktaei Pieid. MHsrddian, Pfeidohen, stredte dichT 
tief die Ebter; das Pferd streckte sich, und SiU)er"*ücke rollten auf den Boden. „Diea 
Fferd ist dein,** sprach die Elster. ^So oft du Mangel hast» sage nur; Fferdohen, Fferd- 
dMD,atfeekBdieht imd ea wird dir Sflber in Halle and FaUeaehedk^ Abernelie Jetet 
eiienda heira und übernachte nicht." Froh zog der Sohn nach Hause. Doch der Weg 
war lang, und als ee Nacht wurde, kehrte er in demselben Gaathaose ein. Als er ge gess en 
hatte, wiea ihm der Wirt wiedenun die Sohlafstitte Im oberen Stock an; er aber epradit 
„Ich muß im Stalle bei meinem Pferdchen bleiben." „Das wird dir niemand stehlen,** 
^[trach der Wirt; „steig nur hinauf!" Der junge Mann ließ »ich von dem Wirt versprechen, 
daß niemand zu dem Pferde „Pferdchen, Pferdchen, strecke dich!** sagen werde, und 
stieg dann die Treppen hinauf. Kaum war er fort, rief der Wirt Frau und Kinder herbei; 
sie stellten sich um dai» Pferd, und der Wirt hrfnhl : „Pfi rdi hin. Pferdchen, strecke dirh !" 
Da gehorchte das Pferd, und Silberstüoke rollten auf den Boden. Der\V irt aber freute 
■kh, rasch schaffte er daa Pferd beiseite nnd stellte aeinem Gaste ein anderea hin. Ala 
dar dea Moigeai iMnmtadmm, lülta «t daa fataclia Fiard am ZB^el md aog damit 
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beiin. Wie<]er erwartete ihn die Mutter; er stellte das Pferd vor sie bin und sprach: 
„nerdchen, Pferclchcn, strecke dich!"; doch das Tier blieb stocksteif stehen. Da schalt 
die Matter noch viel schlimmer als das erste Mal und schlug ihn dafür, daß er abcrra&l« 
der böeen Elster getraut habe. Er aber wanderte zum dritten Male zu ihrem Hause. 
Dort klagte <t, Tvin Bchlecht sich ihre Geschenke bewährt hätten. Da gab die Elster 
ihm einen groüca Prügel und sprach: „Nimm diesen btock mit nach Hause, und ca soll 
dir gut 0Blien. Aber hfite disli, m ilmi ra aagen: ,Frfigelt iteli* raf !* Und gehe «Oandt 
hfiin mid übernachte nirgends." Frf h -op r!er Sohn von dannen. Doch der Weg war 
lang und der Prügel groß and schwer, und aia es Nacht wurde, kehrte er wiederum in 
dam CtarthMne «in. Sprach der Wirt su ihm. ab er gogo— en hetto: «Gehe die Treppe 
hinauf zur Schlafstube." Er abersagte: „Ich muß hier untenbei meinem l'n'ig'^ l bleiben." 
Sprach der Wirt: ,^Üen wird dir aioherlioh niemand stchlenr nWenn ich weg bis, wirst 
dö «her sagen: Prügel, Prügel, steh Biifl* UMinte der Sohn. „Ach, nienuuid wird 
dies sagen," beruhigte ihn wiederum der Wirt. Kaum war er aber allein, da rief der 
Wirt wieder Frau und Kinder herbeL Sie stellten sich rund um den Prügel, und der Wirt 
gebot: „Prügel, Prügel, steh auil" Da stand der Prügel auf nnd ging auf den Wirt 
los und prügelte ihn durch, nnd ging auf des Wirtes Frau ]o» und prügelte sie durch* nnd 
ging auf des Wirtes Kinder loa und prügelte »i? durch und hieb auf alle zumal ein, und 
prügelte auf alle zumal los, bis sie halbtot am i>oden lagen und jämmerlich und laut 
um Hilfe und Erbarmen schzim. Und eilends brachten sie unter den Prügelsc h lägen 
das Pferd her und schleppten nntcr den Prügelschlägcn die Mühlsteine herbei und 
geetaaden dem Sohne ihre Tücke ein. Da nahm der das Pferd und die Steine und den 
Stocken rieh und sog frShlkh heim. EriteUtedae Pfwdonddie StdneTorseineMntter 

tind gf-hot: „Stein, Stein, flrrh' dirh!" und „Pftrdcben, Pferdchf-n, htrri-ko dich!" 
Da quoU eitel Butter aus den Ofinongen der Mühlsteine, und dem Pferd entrollten 
BUbtntficka Des freute sieh die Mutter. Als rie aber den PrOgd sah, wollte eie wiswn, 
vraM der ihnen Gut«« beschere, da sprach der Sohn: „Nie darfst du zu ihm sagen: Prügel, 
Prügel, stehe auf!" Kaum war er aber ins Haus gagangeOt d* packte die Huttor die 
Ifongiw und lant rief sie: ^Prügel, Prügel, tleli« «■ft** VpA dv Tt9§ä ataad Mrf und 
•cUvig die VnfetMr tot. Dm der Bbicr BmIw. 



Floh und Laus. 

Der Floh und die Laus wetteten einst miteinander, wer von ihnen zuerst oben auf 
einem Berge ankomme. Beide i!.uUten auf ihrem Rücken ein Holzbnndel hinauftragen. 
Der Tkh war guter Dinge und verlachte schon im Vtsnm Minw bedächtigen Gegner. 
Er mnrhtA gewaltige Sprünge, doch bei jHem Sprang verlor er etliche ITnlzscheite 
und mußte diese mühsam wieder auflesen; die Laus aber krabbelte langsam und stetig 
beigHl, das Holzbündel blieb dabei ruhig auf ihrem Rücken, und so war sie bei weitem 
die erste nm Ziel. Mit Behagen ließ sie sich die große Hchnln f^n*teriTii! h Mlmeekenf 
die als Preis ausgesetzt war. Seither sind alle Lüuse so dick und su rund. 



Die böse Bei^imu» 

El diUMl «in lium, der iiatte swai Kneben. Seine Fnn, Ae Hntter der swei 

Knaben, hatt« mif dorn TotenVicttc ihren Mann rwri prnßc Brrggcister als 2Sougen 
anrufen lassen, daß er stets und immerdar auis best« für die zwei Kinder sorgen werde, 
auch wenn er, der erat dreißig Jahre alt war, sich wieder verbdraten werde. Als die 
Frau n<x:h nicht ein Jahr tot war, nahm der Mann eine neue Frau zu sich. Diese war 
aber eine Xsohasenma (ein Felsd&mon» tschra srin nm), war ^ Uenech, in dem 
ein b6Mr Dimon ateokte, und sie dachte nur daran, wie ne die swei Knaben aiiffENHa 
kfinne. Sie stellte sich deshalb schwer krank und sagte zu ihrem Itlanne: „CMie da anf 
jenen Berg; droben wohnt ein Tschamba-lAma (ein Klausner), laß dir vr^n diewm 
raten, was wir machen müssen, damit ich wieder gesund werde." Da ging der Mami zu 
dem Klanaeg auf den Berg. Als er aber auf der linken Seite dM Berges hinaufstieg, 
ging Mine Tmi nteh auf der rechten Seite hinavi. Oben venmidelte rie rieh in dm 
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LAma and sprach sogleich su ihrem Mann: „Da wilkt dir Rata holen» weU deine Frau 
aohwer krank ist. Da hast Ewei 86hn«. Scblaohte den einen von diesen und liänge sein 
Fleisch in kk-iv.e t ücko zerschnitten auf diesem Berge aof." Als der Mann nach Hause 
zurückkain, lag a ^; h si^ino Fr;iu Hchon wieder i\i und tnt ««'hwf-r krank. Sie fragte 
8<^eich nach des Klautincrä lie^ichcid. „Ich eoU enuge MeHocn für dich lesen lassen, 
dann bist da in einem Monat gesund, " antwortete der Hann« der die Walirheit nicht 
zu gestehen wagte. Die Frau aber wirwolte und schrie von l^tiind an vor üI>ergroBen 
Sehmencn* bis der Maim ihr Tersprach, am anderen Tage noch eitunal den Klausner sa 
beenohen. Ais er «of dem Beige lalaaflle^imr die Finnafleh eehon oben und bnMeaieh 

wieder in dm Kl:iu=nrr vrrAvnndelt. „Wenn da deinen Sohn nu:hl .=<"hlac-htest, wird 
deine Frau heute abend tot sein," sprach aiew Bn dachte der ilann bei sich: „Wenn 
meine IVan eliibt, dann habe foh te einem Jalir sirai IVenen veito Wenn ioh aber 
den Knalwn töte, dann wird mir die Frau viele andere Kinder schenken können." 
£r beschloß deshalb, einen der Söhne zu opfern, band ihn und wollte ihn gerade an 
einem Baome utdioesuln, als der andere KnalM rief: „Apa, Apa, Vater, Vater, sieh 
doch nach der anderen Seite des Flusses, nach dem Berge hinüber," und wie der Vater 
dahin blickt*, erblindete sein linkes Auge. Darauf sah er den zweiten Berg an. den 
er einst als 2*eugen aufgerufen hatte, und da wurde er auch auf dem rechten Auge blind. 
Jetzt entflohen die Knaben und Uefen zu 'dem Grabe ihrer Mutter und weinten dort 
drei Tage und drei Nächte. Nach drei Tagen kam eine schöne Frau und fragte sie, 
warum sie so bitterlich weinten. PlötzUcb sauste ein Windstoß daher und führte die 
Knaben mitsamt der Frau hinweg au einem goldenen SeUoiw am Ufer des Flusseib 
Dort pprach dt - Frnu: „Ich bin eure Mutter; ich habe nicht mehr rnit den Menschen 
zasammen leben wollen, und deshalb bin ioh gestorben und in meine Wdt aiirook- 
gekehrl Was aber euer Vater nach meinem Tode tat, das w«t0 ioh aflee." Und drei 
Jahre Innp: lebten die Kna!)en bei ihrer ^Tll't^^ in dem goldenen Schlosse mit den nilbernen 
Titten; dann wollten sio wieder nach ilirem Vater sehen. Die Matter gab ihnen eine Last 
FiegeBb nnd wwek Insten Aaobe mit enf den Weg. Sie emeiohten am Abend dea Hm» 
des Vaters und blickten durch die Fenster in die Stube hinein. Da sahen sie, v. ie ihre 
böse Stiefmutter sich anschickte, ihren Vater bei lebendigem Leihe aufzufressen, weil 
er ihr nicht genug Fleisch verschallt hatte. Die Knaben kletterten darum geschwind 
auf das Dach des Hauses hinauf and warfen durch den Rauchfang das Fleisch hinunter 
in die Stube. So viel sie hinein\rftrfen, alles sohn.ipptf^ die Stiefmutter mit dem Maule 
auf und verscblang'a, und loderndes rtuur ti>:hlug avis uirem Sciiluud heraus?. Da 
schütteten sie zuletzt^ als eben die Frau ihr Maul wieder gierig aufg(\sperrt hatte, noch 
die zwei Laston Asche hinab, so daß sie erstickte. Jet-/.t nahmen die Knaben den Vater 
mit sich in das gokboe Sohh>ß xu ihrer Matter, und alles wurde wieder gut. Der Vater 
blieb nber bUnd. denn er bntte seine AngMi den B e^ggs iet em vwpCindet» nnd nncb die 
eiste Fnm» die gnie Fes^ konnte diese nieht mehr ein l Bse n . 



SprQche und Rätsel aus Osttibet 

Wenn ein Ochse über dein Gesicht läuft, so siehst du os nicht; wenn aber eise 
Inas über das Gesteht eines endeten VbaSt, so riebet da es sofort. 

Wer noob nie seinen ebenen Sdiatten gesellen hat, leofat über den Schatten 
anderer Leate. 

Ich dachte, ich SSI früh ftufgestanden« aber ich traf lisnle, die noch gar nbbt ge* 

schlafen hatten. 

Die Hühner zerrupfen wohl viel, aber aie fressen nicht nur Körner. 

Wenn du das nicht verstehst, was ich dir eben sage, ku kann ich dich obeu mit 
Worten niebt tett meeben. 

In der Stadt teilt der Jiger schon das WUdfleiiob und die Felle» ehe er sieb nr 

Jagd begibt. 

Schämet da dich niehtk daß ein UM*, wenn or zo dir kommt, nichts sa atehleo 
findet! 
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Ein fleißiger Haim Mgt dM Heermner Us auf die Httn^fM hSm/d, mnn er 

nichts za ton bat. 

Wirf nie ow Wut deinen Teig gegen die Wand« Bonst kommt er wieder xoräok in 
dein Gedeht. 

Bn Bebe nB axd dem Rflcken etnee Oohwo und sachte eine Mehlieit unter den 
Lnu s< I L zosammen. Dft «ptMg der Hitte «uf und whoB mob ihm und «okoB idiken 

eigenen Ochsen tot. 

Im oberen Stoolt iillt Solme^ im unteren Stock füUt Begen* und niem»nd wird 
mA, Wm tat Amt (Eine WMMrmfihle; dn» tflwtiioiie WaaMnvSUe be* rteli eine 
vertikale Achse und des horizontale TurbineiiEMl *>**»^ noii ein StoolnieKk ti^er 

ab die horizontal lit^enden Hühlsteine). 

Auf einer weiten Crasweide sind viele kahle Äste. Aber nie kann ein VC|gel eof 
einem der Äste sitzen. Was ist das? (Die Homer einer Yakherde.) 

Zwei Sühno schlagen ihren Vater. Der Vater achreit m laut, daß es der ipwze Ort 
hören muü. Aber niemand hat Mitleid mit dem Vatert Mindem viele btnm äeh. Wm 
ist dael (Trommel und Trommelschlegel.) 

Jemand tritt zur Tür beraum, und schon ist er oben emHinmMlimd istnieliigBflogen 

and ist nicht gelaufen. Was ist das? (Der Blick.) 

Wenn man ihn bindet, dann lauft er, und wenn mau ihn loslöet und befreit, so 
bleibt er eteben. Wuistdea? (Per StiefeL) 

Morgens und den gaasen Tag aieht es zum Fenster bmMWp abends gebt ee irieder 

durchs Fenster herein. Was ist deat (Der Knopf.) 

Schon bei der Geburt hat es einen weißen Kopf. Was ist daal (Das Ei.) 

Tn riner HÖhlc brüllt es wie ein Ochßc. Da eiehBt es oft, es kommt abt r nie heraus 
und niemand benuut es aum Tragen und zum Ziehen; aber du denkst daran l>ei jeder 
Uydnit. Waatatdaat (DieZvnge.) 
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HL-, 

Oalateise, Fest II USt, 



Galdan I 109. 181. 18». 

190; II 1157 
Qaldan gomba 1 118. 861. 

Gan du I 1458. 
Oan hai I lOi. 
GaftU a I 177, 886; II 

«8, 79, 89^ 
Dan ts'ao 1 47, 63 , 88.116. 
Gao lan hsien (Lan 

tschon fnl I lAL 
Garang I m, »14. 
Oari la II »H4, «85, tSL 
Oas nor II^äT 
Gasthinser I 16, iTj, S8, 

89.^64, IL III, H6.148. 
Ui. 

ngGatag (Kloster) II 
196. 199 IflIL 

Ca tscha II »90, »91 m 

Gantama Buddha I üi. 

Gebi II IIS. 

Gechi I im II 15«. 

rOeohitua, Tibeter- 
stamm II m, m, Iii 
bis iliL 

Oeden I Iii, 

Gedn, Tibeterstamm II 

»H9, »11. 

Gt\a, Geldw&hrungen I 

84-86; II lAL 
Gelugba (Oelugpa), 
Mönchssekte 1 87, 100, 
189, 190, »10, 2jr »14, 
»3». ».•», 340; U 130. 
131, 146, 170. 175. ITit, 
181. l"«, »03. »07, 108, 
»30 »9», »98, Tli 

Oendu n IMx 1^ 
Generalstabskarte, 
deutsche I 43, U. 
Geologie I 3». »3, 41^ 4r 

51. 6!», IL TJj 8Ü763^ 
115. 119—181, 14iL 144, 
TO, 176, »II, »15, 
805; ni». 114.TT6, 163. 
»21. ÜJL 
Oeomantik I iL UUL 
Uerbillon, Pater I M, 

Oesar, Kfinig I iOL tSL 
»40; II 90. 110. 168. 16». 

169, 17 9. 

rGeWkn (Mönch) I m, 

»»7, »35, »iL 
GesTongTMönoh) I ÜU 

II 314. 
Getsul (Mönch) I tIL 
GevOlbehaus I «*, 89, 

«9, 104, HlL 
OJi bdaff, Brdgeister II 

6», 

Gill, Captain II »0LXQ2. 
Giraadeau, Bischof II 

Glas in China I IflIL 
Oletscher II 44. 105. 11«. 

199, »l.'.. UL 

Olycyrrhiza I AI. 

OoamlenUnUliW». 

Ooba I tia; II 94. 

Gobi I I30i III. 1^ III« 
138. Uü. 

Göäong, Tibeterstamm 
II «18- 

Oo dsche II IM. 

Go Iso hui I llL 

Gold I 15, 307, 308i Sil; 
II 76, Iii. 

GoIdlotUBfUßchen I U. 

Golokasum I Lü. »1». 

ngGolokh, Tibeter- 
stamm I HA LIL 11*1 
180, 18L m. «»L S08, 
5Tf, 344; II «S, ^ 

54756, 59, 14, 75, 79^ 
99,Tor-lll, l«Cl38, 

14L 170, 1H8, HL «:■!. 
158-165, 168j HL «äL 



339 



BffOolokhIukaam I ITT : 

II HL 
Oolmo, Oolmot II 51^ 

68—5«, ta. 
Oomaog se I 
Oomha (Kloster) I tllL 
Oomba soma 1 189—18«, 

121 : II 89. 22. 
Oonag, Schw&rikopf n 

«87— M9. 

Oonyogj Pichter II 809. 
Oorgi - Schlnchten I S07, 

808. 

Go tachwan II tlfii 
Oottesartei) II I& 
Granit 1 69, IW, m, 159, 
184, I7«7 5JIj II Tö3j 
ll.\ lWl«j in, TU, 

m, irr, us] ieü: sia, 

Orenurd I 150. 151, ITO. 

in. 198, M; uiET 
sGrolma, Göttin I »89. 

88«; II Ui 
De Qroot I »08^ »M, Ui^ 

II 81. 

Onindfteaer 1 10. U. i9. 

6SL -I— i— t 

Orttnwedel 1 189; II ILL 
Oujirnge II m, m. 

Gol I 5, 17, »t». 803. 812. 

Garn bnml 810— 840; II 
«1. 8?, M, 83. 88—98, 

Iis, aa. 
Gnng = Herzog IW. 188, 

m. 

Onngga nor I 1»L *^ 

«97. 898. sttiniiar 

Gnng kang I m. 

On tchan ba I 73, u.. 

OnsohriKhan 1189-191, 
»80, 8M ; II 53, 58. 70, 
TTriW, m. «3711*, 
»17. — — — 

Gntf'a II 14», UL. 

rGyalwa rimpotsohe I 
»13; II liü. 

Gyangtse II 22. 

H. 

Haartrachten I tpo, 885, 

887; II IST 
Hadachir TT 53^ ST H 

12. 

Haenisch II UT, Iii 
HmgelbeschwSrer I «4<; 

II 198. m. 
Hagelschieften I UL 
Hahn I «ji;, M, 851 ; II 

153. 198. »3r. »ai. 

HäRnopTerTK«; H Mi 
»99, tag. 

Rai sin schan II SIL 

Hai tse schan II »I.\ 

Dn Halde I lOR, IIA. 

Hami 1 IfiS ;~ir 58, Iii. 

Hammer, BiseböTl 89. 

109. 

Han (Dynastie) I 54^ 88, 

75, 77, 109, m, IIB: 

17v; II 815. 
Han -FloA I 5. T. B— 10, 

13, 1«, l3,~Mr M: II 

$51. 

Handel I 9, 18, 89^ 88, 

iw, Iii »(?7la7, iSl 
15«. Tfi, Tth, iio : II 

1*0, iTTTlHl. !0H— »II, 
303, UiL 

HäiörniL 77. 97. »T. iia. 

Hanföl I TL 
Hanggin, Mongolen- 
Stamm I 28. 
Han hat I läSu 
Han hai-Schichten 1 130. 
Han Jen I IL 
Han ho I LL 



ITanki&ng t 11. 
Hanltow I 5^ 25. 
Han tsch'eng Esten 1 49 

bis 81. M, 42. 
Hantsien üoba, Tibeter- 

staram I iTfL; II HL 

ITO ISO, »53, »91. 

HantschnngTu II aii. 
Hartmann I llfi. 
Hartsctiia, Mongolen- 

Btamm 1 19t; II II bis 

12. 

HansbAtt In TflMt II «1. 
1»». 13», 175. 18». 193. 
815. 

Hansboot I 8, Z. 
Hodln I IM^ ITO, IT»; II 

3.1. i3.~sr. JT^fsr~ 

Hei schuiTl «M. «aSL 
Hei tso, Kloster II 810. 

SIL 

Heka-Pafl II l?L 122. 

HipparionstuTel 12. 

Hl tsang, Kaiser I UL 

Ho. chinesischer Ober«t 
II fil. 

Hoa ma tsche I US. 

Uoang fan, Mongolen- 
Stamm I »42. 

Hoang ho I IL «I, 48. 

44, 61—58, «1— «, P8. 
TO, TS, 76, 78. 75 

55. 9», 95=917118. IW, 

uiTm. U9, m: wl, 

145, 147-^0, l-.«. 153, 

w, IST. IS», nij TTj; 
iwr— "Tsi, «iH. »60— sw; 

»78, »SH, »93, »94. 301; I 
»07^ »1«, 317, SlSj S»5, • 
ITU. 15.TIV70, 7», 73. 

80. 10«— rro, Ti s=\ w 

133. 143, ISß, »50, »5«, 
«sj flRT, m; TJt SV¥, 
|35j »i'7, ayn, MJ, 211. 
HoaURlio^I'aTl I Si, ßj, 
Hoang ho nan tsclmn 
Wang 119»; II »9«. 807. 
211. — — 

Hoang bo-Qnelle I 54, 

178; II iSL 
Hoang bo-SchilTahrt I 

52. 

Hoang ho-Schlamm 

(suspendierter 

Schlamm) I UL 
Hoang «oben kwan II 

»88, tu. 
Hoang tsch'ao I «48. 112. 
Hoang tu s. Huang ta I 

4'j, 150. 

Hoan (Hwan) baten 1 114, 

Hoa ecban in Kan an II 

aoa. 

Hoa aohan in Sehen si I 

45. 15. 

Hoa tschon I 45. 

Hoa yin miao I 45—47. 

Ho bau ying I 77— T8. 
Hochzeit in Kintschnan 

II m. «33. 
Ho käl IHL 
Ho kon bei Tokto tlng I 

54^ 7S^ IM. 
Hoteang I 112. 
Ho lien puo pno I lüL 
Ho lingkar ting 186.81. 

Holosnn nor II &S. 

Ho nan, Provinz ist, 43. 

44. 47. 63, 104, USTlliL 
Hör, IfongoTenreicb I 

188. «49; II 145, 159. 

m. SST 
HöTin K am II 14T. 1T5, 
180, 188, m. tW, IW, 



Hör Gant so II m, Ul 

bis m. las, SOG. »04. 

HoringltarrM, h:, ss^äL 
Horka nga satö¥ 1X175, 
lÄL 

Horknraa (Hokarma), 

Tibeterstamm I SIT, 
S»5.S47; 11 73—75, TÖO. 
101. 107—111, 113, m. 
n«, »ir »58. 221. 
HortsiTTIbeterstaat U 
IM. 

Hortschin II »91. 
Hoscha dsangen I W: 

II 5S, iL 
Hosie , Generslkonsal 

I 179; II Ifii, 
Ho täöl 8L 

Ho tschon I 54. 188, 150, 

160, i«r lÄF" f|57 res; 
fW: n »3ü7 soi, 805, 

555; Sl»,^. SVL 
Ho tschü hsien I 70, TS, 

76, 77. liL 
Hou dTnn schan II 922^ 
Howorth I 95, 131, IM. 
Haia, Staat I 125. 
Hsia, Dynastie I iL. 
Hsiang ho I 12. 
Hsiang ning hsien I H. 
Hsiang yang f a I II bis 

13. »1. 3». »15. 

Hsiao ho"Eou I 145. 145. 
Hsiao hsia I 152. 
Hsiao kiao pan 1 107, lfl2 

bis UL 
Hsiao kintschnan II »19, 

»»n, m. 
Hsia pao kwan I 15. 
Hsiatschün I «3», 145. 
Hsia yang I 11. 
Usiedia(kiB) I 180, l&l, 

184, 185, m. t05i II 

tir7i7ioo. 212. 
Hsi fan I lüL 
Hsihai I 174. 

HsiHsia-ReichlSLlMi 
115, 1»«. 137. 14g. TJy, 

m, m, iM.|4ir<49: 

Hsi klang 1 14». 1T5. 188, 

«64: II 5L 
HsingaitseQ tt», »ti. 

»»7, Ü2. 
HsTng hsien I «5. 18. 
Hsi ngan fu I u, 4«-44, 

49. 53, 6**. 73^ 10«. 109. 

lll."Tl9. 150, 19i »TI : 

ITHS, m, 15»,'8Ö5, M«. 

8» 7=^3137 
Hsingnganfn I 13. 3t. 
Hsinp tschou I l».':i. 
Hsi ning fulf», i»», HS. 

130, 156, re7=169. Hü 

5W ITaT KS, ITT, 18S, 
19».~r?i,~IIi^. mTni 
«11, flT. »T5^I48, üa 

Eis Mi »M. Ü^iL tj*L 
»9t, M. 316 , 388 , 212; 
ITT47T5.li; 5V 67, 6i 
bis «H. Ii. ü. IL Säbis 
86. 95, 96^ 9«< lOCL 111^ 

m, i357t3g^rrn m; 

141^148, 150, 15». 
«34. »75, 306, 30T, 3»1. 

Hsin In schänl 159", 169 ; 

II SU. 
Hsinse II 909. 

Hsin tscb'eng I IT. las, 

122. 

Hsi schan I 122. 

Hsi tien (Tibet) I 17»; 

II as. ü. 
Hsi tsang, Kaiser I Üi. 
Hsiang na (Hannen) I 

109, »IL iü 

HslOTbaading II »TT. 

»81. 



HsDan Tsang, Kaiser II 

804. Sfli. 
HsUan wo I »5. 
HsUnhoating 1 18». 

165. IST, »16. «48, 511; 

II »atsii, mr 

Hsü t!*ching II «14, »«», 

ii7, »40— «4«. 
HüaTyüan hsien I iDl^ 
Uuaug tu-Formation I 

Hnc und Gäbet I »L IJS, 
ISO, »II, »ii, »30. 

HuTa, "BescMtzer der 
baddhistiscbenLelire; 

Hn hoa=rHafaI>»»; U 
1«9, »T3. 

Httlhsien II 515. 

Hni hni (Mohammeda- 
ner) 1 118, 116,13». 161, 
189; II 150. »4», äMT 

Hni nganTm I UL 

Hni nuDg tschU I UL 

Hu kon I 6»,^ 62. 

Hu nan, Provinz I 9, 88. 
i4>i: II 66. »40. »TT. aat. 

Hunde 1 196: II 15». 307. 

Hundswat I lU. 
Ilungerszeit I 51. 80. 

63—65, TS, 88. "IL HT 
ITting hsin tsch'aan 1*8. 
Hang mao tse (RothQte) 

II 14, 15. ^ 14». 122. 
Hang miao tse I 21. 
Hang tu I Ti» ISO. ISL 

150, I6H ro, n», tu. 

R3, iSi, SIT- S«4. 
Hang wu, Kaiser I Ifi. 

Ii«, «4«^ ist; II i*y . 
Hannen! 109, Itö, SUL 

Hao fo I «181 II 51*. 
Hn pe, Provinz I l_L. IL 

15, 34. Sn, 130. »05. 

fm; II «6,19«. »ü 80». 
Husten beTKlndern Uil. 
Hutb, Jigs-med nam- 

mka I m, m; II Tfi, 
Hntokhtal «13. hl 
Hayn yang tsobtx I 224 

bis «9Jj II lOL lai 

I. 

Jagd I 1081 II UC. 21^ 

J8schke"Tr?4. iia. 

Ibnla I 188. «49; II IlL 

Jesuiten in China I L 
43, 50^ 51, 70. 71, TL 
R?, m, llSj U 14JL 

IkEegWI 845; II 6L 

Indigo I 60, I»7. 

Innere Mongolei 1 8T. »$. 

In schan I 90, 
Irgai I lih. 

Ita aschel »«». »«». »W. 

» JH, 22L 
Jaden I HS. 
Jojuben I 67. TO: II 123. 



Kaaba I 181, 220; II Sl. 
Kabatalenl »»4— »M, 

305. 

Kagama I IIL 
Kai feng fu 1 4T, UtUI. 
Kaiserkanal I IL 
Kaiserpalast von Kta 

tschou I II. 12, 
Kai yaan, Kaiser II iHL 
Kalgan I M. 93, Lü. 
KalmUken 1 10T710», rsi. 

133, 149, 188—190, 193 ; 
nr587 T45. 148. »00. »»8. 
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K*»m 1 1TB, m, 189-190, 
805, SAA; II U, ii, 2f , 

nr98, 99j 10£TO«j ITT 
ITl."T»0, Im, 11«, 

I», 140—144, ua» IM, 

110 , «IL 

Kambo (Reschrieben : 
Kam po) I «»6, «35, i3«. 
336; II »30j lU, 

Kamel I 317 [o^ Ü 

Kanalfsätion i WT 
KanaUchJeaae 1118,110, 

Kandyur I HL ü«. tSSl 

U ifiB. 
Kang, Ofenb«U I M, M. 

ss^ TT, iiLUk 
KangrotrariDBtrainent 
1 lliL 

Kang hl, Kang hii, Kai- 
ser I L«S, »T. 101. IM. 

108. isr~iTT.mni 

fOoTW, 145. 148. m, 

HL 

Kang mer gomba II |51. 

Kangsir II t2L 

Kan 80, Provinr I T, 8^ 

14, »8, 49, 61, 6S, et 

fr T3, H9, Irt^f löT 

111, ri4— iit; ijy 
ISO, 131. 134, nj^ 
n«, u]_, nv, 15», 153, 

IT», 1S.8, fM, »4><. 

»TT, 155735?; 1165,54, 

iw, 'Tu.~m, jtCmm; 

5Ö5, 5TF, SW,SSf-W, 

Sit — 
Kan tschoo 1 14»; IIUiL 
Kao liang (Uao leang) 

I er u; II aii. 
KaoUa, Kaiser I IC&: 

II SS5. 

Kargan Cmohammedant- 
sche Tibeter) I 15i 
Karga II S43— >46. 
Karlong II «85, »«T— 16», 

Karmaba. Uönohsekt« 

I lH9j fl 83- 
•Karma fang II iL. 
Kartoffeln I »i, |»5i 

II s»», «41^ 

KasAYRagans I 3tH. 
Kaschgaricn I 'ii, lliL 
mKas grub rdye I ais, 
m. 

Katarakt des Hoang bo, 
Ho kon I 6S; Tien 
kiao I IL 

Kats'a II 161, 1S4, Ui. 

Katschi I m. 

KawMgntschi I »40 ; II91. 

Kedschebrdyi I»l3,|li 

Kerulen I 2L 

Ke ton ya hn I 1»4 läSL 

Ketntite, mongolische 
Bezeichnung für Chi- 
nese II £2. 

Khabuta khasar II TO. 

Khadar, (geschr. khab- 
tags) der Zeremonien- 
Bcarf der Tibeter iie, 

Khalkha I loi, IS», l»o. 
m: II 1157 

KEän I 23. 

Kharstschatim; II IL 
Khara nuse gol II fil, 61. 
Khoit, Müngolenslatum 

I 191, 198; II 1^ 
Khorgan, Tibeteratamm 

II lOT, 188. 194. «4T. 
»51,~i3LL 

Khoschot , Mongolen- 
Stamm 1 189—1»», un, 
561; II 6». TO. 148. »14. 
SIL 



Khotan I lüi II 14L 
Khabilgan II liL 
Khubitsen I tiX 
Kiai t.<tchou II »75^ IST. 

KiangsTangtselkiang. 

Kiang= Hai Klang II6T. 
Kiang an, Provinr I IT». 
Kia tüchou LLL 
Kia tschou-Berg irr ü 
KiaTuse I 15»; Tlattg. 
Kien (Tsch'ien) I 14«. 

Kien lang, Kaiser I 54, 
149, »39: II »0, 8L 91, 

m— »»«, «9^^ m 

Kien yang hsien I 117 : 

II SIL 
Kikoa I 67, 
Kindortötang IT«; II8L 
Kindcrsesön flBI 
Kindersterblichkeit iL 
Kin tse kwan I 36, IL 
King yang fn I 114. Ufl, 
Kln hslen I ua. 
Kin scha kiang II ta. 
Kin tschnan fl n«. 1S3. 

1H5. »13— »IB. »81— »50. 
»53, 868. »65, 8S». 
KiTTTse pu I 119— III, 

184. 18'.», liiL 

KischtscBikgo', (Pan- 
thcrkopfhut) II IIS. 
Ki tschon I 58, 59, 63, 
Klima I Ii 

Knopf, chines. Rang- 
bezeicbnung I ä. 

Kohlen I 60, 53,^ 65— 6T, 
67, 71. 10« 141. 163. 17g_; 
Ii 3«3_. 3»T. 

Kohlenbergwerk, alte» 

chinesisches I &L 
Kokand II Uh. 
Kokoiligen I 90, iLL 
Koks I 55, &1L 
Ko lan schau I IIL 
Ko lan tschon I 78— M. 
Koloniiilministeriam i 

IM. 

Kolonisation I TS, »K 
M, 100, 10«. «08; Tn 

TTbeTTi TO; mr 

Kolorung ITlGü 

KongK.^n, Tibeter- 
Stamm II m. 

Koppen I IM. 

Koser tschU-Tal HL 

Ko ton I 5, «0- 

Kon wei ITl, 76, 88, «85, 

Kollow I I33,~19?r 5Sl 
Ml ; II 07144. ällL 

Kreitner I 15S71S1; II 
»Ol, tfii, 

Kretschin, Tibeter- 
Btamm II m, »4«, »47, 
»48, »50—151, BZ, Ifil 
Fis IlLL 

Kropfliildang I IMi II 

168, tu, ioL 

Kra£pTEölapiO I ÜL 

KnangsD I 18, 85, 46; 

II Ml Iii, yrtj 31iL 
Kublai KTianTT», 46, 95, 

99; II HL 
Knedeting I ISO, ISl 
bis liit m, 177, 191, 
19«, »«0—867. "874, »TSj 
»53, lai ; II 69, 110. »SS. 

KneThoa tsch'eng I 43, 
75, 86—93, 96^ 101, L2L 
1«6, 143. Ifil 

Knen Inn I », 81, 118, 
1»9, 140, 145; irt4,"I5 
Tn, 130. 

Kölsa II go, 

Koka IrgO I SIL 



Kaknkhoto I iL 

Kaknnor I 97, 103. 174, 
175, 177— I79,T53j IM 
Bis IM, 194, »M780». 
«03, "m, f44, »iL »74, 
885; fW, JW, 898, 34t, 
Siii n 66, 69^», TS, 

80—8», Ii, m, 148. 

144—146 856. 883. Sage 

von Kuku nor: I 8ü8 : 
II hSL Geschichte: I 

«4g. 

Knka ■ohiU-0«birg6 II 

Knkat Belle I 1»!. 896: 

II 58, 6«— 65. 
Knm^Eum I tllL 
Knndn = Leutnant 

(mongolisch) I 23, 
Knng dang schan I IIT; 

II m 

Kungsar II IT». 181. 18», 

195, 821, 225. 
Knngsor, Spiel II IfiL 
Knng tschang ftt I IM: 

II SUL 
KUn tschon I 16— to, y, 

85, 30j s>— 84, ST, 68, 
Kauere I iü. 
KnrlakBeitB«im,8afi; 

II M, IL 
Käme II »«8, Iii. 
Ka yüan tscEoa I 117, 

118. IIL 
Kwa (Ba Kwa oder goa) 

I £L 

Kwan hsien II 8tS— SS«, 

«39. «7«. 
Kwanmen II Iii, 
Kwanichan I 169. Iii; 

II 312, 
Kwan ti II SM. 
Kwan yin I 83J. 
Kyang I 201, tSO ; II 3«, 

194. 



Lab gomba II TS. lOT. 

108. 11», 118, 118— 130, 

m. rar HE 

La)>rang gomba I 811; 
II T5, 148, »61, 891, 898, 
«i>8, 806, 310— 3«0, ME 

LäFrtse, Lab tse I Hj^ 

«14, J22. 

Lsclä, Tibeterstamm II 
144, m. 

Lilläk I 190; II HIL 
Lskritzensaft I 4T, 63^ 
lliL 

Lala (Pafi und Dorf) II 
6L 

Laiin Tnse II 183, 
Lama I 11», HL 
Lamadispotation II 83, 
Lamadyi II 5<-«S. 

Lamaisrans I 10», 
LamaklüHter, mongo- 
lische 1 gL 98, 100, 

loi, lOSi UlL 
Lama la snmptsctilu . . ., 

Oebet I 33»; II II 
Lamda II 131—188. 
Lammfelle I IIL 
Landstaffel I UT, Wl 

II 850, »iL 
Langhaarige, siehe Tai 

piug-Kebellen I 63; II 

»J5. 

Lan hai t8e= Kan hai tse 

(Fiihre) I 35. 
Lantsohoafu I T^ 14, 
46, m, HL 13C, 131, 
Oi, Llfi, 141, 144—148. 
I47-I&t, 156—159, IfiT, 
17»,16T. 176, m »ST; 

ir&LM, UL «»>. so«. 



SOS, 805, MS, MI, au 
SIÜ 

Lac bo kon I 8, 14, 15, 
IL SS, 88; II 857 

Lao mn, clitnesische 
Göttin I 2«. 

Lao ye schan I «iL l«T. 
2fi8- 

Laringo, Tibeterstamm 

II 898, S08, SüL 

Latemenfeät I 211L 
Latsang II US. 
La tse schan I HL 
LatschU II 131, LäL 
Lauf er II Iii 
Launay II ILL 
LilwA, Tibeterstamm II 

888, 899, 891, «94, 113. 

Leng pTen Tose II 804, 
118. 

Lea II Ufi, «3», Iii. 
Lhado, Königreich II 

16.'., 185. 
Lhagsol I 3«8; II Hl. 
Lhamo I 884, Ii4. 
Lhamo gomba II l»i. 

«97- «99. 
Lhamortse II «OL ULj, 
Lharde, LhardTUTT; II 

Lha rdyslo • II 84. 

Lharigo II 14T, IM. 

Lhasa 1 10», 189, IW, 808^ 
817. 834, »3L 311, 336, 
85« ; ITT9^ 3«, 557^ 8S. 
86. 91, W, lOL Uü, LLL 
114. 140, 144— 14T, 16L 
808, Jü«— »0«, »10. «11. 

m, 898, 318, aia. 
Lhasa-Regierang I 1T8, 
S»6; II 140, Ui, 135, 

Li, KOnigsgeschleoht 

I U&. 

Liang schan I 21. 

Liang tschoa fo I 109; 

II an. 
Lienhokoa II «iL ÜL 

«4«. «89. 

Lientschen I iii. 
Lifanfu II 883, 839, «tl. 
«44, 847. ny; iw, iäl 

LiTän Ewa nl IUI. 
Li hsien I U8> 
Li kin (Zoll) I IL 
Li = Meile I 8; II 21L 
gLing, Königreich II 
158, 159, IM. 

Ling (löse, Königreich 
II 16^, 170, m. 

Llu hsien I 66, 68, 5», 
Li Ung II 140. 146. 185. 

m-1»«, »00— «Ol, ifiE 

«07—10». 
Li tse tsch'eng I T», IL 
Lin pan schan I iTT: II 

«50. aifi. 
Lia yti, Kaiser I 11. 
Lob nor. See und VVasta 

II Ml 6T, IM. lOii ^ 
Lohrangu.indsfiri Hl. 

U'O, 191, »37j 86k 33«; 

ITTSTl^, 103.~IÄL 
bLobzang sKälbzang II 

86, UL 
Lociy, I ISfi. 
Löhne I 15, SL 5g— St. 

IL 

Lo ho I iL 

Lo hoa II 148. HO. tT». 

HL 

Loko II 188. IM, l»i. 
Lolo I «48j II 83. «IT. 

«18, 134. 
sLongrschda I 211^ 
Lo s^n I liL UL IIL 

130; II «50, 5«T. 
IMl «t-^ 4St Ol SL 
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M, 8L &>-«!. fil kU 

TPj 7£, 80, B3, 90, 

103, IM.Tll^lt, !1H, 

ISO, lyr. 13», 1*4, 1-19. 
16», m, t3< tgraoft: 
IT 5i7lon, fTTT it4, 
ns.fg». HL 176, loiTos 

504, SU, »1^14. äiS. 

SIL 

LoeiMner I »»-«1. 

Lößbnjnnen I 49. LIi 
Lfißhöhle I «S— 66. 
Löfihütjlenbaas I lliU^ 

HL 
LAfizeit I UL 
Lots» II 14?, 149, UiiL 
Lfl Hehn II «iii äüL 
La ho II m, 
LBbotenohtiien II ISU. 
Lnmi-Reich I ML 
Ln mi gno, La mo gno I 

161: II st 
Langkoa I U. 
Lang meii I it—U, UL 
rLang rU I »L s*Ll H 

tü, aiL 
Lang •ebda I 8», MT; 

II »4, 19H. «HjT'StL 
LncR tscMu rTTT ; II SIT. 
Lang t8cbQ tscbai I 

53^ 3L 3Hj 40i !<8, iSL 

LongwnngBAn I 6». 
Long Wang t8cben I &1 

bis 61, aiL 
Lang Wang j e I 3H, 
LuBg yn, Proviuz II 301, 

iOb. 

Lnutf I tto, ttl: II ST. 

iL 

LsBchaho II fil. 
La ting kiko, BrOoke II 
2itL 

LaUaAg, Tib«tenUnm 
I m. SM. m: II »», 
SSO. 

La tRch'eng II tOl, 
La To le ftilL 
L& Vings grDnes Chine- 
•Ische 8 Banner I Ut, 

HL 

M. 

Magnetnadel I SL UtS. 
Mabah kaiDi I 'HT: II 

TO, ii^ 
MiTail I Uli II HL 
DeMailU I II, mj II 

to, itr, nSTiti, io*. 
Maltrcj-a I 6». J»H^ tSSL 
Mamba I MIT 
Mandscha-Dynattie 199, 
Mandschuren I ly «7, 

89. W, IlH, iti^in, 

T51."T»i.~733, v.i, TW, 

193, ?00, iOi^ yO^ ^Kt. 

Mani rdo mbnm II 23, 

Manirdvayu I »JfTaia. 

Mani tacbwan II lAi. 

Man tte = cbineaischer 
Kolonist 1 76, TT ^00, 
lOf if'T; «=rB«rbar~n 

Maoningn II «67, 

Mao tschon II tSS, t4R^ 

«KS, iv^ m. 

Marco Tolo-Oeblrgo 11 

4S, 44^ ii^ 
Ml^yr«r, chriatliehe I 

89, 9»! M. Iflfi. 
Mälang lTt46— Ul, m. 

liT. lÄl. 

MaticbU. tibetiieher 
Name aea Hoangho I 
ITT: II 110. 166, 
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m. STB. »10. SM. sss. 

Ma Tn BO II Ute 
Mauer, OroAe oder 
Lange 1 43, T4, TT, Ut. 

»3, M, 85~8L ?L ^ 
Bis 107, 109^ 11t, IST, 
Ul, UH. 149: II USr 

Maultiere FIL ss^ 4^ 

48, 97j 10». IIB, 

145. iTSnrs^ ans. 
Man- oder maots'ien I 

Mayers I 9S, 11«, T33, 
rMayung II löSriM, 
Matar II 178,119. IMbis 
ISS, m, 121L ML ixi 
Mediimbuddha 1 115; II 

ux 

Mekka I Iii; II Si. 
Mekong II 144, 145. 159, 

Mendong -Manern II US. 

Meng=Division (mon- 

goT.) I aa, 
Menggn I 

Meng ga ya mn dji I SL 

1»I, 19», S»7j II 16, M. 

SlfTO^ NO, SIL 

Meno II fli. 
Merdach'tt'ol SS». 314; 

II 8. 

Merema II SOO, 305. 
Meren = Oberstleutnant 

(mongol.) I ii9: II iLL 
MerRB II »5L~IM. »Hj 

tb'j bis »iL iiL »£57 
Meteorologie I ?^ IL 

56,^ «0, «L 70, f\ Sfl, 
»L 9H, 99, 150, 137,1557 
»57, ?S4, 306; ir»T, 5t<, 

IL 9?riiL isTTTes, 

»49, 1^3, »66. »}s». 3ÜT, 

M e t seh D II S8T— SSS, S9S, 

«»6. »97, «1». 
Mefzgerll m 
Miaotse I »4B; II m, 

i»L Iii, t^nsL 
Mino tsieu tscben I &L 
Michaelis I lÄL 
Milaraspn II ill. 
Milch I 80, 
Mi lo fo rti 
Minafoye II T5, 12. 
Mifiag I IM: IIlfiL 
Minarett I UU. 
Min Klufl II «66, S7<, »81, 

Ming Tolk (Ollines.) 

1 IL 

Ming Dynaatie nad -Zeit 

I 18, »6^ Sr 33, TS, 7«. 

«», H4,'^T31, 1377118, 
mr il 14577*57"^ 
Mfnglscheng II 181, llfi 
bis 199, »03— »^L Iii 
bis 

Mini.t t'a I 15L 

Min tschou 1 16»; II SOS, 

SOS, 3M, S09. 
Minyag II 19«, »00^ m, 

Mission I 1, lo, T», 14, 

16, IT io, M, 51, 
89, W. B»— »4, £fi7 lül 

Eis m, i!5, n^nn, 
i»r"n3, TTT, to; 169^ 
: iTTi, li'.s, 11)6, rrr, 

so». S07. 3()H, m, st». 
Missions ^trang^res I 

109; II »11, ilUL 
Mfto ye rSS 
Mi tse bsien 1 IX. 
Mo bai tachen 1 »6, »66, 

tSL 

Mochtscbftn Pantie I 
S34 , 836; II UL 



Mohammed »M» I lU, 

ififi. 

Mohammedaner I 86, 45, 

49, M, 74, »r iiSTinr, 
ng,~rir7lra7 i»». »s. 
i»5— m , 14L iMi IMi 

U8— lei, 164. 171, 
176, 179^ »46, »63— »55, 

fwr, SOS, im, 3»0 fU 
6l^sg7^6.~f76. ani 

Mo hantnedäneraaf stand 

1 4V M, IL "'i 

i»r^i»57 HH, CT, 150, 

160, 163, IT6, »»». 

SjJST II 40715 

FIs 6S, 14H, m. SM. 

MondllnitornisII ILKÜ 
Mongolen I Ii, 43, 
4T, TL 14— "71, 61, 86^ 
WS—W, »4—104, 107, 
lr»-ll», 1»7— 1»9,"II1 
bis ISS, 176, ITL IHS, 

188— i»3,Tri,|5L 

83«, ail^ SJ5; II S», 53, 
aa, C3, ID, 78, hS7u5j 
14«. ^59, »537 15£ RT, 
»99, Sc5; ML 

Mongolen- Dynastie 184. 
90,^ «6, HiL ihs »4«. 

Mongole n^t »mmelS», 
IiL 

•MoBlam tsoben I lllL 

Monsun I «3. T9, ISO, 165, 
»'.'S, 818; II 199. Fe, 

Morphlam I UL. 

Mon, chinesischer Mor- 
gen, Feldmaß I LL 

Mou ts'o II üL 
I Mu KungtinKn«l8, m 
I Iii« tu, m, iSET 
I Muhlenl nsi 

Moni« Bchan II tfiL 

Muping II>1S,>»L ^»6. 

Muri la II 1717 ILL 

Muru, Tibelörstamm II 
»9». »97. 

Mnrn nssn II 16, »0. ta. 

Mutsch'eng ir»»3. m. 



Kagtschtt II lit 

Nag tschO ka II 32, 40, 

144. .IfJ!». 

NaJ meng gu = Innere 
Mongolen I iL 

Naka, tibetisches Hoch- 
moor I 313; II 13, 114, 
UL 

Nan ding Wang I liS. 
Nan king I 1h, its. 
Nan kou • PalTI UL 
Nan Leang-Dynasti« I 

Iii 

Nan i>ing II 175, lljL 
Nanschan 1 1407^48, 341; 

l\ VL 

Nsn taien, Königreich 
II so, 98, m, 135, Ul 

bis I4i?7itü7"^i6»^i6i. 

164, m. 
Nan yang gong I SSL 
Naittschitai nlan mnren 

Ii 4L 

Nationalheiligtam der 

Ordo« I lOL 
Nätschigol II 80—53. 
Nawodyi I »3Li H 115. 
ndn, Bedeutung II IM. 
Nepal II 10», nr soi. 
Ne8torian"er-Tä7el IJ «»8. 
Neujahrsfest 1 »05, «06; 

II m. IM. 
NenlSBI lfl«. 
Nenn, beilige Zahl I »I 

Ngaba, Tibetertttmm« 



I STt: n 18«. UL 

»48, »4L fSP-«5L ig, 

IFfTlfil, m, i&i, »85, 

wi, tat. 
Ngan bienhaien I US, 

Iii. 

Ngan tin^ hsien II SIA. 
ngUolokhkakiiam, Tf- 

oeterattmme I ITT. 

I8L 

NgnlaLharde. Tibeter- 

ötamm II i(9I, Vii ZIA. 
Kgu la T hardeT» . Ngnla 

Lbarde. 
Niamts o, Tibeter- 

tt&mm II Iii 
Nianer Waäschdich', 

Tibeteratamm II SS, 

IL 

Niaragomba II UiL 
Niembe hsien I IW. 188x 

»47. »4S ; II 8«. 

Nien geTa II IIS. 
Nie tai I 7, 6M, 69,^ 14L 
Nigar I »ST, 174. 
Ninia s. rS'ingma. 
Nimalong II »96— »»T. 
Ninghsia I 54, 108, 
UH, IIa— if5;isj— iMj 

137, 188, l4^ 14Ü n 
rir 

Ningling ting I ISS bis 
lU. 

rNingma, MOaohsekte 

II S8, 163, 198, »OS, »3», 
»46. m. 
Ning' ngan bu I 118, I»0. 
Ning tiso leang I 1£L 
Ning vk u fu I >1L SL 
Nlng yaan fu II Iii 
Ning yttan ting IM± iL 
NiatoatohanllSi, IM; 

II SIL 
Nomoch'an II sr W, SS. 
Nomonkhan kfioto 11^ 
Nöngwa, Tibeter- 
ltamm II X2X. 
Nonnen, tibetische I 

Sil, 31», 814; II läL 
NoTbo Tildschi II Ii 
Nyalung, Nyaroog II 

179, 18«, 185. 

Nya ti.rirüll»oo.»o<,t0i. 
NyatscbU ka 11 IM. 

O. 

Obo I 16L 

ObmUohew I 4S, Uij 

ISO, IDfi. 
Odontala II 15. «0, llL 
Oirod, MongöIenMamm 

I 13L Uü. 
d'OlTone,Marqaisnssi, 

31», 819. ilO. 
ölöten, ölüten. Mon- 

golenstamm 1 181, 184. 

189, 190; II 145. IA£. 
Olölai I m. 
Omdsad I Itt. 
Opium I «8, 80, 8ft, 8«i 

68, 70— TI7 76. M. fS] 
108, no, 13«, 14L 

ih»,lM,t*2i ^ »18: 

Opiumemte I II. 

ürad, Orod, Mongolen- 
statnm I 95, U2. 

Ordos I 4L «9, a» TS. 
BT, 96-W— 104, im: 
IÖ9, 11», 114. IIS. Ol. 

nr, 1S8J n isBT 

OrTIö^-FOrigten, Ab- 
»tammuDg I los. 
Orgulin, Kloster I IXL 
Oring nor II 15, |0, 
Orongo-AatUope II II, 
18^ IL »a. 
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OrUoHoaagho II t»L 

•I», no. 
Otok, MoBcolcMUaa 

I as. 

P. 

PkokUtt«!. chüietUobe 

I a. 

Pa^moda. tibetUoha 

Dynutie I lüjL 
Pamba, TibeterstUUD 

I 5S«_; II iia. 
Panülcft, Tibeter I IIL 
Panislamismaa II B19. 
Panther I 4li II ISL 
Pan tscbenlima 1 iiy 

Mi. 

PapierKeld I 
Puiiifjrofon I *0, iL 
PaßRanK I 11?^ »41. 
PpkloK I 1?, il, II, 
Ii, »(h Iii, lOS^ HL 

IM, tm;, mj irii, B«^ 
97, «SPißT U6^ tos. 
i». llir IMT »Ml 
SIT 

Peling oder Pelang II 

133, IW, LLL 
Penaa = Borax II 11^ 
Permocarbou I 104; II 

14». 

Petroleum I «L SS. 
Pfandhaus I HS, 

9», fOSj JOS, »*•'. 

Pferderassen TTi», Iii; 

II m. 
Piedmontgrarel I 180, 

131, 3tH : II M, <1, El. 

Pien nia, Yakbastärd- 
rind I »IL; Uli L 1^- 

PinglianR fa UL 
149: II aiiL 

Ping yang fn I 

Piog tacbang Oanff) 3^ ^ 
UX. 

PlB tu I IM. 

Plan der Reioe I L 

PUyfair II m. 

Flioitn I as, 74, 79, 

ISO. 154, MI, tssr 

Pobrang (Föwnog) U 

ISX, 1H3. 

Pockenimpfung II tiS. 
PoUrstem, Gott de» I 

PollMi I 10^ IS^ M, 

Ui: II asT 
PoIöTKnoo I It, MJ, 

SSI. 

Polyandrie II It». Iii 
bis 116, ISL 

Poschan I inS. 
Post, chinesische I 

ibi, Ifli; II 307, »14, 

Ui. 

■ PoUla I »Of , «9; II IflL 
Potanln I hT, IAA, 1*0; 
II 144, 169, 311, III. 

potwiiiu I snnii Ifta. 

157. 

Po tscbiang hsien I 176. 
PrscbewaLiky I 47, 181, 
no, m, !»L »iL 

»rr 330 au : ins, ai. 

PnclUnTT ibetontamm 

II 14«. 1£3, 

Paiinng II 18t— 18\ US. 
P^lo I iio^ II 2i 
Putanga II 3ül. 
Pa tscbou fu I Ii. 



Qnett-ToBO, jteologi- 
•ch« Ponnatlon I ISQj 
II SSO. 



R. 

BachQ Serscht's, Tib«- 

terst:^mm II Iii. 
Radang, Tibeterstamm 

II »9», 195— 1»9, 305. 
Raogomba II 1^ iU 

bis »96, «9I>. 
Rardanll 181, 111 bis 

217, SIL »JO, »5», »3^ 

Ui. 

Rardschagomba I »14, 
»7H. »»S. 338; II 15, iW, 
IM. 

Regenwirtschkft I 4». 

RetscbrittOB I LUL 

Remo ynng II 19. 
Rengsn, Tib«terstamm 

I I77j 535, S41_[ II UL 

RenTsTn hiiiang, Tibe- 
terstamm II «54, ISll- 

Rerab II 153, 

Be tschtt, Fluß bei SOBg 
pan tlBg II 184—187, 
197. 

Re tachQ, FloB bei Hor- 

kurma I 317; II Iii 
Revolution, chinesi- 

Äche I »1, 113, 193: II 

lOL m. 
rOyalbo, tibetisch» 

König I m. 
Rhabarber I 5», 304, Ml 

bis 313; II TS,. »49, »M. 
Rhenm offlciQaleTS4l ; 

II IIS. 

Rbeom palmatom I StU 
»u. 

Rheam tangntionm I 

341. 343; II liL 

Rhinozeros, Z&bne des 
I 

Riebard I 8T, Iii. UIL 
Ricbthofen, v.TT, t, ?, 
1», 41, 48, 48, 8», "114, 

T53. 156. 1S\ ; II 

RS »ü 
Rlüley I 1*9, 170^ 107, 
»i4, ua ; n «JT«. 84^ 

Rind, ia CbiB» beUig I 

SS, Uli. 
Rockhill I 47, 87, 90, 

133. 150, 15Tri61, 170. 
178-T78, lüT ITi, »93. 
533^ 335, S457 JJTT aia ; 
II «STTVTi, 17«. 

IM, iH»7Tg7»ia: 

RornlTicbangKn II »IL 
»IW. UP, it\, »»3— 1»5, 
»»7. 

Rnmpfflücb« IMiIHOO. 
liiL 

Rong I lülS. 
Rosthorn, t. II tll. 
Rotbote von K'am II 14^ 

15. aa. 
RüTMaadariB I |«Ti II 

lAL 

Rung kang==Sangkang 

II »»«, ««3, Iii. 
RuDgwatHun II 1*3 
Rapi«(gomo) II UL lü^ 



SlchQka, Tibeterstamm 
II m. 

Slkaob' Paa tse, Tibe- 
terstamm 3»5. 

Sakyamnni llnddba I 
UlL 

Salaten I IM, 1«-1M, 

na. 

Salarcinsuraobe I Ifii. 
8a la tacbi ting I M. 9t, 
W, »4. 



Salpeter I 71, loi, HL: 

II «1, «1, IM. 
Salwen.Flufl II 144, 144. 
Salz, Kochsalz I3H.115. 

IIT. 130, 13». 1«B, 

1H<\ m, iU, »9», 197, 
335. 33«, 348 : II 59 61, 
8», IT, 1»3, U07l«L 
» 3», UL 

Salzmonopol I 24. 

Salzscbinuggel I 24. 

Sam«a,Tibeter9t*mm II 

»^8, 3»0. 

Sanan Setsen I 97, 103, 

116, i88j ifii ai^ II 

119. 

Saadalen I 14, 63. 

Sjiadbett I iM. 
Sandstein 1 5», M, 5«, 

60, 65, 69, 7«, 10», 
107, lllllVUL 1»J, 
159. Slli TTTt, i\ 36, 

fTriu, nnrmrivr, 
IST, ?4L »50, IIL 155 

1ä8, 3JKL SO«. 

Sangpil ling, Klostor II 
IftL 

Saugpo II 114. 
Hangtscha II SSL 
San ho koa 1 iL 
San tao ho I 109, m. 
Santscboan T»ltf. liä. 
San yllun hsien I *^ 5v 
Shre, Tibeterstamm 11 

»ii7, »;>», »yg. 
SaTITküIa II tU. 
Saröng, Tal = 8a rang 

I 313^ 31«. 

Serfen 1 lio, 15» tlfl. 
Saskya, HÖnchäekte II 
98, 1S5, U», »03, 176, 

Sohadscbfiob', ttb. Jagd> 
bund 11 15», IflS. 

Schafe 1 liTT 

Schal«, mongol. = Pied- 

niontgravel I ISO, üh. 

348; U 61, 61. 
8c^e*BgI T4-»«, »1^ 

HL 

Schii mo, WQste I lOft, 
120. 

Schaag, Mongolen- 
Btnmm I 3:t5. 3315, 337, 
341. 343— »45. 

ScTiänghal 1 1, 33, 14. 

Schang hai kwan 1 73. 

Schang dreh, tibet. Pro- 
vinz II IM. 

Schang leang II 133, »88. 

Schang nan hnien I IL 
Schang wu tschwan I 

i55: II 150. 
Scban si, Proviai I 1, 
S», 43, 49,5«, 55. fil bis 
68, T3j~n, 7H, 80—85, 
iL H8 tffTiM, 107, IST, 

Hojiriso, »iSTäiijL 

Schau titchou I lli^ 
Schan tung, Provinz 1 

n>s. ui. 
Scliära khoto I »00. IM. 

1T8— »80, »84— »89, »W, 

»98, anis; II sy, aa. 
Sc^ära Uigar, "Mongo- 

leustamm 1188; II 14^ 
Schar h,\, Tibeterstamm 

I 304, 309; II T5, 1»«, 

»80. »H». »87, iia- 
ScEär 'Dong re II ITT, 

»81. m. 

Scharlach I Ur; II U, 

8tj anL 

Sc^ scbi I fi. 

Bcba wo, Sandbett 1 105 

bis 107, IliL 
Scha fang tsobea 1 9—10. 



Sehe ban tat I IM. 
Sehe bu tsch'eag II S04. 

Scheklataa IM, tt. 
Schengwndvil TRT.tlS. 

»«0. 

Scbengyin I HL 
Sehen kan, Provinzea I 

iia. 

Scbea ma II IH. 
Scbea piea Tu se II 104. 

2ia. 

Sehen si, Provinz I 8, 
S8, 48, 51, 85, 68, 7», 

TTiriU, 115, 1 IT. 118! 

IOT,149, Ifl/lil ; II 95i 

140, 143, 145, 15», iW. 

303. äll! 
Sehen si = Ordos = 

Scholle I L Iii II 21L 
Schetschl techen I IS, 
Sehe tsni tse I ISL. 
Schiffahrt I «, ?, L ü 

1«, 18, 37, "5», 53, 56,^ 

ra, rrrisffrm; nm. 

ScTiffflirtfcke I 14L 
Schlachten der Tiere I 
3»0, 339; II IBO, 313. 

ScTOngo I sirn iül 

Schlitzaugen I llL 
Schmidt I ?l; II 14L 
Schmiede II 155, IfiiL 
Schoa tüchouTtti. 
Schogha gol II 17,11.48. 

58, 138. 

Seigre tscbft II 1S£. 

Schraube I 103- 11 63. 
Schüch' tsong, Tibeter- 

stamm I 309, Ul. 
Kchu king I 

Schweine, chinesische 

I il — tibetische II 
193. 300 a£Ul. 

■Ueba gichung II 144, 

IH», »04. 
8e~baBtang I l&L 
SoelOfl I 48, U. 
Sege nara nadi obo II 

m 

Sege tschOynag II HS. 

Seide I ü 
SeideuBtraBo I 141. 
Selang, Seling = Hsl 

ningfu I 17»; II 6L 
Semenow-Uebirge I »»L 

30O. 301, S04. »06, 201; 

II m. 

Seme n 0 wTianscbaa4ky 

1 »a», aöL 
Senggersung II »»1,114. 

»IL 

Sengkang I tSL 

Serkhe nor I 191; II ftL 

Serkoh" tsehü II 30. 

Serkok gomba I 2^ 

Sorluk ula II 6», 64. 

Berscht a, Tibeter- 
stamm Ii 117, 180, ML 

Sert'a, Tibeterstämn II 
117, lac 

Sertachü II Ui- 

Setschnan, Provinz I 
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